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Weltfriedenspaft. 


Entwurf für Schaffung des Völterbundes 
wird unterbreitet. 


Bräfident Wiljon ipricht. 


(Geliefert don den „United Preb Affociattond”,) | 
! 


Paris, 25. Januar. Es wird amtlich befannt gegeben, daß folgende | 
Reiolutionen in der zweiten Rolljisung des Friedenskongreſſes unter- | 
breitet wurden: | 

„Nachdem die Konferenz die Vorſchläge für die Schaffung eines | 
Rölferbundes in Erwägung gezogen hatte, fam fie zu dem Schluß, daß 
es für die Aufrechterhaltung der Meltichlichtungen, zu deren Begründung 
die verbündeten Nationen jest zujammengetreten jind, weientlich iſt, 
einen Bund der Völker zu ſchaffen, um internationale Verpflichtungen | 
zu pflegen und Garantien gegen den Krieg zu liefern. Dieſer Bund | 
iollte geichaffen werden als ein weientlicer Beitandteil des allgemeinen | 
Friedensvertrages und follte jeder ziviliiierter Nation offen jein, | 
auf die man ſich verlajien fann, daß jie die Zwede des Bundes fordert. 
Die Mitglieder des Vundes follten in beitimmten Zeitabjtänden in inter- 





| 
| 
| 
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Der Ruf nad Arbeit. 


Arbeitgeber und Arbeiterführer in 
gemeinjamer Konferenz. 


— 


Dringendes Problem. 


Verwundete Soldaten auf dem Wege 
nah SHoipitälern, — Die bevor: 
ftchende Auflöfung der „American 
Broteetive League,“ 





In Würdigung der Tatfache, daß 
die Befchaffung von Arbeit für alle | 
beimfehrenden Krieger und anderen | 
Urbejchäftiaten die dringendite An— 
forderung ber Zeit ift, hat die Chi— 


ne 


Das Schlüchterkomplon 





Armour gejtand beim geitrigen Berhör [0° 


ziemlich alles zu. | 
Wird noch weiter befragt. ' #4 


> 
* 
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(Geliefert von den „United Preß Affoctations“.) e 

Waſhington, D. E., 25. Jan. Der Großſchlächter J. Ogden Armon 
von Chicago gab heute vor dem Landwirtihaftsfomite des: Senats 
zu, daß er ſämtliche Schlachthausbeſizer der Ver. Stanten zu einem 
Riejenmonopol zu vereinigen ſuchte. Und er blieb daranf beftehen, daß 
das nod) immer die idenlite Löſung der ganzen Frage jei. Sechs Stun- 


—— 


nationaler Konferenz zuſammenkommen and ſollten eine jtändige Organi— 
ſation and eine Schriftleitung haben, um das Geſchäft des Bundes in 


| 
| 


den Pauſen zwijdhen den Konferenzen zu führen. . ü 
„Die Konferenz ernennt daher einen Ausſchnuß, welcher die verbiinde- 
ten Regierungen vertritt, um die Ginzelheiten der Verfaſſung nnd die) 


N vood 


Ankunft amerikaniſcher Kriegsgefangener in der Schweiz. 





Grundlagen des Bundes auszuarbeiten.“ 





Im Falle von Rriessanftiftung ufw. 


Rejolution hinfichtlih Verlegung von Kriegsgeſetzen wurden fir den 
Friedenskongreß folgendermaßen entworfen: 

„Daß eine Kommiſſion eingeſetzt werde, beſtehend ans je 2 Ver— 
tretern der fuͤnf großen Nationen und 5 Vertreter, welche von den übrigen 
Nationenzuſammen ausgewählt werden ſollen, um folgende Fragen zu 
unterſuchen and darüber zu berichten: 

1. Die Rerantwortung der Urheber des Krieges. 

2. Die Tatſachen betreffs Verlekungen der Geſetze nnd Brandıe 
des Sirieges, begangen von den Streitkräften des dentihen Reiches und 
jeinen Verbündeten, zur See und in der Luft, während, des jetzigen 
Krieges. 

3. Der Grad der Verantwortlichkeiten für dieſe Vergehen, an be- 
itimmte Mitglieder der feindlichen Streitfräfte geknüpft, einichlichlic | 
Mitglieder des Generalitabes und andere Perſönlichkeiten, wie hochgeſtellt 
ſie auch jein mögen. er * — 

t. Die Berfafinng und Geſchäftsordnung eines Gerichtähofes zur |. —“ am ar dem 3. Februar, 
angemeſſenen Prozeſſiernung für ſolche Vergehen. ‚(werden bie Verteidiger ber fünf So— 

5. Xraendweldhe andere Genenitände, weiche den obigen nahelienen | ätalitten, welche am 8. „Januar bon 
oder jie ergänzen, mögen im Lanf der Unterſuchung vorgebradjt werden, era a ans — 
——— Komite es ſachgemäß nnd nützlich findet, ſie in Erwägung zu — malen, Msuheiiiähee Yopi 
x ihre Bearündung des Antrags 
auf einen neuen Prozeß vortragen, 
dann aber nur rein juriftifche Gründe 
ins Feld führen, 

Sie hatten die Abſicht, den Richter 
geftern durch eine Erklärung dei 


Vorſtoß mißglückt. 


Die nicht eidliche Erklärung des 
Geſchwoörenen Thomas GC. Niron. 


Streeters augebliche Neden. 


— 


Nur Nixon hat jie „in der Erinnerung.“ 
— Spannendg Verhandlung als Nach— 
ſpiel zum Sozialiftenprozeh. — Ar: 
gumente für nenen Brosch verichoben. 





. dis 
un... Die $rage der Öutmachuna. 

Folgende Reſolution hinſichtlich Gutmahung wurde zur Unter— 
sreitung an den Friedenskongreß entworfen: 

„Kine Kommiſſion foll ernannt werden mit nicht mehr als 3 Ver- | 
iretern don. jeder der fünf Großmächte und nidıt mehr als je 2 Vertretern | 
von Belgien, Griechenland, Polen, Rumänien und Serbien, nm zu prii- | Gejhmworenen Thomas C. Niron zur 
ion nnd einzuberichten: Gewährung des Antrags zu beme- 
Ter Betrag von Vergütung, welche die ferndlichen Länder zahlen gen, allein der Verſuch ſchlug fehl, 
er entmwidelte jich zu einem unerwar— 
Der Betran, weldien fie zu zahlen fahig find. teten Zmifchenfpiel, und die Erklä— 

Die Methode, die Form und die Zeit für die zum machenden rung verſchwand in der Verfentuna. 
Zahlungen.“ Die Verteidigung mollte jie als 
„Affidavit“ oder eidlich beſchworene 
Erklärung vorlegen, aber Nixon warf, 





jollten. 
—* 


Induſtrie- und Arbeiterfragen. 


Beſchlußentwürfe zur Unterbreitung an den Friedenskongreß in Is Zeuge vernommen, eine Bombe 
Hinſicht auf internationale Arbeitsgefeggebung und einfchlägige Induitric« Lin ihr @ager mit feiner Ausfage dafı 
und Arbeiterfragen find wie folgt: Pe an Anhalt des Schriftftüda 

„Eine Kommiſſion foll eingejeßt werden, beitehend aus je 2 Ver- |; E Eid 5 ( t 2 * * X 
tretern von den fünf Großzmächten und 5 Vertretern von den übrigen |, | er 4 * * 2. 
Mächten zufammen, welde anf der Haager Friedenckonferenz vertreten | ee 2. ur ri gen BEENDEN 
waren. Dieſe Kommiſſion foll die Beihaftinungsverhältnifie vom inter- ſchrieben hatte, beftätigte das. 


Dentihöiterreihs Beitritt 


Erſtes Geſchäft der dentihen National 
verſammlung. 


29,000,000 Wahlſtimmen. 


(Geliefert von den „United Vreß Afioetations“.) 

Berlin, Freitag, den 24. Januar. (Verjpatet.) Des erite Geſchäft, 
welches die erwählte dentihe Nationalveriammlung, die am 6. Februar 
im Hojthenter zu Weimar zujammentreten joll, vornehmen wird, ijt die 
| Bereinigung TDentichlandse mit Denticd-Teiterreih. So madte der) 
| Sekretär des Auswärtigen, Brockdorf-Rantzan, heute befannt. 

Die Geſamtzahl der Volksſtimmen, weldje bei der Nativnalverfamm- 
Iunaswahl abgegeben warden, beträgt nach leistem Bericht 29 Millionen, 
und davon erhielten die Mehrheitsjozialiften 13,500,000. 


Die Rheinfrontbemannuna. 


Raris, 26. San. Das Komite, welches vom Oberſten Kriegsrat er- 
nannt Wurde, un die Größe der Allitertenftreitfräfte zu beſtimmen, welche 
notwendig find, um die Nheinfront zu bemannen, wird feinen Bericht, 
\rejp. jeine Berichte, auf die Verbältnijie aründen, die es in Drutichland 
| findet, 
| Wie man gejtern abend hörte, gebt die legte Ausfunft dehin, daß 
| die jeßige deutſche Armee — der Teil, welcher bisjekt nicht aufgelöſt tit 
— aus 50 bis 60 Diviſionen bejtcht, was ungefähr 500,000 Mann find. 
| Zur Zeit der Unterzeihnung des MWaftenjtillitandes hatte Deutichland 
eine Armeejtärfe von 180 Diviſionen, obgleich die Mannſchaftsſtärke fait 
aller diefer Heeresförper vermindert war. 
| Dieſe Verminderung der deutichen Armee — in zwei Monaten — 
‚bon der Kriegsitärfe auf weniger, als die Friedensjtärfe derfelben 
| Armee vor dent jeßigen Striege betrug — die 750,000 war — wird als 
ſehr bezeichnend angeſehen. 
| Man erwartet, dal; die Waffenitillitandsfommitiiton der Alliierten, 
die jetzt tagt, dem Oberſten Kriegsrat noch ziemlich viele wertvolle Aus— 
Ifunft über denſelben Gegenſtand liefern wird, beſonders auch was die 
Ausſtattung noch nicht demobiliſierter deutſcher Truppen anbelangt. Gar 

















cago Aſſociation of Commerce durch 
L. T. mme, den Vorſitzer ihres 


Induſtrieausſchuſſes, auf den kom⸗ 


menden Dienstag in das Hotel Mor— 
riſon eine Konferenz zur Beratung 
über dieſe wichtige Sache einberufen. 
Zu der Konferenz eingeladen worden 
find u. a. die Urbeiterführer George 
W. Perkins, Viltor Dlander, Simon 
D’Donnell, Kohn Fihpatrid, Edward! 
Nodels und Kohn Walter; die erite 
Eitung foll in dem genannten Hotel 
am Dienstag mit.ag re 





ſümtliche Induſtriezweige in ber 
Stadt werden vertreten fein. In ber | 
Folge follen dann die Mittwoch- und | 
x onnerstagverfammlungen der Affo= | 
ciation demſelben Beratungsgegen= | 
ftand gewibmet werden. Der Freitag | 
ift einem Beſuch der Schlachthöſe vor- | 
behalten, und am Samstag ſoll eine | 
zweite Konferenz folgen. Den Mon⸗ 
tag darauf will man in South Ehi- | 
cago verbringen, den Dienstag näch— 
fter Woche bei den Induſtrieanlagen 
der Nordweſtſeite. Für den Mittz | 
woch ift eine dritte Konferenz vorge-⸗ 
feben, und am freitag, dem 7. Fer 
bruar, joll ein Sonderausſchuß nad 
Wafbington abreifen, um dort mit 
Senatoren und „tongreßmitglievern 
über die Lage des Arbeitsmarktes in 
Chicago zu Tprechen. 

Diele Arbeitgeber beklagen ſich 
darüber, daß die Prgierung ſelbſt 
eine unbefriedigende Lage geſchaffen 
habe dadurch, daß ſie, bezw. das 
Kriegsdepartement, mit Chicagoer 
un, anderen Illinoiſer Firmen ein— 
gegangen. Kriegskontrakte nicht mehr 
anerfennt. So lange das nicht ge= 
ſchieht, ſagt John M. Glenn, der 
Setretär des Illinoiſer Fabrikanten— 
bundes, können die Fabrikanten feine 
Leute beſchäftigen. Eine Vorlage, die 
das Kriegsdepartement ermächtigen 
würde, jene Kontrakte anzuerkennen, 
liegt zurzecit dem Senat vor. 

Ankunft VBerwundeter. 

Auf, dem Wege nad) den Hoſpitä— 
lern in Fort Sheridan, Camp Grant 
und Fort Dodge, wo die meiſten bon | 
ihnen in einigen Tagen. ausgemu— 
feet werben ſollen, trafen geitern 
328 verwundete Soldaten der Dirie- 
Diviſion Hier ein, Leute des alten 
8. und de3 2. Regiments. Das Ein: 


A 





Gr geitand n. a. zu: 


um feitgelegte Prozentiäte bei 
zuerhalten. 


Ein ſtillſchweigendes Einverjtändnis unter Schlachthausbeſitern, h 
der Teilung des Geſchäftes anfredjt- · 


den lang hielt er ein förmliches Verhörsfener durch den Bundesunter- 
ſuchnngsanwalt Francis J. Heney ans, t 


J 


Daß Zweighäuſer der Großſchlächter zuſammenarbeiten. 


eine Poſſe hereingeſchmuggelt. 


Daß er verſuchte, ein natiomweites Schladhtgansmonoro| zu grün— 


den, als der „Veeder Pool” anfgehoben wurde. 
Gr lie ans der, dem Senatsansihnk nnterbreiteten finanziellen } 
Grflärung 10 Millionen Dollars füdamerifanijche Profite weg. 
Verſuche der Großſchlächter, die Vorland'ſche Reſulution zn Falle 

zu bringen. 3 
In die Neunprozent-Grenze der Nahrnngsverwaltungsbill wurde 
ai 


Zweimal beitand Armour darauf, dat ihm geitattet werde, nach 


Chicago zurückznkehren; aber Anwalt Heney weigerte ſich, ihn gehen 


zu laſſen, und wird ihm am Montag noch weiter verhören. 


Gibt dem Schatzamt über 15 Milliarden wieder. i 


Waſhington, D. C., 26. Jan. Das Abgeordnetenhaus wird dieſe 
Woche bereit ſein, die Sherley’iche Nadıtragsbewilligungsvorlage ‘zur 
Erörterung zu nehmen, welche Sriegsbewilligungen in Höhe von 
$7,179,156,944 und Kontraftsermäditigungen in Höhe von $8,221,029- 
294 widerruft. Dies bedeutet, daß dem Schakamt int ganzen $15,400- 
186,259 aus insgefamt $36,716,451,130 direfter Kriegsbewilligungen 
und Kntraktsermächtigungen zurückgegeben werden. — 

Man erwartet, daß die Vorlage im Abgeordnetenhaus mit nur wenig 
Debatte durchdringt. 








Dar zweifellos ein Unfall. 


Frl. Jennie MeDonald von einem Ba - 
genführer in Livree überfahren. 


Die Polizei ift heute mehr ala je 
zuvor davon überzeugt, daß Fl. 
Sennie McDonald, Nr. 636 Barry 
Avbe., deren Leiche vorigen ?rreitag, 
mie berichtet. auf einer leeren Baus 
ftelle an Erie Sraße, nahe 8c:. 
Syore Drive, gefunden wurde, von | 
erıem Kraftwagen üsderfahren und | 
bon dem berzlofen Lenker des Ge- 
fährts nad) der in einfamer Gegend 
gelegenen Leichenfundftätte aefchatft, 
dort abgeladen und ihrem Schiajal 
üferfaffen mworben fe. Die ganze 


Kleine Kriegsdepejchen. 


Republifaner obenauf. 
Lilfabon, 25. Yan. 


und die Monardijten. im; blutigen 

Straßenfämpfen geichlagen, 

Geſchäfte find geichlofien. 
Mit faft 1200 Mann, 


mehr Soldaten langen an. 

Der franzöfifche Dampfer Rocham⸗ 
beau“ ift heute mit 
Verſpätung infolge von Stürmen 
hier mit 883 Mann vom 347. und 
- 3 »1303 vom 337. Seldartillerieregi. 
Nacht hindurch hat das Opfer in ment fomie den Batterien-W, B ind 
Todesqualen zugebracht, denn als des 339 al ‘ | 
man ed am nächſten Morgen fand, eingetroffen = 
war der Tod zwar ſchon eingetreten, | j 


Die ° 


mehrtägiger 


Die Regier ° 
rung bat hier Verjtärfung erhalten 7 


New York, 25. Jan. Noch immer % 


da:'illerieregiment® 


nationalen Geſichtspunkt ans unterjuchen nud die internationalen Maf- | 


Die Erklärung befagt, daß der manche noch mobile Diviſionen befinden ſich wahricheinlich ſchon im Zu- 





ber Körper cher noch warm. 


Auch Gr-Kronprinzefiin ſtimmte 


> 
+ 


treffen der Züge auf dem Sllinois | 
gentralbahnhofe wurde von einer 
Menichenmenge erivartet. Von den 


Die. mit der Aufarbeitung des Derlin, 25. Jan. An der Want 
Falles betreuten Detektives haben zur deutſchen Nationalverfammlung * 
den Motorführer einer Halfted Str.- | nahm, imie nachträglich mitgeteiltz 


2 rn — R9 ilfe S Par halber Auflöſ 

nahmen erörtern, welche notwendig find, nm gemeinſames Vorgehen in —n —2* u gr ee N ER 
Angelegenheiten zu ſichern, welche die Arbeitsverhältniſſe berühren, und a nie ber „sur während des | * jr —— enge nen > Teilen -. Bl a nds wer— 
die Form einer ftändigen Agentur zu empfehlen, weiche ſoiche ünter— Prozeſſes oblag, bei mehreren Gele: | den dort bleiben, während die Verhandlungen von Vertretern der ver- 


- - 3 * ” * IJ 
ſuchung und Erwägnng forifetzen ſoll, im Zniammenwirfen mit dem Kenheiten, im Great Northern Hotel, 
Völkerbund and unter feiner Leitung.” ‚im Palmer Houfe und im Majeftic 
4 : N ‚Hotel, wo die Geſchworenen fpeiften, 
Kontrolle über Derfehrsweae. |beziw. übernachteten, ungehörige 
| A ge 2 BB: 
Eine andere Nefolution verfügt die Einjegung einer Kommiſſion, ne un ar hat, ae —* 
welche aus je 2 Vertretern der fünf Größmächte und 5 Vertretern der Serger * 2 gORDETDOIRMIIET DUO): 
übrigen Mächte zufammen beiteht, um folgende Frage zu unterfuchen und MAR und zugner, . 
Sarübe Ein. ſeien Huchverräter und Jollten ge— 
arüb berid | ” 
darüber zu berichten: Pet ge 
„internationales Regime über Hafen, Waſſerwege nnd Gijen- | PING! TERTBER, URD SERBIEN. 
hahnen.” | Unbequemer Sit. 
sinſichtlich einer internationalen Zuftverfehrsfontrolle icheint bis | Niron fühlte ſich auf dem Zeugen— 
jetzt fein Beſchlußantrag ausgearbeitet worden zu fein; doch fünnte dies ſtuhle erfichtlich febr unbehaglich .ınd 
leicht als Zuſatz zur legteren Refolution eingebracht werden.) wollte durchaus nicht mit der Svpra— 


Nune . 
Präfident Milfon keinen Eid geleijtet zu haben, lieh er 


ſprach heute nadymittag vor dem riedensfongreh über die Frage des, durch feinen Anwalt ben Richter er— 
Völkerbundes und jagte u. a.: ſuchen, auf gewiſſe Fragen die Ant— 


| 
die Angeflaoten 


Ihe heraus. Nachdem er erklärt hatte, | 


„Die Liga der Nationen ſcheint durchaus notwendig zu fein; ſowohl 


wort ſchuldig bleiben zu dürfen, um 


ſchiedenen Parteien Rußlands mit Vertretern des Friedenskongreſſes auf 
| den Brinzeninjeln (bei Konſtantinovel) Ttattfinden, Es wird erklärt, 
daß, abgeichen von jonitigen Erwägungen, wahricheinlich ſchon die Mitte. 
rungsverhältniſſe in jenen Gegenden die Wegziehung der britiichen und 
amerikaniſchen Truppen aus Nordrusland vor Frühjahr ver- 
hindern werden, 
| Die Sowiet willist ein? 

Baris, 26. Jan. Ein umbejtätigtes Gerücht bejagt, daß die ruffische 
ı Soriet-(Bolfchewifi-Megierung in eine gemeinihaftlihe Konferenz mit 
Vertretern der verbündeten Mächte im Prinzip gewilligt babe, jedoch 
die Prinzeninjeln für zu weit abgelegen vom Sitz ihrer Regierung halte, 
um als Schanplag der Verhandlungen zu dienen. 

So meldet das jozialijtiiche Blatt „L'Humanite“ 

fügen, dab die Kunde erſt drahtlos gefonmen jet, 


Bolihewifi nehmen Orenberg. 


Waſhington, 26. Jan. Eine Nachtdepeihe des amerifaniichen 
| Staatsdepartentents aus Omsk, Sibirien, meldet, daß die Bolichawiti | 


‚ mit dent Hinzu- 











Ankömmlingen wurden 175 Mann, 
die zu gehen imſtande find, nad) der 
Kantine im Grant Park geführt, wo 
jie mit Speife und Trank erauicdt 
wurden und durchs Telephon in 
Chicago wohnende Verwandte oder | 
Freunde hberbeirufen konnten. Die 
anderen erhielten in den Zügen 
Frühſtück und Ärztliche Fürforge, 
Am Nachmittag ging die Fahrt nach 
den Sofpitälern weiter. 
Auflöſung der A. E. 8. 

Die „American Protective League”, 
turz U. P. 2. genannt, wird aufge- 
löſt. Sie machte e3 fich während ber 
Kriegszeit zur Aufaabe, den „inneren 
Feind“ zu befämpfen, und fehte fich 
aus 400,000 Bürgern aller Stände 
zufammen, in Chicago aus 15,000. 





Glettrifhen, Harry Elberfon, ermit- auch die frühere Kronprinzeffin. Züs 
teii, der das Dpfer, mutmahlich nach zilie teil. 
dem Unfall, quer über die Fangvor⸗ in Begleitung eines Herrn, melden 
richtung eines don einem Wagen | fragte, ob fie Gelegenheit Haben 
führer in Livree bedienten Autos | würde, ihre Stimme abzugeben, ohne 
hingeſtreckt, geſehen haben. will. Auch ; warten zu müffen. Niemand erhob: 
ſtellten fie feit, daß der Unfall jih Einwand, und fie trat in die. Bude 
wahriheinlih vor dem Hauſe Nr. ein und übergab nachher dem vor— 
3024 Broadway ereignet Hat, denn ſitzenden Beamten ihren Stimmzet⸗ 
vor dieſem Haufe hat Frau Cathe- lei. Der Beamte rief mit Iaufer 
rine Caſey, Nr. 3015 Broadway, am 
Donnerstagabend einen fehiwarzen 
Sammethut mit zwei e'nfadhen Hut- 
nadeln gefunden, ihn auch aufge 
hoben und betrachtet, ihn dann aber, 
dı er zerfnittert und beſchmutzt mar, 
wieder forigeworfen. Die on ihr 
nelieferte» Befchreibung paßt aufs 





f 
def» 
De Dan * 


Scheint den Kohlentruft nicht zu be: 
günstigen. 


Sie erichien zu Potsbanf 


Stimme: „Kronprinzeffin Zäzilie.” ° 


Haar auf den vermißten Hut des 


Waſhington, D. C. 25. Jan! Das d: 


Hpfer: 
um. den Friedensſchluß zu erzielen, wie nm den Frieden der Welt zu ſich nicht ſelbſt zu belaften. Det die Stadt Orenburg genonmmen haben, welche den Mittelpmft für eine | Opfers. 
erhalten, Richter gewährte das, umd Nixon GGruppe stofafenitreiifräfte bildete 

Mande ragen, melde derzeit ſich nicht fiir eine zuſtändige Ab- wollte zunächſt nicht fagen, ob der — 
urteilung eignen, werden vielleicht künftighin Ausgleichung verlangen. Inhalt der Erklärung der Wahrheit Silfe 
Bir find nicht Vertreter von Regierungen, jondern von Völkern. Es entſpreche. Nachdem aber die Ver: | 
iit nicht genügend, unſere Regierungen zufriedenguitellen; wir müſſen |teidiger der Sozialiften und die Ver: ! Angr 


Bundeswetteramt ſtellt folgendes Be 
ter für den Staat Illinois am Son— 
tag und S..ontag in Ausfiht:> 8 4 

Schön an beiden Tagen. Tempe 
ratur mehrere Tage hindurch üb er B 
dernormalen Höhe. — 


Auf Anordnung der Regierung 
muß die Organiſatior ſich am 1. Fe— 
Die Koſaken hatten Orenburg ein Jahr lang gehalten, begierig auf bruar auflöſen, und die letzten 
von den Alliierten wartend, welche aber nicht kam. Schritte dazu wurden geſtern nach— 
In der Archangel-Region machten Bolſchewiki an drei Seiten einen mittag in einer Verſammlung des 


Elberſons Ausſage. 

Elberſon „machte folgende An— 
gaben zur Mic: „Donnerstagabend 
um etwa 6 Uhr 20 Minuten ſah ich 
ein aroßes fchmarzes Auto, das ar 


die Menſchheit zufriedenftellen. treter der Regierung fi ing Mittel 

sch brauche Ihnen nicht zu jagen, wie die Laft auf Männer, Frauen | gelegt, auch der Notar bezeugt: hatte, 
und Kinder nefallen ift; wie die Laſt auf das Herz der Menſchheit gefallen | daß Niron die. Erflärung. nicht be- 
it. Wir find berufen worden, zu verhüten, dab eine jolhe Saft wieder |fhmoren habe, entzog der Richter 
auf fie fallt! ihm die Vergünftigung. 


Schlichtungen mögen zeitweilig jein; aber Handlungen von Regie⸗ Dem Zeugen wurden dann die an⸗ 


rungen ſind beſtändig. Die Wächte der Zerſtörung haben ſich nicht fo geblichen Aeußerungen Streeters ein- 
ſehr vermehrt, wie ſie weitere Gelegenheiten gewonnen haben. Es iſt zeln vorgeleſen mit der Frage, ob das 
weſentlich daß die Wiſſenſchaft ebenſowohl, wie bewaffneten Mannen, von der Wahrheit entſpreche, und er ant 
der Ziviliſation im Zaum gehalten werden. wortete, ſo ſei es ihm in der Erinne 
Es iſt weniger wahrſcheinlich daß Amerika von einem Feinde |runa. 
angegriffen wird, als irgend eine andere Nation. ”*c Begeiſterung der | Sn direftem Gegenſatz dazu ſtan 
Ver. Staaten für einen Völkerbund ift daher nicht das Ergebnis von den die Ausjagen der zwölf Geſchwo 
Furcht. Amerika wird füblen, daß es vergebens gekämpft bat, wenn der renen und Streeters felbit; fie alle 
Friede nur ein folcher der europäischen Gefühlsitimmung ift. Es verlangt |bezeugten, daß Streeter die ihm in 
einen dauernden ‚Frieden Für die Menfchheit. Amerika it nicht in den|den Mund gelegten Yeußerungen 
stricg lediglich zı dem Zweck actreten, in europäiſche Rolitif einzugreifen. |nicht getan habe. Der Richter lieh 
Mus allem alten Unreht fliehen die Sympathien der ganzen Menichheit | dann die Sadıe fallen und verſchob 
zuſammen, und der inmerite Pulsſchlag der Welt dringt bei diefem Unter. hierauf die weitere Verhandlung auf 
nehmen an die Oberfläche.“ ben 3. Februar. 
Paris, 25. Jan. Herr Wilfon begann feine Rede 7 Minuten nah| Die geftrige Verhandlung mar 
3 Uhr nachmittags und ſprach bis 3 Uhr 27. Itroß ihres ergebnislofen Verlaufs 
Der nädjite Redner war der britiiche Premier Lloyd George, Gr äußerſt Spannend und brachte manche 
entſchuldiate es mit dem Verzweiflungskampfe Englands, daß die Briten intereffante Einzelbeiten zutage, u. a. 
dem Völferbund in den Ießten paar Jahren Feine beiondere Aufmerkſam— auch die, daß die Gejchworenen, ſo— 
keit widmeten. lange ſie während des Prozeſſes auf 
Varis, 26. Jan. Die Völkerbundreſolution wurde noch vor 5 Koſten Onkel Sams in Hotels be— 
Ahr abends angenommen, nachdem noch Senator Bourgeois für Frank- |hauft und gefpeif: wurden, ſich an 
seid), und Premier Orlando für Italien fic befürwortet hatten. Leßterer | Schnaps zu laben pflegten, — natür- 
jagte: „An diejem großen Tage werden die wahren Rechte des Volkes |Tich auf eigene Koiten. Der madere 


geboren.“ Streeter ſchaffte ihn heran. 





| iff auf Die alliierten und amerifantijhen. Streitfräfte und | 
| nötigten diejelben durdy Uebermacht zum Rückzuge. Bon zwei amerika- | 
niſchen Nompaanien, die zu der Streitmacht gehörten, fielen 10 Mann, | 
117 wurden verwundet, und 11 werden vermißt. 








Sände ho! 63 drohte Gefahr. 


* Klirti ni , Stüdlicerweiie konnten die Flammen | 
a en er ae men. 
| ’ ae ’ Ein aeitern abend in der Böttche— 
° In Joſeph Roſenzweigs Wirt- rei der Firma Higgins Bros., Nr. 
ſchaft, Nr. 552 W. 43. Str., tauchten 11848 W. 31. Place, ausgebrochenes 
geſtern abend drei Gäfte auf, welche euer griff mit fo ungeheurer Schnel- 
den Wirt und die Gäjte über bei Tigfeit um fich, daß die erften auf der 
| Siwed ihres Kommens nicht lauge im | Brandjlätte eintreffenden Löſchmann— 
Zweifel ließen. „Hände hoc, und schaften fich veranlaßt fahen, fofort 
‚zwar. jehr plötzlich!“ lautete ihr Be- einen 4-11 Alarm abzugeben. Es 
große Mengen trodenes 


ſehl. welchem begreiflicherweiſe auch ſind dort 
‚ohne Yögern Folge geleiſtet wurde. Holz aufgeſtapelt, das den Flammen 
Die Burſchen eigneten ſich dann den natürlich willkommene Nahrung bot. 
Inhalt des Kaſſenapparats, gegen Da man ernfte Befürchtungen ivegen 
$60, an und waren ‚eine Minute per angrenzenden Fabriten heate, 
fpäter fpurlos verſchwunden. hielt man es für angebracht, ſofort 
‚mei unliebſamen Kunden ſah um bedeutende Verftärtungen nach— 
ſich geitern abend M. Prychle in ſei⸗ ifrchen. Gfüclichermweife gelang es 
nem Nr. 2075 N. Weſtern Ude. ge: dann den Brand in kurzer Zeit zu 
legenen Fleiſcherladen gegenüber. Sie löfchen. = 

— Anna Auſter it in Kenoſha, 


zogen NRebolder und bebeuteten ibm, | 
er alles im Haufe befindliche. Geld IWis., infolge des  unaufgeflärten 


ftaatlien Verteidigungsrates getan. 
Alle Alten der Organifation müſſen 
am 1. Februar dem Juſtizdeparte— 
ment übergeben werben. 

Bei der Auflöfung wird jedoch, 
ivie U. M. Briggs, Nationalpräfident 
und Organifator des Verbandes in 
Chicago, ſagt, die Möglichkeit ge— 
wahrt, die Oraanifation in Zeit von 
48 Stunden iwieder ins Leben zu: 
rüdzurufen, fie bleibt eine nationale 
Pefervetruppe. 





Die diesjährige Weizenernte, 

St. Louis, 25. Yan. Ackerbau— 
felretär Houfton erklärt, daß die Re— 
gierung die Landwirte nicht zur Er: 
jtelung noch größerer MWeizenernten 
im nächſten Sommer anfporne, mweil 
die Berhältniffe im Herbft ſich ge— 
ändert haben dürften. Im lebten 
Jahre feien fieben Millionen Acres 
mehr mit Weizen beftellt worden, ala 
jemals vorher. Die Frage fei, ob der 
Weizen zu dem garantierten Preile 
abgejegt werben könne. 

— rau Zedia Thomas ivurde in 
Lemwifton, IU., geitern von der Ans 














daß er, wenn ihm fein Qeben lieb fei, 
herausrüden müſſe. Ihre Beute! Todes ihres Gatten an einer Schub- 
ftellte fich auf $60 bis $70. „wunde- in Unterfudungshaft. 


age der Ermordung ihres Gatten 


freigeſprochen. 


N. Clark und Halſted Straße an der 
en mir bedienfen Elettri’chen vor— 
eiratterte. Quer über der Fangvor— ir Wisconſin— 
tihtung lag eine anfcheinend ohn= fir —— — F— 
mächtige Frauensperſon. Da ich an— * x 
nahm, dak ie grufelige Schauftel- | (Der Ehicagoer Wetterontel 
lung wahrfcheinlih von einer Wan: prophegeit:) — 
delbilderfirma inſzeniert worden ſei, Klar am Sonntag und Montag; 
ſchenkte ich der Angelegenheit keine 
weitere Aufmerkſamkeit. Erſt ſpäter, 
als ich von dem Leichenfunde Kennt— 
nis erlangte, fiel mir die merkwür— 
dDise Szene wieder ein und ich Din 
jeß: felfenfeft überzeugt davon, daß 
ih Frl. McDonald aleich nach dem 
Unfall gefehen habe. 

„Der Wagenführer verringerte,‘ > 
als er fich der von mir bedienten % un: abenbe.....In] — J— 
Glektrifchen näherte, einen Augenblid ER ar 
die Fahrgeſchwindigkeit, danır aber 
brehte er vollen Strom an und bas 
in nördlicher Richtung fahrende Auto 
ſchoß an. der Elektrifchen vorbei.“ 

Bon dem fraglichen Wagenführer 
hat die Polizei bisher feine Spur ge- 
funden. 


ivinde. Luftwärme mehrere. Tage 


Temperaturitand, 


den amtlichen Angaben des Weiteramies 
von geitern nachmittag 3 Uhr anz © 
5 Ubr nadm.......40; 8 Uhr abends......2 


4 Udr nahn.......49| 9 Uhr abends... ...Ei. 
5 Uhr sahınm.......48 





— Vergaloppiert. — „Nun, wie 
gefällt Ihnen unfere neue Wohnung? 
— Gie iſt fehr hübſch — aber Sie 
haben fein Badezimmer!“ — — 
tut nichts! Wir haben Sie nur auf 
zwei Jahre gemietet!“ — 

— Die Clydelinie hat den Kt 
dambferdienit zwiſchen Philadelph 
und Norfolk eingeſtellt, da ſie 
geblich mit den Schiffen und B 
linien im Regierungsdienſt 
konkurrieren konnte. 





— Oberſt Chriſt. Slaughter. 
Pionier -Viehzüchter, Indianer— 
kämpfer, Bankier und Menſchen— 
freund, iſt in Dallas, Texas, hoch— 
betagt geſtorben. 





— 1— 

Im weſentlichen biefelbe ‚Voraus 
ſage gilt für Nieder- und Obermih 
Ebenſe 
Az og 


näßige Meit- und dann Südweſt⸗ 


J 


hindurch über der normalen Stuſe E 


Nachitehend der Temperaturftand nah 


12 Ubr mitternaht. 





— 2 werden lonnten, Teilnahme an 


ze Bor- bes. Sanptwahl gegen Bor- 
gung ihrer Papiere ermöglichen, 
— J 


muſterungspapiere geſtatten foll, 
befiiewertete geſtern Countyſchreiber 
ERobert M. Sweitzer, der Mahors— 
idet der demotratiſchen County: 


* 


meslicht werden, fich an den Wahlen 
bckeiligen. 
Sorlage iſt bereii3 ausgearbeitet und 
wird von 
> Hughes vom 21. Senatsbezirk am 


reicht werben. 
wartet, daß ihre Annahme aus feine 
Schwierigkeiten jtoßen wird. 
F Mabregel iſt bereit3 Hiram T. Gil: 
= bert und Colin E. H. Fyffe, dem An- 


cchtung unterbreitet worden, bie jie 
 gutgeheißen habeır, 


wahl zur Mahl kommen, auf, mit 
- ihm auf die Annahme der Maßregel 
© binzuarbeiten, damit die Ziweibrittel- 
© mebrheit, die nötig ift, um ihr fo: 


ohne Schwierigkeiten erlangt merbe:ı! 
lann. Er ſelbſt iſt eben fo wie bie 
anderen Kandidaten, 
- Eountyparteileitung aufgeitellt hat, 


- Springfield zu begeben. 
gen Teile 


Min, daß fie erjt nach dem 4. Februar, 
dem Regiftrierunastag für die Vor: 
- wahl, hier eintreffen werben. 
F werben fich daher nicht für die Vor: 


- musgemufterter Soldaten und See— 
- heute hier ein. Ihnen feine Gelegen- 


- fimmen, weil fie am Regiftrierungs- 
tag „Uncle Sams“ Uniform trugen 
> und im Dienft waren, hieße ihnen 


e Fachfte Ausweg wäre, ihnen gegen 
, Borzei,ung 


. am der Wahl, bezw. Vorwahl, zu ge: 
- Ratten. 

Seeleuten, die er 
- bem Bormwahlentag, hier einträfen, 


- möglichen. 
- mit ber Hauptiwahl.“ 


Bewerber 


demokratiſchen 


einen und den politiſchen 


Carey, 
„metlaufus t \ 
Roger €. Sullivans, George 


* 


je können, vie Teilnahme en den 


i er ſchlägt jie für ansacmniter- 
Boldaten und Seelente vor. 


Befürwortet neunes Geſetz. 


FON Ausgemuſterten, die nicht regi⸗ 


= 

Annahme eines Geſetzes, das dea 
Soldaten und Seeleute, die au? 
Dem Heeresverband entlaiien wurden, 
aber Tich nicht mehr regiltrieten Iaf- 


3 


‚ Vorwahlen, bezw. der Hauptivahl 
et April, gegen Vorzeigung ihrer 


Sparkeileitung. Auf diefe Meife foll 
ben entlaffenen Soldaten und See— 
"leitien, die erſt nach den Regiſtrie— 
rumgstagen am 4. Februar, bezw. 11. 

t3, nad) Chicago zurüdtehren, er: 


Eine babingehenbe 
Staatsfenator Edward 


nächiten Dienstay im Senat einge: 
Senator Huahes er- 


DR 
walt der Wuhlbehörbe, zur Begut- 


Countyſchreiber Sweitzer forbert 
alle Kandidaten, die in der Vor— 


fortiges Inkrafttreten zu ſichern, 


welche die 


bereit, ſich zu dem Zmed nad 


‚ Eountyfchreiber Sweitzer ſprach 
ſich geftern über feinen Plan, mie 
folgt, aus: „Es heißt, daß bie übri— 
ber Blackhawk⸗Diviſion 
ſich auf dem Weg nach Chicago be- 
finden und hier au&gemuftert wer: 
ben follen. Alles deutet aber darauf 


Sie 


wahl regiftrieren können. 


lafien 
Außerbem treffen täalih hunderte 


beit zu geben, in der Vorwahl zu 
ein großes Unrecht tun. 


Der ein: 


zei,ung ihrer Ausmuſterungs— 
papiere im Wahllofal die Teilnahme 


Das würde Soldaten und 
am 25. Februar, 


bie Teilnahme an der Vorwahl er- 
Aehnlich verhält es ſich 


Carey geißelt „Boſſe“. 
Tomas Karen, unabhängiger 


Bewerber jetzt zu fbät, ſich mit) 
Hoffnung auf Erfolg in den Kampf 
einzumifchen, Bor Monaten babe 
ih meine Kandidatur der Bevölke— 
rung angefündigt, ohne die „Boffe“ 
um Erlaubnis zu fragen. Meine 
Freunde haben für mich eine Orga- 
nifation unter der großen Maife 
der Bevölkerung aufgebaut. Es iſt 
nicht daran zu zmeifeln, daß die 
Stimmung in der Partei gegen die 
Gas- und Straßenbahn: Boſſe“ if. 

„Ich befürworie ftädtifchen Be— 
fi aller öffentlichen Nutzeinrich- 
tugnen. Was die Straßenbahnen 
anlangt, ſo befürworte ich ihre 
ſofortige Uebernahme durch die 
Stadt im Einklang mit dem Wil. 
Ien der Wähler, wie er in der Ab— 
ſtimmung in ber Novemberwahl 
far geworden iſt. Ich befürmorte 
da3 gröftmöglide Maß perſönli— 
er Freiheit, ſoweit es mit den 
Achten aller vertraglich tit. Meine 
öffentliche Laufbahn fpricht für ſich 
jelbit. Ich babe Carter Sarriion 
in feinem acdtjährigen Kampf ge— 
gen Charles T. Yerkes unterſtützt. 
Ich war der Führer ſeines An— 
hangs im Stadtrat und man hat 
mir zugeſtanden, daß ich mein Teil 
dazu beigetragen habe, dem Volke 
ſeine Straßen zu erhalten. Ich war 
Vorſitzender der demofratifchen 
County = Parteileitung, als das 
Rolf, nit die Korporationen, die 
demofratiiche Sarteimafchinerie 
fontrollierte. Sch babe getreulich 
Edward F. Dunne unterjtügt, Aus 
eigener Kraft habe ich eine große 
Ziegelei aufgebaut. Ich bin heute 
der größte individuelle Ziegelbren— 
ner der Welt. Aus eigener Kraft 
in anſtändigem Wettbewerb habe 
ich mir meine Stellung errungen. 
Nichts verdanke ih einem Nutzein— 
rihtungSmonopol oder einer Son- 
dergerechtſame. 

„Auf Grund meiner geſchäftli— 
hen Laufbahn und auf Grund mtei- 
ner öffentlihen Laufbahn bemwerbe 
ih mid) um die demofratiihe No- 
nitnation für das Mayorsamt.“ 


Dlien antwortet auf Herausforderung. 


Oberrichter Harry Olſon dom 
Stadtgeriht, der Mayorskandidat 
der republitanifchen Faltionen Deneen 
und Brundage, iſt gern bereit, fid) 
mit Mayor Thompfon in einer De- 
batte iiber alle möglichen Fragen zu 
mejjen, dankt aber ſchönſtens dafür, 
die Debatte auf das Thema zu be- 
ſchränken, das der Mayor in feiner 
Herausforderung an Charles €. 
Merriam, den dritten republifa- 
niſchen Mavorsfandidaten, geitellt 
hat. Das Thema lautet: „Soll der 
nädite Mayor Chicagos ein Diener 
des Volfes fein oder foll er von den 
profitgierigen Zeitungen Tontrol» 
liert werden, welde die öffentlichen 
Nutzeinrichtungsgeſellſchaften ver— 
treten und den politiſchen „Boilen‘ 
Befehle erteilen?” In einem Schrei- 
ben, daS Oberridhter Olſon geitern 
an den Mapor gerichtet hat, macht 
er eine Reihe von Vorſchlägen über 
Themata, die fih für derartige De. 
batten trefflih eignen würden. Die 
meisten beziehen fih auf angebliche 
Mängel in der Verwaltung unter 
Mayor Thompfon, jene Haltung in 
nationalen Fragen mährend des 
Krieges ulm. 

Eine Debatte itber das pom Mayor 
geitellte Thema erflärte der Ober— 
rihter für überflüffig, denn 
Antwort veritehe fi) von jelbit. 

„Die Serausforderung“ erflärte 


. 
* e 





un die demofratiiche 
Nahorsnomination, nahm gejtern 
cine Kampagne, die durch die 
chwerer Krankheit und das Able- 
sch feiner Gattin auf 


ur In einer gebarniichten 


gefühl, „it 


N 


| 


adıt Tage | Mayor geiſtig mit einem Profeſſor 
anterbrochen worden war, wieder der Univerſität Chicago oder mit ei— 
Gr. nem Mitglied des Aufſichisrats der 


Oberrichter Olſon mit Selbit- 
‚Gamouflage‘ Sie 
voll nur dazu dienen, die Leute 
alauben zu maden, dab der 





Harmonie in ber 22. Ward, 

Die hadernden demofratifchen Fak⸗ 
tionen der 22. Ward haben ſich 
gütlich geeinigt, das Kriegsbeil bes 
graben und als ihren Kandidaten 
für den Stadtrat Rudolph 2. 
Schapp herausgebradt. Alderman 
William P. Ellifon Hat ſich 
dc ,.t verſtanden, im Intereſſe des 
Friedens imnerhall der Partei 
feine Kandidatur für eine Wicder- 
wahl zurüdzuzichen, und Ald.KXohn 
9. Bauler, der als Gegenfandida- 
ten Frank X. Frickert berausge- 
bracht hatte, hat diefen zum Rück— 
tritt bewogen. 


BT TE 
> 


Gehrige Bereiusfeſte. 


Grfolgreicher gefelliger Abend des Ber- 
liner Unterbaltungövereins. 

Auch der zweite gejellige Abend, 
ven ber Berliner Unterhaltungsver— 
ein geitern in ber Altheidelberghalle 
veranftaltete, war vom beften Erfolge 
gekrönt. Daß dieſe Deranftaltungen 
nit nur bei den Mitgliedern, fon: 
dern au im Freundeskreiſe lebhaf: 
ten Anklang finden, ging ſowohl aus 
dem zahlreihen Beſuch hervor, als 
auch aus dem Zuwachs an Mitglie- 
bern, der dem Verein gelegentlie die— 
fer Treitlichleiten geworden iſt. Wie 
der rührige Präfident Hermann Gra- 
venhorſt mitteilt, Hat der Verein feit 





Neujahr 27 neue Mitglieder gewon- walt Gesrge Breen 


nen, zählt jet SO und eriwariet zu- 
verfichtlich, e3 bald auf 100 zu brin- 


gen, benn die gemütlichen Abende, an lionen zuzuführen; 
benen e3 immer eiwas neue an Tän⸗ 


zen, humoriftiihen Vorträgen uf. 
gibt, follen fortgeſetzt werben. 
Die Deutſch-Galizier. 

In PYondorfs Halle wurde das 
zweite Stiftungsfeſt des Deutſch— 
Galizier-Krankenunterſtützungsver⸗ 
eins in fröhlicher und erfolgreicher 
Weiſe gefeiert. Der Verein, der an 
Mitgliedern zugenommen hat, ſah 
zahlreiche Gäſte auf ſeinem Feſt, und 
bei muſikaliſcher Unterhaltung, Tanz 
und Geſelligkeit verrannen den Ans 
weſenden die Stunden wie im Fluge. 
Der Abend war gut vorbereitet und 
verlief in gemütlicher Weiſe. 

Frauenverein Leffing. 

Sehr luſtig ging e8 auf dem gro- 
Ben Bauernball her, den derFrauen⸗ 
verein Leſſing geitern abend in der 
Sozialen Turnhalle abhielt. Die 
Beteiligung war jehr groß und die 
Stimmung die allerfeite; alle fühl- 
ton ſich fo vergnügt und behaglich, 
daß es feitens der Mitglieder Feiner 
großen Aufmunterung bedurfte, Sc 
mande der weiblihen Gäſte zum 
Anſchluß an den Verein zu beivegen. 
Der Abend nahm den Ichönften Ver— 
lauf; ein großes Verdienit dabei er— 
warben ſich die Damen von Feit- 
ausſchuß, Johanna Winkler, Prä— 
ſidentin; Kath. Urban, Sekretärin; 
Joſefine Botſchauer, Schatzmeiſterin; 
Marie Heinrichs und Minna Tank, 
dur) die borzüglichen Inordnungen. 

Germania: Bereit. 

Eine „Hard Times Party“ gab 
mit Shönem Erfolg der Germania 
„Johltäi'gfeitsverein im  Tleinen 
Saale der Sozialen Turnhalle. Die 
zahlreichen Teilnehmer brachten 
frohe Laune mit und hatten ſich in 
allerhand komiſche Koſilime geſteckt, 
die zur Erheiterung nicht wenig bei— 
trugen. Man amüſierte ſich aller— 
ſeits auf das beſte, zumal ſeitens des 
Feſtausſchuſſes für Flotte Muſik, 
ſchmackhafte Erfriſchungen und auch 
für die Preiſe auf die eigenartigſten 
Koſtüme geſorat worden war. 


Edward Goldbecks Vorleſungen. 





Der neue Cylluf beginnt am 3. Februar 


in der Halle des Spithiob Klubs, 


Die Vorträge, welde Edward 
Goldbeck im vorigen Winter hielt, 


ilärung, die er veröffentlichte, griff | Northiveftern Univerfität, wie ich es gaben einer großen Anzahl Hörer 


er die Männer, die hinter Robert | 
der | - 
County - Partei; vichter nicht weniger liebenswürdig ren. 
an 
und erklärte, daß es fich in der fom:= | 
menden Borwahl um einen Kampf Merriams 


N, Sweitzer, dein Kandidaten 


Leitung ſtehen, aufs jchärfite 


bin, auf einer Stufe jteht.“ 
Sr übrigen ſprach ſich der Ober- | 


Manorsfandi- | 
Aufforderung | 
Publikum, zu | 


als 
Die 
das 


iiber Merriam 
daten aus, 
an 


Selegenbeit, jeine Anſichten über 
Itterarifhe und über Zeitfragen zu 
{ Seine originelle Art, mit 
iharten Glanzlichtern das Weient- 
lihe herborzüheben, bot immer neue 
Anregung zum Denken und Leſen, 


swifchen der Wählerfchfaft auf der ſeinem SKampagnefonds beizutra, FM Tisfutieren und Erörtern. Das 


Po 


nı 


Sügen feine Platform befannt, de- 


ven Hauptpunft jtädtifcher Beſitz Beiträge von Thompſon und Lum« 


öffentliher Nutzeinrichtungen iſt. 

„Die Kandidatur Robert 
Eweißer® für Mayor,“ 
„die in 


unter Der 


5 angeordnet worden tit, 
Beleidigung für die 

männlichen und weiblichen Demo- 
raten. Chicagos. Niemand Fennt 
die Tiebenswürdige Rerjönlichkeit 


E Hobert M. Smweiters beifer als ich, 
aber er iſt politiih das Werkzeug 


Koger C. Eullivans. Die Fleine 


© &ruppe, die ihn als Mayorsfandi- 
dalen einer großen Vartei heraus» 


= Er gibt dies jelbit zu. 


nebradht hat, iſt als die Gas- und 
Verfchr&demofratie befannt. Swei— 
ter als zuverläfiiger Kandidat 
wird ſich in ihren Wünſchen fügen. 
„Als quter 
Soldat" — um jeine eigenen Wor- 
ie zu gebrauchen — „beugte er ſich 
den Rünfhen feiner Herren und 
fitgte fih, troßdem ed, wie er er- 
erklärte, gegen jeinen Wunſch war, 
dem Befchl, wicderum der Banner: 
träger in einem hoffnungsloſen 
Kampf um das Mayordamt zu 
fein. Um e3 kurz zu maden, NRo- 


ger ullivan bewirkt fid) durch ei- 


en Wertreter um 


Yi eineichtungs - Gefellichaften, 


€; 


da3 Mayors⸗ 
amt. Das „Iſſue“ iit Har. Es 
dit: Die Wählerſchaft oder die Nutz 
eine 
freie Vorwahl oder Beugen vor 
den npolitiihen „VBoſſen.“ 

bin der einzige Mitbewer- 


3 er Eweißers in der demofratifchen 


F 
A 
— 


 Borwahl, Es iſt für einen anderen 


erklärt ı 
einem Hinterzim- | 
Führung | 40 PR NEBEN —* 
E. Kandidaten für Stadtämter, die in 
Rrennanz und John F. D.’Mal.|der Vorwahl zur Abſtimmung kom— 

ift eine | men 
400,000 


| 
ter Olſon, „dab Merriam. wenn 


das Geld knapp werden follte, auf! 


din rechnen kann. Sie wünſchen 
ja, da er im Nennen bleibt.“ 


Einrichtung von Nominationspetitionen 
Morgen iſt der erite Tag, an dent 


wollen, ihre Nomination- 
petitionen beim Stadtſchreiber ein- 
reichen fünnen. Stadtſchreiber Nas. 
Igoe, der ſich felbit um eine 
Wiederwahl bewirbt, wırd bei der 
Entgegennahme der Petitionen jei- 
nem alten Braudy folgen und die 
mittels Poſt einlaufenden PBetitio- 
nen zuerjt erledigen. Da infolge 
der Einigung im republifaniihen 
Zager zwiſchen den Faktionen 
Deneen und Brundage auf der 
republifaniihen Seite ‚ein jo reger 
Wettbewerb um Stadtratänomina- 
tionen nicht zu erwarten it, und da 
auch auf der demofratiihen Seite 
die Neigung beitcht, den im Amt 
befindlihen Stadtvätern nicht vicl 
Schwierigkeiten in der Vorwahl zu 
machen, dürfte die Zahl der Nomi- 
nationspetitionen, die einlaufen 
werden, nicht fo groß wie ſonſt fein. 
Indoſſieren Conlon. 


Die reguläre republikaniſche Orga: 
nijation der 4. Ward hat als ihren 
Kandidaten für den Stad.rat Chas. 
Conlon, einen Hilfsichreiber im 
Streisgericht, indoffiert. Die Orga- 
nilation wird bon der Faktion 
Zhompion Fontrolliert. 

In der 20, Ward hat die aktion 
Ihompfon als ihren Stadirats⸗ 
fandidaten für die Vorwahl William 


ed 
h) 
ru. 


ſſen“ gen, gab ihm die Veranlaſſung. Vedürfnis nad ciner folden An- 
auf der. ‚anderen Seite ‚ handele. | „Ich bin ſicher“, erklärte Oberrich- 
Gleichzeitig machte Carey in kurzen 


regung in ſo reich bewegter Zeit 
hat dazu geführt, daß von vielen 
Seiten der Wunſch geäußert wurde, 
Goldbeck möge ſeine Vorleſungen 
fortſetzen. Dieſem Wunſche ent— 
ſprechend kündigt Goldbeck nunmehr 
einen neuen Zyklus an, den er 
Montag, den 3. Februar, in der 
Halle des Svithiod Klub, Nr. 624 
Wrightwood Avenue, um 8 Uhr 15 
abends beginnt, und den er dann 
an alternierenden Montagen fort- 
jegen wird. Der erite Vortrag it 
in deuticher Sprade, der dritte und 
fünfte desaleihen. Der zweite, vierte 
und ſechſte in engliih, um aud 
denen, die der deutihen Sprade 
nicht mädtig find, Gelegenheit zu 
geben, die Anſichten des Schrift— 
ſtellers zu hören. Als Themata find 
gewählt: „Komet oder Regenbogen“ 
am 3. Februar, dann „Enlightened 
Selfiſhneß“ am 17. „Die Bühne 
ala Spiegel der Zeit“ am 3. und 
„Ihe Value of Lite” am 17. März. 
Am 31. März folgt dann „Die 
Tröftungen der Lyrik“; der Zyklus 
ihliegt am 14. April mit „Ihe 
Ideal of Berjonality.” Eintritts- 
farten zu den Vorträgen find im 
literariichen Burcau Dr. Walter F. 
Briggs, 55 Eaſt Daf Straße, Tele- 
phon Superior 2897, zu beziehen, 
und werden für den ganzen Zyllus 
oder zu einzelnen Abenden aus— 
gegeben. 





— 
—ñi 


* In ihrer Wohnung Nr. 1437 
Mohawk Straße, wurde die 85jäh- 
tige Frau Marie Waſſermann bon 
Leuchtgas überwältigt. Die Grei- 
fin, die nah Anſicht der Polizei, 
Opfer eines unglüdligen Zufall 
neworben ift, befindet ſich im Et. 























Melody herausgebradit. 


Joſephs Hofpital in Behandlung. 
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| 





Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919, 
Aeue Einnahmeguellen 


Zahlreiche Geſchäftszweige und Be 
rufe folfen Jigenjiert werben. 


Borlage ansgearbeitet. 


Plan, die Ogden Ave. zu verlängern, 
wirb vielleicht abgeändert werben müſ⸗ 
fen. — Jahresbericht des Geſundheits⸗ 
amtes enthält intereſſante Angaben. 


Da die Stadt durch Einführung 
der Prohibition eine gewaltige Ein: 
buße an ihren Einnahmen erleiden 
teied, die Ausgaben aber nicht Heiner 
werden ſondern in Gegenteil noch 
immer mehr anmwachfe:., fo muß fie 
felbtverftändfich darauf Ledacht fein, 
ih neue Einnahmequellen zu er: 
ihließen. Falls die Leg.3latur fich 
ib helfend zur Geite ftell:, fo wird 
ihr dieſes nicht ſchwer werben, denn 
es gibt Hunderte von Geihäfts- 
zweigen und Berufe, die lizen— 
fiert und zur Zahlung einer 
Gebühr herangezogen werben könn⸗ 
ten Auf Beranlaffung: des am: 
tierenben Gtadteinnehmer3 George 
Lohman hat gilfslorporationsan⸗ 
eine Vorlage 
cußgearbeitet, welche dazu beftimmt 
iſt der Stautkaſſe gr Mil: 
ie 


terbreitet werten. Natürüuch ift von 
jeiten der Betroffener ein gewaltiger 
Entrüftungafturm zu erwarten, man 
wird dieſen aber rubiz über fixh hin— 
wegbraufen laffen und bei feinem 
Vorſatz beharren. 

Unter den Geſchäftszweigen und 
Berufen, welche nach Anſicht des 
ftellvertreienden Stadteinnehmers li— 
zenſiert werden könnten, befinden 
ſich die folgenden: Kraftwagenhänd⸗ 
ler, Kraftwagenfahrer, Zigarren: 
händler, Barbierläden, Apotheken, 
Rahmeis = Händler, Wäſchereien, 
Pfandleiber, Verficherungsagenten, 
Tenfterpuger, Tommiffionshänbler, 
stühlfpeiyer, Kohlenhänbler, Han 
delsſoren, Brivatichulen, Juweliere, 
Hotels, Schnrieden, Tanzſchulen, De— 
tektive ⸗Agenturen, Getreideſpeicher, 
Banken, Butter-, Kaffee- und Tee— 
handlungen, Speicher, Möbelhänd— 
ler, Eiſenwarecnhändler, Farben— 
händler uſp. Manche von dieſen 
hätten nach Herrn Lohmans An— 
ſicht ſchon längſt zur Zchlung einer 
Lizensgebühr herangezogen werden 
ſollen, dieſes konnte aber nicht ge— 
ſchehen, weil die Stadt nicht die nö— 
tigen Machtbefugniſſe dazu beſaß. 

Korporationsanwalt Ettelfon hat 
auch eine Geſetzesvorlage audgear: 
beitet, welche dazu dienen foll, Die 
Ausgaben um beträchtliche Summen 
zu verringern, Sie befagt, daß Zi: 
pildienftpoften zeitweile, das heißt, 
wenn keine Arbeit vorliegt, unbejegt 
bleiben dürfen. Bisher war bieles 
nicht der Fall, die Poſten mußten be: 
ſetzt werben, ob man ber betreffenden 
Angeftellten beburfte oder nicht. 

Die Verlängerung dee Ogden Ave. 

Der Stabira’ .fhuk für Stra: 
Ben und Gäßchen jehte geitern feine 
Befihtigung der für die Verlänge— 
rung der Daden Avenue feſtgeſetzten 
Strede fort und fam dabei zu der 
Veberzeugung, daß verichiebene Ber: 
änderungen Daran borgenommen iver- 
men müjfen, ebe bie Grundeigentümer. 
der Nachbarſchaft ſich damit einver: 
ftanden erklären. Die Yolge hiervon 
ift, dab bie Ordinanz aller Wahr- 
ſcheinlichteit nach morgen noch nicht 
zur Annahme gelangen wird. 

Geſundheitsamt berichtet. 

Wie der ſoeben fertiggeſtellte Jah— 
resb -icht des Geſundheitsamtes be— 
ſagt, ſind im vergangenen Jahre in 
Chicago 44,522 Perſonen geſtorben, 
gegen 2°,055 im vorhergehenden 
Jahre. Es ift alfo eine Zunahme 
von 6467 zu verzeichnen. Dieſe ilt 
einzia und allein auf die Influenza 
zurüdguführen; ſieht man von biefer 
verheerenden Krankheit ab, fo hätte 
fih die Zahl der Todesfälle nur auf 
° 7,617 geftellt, wäre alfo geringer 


bürfte ber | 2 
Legislatur in allernächſter Zeit un- 





geweſen ala bie des „jahres 1917. 
Der Sewr fielen direlt 6905 Pers 
ſonen zum Opfer, wobei die durch 
Lungenentzündung, infolge der In- 
fluenza, berbeigeführten Xobesfälfe! 
nicht einmal miteingeredh.ie find. 
Unter allen Krankheiten ſeht inbezug 
auf die Sterbliäteit die Lungenent— 
zünbung mit 6983 Xobesfällen an 


Winter-Gifte 


Schrecliche Wirkung auf Lente über 
40 Jahren 


Das abgeichloffene, Häusliche Leben 
im Winter laßt im Störper eine fürchter— 
liche Anfammlung von Giften zuritd — 
weiche die Menjchen reizbar — müde — 
benommen — und ihn für Erfältungen 
und nod) weit gefährlichere Sirantheiten 
empfänglic machen. Die Natur erzeugt 
Kräuter, Wuraeln, Blätter, Rinden und 
Beeren, um diefe Gifte auszuſcheiden. 
Tiere kennen Die Kräuter, die fie benö— 
tigen, und ſuchen danach. Die Men— 
ſchen, im Büro, Fabrik und Werfitätte 
heimiſch, haben dieſe Kunſt verlernt. 9. 
d. don Edhlid, der Bulgarian Blood 
ZeasMann, bat, dies wiſſend, aus 14 
diefer Siräuter die Arznei Fombiniert, 
welche ihn berühmt machte. Ein Tees 
löffel voll in eine Taffe Dampfendsheis 
Bes Wafjer madıt einen Tee, welcher, 
vorm Schlafengehen genommen, das 
betäubende Gift austreibt, Verſtopfung 
heilt, Nierens, Lebers und Magenuns 
ordnung berichtigt, das Blut reinigt und 
den Organisnms anregt. Roſige Waıts 
gen und fprübenbe Augen bezeugen fei: 
nen tounderbaren Einfluß. Bulgarian 
Blood Tea ift genau nadı bem Rezept 
des alten Bulgaren bergeitellt. 

Durch die Koft, poricfrei und vers 
ſichert, Familicngröße, $125. Fünf 
Paltete durch die Poſt, $5.00 — oder id) 
jende ihn Euh C. ©. D. Mdreifiert: 
9. H. von Schlid, Preſident Marbel 
Vroducis Company, 324 Marvel Bldg., 











Pittsburgh, Ba. 


erſter Stelle, barn kommt bie Ju— 
fluenza, „terauf bie Schwinptucht 
mit 32 Fällen, der Brechdurchfall 
ei kleinen Kindern mit 2988 Fällen, 
die Diphtheritis mit 723 Fällen und 
ber Keuchhuſten mit 185 F,ällen. Den 
Mafern find 62 Perfonen, dem 
Scharlachfieber 46, dem Typhus— 
fisber 37 erlegen. 

Die Sterblichkeitärate, auf je 1000 
de: Bevölkerung, ftellte fich auf 17.1 

gen 14.9 im Jahre 1917. 

„Der geltrige Wochenberiht des 
ſtädtiſchen Gefunbheitsamis läßt eine 
meitere Zunahme ber Zahl der Sn= 
fluenzafälle gegenüber der Vorwoche 
erfennen. Dagegen ift bie Zahl der 
Zobesfälle infolge der Seuche um 
eine Kleinigkeit gefallen. Es er: 
franlten an ihr 1330 Perfonen, ge- 
gen 1042 in der Vorwoche, und e3 
ftarben 183, gegen 190, Während 
in ber Vorwoche im ganzen 998 
Sterbefälle gemeldet wurden, beliefen 
fi Die in der vergangenen Woche 
auf 914. Die Zahl der Fälle von 
anftedenden Krankheiten ift bon 
2284 auf 2709 geftiegen. Davon 
entfallen auf Majern 61, auf Diph: 
theritis 121, auf Lungenentzündung 
55, Lungenſchwindſucht 314 Yale. 

‚Eine Ueberſicht über die Todes— 
fälle gib folgende vergleichende Ta: 
belle: 

Jan. Dan, San, 
25 18, 26. 
1919 1018 
098 677 


193 15. 


1919 
Gefantzabl der Xodesfälle...014 
Jährl. Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Bevöllerung. . 18.4 
Todesurſachen: 


Windvocken 
Scharlachfieber 
Kenchhuften 
—— 
BE 183 
Tuberkuloſis 
— „unsasenonesngnen 
Kinderlähmung 
LBimngenentzündung —...... 15 
Diarrhoe u. Eingeweideleiden 
(bei Slindern unt, 2 Nabren) 50 
Geburtsiehler und Unfälle... 59 

Nah dem Alter: 
N a essen 

1 bi5 2 Jahre ? 
2 dis 5 Jahre 3 
— 21 
19 bis 20 Nabre 46 
20 bis 30 Nabre 141 
30 bis 40 Dabie une... 150 
40 BB 50 Sabre „.osasoesese 04 
50 bis 60 Jahre 
69 bis 70 ! abre , 
70 bis SO Jahre 6 
BEDEE 80 SEBER os sonnon00nsnn 19 
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American Unity Club, 
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Tr. White hält Vortrag über Deuiſch— 
iand und zeigt intereſſante Lichtbilder. 


Im American Unity Club, dem 
früheren German Club, hielt geſtern 
mittag Dr. Rufus A. White von der 
Englewood Liberal Church einen 
Vortrag über Deutſchland. Der Red— 
ner, ber weit gereift iſt und deſſen 
Vorträge nicht blos Land und Keule 
ſchildern, fondern aud mit den Zeit: 
fragen ſich eingehend befaflen, war 
bei Ausbruch des Krieges in Deutidh- 
land und hat auch während bes Krie— 
ges Europa bereiſt. Er gab eine 
Schilderung Deutichlands, die er mit 
vielen Lichtbildern illuſtrierte. Im 
Defentlichen erklärt er den Krieg als 
eine Folge der preußiſchen Vorherr— 
[haft in Deutfchland. Er fagt, daß 
von allen Größen Deutfchlands auf 
geiftigem und fünftlerifchem Gebiete 
Preußen bie weniaften gegeben habe. 
Die Vormachts- und Weltmachtsidee, 
die mit Friedrich dem Großen begon- 
nen und in Bidinard ihren Gipfel er» 
reicht habe, habe Iogifcheriveile zu 
dem Angriffsfrieg geführt. Wäh— 
end nun ein Verteidigungstrieg ein 
Land erhöhe, drüde ein Angriffs: 
friea e3 herab, Was ber Redner an 
Bildern zeigte, waren außer Perlön- 
lichkeiten wie Goethe, Schiller, Mo: 
zart, Beethoven und Brahms, Bis: 
mard und Moltte und Kaifer Bil: 
beim I. und 11. hauptfähli Land: 
ſchaften. Beſonders ſchöne fah man 
aus dem Spreewald, in dem ein Teil 
der noch immer in Preußen anſäſſi— 
gen 130,000 Wenden wohnt. Auch 
Volkstypen und Städiebilder, Ham— 
burg, Nürnberg, viele aus Berlin, 
zogen vorüber, desgleichen ein Zeppe— 
lin, in dem Dr. White die Reiſe über 
einen großen Teil Deutſchlands ge— 
madt hat. Zum Schluß famen Bil: 
der aus den amerifanifchen Schühen= 
aräben, darunter einige ſehr aut ge: 
fehene und aufgenommene Szenen, 
wie das Grab des jungen Rooſevelt 
und die mit Mohnblumen überdedten 
Gefilde Flanderns. Man Hatte das 
Sefühl, daß der Redner aus einer ge: 
radezu unerjchöpflichen Fülle von er: 
lebten und gejehenen Dingen erzählte, 
und obmohl es ſchon halb vier mar, 
al3 die Verſammlung auseinander: 
ging, hätte man ihm noch lange zu: 
bören fönnen. Bor dem Wortrag 
jpielte das Orcheſter und begleitete 
den Celliſten Paul Schoeßling zu ei- 
nem Solovortrag. Den Vorfig führte 
Präſ't .„t Rilliam Nothmann. Viele 
Mitglieder und insbeſondere Damen 
waren erfchienen. Der Unity Club 
wird jegt wieder regelmäßig von zivei 
zu zwei Wochen feine Vortrags— 
Luncheons veranſtalten. 

— — — 
Nach berühmten Muſtern. 


Kolonialwarenhändler Jacob Long 
ſeinem Laden überfallen. 


In feir m Laden Nr, 1009 Weſt 
Congreß Str. wurde der Kolonial: 
warenhändler Jacob Kong von drei 
Banditen, die anfcheinend Staliener 
waren, überfallen und um die Ta— 
f*..nuhr fowie „14 in Bar beraubt. 

Richard Cluugh, „ir. 4700 Malden 
\.venue, wurde geltern abend an Le— 
lard und Ru... .ood Avenue sn 
einem Megelagerer ün.., «seit und 
um feine Barfchaft im Betrage von 
$16 erleichtert. 

Sn der Gaſſe zwiſchen Magnolia 
u ° Berwyn pe. wurde Joe Mar: 
fire, ein Laufburjhe der Firma 
Kallos Broibers, Nr. 1115 Barry: 
mer: Upe., von 3.08 Schnapphähnen 
um $20 beraubt. Einer der Ban- 
dbiten trug Matrojenuniform. Die 
re entfamen. Sie haben 
ſich bisher ihrer Verhaftung zu ent: 
ziehen gewußt. 


in 
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' dedt, 


Landſtreichers, wird bon Francois 
: gehalten und geliebt wie ein eigener 


iſt wieder unter ihnen. 


Chicagoer Große Open 


„Le Chemineau,“ die letzte Novität, 
erzielte großen Erfolg. — Mit ber 
Aufführung des „Barbier“ die Spiel: 
zeit zum Abſchluß gelommen. 


Die letzte Novität der Saifon 
wurde geitern nachmittag, am legten 
Tag der Saifon, gegeben. Durch ı.n= 
günftige Umftände war die Direktion 
verhindert, alle verſprochenen Novi⸗ 
täten aufzuführen, und es murben 
nur zwei neue frangzöfifche Opern 
und eine neue italtentfche zur Aufs 
führung gebradt. Die Franzoſen 
hatten mehr Erfolg zu verzeichnen 
als der Italiener, der übrigens nicht 
mehr unter ben Lebenden weilt. 
Seine „Loreley“ fand bei ung feinen 
Gefallen. Gut abgeſchnitten hat bei 
uns Fedier mit feiner „Gismonda“, 
aber „Le Chemineau“ von Leroux 
war bet weitem die beite der brei 
Dpern. Das Libretto iſt von Ruches 
pin und hat folgenden Inhalt: 

Der erite Akt jpielt in einem fran— 
zöſiſchen Dorfe zur Erntezeit. Unter 
den Arbeitern ift einer, der allgemein 
als der Landſtreicher bezeichnet wird. 
Er verbingt fich jebes Jahr für die 
Erntearbeit und zieht dann mieber 
weiter. Toineite, eine Dorffchöne, 
die ihn Tiebt und bon ihm geliebt 
wird, flebt ihn an, fehhaft zu wer— 
den, doch er will ſich nicht an die 
Scholle binden und will auch nicht, 
daß Antoinette ihm folge. Francois, 
einer der älteren Erntearbeiter, wirbt 
um Xoinette, die fchliehlich einwil— 
ligt und zufrieben ift, daß Frangçois 
mit feinem Namen ihre Schande 


Der zweite Att fpielt nach zwan— 
zig Nahren. Xoinet, der Sohn des 





Durch Steuern gelicherte 


6% Bonds 


$100, 500, $1000 


Zällig in 1 bis 10 Jakrın. 


Erſtklafſige Sicherheit-Gnrantiert 





Genane Belchreibung auf Verlangen 
briefl.d; oder mündlich 
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war von der Direktion gut erdacht. 
Es hatte während unſerer kurzen 
Opernſaiſon Unannehmlichkeiten aller 
Art gegeben, daß man froh ſein 
kann, in gutem Humor Abſchied zu 
nehmen. In feinem anderen Unter: 
nehmen iſt man Aufälligteiten jo 
fehr unterworfen wie beim Theater, 
und namentlih dieſen Winter hat 
der böfe Zufallsengel die Hauptrolle 
gefpielt. Die Influenza graffierte 
arg beim Theatervöltchen, was Aen— 
derungen im Repertoire zur Folge 
hatte; daß daß eine ſchon gegebene | 
Oper noch einmal aufaetifcht werben | 
mußte, war nit sie Schuld der Di— 
reftion. Wer kann einem Direktor 
die Schuld dafür zufchieben, daß die 








Die deutſche Bühne. 


„Das Milchmädchen von Schöne— 
berg,“ Volksſtück mit Geſang in 








ſechs Bildern von W. Masnitädt. FE 





„Unſinn, b.: fiegit,” Hätte man mit 
Schiller geftern Abend im Buſh— 
Tempel ausrufen mögen, als bie 
Rampenlichter ihren arellen Schein 
ſechs Aufzüge lang auf dem „Mild- 
mädchen von Schöneberg“ und ihrer 
Freundſchaft fpielen ließen. Indefſen 
die oberen Ränge de3 Theater waren 
aut befucht und das Publikum un- 
terbielt fi allem Anfcheine nach auf 
das Köſtlichſte, und damit ift ja 


Sohn. Frangois ift alt und träntzerfte Sängerin auf fünf Wochen das |jchließlich auch wenigſtens ein Zweck 


lich und unfähig zur Arbeit, zudem Krankenlager auffuchen muß und, der Bühne erreicht. 


Sie fann am 


madt ihm Zoinet3 heimlicher Kumz pom Repertoire herausgeriffen wird, Ende nicht immer Yiterarifch bebeu- 


mer viel Herzeleid. Da kommt Aline, | oder daß ein „Primo Tenore“ feinen 


931; - - Kontrakt auflöft, 
23 in voller Verzweiflung, daß ihr Va— 


des reihen Bauern Pierre Tochter 


auf ihn zuftürzen, fallt aber, v 
Schlage getroffen, zu Boden. 

Der dritte Akt zeigt eine Taverne, 
wo die Erntearbeiter ſich bet einem 
Trunk erfrifchen. 


von der MWirtin, daß Toineite einen 
Sohn Hat, der fih dem Trunke er: 
gibt aus unglüdlicher Liebe. Unter: 


ber Taverne vermutend. Der Lands 
ftreicher erfährt nun, daß Zoinet fein 
Sohn iſt. 
Verzeihung für das Vergangene und 
verſpricht, alles wieber gut zu ma— 
chen, indem er Pierre veranlaſſen 
werde, dem Bündnis der jungen 
Leute nicht im Wege zu ſtehen. 

Im vierten Akt find Toinet und 
Aline verheiratet. Das Bauerngut 
des Françzois zeugt nun von Wohl: 
ftand, doch er ſelbſt ift fiech und feine 
Tage find gezählt. Während die an- 
dern zur mitternächtigen Weihnacht3- 
meſſe geben, fit der Landſtreicher bei 
Francois, der ihn bittet, fein Wan— 
derleben aufzugeben und Xoinette zu 
heiraten, wenn ex feine endloſe Reife 
ins Jenſeits angetreten habe. Der 
Landſtreicher liebt Toinette noch im- 
mer und liebt nun feinen Sohn, doch 
während er bebentt, daß es auch et— 
was Schönes ſei um ein Heim und 
einen Herd, zieht es ihn wieder hin- 
aus in bie offene Landſtraße. Mit 
dem Seaen und frommen Weih— 
nachtswunſch für die, die er nun für 
immer verläßt, geht er hinaus in bie 
Nacht der freien Lanbdftraße. 

Kabier Henri Napoleon Lerour tft 
auf dem DOpernfelde fein Neuling. 
„Le Chemineau“ (der Bagabund) ift 
fein jiebentes Werk, und wenn mir 
auch nicht genau wiſſen, wie ed mit 
feinen anderen Opern beftellt ift, kann 
man doch fchon wegen feines „Che- 
mineau“ ein hochgünſtiges Urteil über 
ihn fällen, In feiner Partitur zeigt er 
Vielſeitigkeit, bei jedweber Situation 
ift er zur Stelle mit guter Charakte— 
riſtik. Er ift nie in DVerlegenheit um 
paffende Mufit und braucht fich nicht 
an feine franzöſiſchen Kollegen anzu— 
lehnen, e3 jtehen ihm reichlich und na— 
türlih Mittel zur Verfügung, umd 
deshalb klingt alles ungeſucht und 
ungekünſtelt. Er ſcheint ein Schnell⸗ 
ſchreiber zu ſein, der alles, was ihm 
einfällt, fofort zu Papier bringt, 
ohne erst vorher zu bebenten, ob es 
auch mufilalifh richtig abgewogen 
und abgerundet iſt. Er verläßt ſich 
auf fein natürliches Talent, und bie- 
fes läßt ihn nicht im Stich. Die Mu: 
fit ift durchwegs wohlklingend, und 


in manden Szenen ift fie geradezu 
‚hervorragend. 


Die Szene zwiſchen 
dem heiter truntenen Thomas und 
Martin, denen fich der Vagabund zu— 
geſellt, ift eine Perle in ihrer Art. — 
Der Schluß des zweiten Aftes 
grandiös und höchft dramzliſch aus— 
gearbeitet. 

Die Oper hatte einen ſehr gro- 
Sen Erfolg, und man hörte all- 
gemeines Bedauern, dab man die 
Dper in diejer Saiſon nicht wieder 
hören kann. 

Die Beiekung der Hauptrollen 
war eine in jeder Beziehung ideale. 
Die Damen Gall (Toinette), Frl. 
Sharlow (Alina) und die Herren 
Magucenat (Titelrolle), Baklanoff 
(Francois), Dua (Zoinet), Huber: 
deau (Pierre), Nic lat (Thomas) 
und Derrere (Martin) fpielten und 
fangen, wie wir fie noch nicht vor— 
her gefehen und gehört baden. Sie 
wollten vermutlich bei ben Chicagoern 
in gutem Angedenfen bleiben. 

Die neue Oper wurde von Herrn 
Kapellmeiſter Hall Imans mit gro- 
ßer Umſicht geleitet. 

Adolf! Mühlmann. 
Zr * * 


Zum Abſchluß der Saiſon Roſſi— 





nid „Barbier von Sevilla” zu geben, 


Der Zandftreicher | 
Er erfährt! 


deffen erfcheint fie, ihren Sohn in 


Er bittet Toineite um 





weil ein ſcharfer 


| 


I 
und ir 
viele Stleintateiten | 


nicht arollen. Daß das Publikum 


tende ober zu tieferem Nachbenten an- 
regende Stüde herausbringen, ſchon 


n . e Kritiler ed mit ihm nicht gut gemeint deshalb nicht, weil die Gemeinde, dic 
er eine Heirat mit Toinet nie dulden hatte? Wer kann da der Direktion 


miürbe, ben er einen armen Wit! cin Tadelsbotum abgeben? Die Di: 
und Baſtard nannte. Tranzois will; zertion tat, was fie fonnte, 


om dürfen ihre für 


für folde Schöpfungen Verſtändnis 
zeigt und an ihnen Wohlgefallen fin- 


det, in Chicago bei weitem nicht zahl: 


reich genug tit, um allein die Erilten; 
der Bühne zu gemährleiften oder ihr 


und namentlich das bemittelte der | Dafein überhaupt zu rechtfertigen. 


iDpe. nicht genügend Interftügung | 
zuteil werben ließ, darüber foll ihm 
auch fein arußer Vorwurf gemadt | 


werben, denn die Zeiten 


Die Beſucher des Buſh-Temple fegen 
fih zum größten Seil aus ſolchen 
Kreifen des Deutſchtums zuſammen, 


waren die das Theater mehr zu ihrer Er- 


ſchlecht, und bie Leute mußten daher holung und zur Erheiterung als zur 


fparfamer fein. Deshalb war es ein 
guter Gedanke von Herrn Gampanint, 
uns das Lebewohl der Saifon mit 
dem humoriftifchen „Barbier“ zuzu— 
rufen. Man reicht ſich mit lächeln— 
der froher Miene vie Hand zum Ab— 
fhied und man geht als Freunde 
auseinander, bie ſich gern mwieber- 
jehen möchten. 

Der „Barbier“ des Herrn Rimini 
wurde im VBorjahre bon der gan— 
zen Kritik als eine in allen 
Details ausgearbeitete Rolle ge- 
priefen und diefes Jahr von dem 
des Herrn Stracciari abgelöit, und 
mm kam der de3 Herrn Rimint 
geitern Abend wieder zu ſeinem 
Rechte. Er war pfiffig, verichlagen, 
der mit allen Chifanen der Figaro- 
tredition und jelbit eingelegten Ein- 
fällen ausitaffierte Figaro, der 
Figaro „comme il faut.“ 

Herr Carpi, der nad feinem 
Almaviva angenehme Erinnerung 
zurüdlie; (mit Galli-Curci als 
Rofina), kam wieder direft aus 
New Nork zu uns und erfreute uns 
mit feinen echten Bel canto, 

Bon unferem heimiſchen Bartolo 
(Zreviian) und Bafilio (Arimendi) 
kann id fagen, dal; fie in ihren 
Rollen an Prolligfeit nicht mad). 
gelafien haben, und Stapellmeiiter 
Sturani leitete die Oper im wahren 
Roſſiniſchen Geiſte. 

Fräulein Machetti war niedlich, 
zierlich, lieb kokett, ſo ziemlich, was 
eine Roſina ſein ſoll, und es wäre 
nur unbillig, zu verlangen, daß ſie 
auch eine Galli⸗Curci ſei. Sie bat 


und Schwaͤnkpublikum 


geiſtigen Anregung aufſuchen, und 


dieſes Publikum hat ohne Zweifel 
vollen Anſpruch auf die Berückſichti— 
gung ſeines Geſchmacks und feiner 
Wünſche durch die Theaterleitung. — 
Daß dieſe ſich dadurch nicht verleiten 
läßt, auf die Aufführung ernſt zu 
‚nehmender Werke ganz zu verzichten, 
‚Tondern im Gegenteil das deutliche 
Beſtreben zeiat, auch das Poſſen⸗ 
zur Würdi⸗ 
gung höherer literariſcher Erzeugniſſe 
zu erziehen, verdient volle Anerlen⸗ 
nung. ee 
„Das Milchmädchen bon Schönes. 
berg” fann weder auf Originalität,‘ 
noch auf aeiftvolfen Anhalt, noch auf 
eine intereffante Handlung, noch auf 
einen beſonders gejchidten Aufbau 
der letzteren, ſoweit folder überhaupt 
erkennbar iſt, Anſpruch erheben. Es 
iſt eigentlich nur eine Folge von bun— 
ten Bildern, in deren Verlaufe den 
verſchiedenen Darſtellern Gelegenheit 
gegeben wird, das Publikum durch 
neuere und ältere Couplets, Vaude— 
villeakte und ähnliche Scherze zu zer— 
ſtreuen. Dieſe Gelegenheit wurde 
denn auch weidlich ausgeſchlachtet, 
und meiſt, wie zugegeben werden muß, 
mit Geſchick und Eleganz. Man lernte 
dabei ſo manches bisher im Verbor— 
genen blühende Seitentalent kennen. 
Wer hätte zum Beiſpiel gealaubt, noch 
einmal Caruſo und die Galli-Curci 
m Buſh Temple zu hören? Fr. Emi- 
fie Schönfeld und Richard Leuſch 
machten das unmöglich Scheinende 
möglich. Richard Leufch als Caruſo 
war überwältigend fomifch, und bie 
Schönfeld-Galli-Curci gab ihm 











ihre Pflicht als Rofinhen, und ihr 
„Una voce poco fa“ und ibre | 
Sefamtleiitung wurden freundlid) | 
aufgenommten. | 





Adolf Mühlmann. | 
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| Kurz und Ken. 


t 


— —— | 
Der in Dienften der Cafe & Mate | 
tin Pie Co, ftehende Mblieferungss | 
tutſcher Enoch Evof, 1733 Weft 33. | 
Str., wurde geſtern abend, ala er. mit 
feinem Geipann an der 32. Str. und | 
Auburn Aoe, fuhr, bon einem mit] 
einem Revolver beivaffneten Banditen 
angehalten und gezivungen, einen | 
MWegezoll von $1O zu entrichten. Der | 
Burſche entfloh nad der Tat und | 
entfam. | 


” 


Im Deteftivebüro befinden ſich 
bier 18jährige Burfchen, die ihre Na: | 
men ald Martin Learn, John Laffer: | 
tn, Carter Bisbois und Robert Odell 
angaben, in Haft. Sie werden bezic;- | 
tigt, eine ganze Anzahl der in Iehter 
Zeit verübten Raubüberfälle began— 
gen zu haben. 








Bankerott · 
Lager von 


Phonographen 
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Sehr Foftipielig Tonftriierte und intelligent | 
zufammengeltellte Rartie bon alten Größen, | 
Broßer Eabinet Rhonan avo aaesnasenesere 815 
$100 Größe Floor Cadinei Poonoararb.n! 35 | 
$150 Größe Floor Cabinet Thonegrand.... 59 
$300 Grüße Floor Cabinet Phononrapd. ... %5 

Zwei Jewel Points und wolf Relords frei 
mit jeder Malchine. 

Thononravben fpielen alle Arten wekords. 
find garantiert und haben automat. Stoppers. 

Sum Berfauf diefe Woche bis G Uhr ahends 








The Victoria, 143 N. Wabaſh Ave. 
immer 404. Marſhall Field und gegenüber, 


nichts nad. Paul Gehring ließ einige 
Eouplet3 mit lofalen Anzüglichkeiten 
bon Stapel. Ind fo jagte ein Scherz 
den andern, bis der Vorhang zum Ieh- 
ten Mole fiel, „Aber fonft war das 


| Etüd im Ganzen famos“ konnte man 


dann mit Pauf Gehring fingen. Die 
Rollen waren durchweg gut beſetzt. 


| Die größeren lagen in den Händen 


von Richard Leuſch, Paul Gehrina, 
Hans Zoder, Joſe Danner und der 
Damen Schönfeld, Frl. v. Jagemann, 
dr. Louife Brüdner, Fr. Johanna 
Eijemann und Frl. Marie Lange, 
Die Spielleitung (Hans Zoder) hatte 
für eine gute Borbe.eitung geſorgt. 
0 “ a ir K. 
* * % 

„Das Milchmädchen von Schöne- 
berg” wird heute in beiden Vorſtel— 
lungen wiederholt und erfährt feine 
legte Aufführung am Dienstag. Die 
vier folgenden Abende find ben gro— 
Ben Feitvorftellungen zu Ehren von 
Direktor Seidemann gewidmet. An 
diefen kommt Schillers Wallenitein- 
Zrilogie zur Aufführung, mit Herrn 
Seidemann in der Rolle des „Wallen- 
kein“. Am Mittwoch abend gelanaen 
„Wallerfteins Lager” und „Die 
Piccolomini* zur Aufführung und 
am darauffolgenden Abend „Wallen: 
fein: Tod“. In derjelben Reihen- 
folge werden die Aufführungen an 
den beiden darauffolgenden Abenden 
wiederholt. Mit diefen Aufführun- 
en verfolgt die Direktion den beſon— 
deren Zived, ihren Reinertrag auf bie 
Dedung des bisherigen Defizits des 
Iheaterunternehmens zu verwenden. 





Kurz und Nen. 

* Vor etwa zehn Tagen ftürgte die 
SOjährige Frau Anna Kromji bor 
dem von ihre bewohnten Haufe Nr. 
1922 Biue Island Ave. zu Bobeır. 
Den bei diefer Gelegenheit erlitienen 
Verletzungen ift fie feht im St, An⸗ 
tonio Hofpital erlegen. 









Als vorteilhaite 


Ssannar- Geldanlagen 


von $100.00 aufwärts 


empfehlen wir von unſerem Vorrat — folange unverfauft: 
6%ine Kanjas City Terminal Railway Co. 5jührige Boldnoten, 
dur zwölf Bahngeſellſchaften garaniicrt, zu laufendem Marktpreis, 
ige Interborongh Rapid Tranjit Go., 


fällig 1921, Sjähriae Golbnoten, fiddergeftellt mit $153.00 Bonds der Interborough 
Napid Iranfit Co., zu tägliden Marftpreis, 


Chicago Milwanfee & St. Paul R. R. Bonds, 
. Breis auf 71; Kiger Zinsbalis. 
Japaniſche Staatsanleihe, 1925 
1925 füllia — 7% Sinserträgnis, 
Franzöſiſche Staatsanleihe, 
1000 Francs für $145.00, normal zirfa 8200.00 
Eonthern Pacific R. R., 
Bonds mit garantiertem Umrechnungskurs in Frances, Sterling, Dollars, holländiſch. 
Gulden und Marl, auf 6%iger Hinsrentabilität, 


Argentiniiche Staatsanleihe, 
Umrechnungslurs in allem enropäifben Gelde garantiert, auf 6% Kiacm Erträgnis. 
Public Mtility und Municipal Bonde billigit. 
Libertu Bonde,, 


wie alle fonitigen amerifanifden und europäiſchen Wertpapiere ſtets 
fauft und verlauft und bevorſchußt. 


Darlehen, Kollektionen, Erbſchaften, Dokumente beiorat. 


Näheres brieflih oder perfönlich bei 


L. KAUFMANN & CO. 


Banfgeihäit-— 28 &. Wells Str., (Fifth Ave.) 


Stantözeitungs:Butlding,. — Offen täglid 9—6, Sonntags 9—12:30, 


fallia, 


gegen Ralla oc 








Für Muſitfreunde. 


2. Minnie ‚v 
Die nationale Gejanaswoce, im— — ———— und Grace Grome, 
mer in der Woche von Wajbingtons "9%" 
Geburtstaa, fällt heuer auf die Tage 
bom 16, bis zum 22. Februar. Der 
Zweck, der mit ihrer Veranſtaltung 
verfolgt wird, ift fünffältig. Zunächit 
ſoll dic Liebe zum Geſang geweckt 
und gefördert werden; man will auch 
das amerifanifche Volk zu einer jin- 
genden Nation machen. Dabei joll 


zweiten3 der Geihmad an Liedern 


* 


Am nächſten Dienstag gibt der 
franzöſiſche Organiit Joſeph Bon— 
net ein Konzert in 
halle. 


— 


Baudevilles und Burlesken. 


Die Attraktion im Star and Gar- 





u halten, wie die Orchideen es wiin« | 


etwas mebr für 


Goodman, Sopran; Phylis Ser: | 


der Kimball: | 


guter Art audgebildet werben, und 
zum Dritten hofft man durch dieſes 
Mittel ein gutes Bindeglied zwischen 
den einzelnen Mitgliedern eines jeden 
Gemeinweſens gefunden zu habe | 
und bverfpricht fich Davon eine Stär=| 


feine Ideale geſtärkt werben, und 
endlich follen durch die Gefangstwoche 
einmal im Jahre alle auf diefe Ziele 
gerichieten VBeltrebungen des Volks— 
ſingens zufammengefaßt und vereint 


ter Iheater ift Dave Marions Ge- 


jellfhaft mit Marion felbit an ber) 
| Spike. 


j Er hat fich diesmal inbezua 
auf Szenerie und Koftüme 
übertroffen, auch das Stück und bie 
Gefänge find neu, und in der Truppe 
befinden fich hervorragende Kräfte, 
* * 

Hermann QTimberg in „Ihe Biol: 
Inn“ ift die Hauptattrattion im Ma— 
jeltictheater. 


* 


x 


* * 


In der Balace Mufic Hall tritt 


felbit | 


Lucille Cavanaugh in Gefangen und 
1919", auf. 


MeBider's bietet die Cromell Fan— 
ıton Truppe und den Unterhaltung: 
ı fünitler George Armſtrong. 

N a * x 


veranschaulicht werben. 

Die vorgenannten Ziele merben 
‚war alle von den dem Volksſingen 
gewidmeten Drganifationen ange: 
itrebt, aber man glaubt durch Ber- 
anftaltung der Nationalen Geſangs 
mode, deren Hauptquartier fich im 
—— Burg ar hat das Theaterftüd „Pot Roaft3 and 
di 9 lg “ £ 3 
ler erreichen zu können. Wie Dabei | "tmofphere” vn feinem Programm. 
zu Werfe gegangen werden jollte, da⸗ 
für macht das Hauptquartier mach: | 
ſtehende Vorſchläge. Zuerft muß jede 
der bürgerlichen Wohlfahrt gemwid- | 
mete Organiſation oder Anitalt für | 


die Sache interejfiert werben, bie | 
Geſang- und Chorvereinigungen und | 
ihre Leiter, die „Community Center“ | 
Drganifationen, die Klubs, die Aflo- | 
ciation of Commerce, der Nationale | 
Verteidiaungsrat, die Theater, die) 
t D a . 

gr eh Keatnnt gegeben. Dob Gi ng wo 
fo fönnen die Geiftlichen erfucht wer erg Erzählung . Dr Ibam. 
« — — nach welcher Names Montgomery, 
en, au dem Tage beſondere Ge- |; 

ſangsgettesdienſte zu veranitalten | © 
und in ihren Prediaten auf den Wert 

des Gefanges binzumeifen, auch in 
den Sonntagsſchulen und anderen | 


.» 0m 714 8 & ’ Dr - ’ . 
religiöſen Organiſationen kann Be; | Nils als die Wahrheit reden werde 


zug auf die Geſangswoche genommen | 
werben. Die Kinder follten angehal- | 
ten werben, die beſten der volfstüm- 
Ehen Hymnen auswendig zu lernen. 
In den Schulen könnten befondere | ( a 
Selangsprogramme ausgeführt wer- | Katherine Thurſtons 


jol durch den Gefang erhebender 
Tänzen, betitelt „ 


fung des Gemeinſinnes. Viertens 
Lieber der amerifanifche Geift ‚und | 

) 

| 

i 

! * 


* 


Der Great Northern Hippodrome 


Im Columbia Theater treten Joe 
Hurtigs „Bowery Burlesquers“ auf. 
* * * 

Dad Rialto fündigt „Ihe Rain- 
bow Revue“, eine mufitaliiche Ko- 
möbie, an. 


> 
> 


Die englifhde Bühne, 


Smperial, Die Poſſe 
„Rotbing But the Truth“ wird bier 


— 
— 





Es han 


Weber es gearbeitet haben. 


Situationen. 
Studebaker. — Hier 


gleichnamige 


M. Anderſon und L. Lawrence 


delt ſich um eine Wette um $10,000, 
daß der Held eine gewiſſe Zeit lang | 


Dies aibt Anlaß zu vielen Iuftigen 
tritt 
Guy Bates Poſt in „Ihe Masque— 
zader” auf, einer Dramatilierung bon s 
m volle Sonne, 


(Für die „Sonntagpoft”.) 


Die Fimmergärtnerei. 





I 
| 
| 
Praktiſche Fingerzeige für Anltur | 
und Pflege der Zimmerpflanzen. 





Orchideen. — II. 





| Tas Spriken. — Tas Bichen, — Der 
Sonnenſchutz. — Tie Einteilung der | 
|  DOrhideen. — Grdorhideen. | 


In eriter Linie erfordern alle 
Orchideen bei warmem Wetter. ein | 
täglich zwei- bis dreimaliges We: | 
feuchten ihrer Blätter und Schein | 
| fnollen, der fogenannten Bulben, | 
und der Yuftwurzeln. Hierzu be- 
| dienen wir uns einer fein zeritän- 
| benden Handiprige. Wird auf dieſe 
Weiſe die Luft immer fo feucht ge- | 


| 
i 
| 
I 
| 
! 
| 
| 


| 





schen — das Hygrometer (Feuch- 
tigkeitsmeſſer) muß etwa 80 Pro— 
zent Luftfeuchtigfeit für kalte und! 

warıne Orchideen | 
onzeigen —, dann bleibt auch das 
läſtige Ungeziefer fern. Sat man 
blühende Pflanzen, dann muß be— 
ſonders vorſichtig und jo geſpritzt 


werden, daß kein Waſſer auf die 
Blüten gelangt; ſie werden ſonſt 
zu leicht fleckig und dadurch un— 
schön. Selbſtoerſtändlich iſt cs, 


daß wir zum Spritzen und Gießen 

nur abgeſtandenes, möglichſt hand— 

warmes Waſſer verwenden dürfen. 
Tas Gießen. 

Das Gießen, weldyes ſchon 
der Kultur harter Topfpflanzen ein 
gewiſſes Verſtändnis erfordert, iſt 
bei zarten Orchideen mit ganz be— 
ſonderer Gewiſſenhaftigkeit auszu— 
führen. In der Zeit des Wachs— 
tums wollen die Orchideen reichlich, 
in der Ruhezeit dagegen wenig 
Waſſer haben. Das Wachstum be: | 
ginnt mit der Entwidlung 
Knoſpen und Blüten, mit 
zugleich, mitunter auch 
ter, dann 








| 


je 
J 


| 


lung der Blätter, Triebe 


bangig. Wadhstum und Ruheze 
jind bei den einzelnen Gattunger 
verſchieden, denn es gibt zu jeber 
Zeit im Nahre blühende Orchideen. 
Den höchſten Wert haben natürlich 
jene, die mitten im Winter ein 
Sodyzeitsfleid zeigen. Sind Die 
jungen Blätter ausgewachſen, dann 
nehmen fie nach und nad eine ge- 
fättigte Färbung an: die Schein- 
irollen, wo ſolche vorhanden jtud, 
nehmen voch an Gtärfe zu, 
dann beginnt allmählich eine Stod- 
ung im Wachſstum; die Pilfanze 
tritt nun in den Zuitand der Ruhe. 
Die Ruhe iſt aber nur bei wenigen 
Arten eine vollitändige; bei allen 


zeln, bet den meiſten auch die Blät— 
ter lebensfähig; wir müſſen ſie 
deshalb nach wie vor, aber nur noch 
ſehr mäßig bewäſſern, ſpritzen 
und überhaupt vernünftig pflegen. 
Man muß ſich vor allen Dingen hü— 
ten, ruhende Orchideen durch hohe 
Wärme und Feuchtigkeit zu vorzei— 
tigem Wachsſtum anzuregen. Ein 
ſolches Verfahren iſt naturwidrig 
und rächt ſich deshalb ſchwer. 
Sonnenſchutz. 
Ein wichtiger Punkt iſt das recht— 
zeitige Beſchatten des 

einem dünnen, 


chens oder Orchideenfenſters 

| Sonnenſchein, mit 

nicht zu bell gefärbten Tuch. Die 
meiſten Orchideen ertragen Teine 
jie wollen aber das 








bei 


: Sonnenli id mifſen. Da- 
sen. Roman, ey" er sohn —— — — 
* e t * 
Wichtig wäre auch die Veranſtal- Booth. Herr Volt ſpielt darin die hut meder a früh noch s 
7 | Doppelrolle des Kohn Chilcote und | ben Schutz weder zu fruh noch zu 
ung von Gefelfchaften in den Woh: | —E 


ſeines Vetters John Loder. Span— 


’ 


aungen zum Zweck des gemeinſamen 
Singens, Freunde und Nachbarn | - 
töten fich um das Piano verfam- nachgerühmt. 

meln und die alten und do ewig! Auditorium, 


aungen Können folhe Geſangsabende Aufführung. Sit 
veranftalten, in den Theatern könn- drei Jahren in London 
dem Gejang gewidmet fein, Endlich | Bretter. Die hieſige 
fönnten die Gefangvereine, womsg- der Londoner genau nachgebildet. 
ih am Abend von Wafhinatons Ge Bladftone. — Georae 
burtstag, in jeder Stadt ein großes | jpielt hier die Hauptrollen in Jame 


Geſangsfeſt veranftalten. Die Kofter | M. Barries Drama „AU Well De | erg gejorgt Ir Bayer 
för.nten durch Abdaltuna eines Ain- |membered Voice“ und in Hubert H. man micht nötig, mit den meiſten 


derfonzerts ober 
gebracht merben. 
* 


dergleichen auf— 
Mollusk“. 

Princeß. — „Never Zoo Late“ 
ein neues Stüd von Edith Ellis 
wird hier gegeben. 
Marie Gof 


* 

Das nächte Konzert des Chicago 
Spmphonteordeiter8® Wird von 
Franz Aneijel geleitet werden. Der 


* 


Solift iſt der Violiniſt Sacaues | Mitwirkenden. 
Ihibaud. Das Programm lautet: Victoria. 


Symphonie Nr. 7, A-dur, Op. 92, 
Beethoven; Konzert für Violine Nr. 
6, Es-dur, Mozart; zwei Sätze aus | 
dem Qmartett in G-moll, für 
Streichinftrumente, Debuſſy; Gedicht 
für Violine und Orcheſter, Chauffon; 


ipiel „Peg 0’ My Heart“ jteh 
auf dem Spielplan. 
National. — 
Father at Home“ 
tion. 
In Cohan’s 


| 


> 


Grand Opera Houſe 


Duperture zu „Euryanthe“, Weber,!im Colonial, Cort, Garrid, Illinois, 
* * * Olympic, Powers und Woods 

— 234 na © N 
Der Apolloklub gibt heute nach- Theater, wie im La Salle Opera 


nende Situationen werden dem Stüd | 


| — Eine mufi- 
ihönen Lieder fingen. Auch Klubs, kaliſch— chineſiſche „Extravaganza“, 
Logen und andere derartige Vereini: „Chu Chin Chow“, tommt hier zur 
1 Sie wurde zuerjt vor 
aufgeführt 
ten zehn Minuten jeder Voritellung |und geht dort immer noch über bie 
Aufführung ift | 


Arliß 
8 


22* 2 Kin? In 7 IN n 1 
Davies' dreiaktigem Luſtſpiel „Ihe Vertretern 


Henry Hull und 
f befinden ſich unter den 


‚reichlich. 
Einteilung der Orchideen. 

Man teilt die Orchideen in zwei 
Hauptaruppen ein, nämlih in 
ſcheinſchmarotzende (epiphytiſche) 
und in Erdorchideen (cterreſtriſche). 
Die erſteren wachſen als ſogenannte 
Scheinſchmarotzer an den Stämmen 
fremder Bäume, die letzteren wie 
gewöhnliche Pflanzen in der Erde. 

Die Scheinſchmarotzer. 
Wo ſtets für die erforderliche 


der er'tgenannten 
Gruppe, der 
Umstände zu machen. Mit Nupter- 
draht auf dünne Sumpfmoosunter: 
lage an ein Stamm- oder Ninden- 
ſtück acheftet, legen fie ihre diden, 
j deshalb gebrechli— 


— 


J 


ſteifen — und 


— Manners' Luſt- ben -—, hellfarbigen Wurzeln an 
t hier daſſelbe an und wachſen Jahr für 


Jahr ſo freudig, 


n N 
on 


dal; es eine Luft 


„Bringing Up;iit. In der Regel aber zicht .man 
ift hier die Attraf- | diefe, auch Luftorchideen genannt, 


in vielfah durchbrochenen Töpfen, 
mehr noch in Rorf- oder Drahtkör— 


‚ken amd jeher haufig auch in dier- | 


eckigen Käſten, die leicht aus gleich: 


bobelten Leiſten berzujtellen ſind. 


Dies Verfahren iſt der Kultur 





mittag 3 Uhr ein Konzert in der Houfe tritt feine Beniuberung (m 
Halle der Portage Park Schule, | Spielplan ein. 
As Solisten wirken Orpha @.! 


Solz- oder Rindenſtücken noch vor- 











Solitman, Sopran: Friederife G. 
Downing, Alt; Robert 2, Quait, 
Be und Rollin M. Peafe, Baß, 
mit. 


Kaufe 


Bite künstliche 


Zähne 


* * * 


Künſtlerkonzerte geben heute 
nachmittag der Violiniſt Raoul Vi⸗ 
das in der Orcheſterhalle, der Bary⸗ 
toniſt Charles W. Clark im Rlay: | 
boufe, die Pianiftin Helene Proud: 

q E nn J = - 1 &otdt » Brück beit ın jcdem 
foot im Gebäude 5135 Dorheiter | "la — e 
Ave. 





$», 
u. 


auch Teile derſelben 


Wir zablen ven volle 
Wert. 


” i r Yrinar nirfe'ben ober per Voſt 


Sm Edgemater Beah Hotel Ton- 
zertieren heute nachmittag Melba 


SPECIALTY, 


| 143 North Wabalb Ave., Ede Raudeiph Etr 
“weiter Sloor, Bimmer 200, Chicago, Jü. 


ſtaud, vollſtändige oter zerlrodhene Gebili., 


THE VICTORIA FALSE TEETH 


zuzichen. Webrigens find im den 
Gewächshäuſern in den öffentlichen 
Parks Chicago zahlreiche Ordi- 
ihiedenen Arten und Weiſen 
zogen ſind. 
in 


aehörigen Orchideen ſich auch 


über welde ſie dann nah allen 


»| Seiten hinwegwurzeln. 


n 





len Verhältniſſen freudig weiterge— 


bei | 


| 
1 
| 


von! 
welchen | N, au . 
{ EEE ybent Sol; 
etivas jpä. | mit ſpitzem olz 
auch die jungen Blätter 
ericheinen. Von der guten Entwic- |" 
und 
Sceinfnollen it die Vlüharbeit in 
der nächſten Wachötumsperiode ab=! 
KT m 
| alfo nicht 


und A 


Dimmerordideen bleiben die Wur— 


Treibhaus: | 


Scheinſchmarotzer, viel‘ 


groben, geſägten, runden oder ge— 


an 


deenarten zu ſehen, die anf die ver- 
ge⸗ 
Man kann dort auch 
beobachten, daß manche der bierber 


gewöhnlichen Töpfen ziehen laſſen, 


Die Oeff— 
nungen in den durchbrochenen Ge— Vortra 








legt man gern mit lebenden Spitzen 
des 


— — — 
— * * en 9: 
grobfajerig fein. Man hole fich, 8 ) 8 2 Ungarifhe grauenverein a u b A on 
wo Orchideenerde nicht erhältlich) euoritehen e erguuguugen. 3 ey = Gaben Verde — Su way * * 
Tre E =D Kr Ilinois Halle, Ede Ogden ? md | : 
iſt, im erjten beiten Laubwald Wur —“ Madifon Sirahe Ein rühriges. Komile, En ö S Br £ 
zelballen heimiſcher Farnkräuter, welches mit den Vorarbeiten betraut iſt, m um er am h) onta | 
namentlich ſolche des gemeinen|Hente und demnächſt ftattfindenbe u * —— ** — den | zB J 2 
Tüpfelfarns (Bolypodium vulga— Bereinsfeitlichfeiten. Weimpeen Eine Deienbere Meserzanmung | \ » 
ä * IP: —* * * 3 . ”. r ⸗ — * 
———— —— feſtl zu bereiten. Ein feines Orcheſter wird Um Die größte Spezialität in 3 
ne dee, 1 luftig zum Tanz aufjpielen, und e3 iſt u H n) 2, 
dann furzgehacdtes Sumpfmoos | PR. . natürlich für allerlei Erfrifchungen | Hojen Die wir Such 
und balbverrottete, aleichfalls im! Dreißigſtes Stiftungsieit. Sorge getragen. Der Verein iſt durch = b ’ =, 
\ | Hltatinez3 Mirfe 4 „r N ” 
Walde gefammelte Lauberde, aus | ce ng ng ® je angeboten 
der alle feinen Stoffe ausgeſiebt ke eng — a ' 
Ka — Feie s; Pen Roie Kreuz und Durch Ankauf don 
werden, alles zu gleichen Teilen, | BIT - Gaben er ge Livertn Vonds beigetragen und ver 'g® haben. 2 
dazu etwas Sand, miſche alles gut! vereins mit Bunco-<picl und Ball. | dient daher allgemeine, Unterjtügung. | Garantierte m 
durcheinander, und die beite Ordi-| — Grohe Stiftungsfeier der Deut- Kedent Teilnehmer it ein angenchmer | ri 
deenerde für Luitorcideen iſt fer- ſchen Militärvereine. Abend zu Erg 25 Cents. —E [44 
3u bemerken ij 3 die Mit- 2, ‚Der Humboldt grauenverzig 
tig. Zu bemerken iſt, daß die Mit ein hält am Sonntag, dem 9. Februar, * X C e OÖ 
verwendung grober Yauberde ein! _ sein 32. Stiftungsfeit mit Tell ini , 
ſel ſorgfältiges 3), Der Barden Cith Unter⸗ — SM: ee 
ehr ſorgfältiges, vermindertes | tügunasvereim feiert anı heuti Schönhofens Halle, Milwaukee und Aſh- | 4 = : 
— = * * V eutu⸗ su " R 2 ; * 
Gießen erfordert, weil ſie diesen Sonntag in ee Sale Nr ‚land Yive,, von 4 * — er * '„® F 
— 22 * ’ * \ 3 1) 3 \p 8 
Feuchtigkeit lange anhält. 11638 N. Halited Etr., fein 3Ojäbriges Po ei —— me ig" « : 
= 1 wwıeR aß ß . N. Bar ! ’ x u ; 
Die Erdorchideen. Stiftungsfeſt, verbunden mit einem We Abe Mräfidentin Mlbertine Natichla } je vn * * 
Die Erdorchideen werden ae * und nn a. Pure it ehe * — den ———— F ıa Die zeitgemäße Herabſetzung br 
RR SER h 3” infolge feiner gemütlichen Unterhaltuns | 7”, 0 c/o net r * J Br 
webnlic in mebr flache als bobe i gen jehr beliebt, und daher wird Diele ——— — ee N von mehreren tauſend Paar u 
Töpfe in die obengenannte Mi- Ankündigung nicht verfeblen, alle feine eich sum Konz auffpielen, und audı für | von „Ercello“ und anderen guten w 
hung gepflanzt; einigen ſehr bar- Des Gamike ——— —8 erregen Setränfe und Efien wird geforat werz acarten von Hoſen iſt deshalb * 
ten gibt man auch arobe Lauberde. ——— einine tedit u —— den, jo daß alle Beſucher ſich nach Her⸗ | vorbereitet worden, um Euch ‚die fe) 
mit etwas Lehm und Saat vere|den zu bereiten; für gute ufit, qutez zer lust vergnügen und laben können. größten Erſparniſſe an zuderläffi- 
miſcht. Alle Orchideengefäße be— Eſſen und Trinlen wird aufs beſte ge— Unter der Leitung der Bräfidentin, | gen Holen fir Männer und junge 
. 1) 
| 


Sumpfmooſes, die bellgran 
und gelblich aefarbt find, unter al- 


deiben und mit zur Erbaltung 
feuchter Luft in der "maebuna ber 
Pflanzen beitragen. Auf ſumpfigen 
Wieſen und im Moore iſt dieſes 
Moos zu finden, auch aus Orchi— 
deengärtnereien zu beziehen. Die 
meiſten Orchideen gedeihen mehrere 
Jahre in denſelben Gefäßen, falls 
man ihnen in der Periode des 
Wachstums ab und zu eine ſchwache 


Düngung von Nährſalzlöſung 
(etwa 1 Gramm Nährſalz auf 1 
Quart Waffer) gibt. Müſſen sie 


aber verjeßt werden, dann laſſe 
man außerordentliche Vorſicht wal- 
ten, weil die ſteifen, leicht brechen— 
den Wurzeln, die oft den Gefäßen 
onliegen, nicht beichadigt werden 
dürfen. Die Pflanze wird zu 
Ende der Ruheperiode ſehr vorfid)- 
tig aus dem Gefäße genommen; 
wird dann der 
aufgelodert, wobei 
3 alte Vilanzenmaterial teilweije 
aus den Wurzeln berausfällt, und 
das WVerpflanzen dann jo ausge 
führt, dab die Ordidee nicht zu 
feit fit. Das Pflanzmaterial darf 
zu jehr ausgedrüdt wer— 
den. Nach beendigtem Berpflan- 
| zen giejen wir die Orchideen vor— 
ſichtig an und belegen dann die 
Gefäße mit Spitzen lebenden 
Sumpfmooſes. Im neuerer Zeit 
verwenden viele Orchideenzüchter 
ſtatt des Sumpfmooſes auch ſoge— 
nannte Osmundafaſer al3 Pflanz— 
Es ſind dies Wurzeln eines 
merikaniſchen Farnkrautes, im 
Handel erhältlich. Man will aber 
beobachtet haben, daß manche Orchi— 
deenarten in dieſem Pflanzſtoff an— 
fangs wohl flott wachſen, dann aber 
zurückgehen und kränkeln. 
F.F. Matenaers. 


Nordſeite Zurnpalefonze tie 


Ein interejlantes Konzert ver— 
ſpricht auch das am heutigen Sonn— 
tag in der Nordieite Turnhalle zu 
werden. Das Programm, zuſam— 
mengelegt zunächſt zu Ehren des 
„Schwabenverein“, ferner fiir das 
gejamte Stammpubliium dieſer 
Konzerte, beiteht wiederum haupt— 
jählihb aus heimatlichen Weiſen. 
Frl. Freya Maria Mac, ein Lieb» 
‚ling des Publikums, wird deutiche 
Lieder portrag.. Das Orcheſter 
wird außer Sachen aus der großen 
B ‘per eine Fantaſie ſpielen, genannt 
| „Gine ſchwäbiſche Bauernhochzeit“; 
Die Poſt im Walde“, Korneiſolo, 
wird von Herrn Anton Vlemink 
vorgetragen uſw. Die Mitglieder 
des „Schwabenverein“ werden er— 
ſucht, ſich mit den „Seaſon Iden— 
tification Tickets“ bei Zeiten zu ver— 
ſehen, da der Eintritt nur 25 Cents 
| beträgt, wenn man jolch Karte hat, 
während man obne jie 40 Cents 
| ——— u 
‚zahlen muß. Dieſe Karten find „u 
haben bei C. Mppel, Verwalter der 
Turnhalle, und bet M. Ballmanı 
(Telephon: Edgeivater 7218). 
Hier da3 ganze Programm: 


nr 


Ballen etwas 
* 


8 


J 


ſtoff. 


> 
09 


l 


I — 





| 
\ 





1} 
I 


| 





1. Zeil, 
| 4. Duberture zu „Sampa“ oder „Pie 
| Marmorhraut“ ** Herold 
| 2. Humoriftifk: Variationen über dag 
| Mn BE ee Enpp6 


| 5, Melodien au „Nobin Ho0d“....de Koven 


. Sopranfoli: 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 


ıfauf der Tickets nach zu fchließen, wer— 














forat fein, 
runft 4 Uhr. 


Der Zentralverband der) 
deuſchen Milttärvereine| 
von Chicago und Umgegend 
geht am heutigen Sonntag in der 
Wider Part Halle die Feier des 
nes zweiundzwanzigjährigen Stiftungs— 
feſtes, beſtehend aus Konzert und dar— 
auffolgendem Ball. Einige der bekann— 
teſten Geſangvereine und Soliſten haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt, ſo daß alle 
Teilnehmer auf einige genußreiche 
Stunden rechnen dürfen. Dem Vorver— 


Anfang des Buncoſpiels 
Tickets 25 Cents, 


den fih alle Vereine des Verbandes 
zahlreich an der Feitlichfeit beteiligen, 
ſo daß e3 geraten fein dürfte, ſich recht> 
zeitig einzufinden. Der Beginn des 
‚sches iſt auf bier Uhr nachmittags anz 
geſetzt. Tickets im Vorverfauf koſten 25 
Cents, an der Kaſſe 35 Cents. 

Einen großen, mit Mattationzver- 
Jammlung verbundenen Ball gibt Sets 
tion 5 de3 Douglas Gegenfeci- 
tigep Untertüßungspereing 
am Fommenden Camestag - abend, 
ton 7:30 Uhr an in der Alt-Heidelberg— 
halle, 1500 Sedgwick Str. Eintritts— 
farten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Ceni3 die Perfon. An dem 
Abend Tönnen Männer und Frauen tm | 
Alter von 18 Eis 57 Rabren den Verein | 
frei beitreten. Dieſer bezahlt in Krank— 
beitsfällen $5 die Woche acht Wochen im 
Jahre und 5300 Eterbegeld für _den | 
Heinen Monalsbeitrag von $1.25. Eein 
Vermögen beträgt über $50,000, 

Ser Badiſche Unterſtütz— 
ungsvpereinder Südſeite bat 
die Nordſeite Turnhalle auf kommenden 
Samstag mit Dejchlag beleat und wird 
daſelbſt, unterſtützt von der Badi— 
ihenSängerrunde, feinen Mas- 
fenball abhalten. Datz diejer'ein großer 
geſellſchaftlicher Erfolg ſein wird, iſt 
ſicher. Tas Komite iſt ſeit einigen Wo— 
chen tätig wie die Bienen, um den Mas— 
tenball zu einem großartigen Ereignis 
zu machen. Zur Aufführung gelangt 
„Eine luſtige Sängerfahrt“. Alle, die 
das luſtige Volk der Badener kennen, 
werden nicht zögern, an dem Abend 
nach der Turnhalle zu pilgern. Tickeis 
find von Mitgliedern zu 50 Cenis die 
Perſon zu bezichen,. oder auch von den 
Herren A. Elbe, 2210 Indiana Ave.,; 
Mar Young, 2958 Wallace Str., und! 
anderen. An der Kaſſe 75 Cents. 

Kartenjpiel und Tanz veranitaliet 
der Weit Garfield Frauen— 
verein am fommenden Sonntag in 
der Vorwärts QTurnballe, 2451 Weit 
12. Str., Heiner Saal. Das Spiel be- 
ginnt um 3 Uhr nachmittags, die Betei— 
ligung foitet 25 Cents. Ein eifriger 
Vorkehrungsausſchuß läßt es ſich ange— 
legen ſein, die Unterhaltung ſorgfältig 
vorzubereiten und das Ganze zu einem 
vollen Erfolg zu machen. 

Der Thüringer Damenver-| 
ein bveranfialier am fommenden Sonn 


— 





tag im unteren Saale der Lincoln 
Zurndalle, 3 Uhr nachmittags, ein 


Buncoſpiel, welchem um 7 Uhr abends 
lich ein Tanzvergnügen anſchließt. Der 
Eintritt fojter 25 Cents. Der Vorkeh— 
rungsausſchuß beiteht aus den Damen 
Naroline Bretbauer, Bräjidentin; Mar- 
iha Auw, Ida Miller, Dora Friede und 
Niara Hartwig; er itellt den Beluchern 
ein gemütliches Vergnügen in Ausſicht 
und wird ihnen am Abend mit Thürin— 
ger Bratwurit und Sartoffelialat auf: 
warien. 

Die Kette, ein Verein deutſch— 
ſprechender Odd Fellows, verauſtaltet 
am Samstag abend, dem 8. Februar, in 
der Wider Bar! Halle, 2040 W. North 
Ipe., einen Nappenbalfl. 
ſchuß, bejtehend aus den Herren Henry 
Braun, Borjiger; Henry Hollmann, ! 
Vizevorſitzer; Ch. Doſch, Sekretär; 9. | 
Nielfen, Schatzmeiſter; E. Cunis, Tidetz | 
ſchatzmeiſter; A. Schulz und E. Hanfe, | 
bat für qute Tanzmufif, Erfriſchungen 





den zu. Der Eintritt foitet 35 Cents. 


ſtützungsverein Stodim Eifen auf 
Samstag, den 8. Februar, in der Nord— 
jeite Turnhalle an. Nach den großen 





⸗ 

ee es Arditij Vorkehrungen zu urteilen, wird das Feſt Schameifterin, Ida Ellifon; Füh— In j — 

b) „Das Lied dom fühen Mädel“.... * wieder eines Der glanzvollſten ferner rerin, Emma Blum; Innere Wache Frauenverein des Ari 
— — NEN STEUER Reinhardt Art in Chicago werde d was bie |; * —— 3 d er 
Stl. Sreva Maria wad, det in Chicago werden, md mas die Anna Schnoor; Trufiees, Manlde Nännerhors der Güt 
> Seil | Vereiligung anlangt, fo lehrt die Erfah⸗ Hr ir r g ſeite erwählt: Wräfidentin, Augu— 
a ——— e ...,jrung früherer Sabre, das man zeitig | Prager, Anna Lindemann und Ber- | be ’ > 

| 5. Große Fantalie aus „Karmen”...... Bizet 


ri 


ünwald 


6. „Eine ſchwäb. Bauernhochzeit“ . . G 
. Eornetlolo: „Die Poſt im Walde” 





| 


2 ‚Herr Anton VIemint, 
8. Zopranfoli: 


| a) Zwei dimlle Augen”. .uuucnecs-- Heins 
| b) Jtaenner-Licbe2lied aus Fortune 
JA .. ‚Herbert 
rl, Freya Maria ..iut, 


3. Teit (Münfce). 

„wei deutfhe Märſche: „Ih batt’ einen 
ameradeun” und „Ad hab’ mid er- 
geben“ Franke 

10 a) Luſtige Brüder,” Walzer...... ssollitedt 

b) Eine Megerfeftlichleit ...........- 
‚Ein Moend auf dem Echiwabenball”, 
große Fantaſie Lueders 


i. 
| 


— 
> 


seimmbie Damentluͤrt. 

Die nächte Verfammlüng des Co— 
lumbia Damentlub findet am Don: 
nerstag, dem 6. Tsebruar, in Mar: 
tines Halle, 2732 Hampden Court, 
(statt. Es fommt das Programm 
zur Ausführung, welches 
Januar = Verfammlung vorgefehen 
war, die, wie fchon bekannt gegeben, 
ausfiel: 





I 
| 


N lavier: 
| aka Lisat 
|  Nigoleitosgantafie .......... Verdi⸗Liszt 
— Frau H. bon Weber⸗Sperco. 
| Rieder: 

Guten Morgen. ..... ——— 


Sm Kahne 


Eduard Grieg 
Ein Traum 


Frau Klara Loos Tooter Strauch. 
a: Die Dichter der romantifhen Schule, 


I 


— e 3 rt F. F in. 

fäßen werden am beſien mit eiederz Srau S. Eberlein 

z | as de Been'roaming” „...uncscessecnse OEM 

Sumpfmoos ausgeftopft, dann et) „2b, Iobe, but a dan”... rau 9. 9.4. Beat 

beainnt die Pflanzung. Das |  Erflamn >>. .00....,.Halier Worte Rommel 
en . ” rau ara X00 oofer Strauch. 

Pflanzmaterial ſoll porös und Am Klavier: Frau d, Weber-Eperco. 


Turner! 


für Die! 


kommen muß, wenn man dem Andrang 
der fpäteren Stunden jtandhalten toill. 
Das Feit beginnt 
Eintrittsfarten FZolten im Vorverkauf 
30, an der Kaſſe 55 Tents. Während 
im großen Saal die tanzlujtigen „Stadt: 
leut” und Bauern auf ihre Rechnung 
fommen werden, wird im „Gmoa— 
Wirtshaus“, das in der oberen Halle 
eingerichtet wird, eine Künſtlertruppe Die 
Gäſte, die fich dort zufammenfinden, 
init Mufif, Geſang und Vorträgen uns 
terbalten. Zum Trinken wird es recht 
vielerlei friſches „Naſſes“ geben, zum 
Eſſen aber gibt es dieſes Jahr im Wie— 
ner Kaffeehaus „Zu den feſchen Mad’In“ 
etwas ſehr feines, echtes Wiener Schnitzl 
und ungariſches Gulaſch, Strudel, Kipfel 
und echten Mokkakaffee. 
ſilkapelle wird Da zur Unterhaltung 
und Tanz aufſpielen. Heiraten und 
Eheſcheidungen werden zu konkurrenzlo— 
ſen Preiſen vollzogen. 

Schwäbiſch-Badiſche 
Damenverein hält am Samstag 
abend, dem 8. Februar, im unteren 
Saale der Lincoln Turnhalle, Sheffield 
Ave. und Diverſey Varkway, einen gro— 
ben Preismaskenball ab. Ein tüchtiges 
Komite unter der Leitung der Präſiden— 
tin Margarete Scholz iſt mit den Vor— 


Der 


Preiſe, gute Muſik und Bewirtung. Der 
Eintritt fojtet 30 Cents. Der Verein 
it beitrebt, den Abend recht erfolgreid) 
zu. machen, und hofft, recht viele Freunde 
und Gönner als Gäſte zu fehen: Mas: 
fen, welche nad) zehn Uhr fommen, find 
sicht zu Breifen berechtigt. 

Große Eiegeöfeier mit Ball ver— 
anjtaltet. der durch Abhaltung jchöner 
Feſtlichlkeiten wohlbefannte Dr. Herz! 











Frau Roſa Wenner, trifft ein fähiger 
und eifriger Feſtausſchuß alle wün— 
Sch nsiwerten Vorfehrungen zu dem Kap 
penfejt und Tanz, welchen der Nord 
Ebicagoe Frauenverein am 
Zorntag, dem 9. Februar, in Fleiners 
Halle, 1638 RN. Halited Etr., von 3 Uhr 
nadımittag3 an abhalten wird. Der | 
Eintritt foitet 25 Cents. Die Belicbt- 
heit des Vereris läßt einen regen Be: 
ſuch, Die Tätigleit des Feſtausſchuſſes 
einen recht vergnügten Nachmittag und 
Abend erwarten. | 

Der Aurora Turnverein 
feiert am Sonntag, dem 16. Februar, | 
ton 4 Uhr nachmittags an in der Wider ! 
Rarf Halle, 2740 W. Nortb Ave., fein | 
55. Stiftungsfeit mit Schauturnen und | 
Ball. Eintritt3farten Fojten im Vorver- 
fauf 35, an der Kaſſe 50 Cent3, Tiefe t 
Neranitallung des Vereins tft alljährlich | 
ein großes Felt, und alle Anzeichen denz | 
ten darauf hin, daß auch diesmal die | 
Halle bi3 zum letzten Platz gefüllt ſein 
wird. Tas Programm iſt, wie immter, | 
tadellos. 


— 
ei 
(i 


Concordia Liga. 


Konzert und Mnterhaltung am kommen— 
den Mittwochabend. 


Die Eoneordia-Liga, die wohl: ı 
befannte Vereinigung von 65, 
lutheriſchen Gemeinde von Chi- 


cago und Umgegend, veranitaltet | 
am fommenden Mittwoch abend in | 
der Wider Park Halle, 2010 W. 
North Ave, 8 Uhr, ihren großen 
jährlihen Konzert: und Unter- 














Männer zu offerieren, die jemals 
den Männer von Chicago geboten 
worden ſind. 











Die Auswahl umfaßt geſtreifte 
Kammgarne, blaueSerges, ſchwarze 
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& Clans und fancy Miſchungen in 

—* Caſſimeres und Cheviots und F 
ſchwere wollene Hoſen für Eisleute. 
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War verwarnt worden. 


meilterin, Henriette Henke. Nach ber 
Verſammlung begaben ſich die Mit- 
glieder nrch der Columbia Halle, wo 
eine gemütliche Freier ſtaltfand. 

In der legten Verfammlung des 
Martha Waſhington Deut- 
ſchen Frauenvereins wur— 
den folgende Beamte von Frida 
Schilling, Expräſidentin, und Louiſe 
Fabian, Großführerin, inſtalliert: 


| 
| 
| 
| 
Gefängnisordnung verftoßen. 
1 


befand fich auch der Gefängnisper: 
walterr William T. Davies, der, 


EEE N N NR de 


Kempter hatte ſchon früher gegen die 


Unter den gejtrigen Zeugen im Ge; 

| Tangenenbefreiungsprogeß, der ſich 
unter großem Andrang bon Neugies - 
rigen bor Nichter Brentano abfpielt, ” 


























| Unterhaltung 


Der Feſtaus⸗ 





und fröhliche Unterhaltung geiorgt und! 
fihert allen Beſuchern gemütliche Stunts | 


|dentin, Sophie Wullmweber; 


‚ Seinen 23. großen Bauernball kün— |dentin, Elife Hoyer; Vizepräfidentin, 
digt der Oeſterreichiſche Krauten-Unter-⸗L 


um 7 Uhr abends, 


Eine gute Mu⸗ 


tehrungen beſchäftigt und ſorgt für ſchöne 


haltungsabend. 

Zur Mitwirkung iſt u. a. das 
rühmlich bekannte Straſentrio aus 
Milwaukee gewonnen worden, Ar: | 
Ipraden werden von Paſtor W. 3. 
Pieper und von Mayor Thompſon 
gehalten, Das Programm lautet: | 
„Star:Spanoled Banner,“ | 

ranzen Berlammlung. 
1. Stonzert in A-moll, Allegro Maeitofo, 


De Mertot 
enssnnennennennen. Goldblatt 


Präſidentin, Lina Burmeiſter; Vize— 
präſidentin, Anna Jollie; Prototoll— 
jefretärin, Franzista Pankoni; Fi— 
nanzſekretärin, Pauline Brandis; 
Schahmeiſterin, Auguſte Zieſenhenne; 
Führerin, Emma Stamm; Innere 
Mache, Anna Schild; Aeußere Wache, 
Dora Voß; Verwoltungsrat, Anna 
Baſedow, Pauline Clauſen und Jo— 
ſephine Brand; Vergnügungsſchatz— 


geſungen bon der 


Ein Liebeslied 


MH, Wedelin, Rioline, ımeilterin, Bertha Ewald; Finanz— 
0. fe A  oieper Tomite, Maria Noflage, Minnie 
2. Anſprache ............ W. F. Pieper | ⸗ = — 
3. 8 — — Bab-Gounod Koppmann und Katharine Peter. 
—— — Nebin | ; n . 3 
©) Der Geliebten nn ucht! Nah der Inſtallierung begaben ſich 
Strafentrio. In, SmnY : jze rl 8 
J— — Violg Ster Die Mitglieder in bie untere Halle, 
d. Meditation ans „Ibais"scccc.. Morfenet | wo Kaffee und Kuchen aereicht wur— 
2 RER — Soffee j 


den, 
Qi dt . 2. > 
In der Generalverfammlung bes 
|Urion Männerdhor der 
Nabmaninoit) Südjeite wurden folgende Be— 
* a amte für das Jahr 1919 erwählt: 
Strasentrio, j 


A. Wendeiin, Violine, 
j Walter Wendt, Piano, 
. Seine Iepten beiden Dollar 


je, } 


Desvlaines, 


-1 






— — * Präſident, Albert Wehrwein; Vize— 
s,brimmerungen an die Schu — PROF Senne 252 N N m 3 
Ed. Nraufe, "m, Fi 2 veringhaus, pratident, Wm. Bartz, jun. , prot. 





Gladys Seberinabans 


t 
= 






| 
Minerva 


und korreſp. Sekretär, John Spueh— 


everinabe - * mn: 
® Fran M. G. Seberinabaus. j! t; Finanzjeiretär, Peter Schmidt; 
N —— Mabor W. 9. Ibompfon Ann MM * 38* * — 
8 Ja Dda Raty of the Navy ............ | Collector, eier Schmidt; Schatz⸗ 


Vob Allan und Lucy Clabangh. 
10. Exenen aut Vorabend des Stiſtungsfeſtes. 
Mitalieder des Ichova Männerchors. 


| meifter, Alfred Schmidt; Archivare: 
Fred Wentling und Mich. Goebel; 


sr Dentichenaliſche. Powourri A. L. Wendt Verwaltungsrat: Carl Braun, Frank 
„nebovah Männerchor. einip Kreh Sitte Bu (ichab- 
Walter Wendi. Direltsr. Weinold, red Otte; Bummelfchap- 


Dirigent, 
Vizedirigent, 
Stimmführer: 1 


Am kommenden Freitag abend | meiiter, Aug. Schmweißer; 
wird die Concordia. eine ähnliche | Karl v. MWolfsteel; 
in Sammond, in Theo. Spuebler; 

Huhns Halle, Logan und Homan | Tenor, Kohn Mathen; 2.Ienor, Carl 
Str., veranftalten. Dort werden | Shielte; 1. Baß, Jakob Mebger; 2. 
u. a. Raitor Walter 3. Lichtiinn mit! Baß, Frant Wienold; Fahnenträger, 
einem Tenorjolo, der gemischte Chor | Earl Klode, Franz Schliebs, Henry 
der St. Paulsgemeinde und das Buerkli; Hornträger, Amb. Huber; 
trafenirio mitwirfen, Finanzkomite: Theo. Spuebler, Mar 
Kowalski, Martin Zudored; Auf— 


— 
— 
N 


——- — | Re 
4 ſichtsrat: "Herm. Tavernier, J. Metz— 
no⸗ = * un .. 
us Becei weile ger; Bierfuchs,Herm. Hintz; Delega- 


ten der Pereinigten Männerchöre: 
A. Mehrmwein, E. Richter, J. Spueh— 
fer; Deleaaten der Vereinigten Sän— 
ger: A. Wehrmein, H. Tavernier, I. 
Schweiber. — Am tommenden Frei— 
taa, abends 8 Uhr, findet die Inſtal— 
lierung der Beamten mit Familien— 
fränzdden in der Bereinshalle, 61. 
‚und ©. Morgan Str., jtatt. 

Folgende Beamte wurden 


In der legten Verfammlung des 
Phoenix Frauenvereins 
wurden folgende Beamte einstimmig 
durch Zuruf twiedererwählt: Erpräft- 
Präſi— 


iſette Neebe; Protokollſekretärin, 
Julie Hiller, 3410 N. Troy Str.; 
Finanzſekretärin, Anna Hochſtadt; 


vom 


'tha Hammesfahr; 
IM 


Finanzkomite, 
arie Wetterling, Charlotte Kremier | 
und Lena Brye. Nachdem alle Ver: , 


fte Kuglin; Erpräfidentin, Minna 
Spuehler; Vizepräfidentin, Johanna 
Fiſcher; prot, und forr, Sefretärin. 


— . h M 4 S bs ⸗ a: .r 
\einsgefchäfte erledigt waren, tourde | nugufte. enliend; rg 
der Präfidentin Elife Hoyer eine Louiſe Rolb; Schabmeifterin, Hed— 


wig Marquardt; Führerin, Bertha 
Schmidt; Bummelfchagmeilterin, Ida 
Kuhn. Sie werden zualeich mit den 
Beamten des Männervereins inftal- 
lirt werben. 


| große Ueberraſchung zuteil. Sie 
feierte an dieſem Tage ihr Wiegenfeſt 
in dem Glauben, daß es niemand 


wiſſe, jedoch wurde ſie mit Glück— 





wünſchen, Gejchenten, Blumen und iitt en or 
| Torten pon ben Mitgliedern, Ber- Iu re er —— 
wanbtefi und Freunden, melche a rg 28 n 1 ren 
"zahlreich erfchienen waren, reich be!” EDER TOSBERDE — je 


das laufende Jahr erwählt: Präſſi— 
dent, Anton Hochgürtel; Vizepräſi— 


dent Richard Be — © a 
ihr Wohl die Torten, Bröthen und ut, Richard Hewelt; prot, Geftre 


|den Kaffee ſich mohlichmeden. Die 
‚ Protofollfetrstärin verlag zu Ehren | 
der Präfidentin einen von ihr ver— 
faßten Glückwunſch. 


dacht. Auch ließen alle Anweſenden 
die Präſidentin hoch leben und auf 


tär, Chriſt. Herrlein, 1750 Hancock 
Str.; Finanzſekretär, Geo. Gries; 
Schatzmeiſter, John Meſoth; Archi— 


ſel; Dirigent, John Brodeſſer; Vize: 
In ber letzten ——— Herm. Mueller; Bummel— 
zentfaen Bercine BR. ine rs Ara; Ma 
Burg An uhr ſchenk, 
Louiſe Heid, Expräſidentin, und Wil- Aiberi Ueckr; 


helm Miehlte, Großführer, inftal- gorenz und Herm. Mueller; Delega— 
“tert: PBräfidentin, Emma Stamm; zen zu den Vereinigten Sängern: 
Vizepräfident, Arthur Kupfer; Pro | Mar Mägdefeffel und Ald. Ueter; 
tofollfetretärin, Franziska Pantoni; | Defegaten Independent Volers 
Finanzſekretärin, Emma Sagleski; Affſoclation:; Dar Miägdefeffel: 
Schatzmeiſter, Theodor Timmer- Finanzkomite: Mar Mägdefeſſel, 
mann; Führerin. Emma Berg; | Ser, Mueller und Alb. Ueker. 
Wache, Pauline Januſch; Verwal-⸗ 








tungsrat, Augufte Ziefenhenne und 
Augufte Henke; Vergnügungsſchatz⸗ 








.| die Gefängnisporfchrift ſich in 


‚var, Otto Hafner und M. Mägdefeſ— 


Arthur Froenide; Kollettor, 
Trahnenträger, Hugo 


Ceſet die ¶ Abendpoſt⸗. 


nachdem Earl Dear, Lloyd Bopp, 
„Big Joe“ Moran und Frank Me— 
Erlane aus dem Gefängnis ent“ 
Iprungen waren, größtenteils für 
diefen gelungenen Fluchtverſuch ver-" 
antmwortlich gehalten wurde, Davies 
hatte verjchiedene Verhöre vor dem’ 
Großgeſchworenen in der Sache zu, 
| beitehen, nachdem von ihm ſowohl 
jals auch von Sheriff Traeger, fei- 
‚nem damaligen Vorgeſetzten, und 
| dem derzeitigen Hilfsiheriff und jegi- 
ı gen Sheriff Beters feitens der Staata- " 
anmwaltichaft verlangt worden tar, , 
ein Schriftjtüic zu unterzeichnen, in ® 
dem fie die Erklärung abgeben foll- 


ten, daß ihnen für ihr Zeugnis fei- 

















































































































tens ber Staatsanwaltſchaft keine 
Strafloſigkeit zugeſichert werde, 

















falls fie für den Fluchtverſuch ſtraf— 
rechtlich belangt werden tönnten. 
Peters und Traeger weigerten ſich, 
das Schriftſtück zu unlerzeichnen. 
während Davies dem Verlangen 
nachkam. 
Seine Zeugenausſagen brachten 
wenig oder gar nichts neues zu Tage. 
Er erklärte, daß der angeklage Auf: 
ſeher Kempter, der damals von den 
Flüchtlingen in eine Zelle geſperrt 
wurde, ihm geſtanden habe, infofern 
an der Verſchwörung zur Flucht be— 
teiligt gewefen zu fein, als er: gegen 
bie 
Zelle des MeErlane begab, dieje dff- 
nete und dann Me&rlane in- Die.- 
Helle des Moran gehen ließ. Davies 
jagte auch aus, daß Kempter wegen 
| derfelben Regelwidrigkeit eine Woche 
borher bon Hilfsgefänanisperwalter 
Sidinger verwarnt worden fei und 
damals Beſſerung verfprochen habe. 
Der Kraftwagenführer Abraham , 
Kreisler, der ebenfalls unter Anklage . 
ſteht, aber fich bereit erflärt Kat, ge— 
gen die übrigen Angeklagten auszus . 
ſagen, bezeuate, daß der auf der An- 
Hagebant figende Frank MeErlane . 
fi) auf das Trittbrett geſchwungen 
hatte, in dem Moran nach dem Aus⸗ 
bruche daponfuhr. 


— 
> 
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Sühne verlangt. 


I 











Morriion Hotel Co. auf Schabenerfag 
verklagt. 

Frl. Florence Martin, eine der‘ 
Follies Co, angehörige Schaufpie: - 
lerin, fowie 9. Edſall Olfon und’ 
Sohn R. Smith, zwei frühere Leutz" 
nanis der Bundesarmee, find geſtern 
im SKreisgericht gegen die Morriſon 
Hotel & Reitaurant Co. Hagbar ge” 














— 
* 











































































































worden. Frl. Martin verlangt 
$50,00: während Olſon und 
Smith fü mit 820,000 beziehungs« " 














weile $10,000 zufrieden geben wol⸗ 

len. Sie waren tor etwa einer 
Wode in einem Zimmer des ges. 
nannten Sorels in eifriger Unter 
haltung begriffen, als der Hotel 
dektive fie feitnehmen ließ; er bes 
hauptete, dat fie die von der Bun 
desregierung erlaffenen, auf die: 
Sittlichfeit der Soldaten. bezügli— 
hen Vorichriften übertreten -häte:.' 
ten. Sie wurden vom Gericht aber‘ 
am nächſten Morgen freigefprochen:- 

= . 

Für ben ihnen angetanen Schimpf 
verlangen jie jetzt Sühne in klingen⸗ 
der Münze. 
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Wurde beraubt, 


Frank Saluk, Nr. 335 Meno. 
monee Strafe, wurde an Meno« 
monee ımd Clarf Straße von zimer 
bewaffneten Wegelagerern - über 
fallen und im Handumdrehen mt 
$4 beraubt. Die Täter entkamen 
und haben ſich bisher ihrer Bere 
baftung zu entziehen gewußt. 
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Parteien, jind untereinander nicht einig. Dat cin Zen. 
trumsmann der erite deutiche Präfident werden könnte, 
eriheint ganz ausgeſchloſſen. Er würde nicht bloß die 
Sozialdemofraten, fondern auch die große demofratifche 
Partei gegen ſich haben. Bliebe alfo nur noch ein Ver. 
treter dieſer letztgenannten Partei als Kandidat übrig. 
Allein ob ein folder die Stimmen de, Nichtfozialiiten 
auf fich vereinigen würde, iſt ebenfalls mehr als zwei⸗ 
feihaft. Vielleicht bringen die anderthalb Wochen bis 
zum Zuſammentritt der Nationalverfanmlung noch 
eine Klärung der Verhältniſſe. Norläufig erfheint es 
mübia, ſich über die Kandidatenfrage in Mutmaßun— 
| gen zu ergehen. 
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Ulinois | 
„When Jobnnie comes marching 

| home.“ 

4 Die Demobiliſierung der amerikaniſchen Streit. 

lraſte hat ſich bisher nur zum geringen Zeil vollzo⸗ 


Die deutſche Nationalverſammlung. gen, gleichwohl darf ſchon heute geſagt werden, daß 
die ſich aus ihr entwickelnden Verhältniſſe ſowen 


Die Wahlen zur deutſchen Nationalverſammlung ‚nicht dem urſprünglichen Programm entſprechen. Vie— 
ſind vorüber. Ihr Gefamtergebnis iſt ganz danach an. len Arbeitgebern ſcheint die Erinnerung an ihr Ver— 
getan, der zukünftigen innerpolitiſchen Geſtaltung 


ſprechen. früheren in Onkel Sams Unif 
* 9 niform heim— 
Deutihlauas mit Vertrauen entgegenzuſehen. Die kehrenden Angeſtellten die von ihnen innegebabten 


beiden Parteien, die aus ihrer Gegnerſchaft gegen die Stellungen wieder einzuräumen, gänzlich entſchwun— 
Neuordnung der Staatsverfaifung und -verwaltung in | den zu ſein. Und eine Anzahl der frauen, die erjat- 
rein demofratiihen inne niemals ein Schl gemacht weiſe für die knapp gewordene männliche Arbeits. 
haben, haben eine empfindliche Niederlage erlitten und | fraft einiprangen, bält krampfhaft an einträglichen 
werden nicht imſtande fein, der freibeitlichen Entwid- | Arbeitsitellen feit, melde den beimgefehrten Siegern 
lung des deutihen Volks ernitlihe Sindernifje in dem | befricdigenden Erwerb gewähren würden. „Statt Feit- 
Weg zu legen. Die einftigen Konſervativen werden lichkeiten und Bälle für ums vorzubereiten“, erflärt 
vermutlich, ſoweit der Drang nadı Volfsfreiheit fie ein entlafiener Soldat in einer Davenporter Zeitung, 
nicht mit fortreißt, ftill zur Seite ftchen und den Din- | „jollte man uns den Wiedereintritt in das bürgerliche 
gen, die fie nicht zu ändern vermögen, ihren Zauf laſ- Leben zu erleichtern ſuchen. Nicht Walzertafte, fon- 
jen. Die radikalen Sozialiiten werden allerdings den | dern der Ruf der Fabrik-Dampifpfeife it ums die 
Mund aufreisen und große bochtönende Reden zum willkommenſte Musik.“ 
Beniter hinaus halten; eber ihre Phraſen werden auf | „Es iſt etwas Alltägliches geworden, die Behörden 
den Reit der Verſammlung feinen Eindrut machen, | für die ſich bemerkbar machende Stellenloſigkeit ver. 
Sie mögen unmürdige Tumultfzenen bei der Verfaſ- antwortlich zu erklären“, bemerft „Ihe Nation“ in 
fungsdebatte veranitalten, aber die iibrigen Volfe-| ihrer jüngiten Ausgabe. 
vertreter werden ihre Abſicht, dag Volk zu vergewal- 
tigen, zu verhindern wiſſen; denn fie haben die über- 
wältigende Mehrheit der Deutichen hinter ſich. 

Die Tagung der Nationalverfammlung joll ein- 


Entered as Second Class Matter May 8rd, 1899 at the Post Office 
at Chicara, lilinois, under Act of March Drd, 1879, 


- 31. Jahrgang 
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„Die unterlaſſene rechtzei— 
tige Ausarbeitung eines Planes ſeitens der Regie— 
rung, ſich der auszumuſternden 3,000,000 Seeresan- 
gehörigen anzunehmen, und eine gewiſſe ſich ſelbſt jetzt 
noch geltend machende Gleichgiltigkeit geben wohlbe— 
gegangenen Nachrichten zufolge am 6. Februar be- gründete Urſache zur Kritiſierung der Regierung 
ginnen. Die Anfegung diejes frühen Datums läßt Gleichwohl verbleibt die Tatjache, daß bisher Stellen- 
erfennen, dab e3 der gegenwärtigen Regierung tatſäch- | Lofigfeit feinen beunrubigenden Fakior des Arbeits. 
lich darum zu tun ijt, dem deutſchen Volke fo raſch wie marktes gebildet hat.“ Beamte des Bundes-Stellen- 
möglid) zu einer gejeglihen und ordnungsgemäßen | vermittlungsbüros verfihern, da; während de3 lau— 
Regierung zu verhelfen. Die Ausarbeitung der Ver- | fenden Monats der Ueberſchuß an verfügbarer 
faffung mag ein paar Wochen, vielleicht fogar ein paar | Arbeitsfrait nicht größer mar als während irgend 
Monate in Anſpruch nehmen. Jedenfalls darf man | eines Januars der verfloſſenen Kriegsjahre. Derar— 
darauf rechnen, dal; mit dem Einzuge des Frühlings | tiger Arbeitsmangel, wie er in den Jahren 1907 und 
auch neues Leben in den Ruinen des politiichen Zebens | 1913 zu verzeichnen war, ſtehe unter feinen Umſtän— 
Deutichlands blühen wird. Mar bat die National- | den in Ausſicht, wenn auch die heimgefehrten Sol- 
verſammlung nicht nach Berlin, ſondern nad) Weimar | daten ſich weniger geduldig in eine invermeidbare 
einberufen —und hat überaus weiſe daran getan. Bang | Wartezeit finden würden al& bei früheren Gelegen— 
abgeſehen davon, daß fie ſich dort ihren Geſchäften | beiten. 

ungejtörter ala in Berlin hingeben fann, dab Weimar | 
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„Dad Bundes-Stellenvermittlungsbüro”, Führt 





—— vo den Aug ng — nn „Ihe Nation“ fort, „tt ungebührlich jpät organifiert 
ar ee * ge eg eg In ————— ſind ſeine Zweige un⸗ 
Waoſſerkopf“ Deutihlands aud) fonit kaum ei =; — al RR ng * eg gr 
eignete Ort für dieie Verfammlung gemelen So 8* — —* gg bon Sahberjtändigen und bür- 
Deutihland auch ſtets auf die mädjtige Entiwiehung | — Be — * gr — J 
jeiner Hauptſtadt geweſen iſt, war man Berlin doch Sandel Nds duf ie gt Hofiene 5— a 
nirgends im Lande recht grün. Es kommt hinzu dat | — > er in Gr au ne ge er —* 
es als langjähriger Sitz des Militarismus nicht bloß | \ J F be ihr en Ari er —* * 
im Auslande, auf das man unter den —— J —5 ee "Gericht 5 
— ——— —— bwa eiger en Wünſchen oder unbegründeten Gerüchten lei— 
* n gewiſſe Rückſi ten zu nehmen laum um ten. Einer Schätzung zufolge, treten weniger als 
ee Zee De En. = | —* der Seimgefchrien wieder in ihre früheren Stel- 
Gegenſatz wiſchen Nord und Süd hat ſich et früher: F Bei Eu u —* no 
rend der jüngiten Revolution wieder gezeigt. In a.) and — — rg user Bi 
gend ziehe er Tree en See Wettbewerb die Wiederberitellung normaler 
deutſche Reſidenz — gewiſſer- Verhältniſſe im Erwerbsleben der Nation.“ 

ei Beten —* Verſammlungs. * ri das Bu bon Striegsbedarf-abrifen 

Zu den Obliegenheiten der Nationalverjanumlun ind ** —— Zn —— —— > 
wird es ohne Frage auch gehören — eine | * Mm . ee: —— — —— 2 EN, * 
proviſoriſche Regierung zu geben Dem die c en — — u Saittäwertten . 
wärtige Regierung beruht auf feiner eichtichen | 8 fg ag Da REDEN 
Grundlage. Sie wird alio der deukfiien  Sepubti | Ausrictı * aan — ey * 
einen Präſidenten zu geben haben. Mon darf ihrer ablen u - rg = are er sei 
Wahl mit Spannung entgegenſehen Wird ſie * ug —— —* —*—*—* en. 
Leiter ber: Reihöverwaltung, Ebert. | md die Mıutmmobilinfuftsie Bereiten Ik mut nur De 
zum Präfidenten machen oder ſich für eine andere Ker- ! 


und die Automobilinduſtrie, bereiten ſich auf eine be- 
um tradtlidh vergrößerte Tätigfeit vor. Pont Bundes» 
H * J 2 -f 2 2 4 2 — En 5 = er r 
— — Ebert hat das Verdienſt, das Stellenvermittlungebiiro wurden kürzlich Ziffern ver- 
aatsſchiff mährend der Ihmierigiten der Reiche: offentlicht, wonach es durch feine Zweigbüros wöhert- 
Ber mit Umficht geitenert zu haben, und er ge: lich 100,000 Leuten Beſchäftigung aefihert hat. Der 
ört een Partei an, aus deren Reiben der | zukünftige Erfolg des Büros beruht jedoh zum gro— 
neue PBräfident gewählt werden ſollte, weil die Wahlen ßen Teil auf dem Entgegenkommen patriotiſch ne» 
ihr die meiſten Stimmen und die meiiten Mandate für | jinnter Arbeitsgeber. Mo Irgendwie angängia, ioll- 
die Bsekiomalverfammlung gebracht haben. Aber man | ten fie den heimgefehrten Siriegern die Pläte wicder 
wirft Ebert vielfach vor, dab er es verabſäumt habe, die | einräumen, die jte einnahmen bevor fie dem Ruf zu den 
rang . früh genug zu unterdrüden. So | Fahnen folaten. 
mag c3 wo 1, daß die W tet n FR . —— 
— run —— u —— jällt. Nur wenige der aus dem Dienſte Entlaſſenen ver— 
en ang Far Ss Kandidaten für das höchſte fügen iiber hinreichende Geldmittel, um fich längere 
eihsamt in Betracht kommen würden, darüber | Zeit der Untätiafeit hinaeden zu Lönne Sie br 
berricht zur Zeit noch völlige I weh, _WOERDER | ZUEIE DEE AAN atialert hingeben zu lönnen. Sie brau» 
dab die 2 Rarteier * — ——— Es heißt. chen ein lohnbringendes Job“, um ſich bürgerliche 
d Sattel zur { eien Die Soztaldemofraten aus Kleidung anzuſchaffen und ihren Lebensunterhalt zu 
em Sattel zu heben verſuchen werden. Ein ſolches | beitreiten. Wo die Arbeitgeber in diefer Hinſicht ihre 
Unterfangen dürfte jedoch mit erheblichen Schwierigfei- | Vilicht erfüllen, werden fie eine nicht zu unter: 
ten verknüpft fein, wenn die Sozialisten feit aufamn Wr ee A A ——— 
halten. Denn di dr aa Ars zen ſeſt zuſammen. ſchätzende, wichtige Arbeit bei der Refonitruftion unfe: 
. m Dre anderen, die Jogenannten bürgerlichen !rc5 nationalen induitriellen Lebens verrichten, 








ſignaliſierte: „Es ſieht fo aus, als ob 
daB ganze Land troden wird.“ Zur 
nicht geringen Heiterkeit des Komites 
wurde ihm Folgende Antivort bon der 
„Pueblo“ zuteil: „Ach werde mid; ſchwer 
hüten, den heimtchrenden Soldaten da 
mitzuteilen; wie wollen nicht im letzten 


"im Selling. Da begrüßt mich freund: 
‚lichit der Satz: „Der aus Vüchern er: 
worbene Reichtum fremder Erfahrung 
beit Gelehriamfeit. Eigene Erfah— 
Irung iſt Weisheit. Das Heinite Kapitel 
von Diejer tit mehr mert al3 Millionen 
| von jener!" Hml Ich fchlug Sant auf 
Augenblick noch einen Aufruhr an Bord und fand: „Wabre Bildung befteht nicht 
ben.“ Woraus jich erjehen läßt, daß in leerem Wiſſen und totem Gedächt⸗ 
Sieger tm Kampfe für öffentliche niskram, ſoridern in lebendiger Entwick— 
nheit noch einen Strauß mit un- | lung des Geiſtes und der Urteilskraft.“ 
| heimkehrenden Kriegern werden Hm! Hm! Und jchliehlich Tas ich im 
zu beitehen haben. | Schopenhauer: Parerga und Baralepo= 
Die Regierung hat nunmehr die mei- | _ ımena. Ueber Gelehrfamteit und Ge— 
ſten der „Ein-Dollar⸗pro⸗Jahr“-Ange-⸗ au Tode lehrte. $ 251: „Ch, wie wenig muß 
ſtellten aus ihren Dieniten entlafien, | langweilen, mern uns nicht einige uns einer zu denken nehabt haben, damit er 
Glüdlicherweiie brauden mir nicht au irerer großen Yetiungen täglich in Wort | jo viel bat leſen können!“ $ 252: 
befürchten, dar fie die Zahl der Ser Find Bild die tır Palm Beach neu einge- |, Das viele Leien und Lernen tut dem 
fenlofen werden vermehren helfen. jsroffenen Bejucher voritellien. Mie in | eigenen Denken Abbruch!” Armer Balt- 
u tereſſant iſt es doch, zu erfahren, dat !balar! Tas Kino hat mid; wieder! 
Frau Milltonbug und Irl. ocietnbird | S abend: geräuſchlos! — „Der 
fundbeitsamtes bejagt, „um geiund zu — — der Sonne Floridas beſcheinen | Sch ei der Unſchuld oder das bedrohte 
bleiben, muß man vermeiden, Zrank au isn X —— — er end 
werden.”.... In anderen Morten, wenn DL EEE REGERGER DER Nine 


| — 44 — 34* [u 27 - = 
Du frank wirst. biitt Dur nicht Täır Geſellſchaftslebens auszuruben. 
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Sei ſtets gerüitet zum Streit, 
Ss will e8 nun 'mal die Welt: 


Tod fei and ein rechter Held 
Und ſtets zur Verſöhnung bereit, 





Mir würden ums 


. Say 
Y rt 9 
ı ver Tat zu 


» 
. 


Ein Bericht des Jowaer Staats-Ge— S 8. 
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So e' Bildche. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Jannar 1919. 
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Yom Bemonftrations-Sonntag. 





Zozialiſtiſche Maffenverfammlungen in Berlin. 
Reden von Ebert und Sceidemann.*) 
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(Aus „Deutihe Tageszeitung”, „Voſſiſche 8 
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eitung“ und „Vorwärts“ vom 9. Dezbr.) 
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Berlin, 8. Dezember. 

Grau in grau. Leiſe fuſſelt ein 
dicker Nebel nieder, der in Tropfen 
auf den» Kleidern hängen bleibt. 
Auf den Straßen und dei Vürger- 
ſteigen der befannte Berliner 
Matih. Kein rechtes Wetter zu 
Temonitrationen, Und doch jeit 9 
Uhr Taufende auf den Beinen. 
Schon um 10 Uhr begann eine Ver- 
ſammlung von Friedensleuten im 
Opernhauſe; ihr folgten eine halbe 
Stunde ſpäter Beamtenverſamm— 
lungen und um 11 Uhr neun Ver— 
ſammlungen der jogenannten Re- 
gierungsiozialiiten in den größten 
Sälen Berlins. Um 12 Uhr melde- 
ten ſich Die Unabhängigen unter 
freiem Himmel im Friedrichshain, 
im Sumboldthain und am Reichs» 
tagsgebaude; als legte traten die 
Spartafusleute im Ireptower Park 
um 2 Uhr auf, 


D 


Die Verſammlungen in den Sä— 
len erweckten bei voller Beleuchtung 
an dem ungemein dunklen Tage den 
Eindruck, als ob es ſich um die übli— 
chen Abendverſammlungen handle. 
Die andern, die unter freiem Him— 
mel ſtattfanden, werden unzweifel— 
haft mehr Opfer an Grippe und 
Lungenentzündung fordern, als bei 
den Straßenſchießereien gezählt 
isorden find, 

Der Propagandaausſchuß der jo- 
zialdemokratiſchen Partei hatte zum 
geitrigen Sonntag dreizehn große 
Kundgebungen der Anhänger der 
Soztaldemofratie ir allen Gegen» 
den der Stadt einberufen. Die größ- 
ten Säle, die mehrere tauiend Per— 
fonen fallen, waren zu dieſem Zweck 
gemietet worden und waren auch in 
der Tat ziemlich gefüllt. Ileber das 
Thema „Sozialismus und Demo— 
kratie“ ſprachen die hervorragend— 
ſten Parteiführer wie Barth, Bauer, 
Braun, Heine, Landsberg, Molken— 
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buhr, Scheideinann u. a. 

In allen Verſammlungen wieſen 
die Redner vor allem auf das Vlut— 
bad in der Chauffeeitraße bin und 
forderten die Negierung auf, alles 
daran zu jegen, um die eigentlichen 
Anitifter dieſes Maſſakres zu ermit- 
teln. 

In den Prachtſälen des Weſtens 
in der Spichernſtraße ſprach nach 
einem voraufgegangenen Vortrag 
der Frau Marie Juchacz, Scheide— 
mann. Seine von Stürmen des 
Beifalls oft unterbrochenen Aus— 
führungen waren nichts anderes als 
cine Abrechnung mit Liebknecht und 
Spartakus. 

Scheidemanns Rede. 

„Ich appelliere an Ihren Ver— 
ſtand, nicht an Ihre Leidenſchaften. 
Ehe die Revolution ausbrach, ver— 
langte die geſamte Rechte im Reichs— 
tag einmütig, daß man mich an die 
Mauer ſtellen und niederſchießen 
ſolle. Kaum iſt die ſoziale Umwäl— 
zung vier Wochen alt geworden, da 
fordert die extreme Linke, daß man 
mich an der nächſten Laterne auf— 
knüpfe. In den geſtrigen Umzügen 
hat Liebknecht Unverantwortliches 
gegen mich und meine Kollegenaus— 
gelprochen, Der junge Liebknecht, 
deffen Bater mir ein treuer Freund 
geweſen. Der junge Liebknecht iſt ja 
allmählich auch in die Jahre gekom— 
men und er hätte wohl zu Neritand 
temmen können. Trotz alledem 
wagt er es, von den Männern der 
Regierung als von „Buben“ zu 
ſprechen. (Entrüſtungsſturm.) Im 
Mai dieſes Jahres waren es 35 Jah— 
re, ſeitdem ich in die Arbeiterbewe— 
gung eingetreten bin. Niemand 
kann mir den Vorwurf machen, daß 
ich mich in all den Jahren in irgend 
cine Stellung hineingedrängt babe. 
Cine Sünde habe id begangen! 
(Zuruf: 1. Auguſt 1914.) Nein, 
das nicht, das war der Stolzeite Tag 
meines Xebens! Denn allezeit babe 
it das Dichterwort wahr gemadit: 
Tie Ueberzeugung tit des Mannes 
Ehre. Für meine lleberzeugung | 
jtche ich ein und habe and) den Mut, | 
den Arbeitern zu jagen: Ihr ſeid 
auf dem Irrwege. Buben find die, 
die den Volfe nur nad) dem Munde | 
reden, die ewig mit den Wölfen heu- | 
len. Nur um den „Führer“ ipielen | 
zu fönnen, willenlos das zu tun, 
mas die Menge verlangt, pfui Teu— 
tel, da made ich nicht mit. — Tie 
Merhaftung des Tollzugsrat3 war 
eine Hanswurſtiade. Gin junger 
Feldwebel fam zu mir und erklärte 
mir: „Befehl ausgeführt, Vollzugs— 
rat iſt verhaftet!” Ich antwortete 





. N ger ve Iziia rd» Ss Sin — 
gefund, und wenn Dur nicht geſund biſt. — Mae ve —— 
dann biſt Du kranl. Tas haben wir uns ni ne Me: 
— — die Nenntnis dev Vorgänge i 
x Beach borentbalien werden jollte! 


Ter Vadder raadıt, 
Der Shorich, der jinnt, 
Die Mudder ſchtrickt, 
Tie Guſchtel ſchbinnt. 


Kino, Innenleben und Gelehrſamkeit. 

Als ich eines Tages meinen Freund 
Balthaſar, cin wahrhaft gelehrtes 
Haus, frage, ob die kinomachiſche Eihi? 
oder Die des Atiſtoteles ethiſcher ſei, 
brummie er zunächſt: ‚. Teufel! 
Dann: Scham dich! amd ſchließlich 
drobte er, den Verkehr mit mir abzu— 
brechen, wenn ich mic) nicht entſchlöfſe, 
fleißig zu leſen, ftatt täglich im Stino | 
zu boden und au döſen. Meinen Ein- 


Mit Cavitain als Vorſitzender de 
ſtädtiſchen Stragenbahntomites, Arnold 
als Vorjitender des „Board of Super: 
viſing Engineers”, Lucen ala Mitglied 
der ſtaatlichen Behörde für öffentliche 
Nußbarkeiten und — laſt not leaſt — 
Silber als Rechtsberater, Sachverſtän— 
diger und „Bertreier der Roltsinteref: 
jen”, kann es den Strakenbahngeiell: 
ſchaften laum fehlen ſchöne 
Be „eo Zeit,“ * da Hanfſeile 
md Schlingen bon der Gallerie in den | Er 3 Ginn fü 
Stadtratsjaal Serunterbaumelien. = ee Kg Tuner * 

"Sfr gg * — el be ötige, De burgerlichent | 
wie liegit du fern, wie Itegit du weit! Leben alle Gefühlsäukerungen — wie 
‚Meinen, Lachen, Küſſen ulm. — mit) 
‚störenden Geräuichen verbunden jeien, | 
‚infolge deren die mir innemohnende 
Sentimentalität nicht auf ihre Koſten 
läme, ließ er nicht gelten. Ich faufte | 
mir alio — im Intereſſe des Burgirie: | 
| dens mir Balthaſar — ſchweren Herzens 
ierte eine Dankesantwort und gleich |fämtliche Werte von Leſſing, Kant und 
arauf die Frage: „sit New York troden | Schopenhauer, um mich Binaufzuleien, 
zeworden?“ moaruf das Komire zurüd- |umd fing an, darin zu blättern; zunächſi 
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Kätzel ichbielt, 
Rädche ſchnurri, 
Feier brennt, 
Waſſer ſurrt. 
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Der Appel brot', 
Die Une die ichlagt, 
Ter Wind der peiit, 
Tas Meiiel nagt. 


* 
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Der Badber ichloit, 
Ver Schorſch der gut, 
Die Mudder ihnardıt, 
Die Guſchtel nut! 


Der Kriey nad dem Kriege. 

Als Dienztag der amerikaniſche Kreu— 
zer „Bueblo“ in Hobofen einliet, wurde 
er von dem New Yorler Bewillkomm⸗ 
umgs-Homite ton einem Rolizeiboot 
aus begrüßt. Das Kriegsſchiff fignali- 
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Kauft 


Berichirende weder Zeit noch Geld, || 
jondern made den beiten Gebraudy J— 
von beiden. | 


N Benjamin Franklin. | 
8 





ihm: „Sie iind ein zweiter Haupt— 
mann von Kövenick!“ Es iſt am letz— 
ten Freitag Blut gerloiien. Wenn 
aber täglich gewiſſenloſe Menſchen 
den Mailen predigen, bewaffnet 
eich, gebt auf die Straße, räumt 
mit der Regierung auf, fo iſt es fein 
Wunder, wenn ichliehlich Unheil an- 
gerichtet worden it. 


tionalverſammlung!“ 





„Ledebour, der in unſere heutige | 


| Zeit überhaupt nicht mehr binein- 
raßt. hat mich wegen meiner Tätig: | 
keit im Kabinett des Prinzen Mar 
angegriffen. Gegen meinen Willen | 


ging ich auf Parteibeſchluß in die— 


ſes Kabinet* hinein, und die Arbeit 


des erſten Tages war, das ich die! 


Amneſtie der politiichen Verbrecher | 


*) Marl Lich!neht und Roſa Luremburg find 
zwar inzwiſchen Opfer der Nevolution newar- ! 
den und die Unabbüngiaen ZSozialiiten baben | 
bei den Nationalmahlen eine vernichtende Nie 
derlane erlitten. Die VBoraängne- an jenem 8, 
Dezember baben indeſſen hiſtoriſche Bedeutung 
amd werden daher auch jekt noch das Inlereſſe 
der Leis) in Anſpruch nehmen, 


De 


very 
durchſetzte. Sch habe die Abdankung 
Kaiſer Wilhelms mit veranlaßt und 
babe bewirkt, daß der Waffenſtill— 
ſtand geichlojien wurde, Der 9. No- 
vember hat gezeigt, wie verlottert 
und faul das alte Syiten war. Am 
eriten Nevolutionstage ging ich mit 
Ebert zu Dittmann und Ledebour, 
um über die Mitarbeit der Unab— 
bängigen in der Regierung zu ver- 
bandeln. Aber cerit 36 Stunden 
ſpäter konnte durch Ledebours 
Schuld eine Einigkeit erzielt wer— 
den. Auch Liebknecht wollte ſich an 
der Regierung beteiligen, aber, wie 
er ausdrücklich betonte, nur für die 
Zeit von drei Tagen. Aus dieſer 
Aeußerung erjchen Sie, daß dieſer 
Menſch jeder Verantwortlichkeit bar 
iſt. Mit Schimpfen, wie er es be— 
liebt, iſt der Menſchlichkeit nicht ge— 
dient! Hinter der Regierung Ebert- 
Haaſe jtehen etwa 90 Prozent de3 
deutſchen Volkes. Und doch fit dieje 
Regierung auf einem Bulverfaf! 
Tas iſt ein auf die Dauer unmögli- 
Ger Zuſtand. Von rechts jicht man 
uns zweifellos nicht mit freundli- 
den Mugen an. Aber die Gefahr 
liegt bei der anderen Klique. Wenn 
das nicht anders wird, jo dürfen 
Sie überzeugt jein, dal; wir binnen 
furzem die Engländer, Franzojen 
und Amerifaner im Sande haben. 
(Stürmiſche Rufe: Nieder mit 
Spartafus!) Wenn wir noch länger 
in diefer revolutionären Kriſe behar- 
ren, find wir rettungslos verloren, 
Die gegenwärtig von Unberufenen 
verſuchte Sozialiſierung iſt der 
Ruin der Induſtrie und des Han— 
dels. Haben die Arbeiter keine Ein— 
ſicht, ſo müſſen ſie alle Folgen ſelbſt 
tragen. Denlen Sie an die Vor— 
gänge in München, wo man die Zei— 
tungen bejeßte und Auer zwang, zu 
demiſſionieren. Das jind feine Ne- 
tolutionäre, das find Räuberban- 
den! (Stürmiicher, langanbaltender 
Teifall. Zuruf: Warum greifen Sie 
nicht Feit zu? Diefer Zuſtand kann 
nicht ertragen werden. Warum jeben 
Sie mit dverjchränften Armen zu?) 
Sie haben recht und ich fage Ihnen 
für meine Perſon: Ich ſehe diejen 
AZuftänden feine 8 Tage mehr zu! 
SH gehe! (Stürmifhe Zurufe: 





Nein, nein, machen Sie Ordnung!) 


Menn Sie glauben, dab es in den | 


Köpfen der Verblendeten 
hängen Ste mih doch. Noch habsır 
wir feinen Frieden und fein Brot. 
Und troßdem dieſe unfinnige Hehe, 
Kommen die Menjchen bier nicht zur 
Vernunft, jo werden die Amerika— 
ner ihnen Bernuft beibringen! Und 
was eine feindlihe Beſatzung be— 
deutet, das Werden Ihnen unſere 
deutſchen Brüder im Rheinland ein— 
mal erzählen können. Unſere Ret— 
tung iſt die ſchnellſte Einberufung 
der Nationalverſammlung. Wozu 
dieſe vielen Vahlformalitäten? Ha— 
ben wir nicht die Brotkarte, die als 
Ausweis genügen würde? Wenn 


bruar ſtattfinden, jo würde ich ju— 


beln. Die Regierung braucht Ber-' 


trauen und Macht. Wir wollen kein 
Blutvergießen, wir wollen Ver— 
nunft bringen. Wenn gewiſſe Men— 
ſchen jetzt den Bolſchewismus predi— 
gen, ſo kann ich Ihnen nur ſagen, 
die Schilderungen, die wir aus dem 
unglücklichen Rußland erhalten, ſind 
grauenhafter als alles, was Sie ge— 
leſen haben. Und nochmals, nicht 
Unter den Linden und nicht in der 
Chauſſeeſtraße macht man den Frie— 
den, ſondern in einem Volkshauſe, 
wo Mann und Frau zuſammenar— 
beiten, Arbeiten Sie für die Demo— 
Tratie, den Sozialismus und die Na— 


Huf die Nede Scheidemanns folg— 
te minutenlanger, nicht endenwol— 
lender Beifall. Nah zahlreichen 
Sohs auf den Neferenten verlieh 
die Verſammlung den Saal und be- 
aab jich in geſchloſſenem Zuge nad) 
den Quftgarten, wo cine weitere 
Kundgebung Itatttand. 

Eberts Mahnruf. 

Dort vor Zehntaufenden hielt von 
der Freitreppe des Alten Muſeums 
aus Ebert cine Anſprache, die im 
mweientlichen lautete: 

„Die impoſante Kundgebung lies 
fert don Beweis, daß die alte Sozial- 
demofratie die Maflen Hinter fi 
bat. Wir Sozialdemofraten wollen 
Frieden, Freiheit und Brot! (Stür- 
miſcher Beifall.) Gelingt es uns 
nicht, den in den nächſten Tagen ab— 
laufenden Waffenſtillſtand zu er— 
neuern, ſo ſind die Errungenſchaf— 
ten der Revolution verloren. Ihre 
Sicherung kann nur erzielt werben, 
wenn Ordnung und Feſtigkeit berr- 
schen, und das jeßt voraus, dab die 


unfer Bolt in freier Wahl jein 
Schickſal beitimmt, Täglich rufen 
Liebknechts fanatiihe Anhänger zur 
Gewalt, täglich verteilen fie Waffen, 
täglich drohen jie, die Regierung der 
Nepublif mit Waffengewalt anzu— 
greifen. (Stürmiſche Pfuirufe.) Wir 
werden mit äußerſter Entjchlofjen- 
heit allen diefen Berfuchen begeg— 
nen. (Bielfahe Zurufe: Worthale 
ten! Felt zupacken!) Wir find feine 
Regierung der Gewalt. Unſere Le— 
gitimation zur Regierung beruht 
einzig und allein auf dem Willen 
unferes Volles. Solange aber unſer 
Volk nicht in freier Wahl feine Re— 
gierung ſelbſt beitimmen kann, jo» 
lange bleibt jede Regierung ein 
Proviſorium. (Schr wahr!) Des- 
halb iſt es unerläßlih notwendig, 
dab fchnellitens die Fonitituierende 
Nationalverfammlung kommt. Erſt 
die Konſtituante, zu der Männer 
und Frauen demokratiſch wählen, 
lann den Sieg der Revolution 
ſichern. 

Wir haben volles Vertrauen zu 
der politiſchen Urteilskraft unſeres 
Volkes. Wir zweifeln keinen Nugen- 
bli€ daran, dai; die Wahlen zur Na- 
tionalverfammlung aller Welt Klar 
zeigen werden, dab die fünfzigjab- 
rige Erziehungsarbeit der deutichen 
Soztialdemofratie Gemeingut der 
deutichen Arbeiter geworden tt. Die 
Kanſtituante wird der Steg der So— 
jtaldemofratie fein. Die Freiheit 
allein bietet Schuß gegen den Bür- 
gerfrieg und deshalb muß die Frei» 
heit gefichert werden. Wahrlich, es 
it genug des Morden?, es foll fein 
deutſches Blut mehr fliehen. Millio- 
nenfach muß durdy das Neid hin— 
ans in die Welt der Ruf erjchallen: 
Es lebe die Freiheit, es lebe die De— 
mokratie, es lebe die Nationalver- 
ſammlung, es lebe die alte deutſche 
Sozialdemokratie.“ 

Ein Herr Krüger forderte die Re— 
gierung auf, auszuharren, ſolange 
es die Arbeiterſchaft verlange. Die 
Männer der Regierung ſeien in der 
ſchmutzigſten Weiſe angegriffen wor— 
den, aber an ihrer Ehrenhaftigkeit 
prallen alle Anwürfe ab. Es ſei ein 
unhaltbarer Zuſtand, daß bewaff— 
nete Banden die Stadt durchziehen, 
gebildet von Leuten und Deſerteu 
ren, die draußen nicht den Mut hat— 





Wer lacht da?! 





Better You Shouldt Come 
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(Au dem „New York Herald“ vom 18. 


Over to a Free Country! 
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einem gewaltigen Bannfluch über 
alle, die nicht zum Spartakusbunde 
gehören. Alle müßten hinausge⸗ 
worfen werden: die Kapitaliſten, die 
Unternehmer, die Miniſter, Schei— 
demann und ſeine Verräterſippe, die 
gegenrevolutionären Offiziere, Ge— 
nerale und an ihrer Spitze Hinden— 
burg, der durchaus nicht der harm— 
loſe Menſch ſei, als der er gelte. 
Die maßloſen Ausfälle dieſes 
ſüddeutſchen Berliners, die bei einem 





die Bildung einer Arbeitermiliz uni 
einer Roten Garde. Auch am geitri- 
gen Tage habe Wels verfucht, Blut 
zu dvergießen. Alles war vorberei- 
tet, um friedlihe Demonjtranten von 
neuem niederzukartätſchen. Nur der 
Disziplin der Maſſen fer es zu dan— 
fen, daß nicht wiederum Leichen das 
Berliner Pflaſter bededten. 
DTemonitration vor dem Reichskanzler— 
palais. 
Gegen 4 Uhr begannen ſich die 


ten zu ſchießen, ihre Kameraden fei- Kleinen Kreiſe wüſten Beifall fan. Maſſen zu einem Demonſtrations 


ge im Stich ließen und das friedli— 
che Volk terroriſieren. Entweder 
ſeien dieſe Banden zu entwafinen 
oder aber die Regierung müſſe die 
Bürger mit Waffen verjchen. In 


den, lichen Ströbel nod einmal 
einen Verſuch zu einigermaßen bere 
nünftigem Wortgebrauch machen. 
Er mahnte wiederum zur Vernunft: 
Reden laſſe ſich mancherlei, aber 


zug zu ordnen, den die Soldaten 
vom roten Soldatenbund eröffneten. 
An der Spitze fuhr ein Kraftwagen 
mit der Aufſchrift: „Nur zur Vertei— 
digung“, in dem bewaffnete Matro- 


volffter Ruhe und Ordnung ging | Handeln jet ein anderes. Im jonftie ſen jagen. Der Zug, an dem etwa 
de Verſammlung dann wieder aus: gen: „a, tatſächlich ſei Hindenburg 


einander. 














mann Gebrauch machen könne. 





Temofratie reſtlos auf allen Gebie- 
ion und unangetaſtet zum Musdrud 
gebracht wird. Meinungs- und Ge: 
wiſſensfreiheit müſſen die Grund- 
pfeiler der jungen Republik bleiben. | 
Ohne Demofratie feine Freiheit.) 
Gewalt, einerlei von wen fie ange- 
wandt wird, iit immer reaftionar. 
Stürmiſche Zuſtimmung.) | 

Die alten Tyrannen iind veriagt, | 
befaftet mit dem Fluch des Un— 


Die Nnabhängigen. 
Unabhängige Zozialdemo- 


Die 


heller | tratie hatte ihre Anhänger zu brei| 
wird, wenn fie mich aufknüpfen, jo 


Verſammlungen unter freiem Him— 
mel zuſammenberufen. Am Reichs— 
tagsgebäude ſprach der Volksbeauf— 
tragte Ströbel, am Friedrichshain 
Rechtsanwalt Kurt Roſenfeld und 
Adolf Hoffmann und im Humboldt- 
hain Ledebour. 

Am Reichstagsgebäude, vor und 
auf der großen Freitreppe, zu Fü— 
Gen des Bismarckdenkmals, hatten 
ſich etwa tauſend Leute eingefunden, 
viel weniger als man nach dem Ge— 
ſchrei der Unabhängigen hätte er— 
warten müſſen. Unter ihnen 200 
Uniformträger, aber auch viele 


ap m . Wenn Leute, denen man den „Bourgeois“ 
die Mahlen rüber al3 am 16. ses‘ 


ohne weiteres anſah. Dieſe, die nicht 
ichten ihrer Meinung deutlich Aus— 
druck geben, ſchienen Sogar in der 
Mehrheit zu fein. 

Bünftlih um 12 Uhr begann Ge- 
noſſe Miniſter Ströbel mit jeiner 
Anſprache. Er verſicherte 
wieder, daß Meinungs- und Preß— 
treibeit hberriche und daß von dieſer 
echt bemokratifhen Tugend jeder: 
Al⸗ 
lein die Rebentlow und anderes Ge— 
ſindel mache von der Preßfreiheit 
nach ſeiner Meinung ſo reichlich Ge— 
brauch, daß man es mit einer 
entſchuldigenden Verbeugung — der 


„Roten Fahne“ nicht verargen kön— 


te, wenn fie noch weitergehe. Vieles 
jet richtig, was die „Rote Fahne“ 
ichreibe; allein Liebknecht ei 
ſein beiter Freund gemweien, und vie— 
les, wa3 er wolle, müffe man qut- 
heißen; allein Und fo weiter. 
Mintiiter Ströbel verhedderte ſich in 
feinen eigenen Heßereien dermaßen, 
daß er, als er zur Vernunft und zur 
Arbeit mahnte, alö er erflärte, daß 
die neue Regierung aud) fein Wun— 
der tun Fönnte, von feinen Zuhörern 


Lie derbiten Zurufe zu hören befam. | 
Immer wieder fchrie er beihmwörend | 


und heftig geitifulierend herunter, 
tab er an die Vernunft appellieren 
müſſe, und daß andere die Arbeit 
tun follten, wenn fie es befier ver- 
Känden. Immer twieder ſchallte ihm 
ter Ruf: „Scheidemann und Ebert 
müſſen raus!” 
Feitet, it ein Verräter!” entgegen. 
Scheinbar ermüdet und verzagt 308 
er Fich zurüf, Und dann kam ein 
anderer, ein jugendlicher Genofje mit 
einem gewaltigen Mundſtück, ſchwä— 
biſchem Mundwerk, zu Wort: ein 
Spartakusmann Rück aus Stutt- 
aart, in feinem Automobildreß, mit 
Belzmantel und Widelgamaichen. 
Gr ließ an der ganzen  verrotteten 
Geſellſchaft, beſonders aber an 
Scheidemann, Ebert und— „Seren“ 
Genofien Ströbel dein gute Haar. 
Alles müſſe vergeicllichaftet werden, 
und zwar nicht erit in abjehbarer 
Zeit, ſondern heute, morgen, fofort. 

blutſaugeriſchen Sapitaltiten 


Ten 
müßte es an den Hals geben und Ihr 


immer | 


„Wer mit ihnen ar-| 


ein Erzreaftionär, wie er aus dem 


!Studium der Alten milfe Er 
habe Bethmann geitürzt. Deshalb 


1} 


ı befommen, die Offiziere zu entfer- 
ren und eine zuberläflige republifa- 
nifche Garde zu gründen. Soeben 
werde ihm mitgeteilt, daß zwischen 
Potsdam und Nifolsjee 40,000 Sol- 
daten bereititänden, Berlin zu ftür- 
men, und da gelte e&, allen gegen- 
revolutionären Beitrebungen ent: 


ſchloſſen entgegenzutreten. 
| Enndgebungen der Spartalußgruppe. 


Der Spartakus-Bund hatte feine 
Anbänger zu einer Maffenverjamm- 
lung nad) dem Treptower Park be 
rufen. Das gegen 1 Uhr einiegende 
Regenmetter lie jedoch die geplante 
Peranitaltung in des Mortes wahr- 
fier Bedeutung zu Waſſer werden. 
Auf der großen Spielwieje hinter 
dem Bahnhof Treptow hatte man 
12 Rollwagen aufgefahren, von de- 
nen herab Liebknecht, Roſa Luxem— 
burg, Pieck, Levi, Duncker, Eberlein, 
Haberland, Thalheimer, Franke, Le—⸗ 
viné, Zange und Rück ſprechen foll- 
ten. Da ſich jedoch die Mehrzahl der 
Anweſenden naturgemäß um Die 





xemburgs drängte, kamen mehrere 
Redner infolge Mangels an Rubli- 
fum überhaupt nicht zum Spre— 
den, 

Liebknecht erging ſich in heitigiten 
Angriffen gegen die Regierung. Die 
ſozialiſtiſche Republik könne man 
heute überhaupt kaum noch als Re— 
publik bezeichnen, da an ihrer Spitze 
die Männer ſtänden, die den Krieg 
mitverſchuldet hättten. Den militä— 
riſchen Stellen und den Behören ſei 
die alte Macht zurückgegeben. Man 
könne wohl behaupten, daß die 
Scheidemänner, die an der Spitze der 
ſozialiſtiſchen Republik ſtänden, mit 
den Unternehmern und den Oijfizie— 
ren unter einer Decke ſteckten. Die 
Regierung habe die Proletarier ent- 
waffnet und dafiir die Bourgeoiſie 
bewaffnet. Die Zentrale der Reak— 
tion fei im Großen Hauptquartier 
su ſuchen. Der Spartafus-Bund for- 
dere die fofortige Verhaftung der 
verbrecheriſchen Generale, die das 
heilige Zeichen der Revolution, die 
rote Fahne, in den Kot gezogen ha— 
ben. Man fordere die ſofortige Ent- 
waffnung der Weißen Garde. Ebert 
und Haafe könnten unmöglich Teug- 
nen, dab fie den Putſch am Freitag 
in Szene gefegt haben. Wer babe 
denn die Flugblätter gedrudt, die 
Sie Ernennung Ebert? zum Präſi— 
denten verfündeten? Die Bl— 
an der Metelei in der Chauſſeeſtraße 
bleibe ewig an der Regierung haften. 
Nicht einmal die Hohenzollern ha— 
ben gewagt, Mafchinengewehre ae 
gen friedliche Demonjtranten zu ver— 
wenden. Diele Seldentat blieb den 
Ebert, Sheidemanm ımd Wels vor- 
behalten (Pfuiruſe. An die Laterne 
Imit ihnen!) Stenterrevolutionäre 











qlücks, das über uns peiommen iſt. Mammon ihnen aus den Kaſſen- Truppen ſtänden vor Berlin. (Gebt 


Alle Verſuche, das alte Regime men) 


ſchränken gebolt werden. Wenn an— 


lung Waffen!) Dieſe drei Männer 


zu beleben, werden wir mit äußer- dere nicht wühten, wie das zu ma- der Negierumg veriuchen die Revo— 


ficr Entſchloſſenhei 
Aber ebenio begegnen wir auch der 
Aufrichtung jeder neuen Gewalt: 
herrſchaft, die verhindern will, dab 


ed... Auf die heftigen Zurufe: 
‚Bie?: „Wie denn?“ ging der 
Mann nicht ein, fondern ſchloß mit 


niederkämpfen. | chen jei, die Spartakuslente wüßten ſution in Blut zu eritiden. Tas Pro— 


|lctariat bedürfe einer handbaften 
| Macht. um die Offiziere und Unter— 
offiziere einzufperren. Notwendig ſei 


Tribüne Liebknechts und Roja Lu⸗ 


dir voll gemacht!“ — Gauner 


utſchuld 


20,000 Menſchen teilnahmen, mar- 
fchierte unter fortwährenden Hochru—⸗ 
fen auf Liebknecht und Abſingung 


|ber Internationale über die Köpe— 


müſſe die Regierung alles daran⸗ nicker Straße imd den Alerander⸗ 
ſetzen, die Kontrolle in die Hand zu 


platz gegen die innere Stadt. Der 
| Qug braudjt, obwohl die Biererrei-, 
hen ganz dicht hintereinandergehen, 
zum Vorbeimarih etwa 20 Minu— 
ten. 

Bor der Kommandantur hielt 
Liebknecht abermals eine Anſprache, 
die in dem Rufe endete: „Nieder mit 
Wels!“ Eine Noordung hatte ſich in- 
zwischen in die Kommandantur be— 
geben, um die Wünfche der Demon- 
jtranten vorzutragen. Zum zweiten 
Male wurde Halt gemadıt dor der 
verlafienen ruſſiſchen Botſchaft. 
Dann bog der Zug in die Wilhelm— 
ſiraße ein. 

Die Menge ſtieß wüſte Verwün— 
ſchungen gegen dir Negierung Ebert-— 
Scheidemann aus. Das Reichskanz- 
Ierpalai3 Tag ſtill und dunkel da. 
Nur aus einen Zimmer des heller— 
leuchteten Vorderflügels lehnte ſich 
der Volksbeauftragte Barth heraus, 
der von der Maſſe, als ſie ihn er— 
kannte, ſtürmiſch begrüßt wurde. 
Auf wiederholte ſtürmiſche Auffor— 
derung zu ſprechen, erwiderte Barth, 
er könne nicht mehr, ſeine Stimme 
ſei heiſer und am Verſagen. Aber 
die immer mehr anwachſende Menge 
beſtand auf ihrem Willen. Schlieh- 
lich nahm Barth das Wort und jaa- 
te: „Ich wünfchte, nur einmal mit 
Liebknecht in einem der größten Säle 
Berlins, fası wir im Zirkus Buſch, 
zufammenzutreffen, und ihm zu ja- 
nen, was ich ihm zu jagen habe 
(große Unruhe), und id} bürge da- 


ner Seite bleibt (wilde Gegenrufe). 
Daß ich in der Regierung fie, und 
Sat; ich zugegeben habe, daß die Re» 
sierung und der Vollzugsausſchuß 
Jaritätiſch zufammengejeßt find, das 
it gejchehen, weil im Zirkus Buſch 
am 10. November nicht Scheide- 
mann, fondern Karl Licbknecht aur 
mich eindrang und jagte: Es muß 
geicheben, wenn die Revolution nicht 
aefährdet werden ſoll (türmiſche 
Interbreungen: „Er lügt!” 
SEchweinehund!“ — „Ztrold!" — 
| ‚Qump!” — „Die Tajchen haft du 
ya — 
„Holt den Kerl herunter!“) Nur 
mit Mühe fonnten einige befonnene 
Elemente in der Menge fih das 
Mort verihafften und auf Barths 
Verdienſte um die Nevolution bin- 
weiſen. Aber ihre Worte wurden 
bon dem Toben derer verihlungen, 
sie Luſt hatten und Anitalten trafen, 
Partys immer zu ſtürmen. Plöb- 
lich ertönte Karl Liebknechts patbeti- 
ſche Stimme durch den tobenden 
Lärm. Liebknecht ſagte: „In einer 
ungeheuren Demonſtration haben 
wir den Willen des Berliner Brole- 
tariats deutlich verkündet. Wir ha— 
ben gezeigt daß wir die Macht 
haben, dieſes ganze Neſt auszu— 
Geben. Aber ich fordere euch anf 
heute euren Willen und eure Ent 
ichloiienheit nur in dem Nufe zu do— 
fumentieren: Es lebe die foziale Ne- 
eoultion, es lebe die Meltrevolu: 
tion!“ Brauſende Hochrufe erichol- 
len, aber jie waren noch nicht ver- 


(Fortjegung auf der 5. Seite.) 
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für, daß nicht ein Arbeiter auf ſei- * 


NORDSEITE TURNHALLE 


„Ballmanns Ordeiter‘‘ 


M. Ballmann, €. Appel, 
Gen’ Mingr. 


Großes Konzert 


Spezielles Programm deut: 
Iher Muſit. 


Spoliiten: 
ri, Freya Maria Diad, Sopran. 
Herr Anton Vlemink. Aornet. 
orhinterefiantes PBrogramm— Deutihe Lieder. 
chwabenverein von Chicago als Gaſt. 


ſaſon 


Buſh Temple Theater 


Telephon Superior 4819. 
onnabend, den 25. Tan. abends. Tor 
2.2 Matinee und abends und D 
28, Somuar, abend&: 

Das Milchmädchen von 

Schöneberg”. 

Mituwoch, ben 20. und Freitag. 31. Sonuar: 
Ghrenabende für Conrad Sceidemann: „Wal: 
Ieniteins Lager“ und „Die Piccolomini“. 

Donnerstag, den 30,, und Eamätag, 1. Febr.: 
GEhrenabenbe für Conrad Lridemann: „Wol- 
leniteind Tod.“ falon 


Henen Schöfltopf Sons 
Delikateſſen 
und 311 V. Randolph Str. | 


nabe FRranklin Srruke. 
Seiner Schweizer Mäir, 
Liedertran; Müir, 
Ga -embert Hair, 
Zimburger, Sandloir, 
Geräuderie Gäniebrüie u. Keulen 
snielcher - Wırit, \ 
Thüringer Bıiutmurit, 
Frantfurter Werit, 
Sondjäner, Salami, 
Braunihweicer Mermurit, 
Marinierıe Bismard-Heriuge, 
Selländ. Boll«Heringe, 
Grtrodnete Pilze, 
Ungariſcher Roien-Kaprifa, 
Gemiſchtes Backobit, 
@etrodncete Aepie⸗ » Birnen, 
Getredneie Zwetichen, Riiriiche, 
Impertierte Bouillonwüricl, 
Dreutiher Hafcrtkalao, 
ZB Reiner weißer Kiecblüten-Honig, 
> Fin. Kannen $1.85; 10 Bid. Kannen $53.50. 
SHolzimumhe — Geipenterein.. z 
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Achtung! 


wöchentlich unter febr a en 
— J t lungen 
abends br, ın 
Bohemia Halle, 1722 $. Loom’s Str. 
nal2 Blue Island und 18. Str. ge 
M zu jeder Zeit während 
chäfisſtunden in der Dffice vesZelretärs 
GNAEDINGER and GEISSLER, 
107: . 12. Str., nahe Vlue Sstard 
üne find mwöchentlih au 
ichten und haben einen 
Jahrer 


Liberale Geringungen, 
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158 N.-Wabash Are, 
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“= 4 WILIAM B. LÜCKE 


r ! findet itatt ; 
7.8 2uhr nachm., 


| 
| 
I 
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dern aufweiſen kann. Fünfzehn Mit⸗ 


glieder wurden zum Militärdienſt 
einberufen, von denen zwei Verwun— 
dungen erlitten. Iſt ber St. Am 
broſius-Hof Nr. 29 €. D. F. 
ſtart an Mitgliedern, ift er aud in 
| finanzieller Hinficht ziemlich ficher 
| achtellt. Irogbem ihm durch den Tod 
| und die Beerdigung von ſechs Mit- 
| aliedern große Verluſte ermuchlen, zu⸗ 
| dem noch ungefihr 8800 Krantengeld 
a 
1 


Januar 1919 doch noch $1365 in 


| 
| 
| feiner Kaſſe. in 
gen Zuftände des Gi. Ambroji 


ug 


us: 


usgezahlt wurden, hat ber Hof am 


Infolge diefer günſti⸗ 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 


| 


— 





| 
| 


| Hofes Nr. 29, C. D. F., Sollte es 


‘fein fath. Familienvater, fein kath. 
| Xüngling in der St. Paulus-Ge— 
| meinde unterlafjen, dem ©t. Ambro- 
| fiussHofe Nr. 29 beizutreten und ein 
| Mitalied des Ordens Kath. Työrfter 
| zu merben. Adolph Wind, 
F.«“S., Hof Nr. 39, C.O.F. 
Ratbol. Garde von Amerifa. 
Die unlängit abgehaltene Per: 
fammlung ber Ober-Beh. der Kath. 
Garde war recht zahlreih beiucht. 
Diefelbe murde um 3 Uhr 30 dom 
Ober⸗Präſ. Herrn Wm. Hener mit 
Gebet eröffnet. Das Protokoll ber 
Dezember-Berfammlung wurde ber: 
lefen und angenommer Ebenſo 
wurde der galänzenbe vierteljährige 
Finanz-Bericht des Finanztomites 


’ 
‘ 
N) 
I 





| bon den einzelnen Zweigen eingelaus 
fenen Zufchriften wurden ihrem In— 
halte entfprechend erledigt. Nach Erle: 
digung aller Geſchäfte, wurde eine 
Reihe wichtiger Neben im Initereſſe 
ı des Vereins gehalten, es fprachen bie 
I Herren Rev F. X. Harnilchmacher, 
Roth, Karowski, Mayer, Gartner 


die Behörde, alle Zweige 
Beamten-Inſlallierungen 
chen. 


bei den 
zu beſu— 


* 2 





Montag. den 27, Januar, 
vom Xrauerbauie, 2014 Meirofe Er 
ars nah dem Et, Lutes Friedhof. Die 
trauerden Sinterbliebenen: 
Friederida Swinte, ach. Araufe, Gat- 
tim. Otto, Garl, William, Frau Anna 
Bot und Frau Ida Schrocder, Kir. 
der. hatnilide und Rene Swinte, 
rtögter, Nick Bock und Her- & | 
oeder, Shiviegerfühnte, 


T 


‚Plumbing, Gas Filing und Semerage 


3838 North Hoyne Ave. 


NRedaraturen werden ine, zuverläfliz nn | 

billig mäneährt. — Teleyhon Gra:eiand 7237. 
n:I# 
Bit + 








+ 


| 


enes Taterber: zu 





bat auigehör 

hlanen, 

t all fein Schmerz, 

t find deine Klagen 
Seel’ iſt nun daheim im 

Vaterhaus. 
Sände ruben im ſtillen 
Schlummer aus. 


Aus latholiſchen Gemeinden. 


St. Michaeld-Kirche. 
Engenie . und Cleveland Ave. 








| 


-tr 


zum 8 Ubr in der St. Paulus er: 


Todrdanzeige. 
unden und Telannten bie 
7 eber VBru 


uner Ic 


traurig 
der * J 


John Charles Mueller 

23. Janunar im Alter bon CS Sal 

er rhen iſt. Beerdigung Miontan, 

der Jan. 9 Ubr morg., von der 
apelle 5949 Milwaulee Avde., nah ber 

St. Bartholomew⸗Kirche, Ratterfon, nahe 

La Vergne Ade,, wo Nequlem Hochmeſſe 

zelebriert wird, bon da mit Autes naa, 

vom St, Sofeyb&Gottetader, Um ſtil⸗ 
led Veileid bitten: 

Frant „ineller ı 
Meune, Geſchmi⸗ 
3imman, Enicin. 

Um. Näheres vitte Srbing 152 aufzu⸗ 
rufen irfalon 


an 


Johanna 
Fran 


nd Fr 
iöfe Loniie 


ter. 


E ‚wählt: 


| glieder 
J die Herren: Jakob Seimert, Michael 


Der St. Michaels Lefeverein bat 


& fiir das Gefchäftsjahr 1919 folgende 


Mitglieder ſeinen Beamten er 
Haupt, Präſident, 

Joſeph Marth, 
Rudolph Krumpel— 


zu 

[77 

Anton 
(miederaewählt); 

ı Bizepräfibent; 


J ſtädter, Sekretär; Wilhelm Arnold, 


Finanzſekretät; Anton Zillner, 
Schatzmeiſter, (wiedergewählt); Ar: 
thur Zarfen, Sergeant at Arms und 
Franz Ludwig, Bibliothekar. Mit- 
des Verwaltungsrates jind 


Feſtl und Franz Jahnke. Geiftlicher 


| Direktor hochw. P. Jakob 3. Theis, 


Todesanzeige. 
Freunden und, Bekannten bie traıı- 
rige Nachricht, daß mein geliebter Gattc 
Lonis J. Hecht 
am San, im Alter von 35 Sa 
ten geitorben ift, Beerdigung findet 
ftatt am Montag, um 9:30 bornt., von 
der Teichenfapelle an 43. Etr. 
Grand Boulevard and nach der 
Angels Stirhe, von da nah dem Mi. 
Diivet Gottesacker. Die trauernde Gattin 
Eitie Hecht. 
fafon 


24, b 


£ 
* 


18. SS R. 

GHeute halten die Jungfrauen der 
hl. Familie ihre Monatskonferenz ad, 
Bei dem um halb 8 Uhr beginnenden 
hl. Amt iſt Generalkommunion für 
ſämtliche Zweige der Erzbruderſchaft 
der hf. Familie, alſo die Männer, 
Frauen, Jünglinge und Jungfrauen— 
zweige gehen bei dieſem Amte ge— 
meinſchaftlich zum Tiſche des Herrn. 
Die Mitglieder werden aufgefordert, 


Die feierliche Einſetung der Be— 
amten des St. Paulus-Zweiges Nr. 
3, Rath. Garde von W., findet ftatt 
am Montaa, dem 27. Nanuar, abends 


und Heyer. Am Schluſſe bejtimmte | 


Vor noch nid) To ſehr lange Zeit 
habe id mic) an diefe Stelle jewun— 
dert, wat et mwoll jein mag, bet ville 
Leute dazu veranlaßt, ihren Namen, 
mit den fie bis jeg: rumjeloofen find, 
| zu ändern. Ick habe et an dieje Stelle 
ooch ausjefunden, wat fie dazu ver— 
Ianla”,t bat. Und id babe bei die Jele— 





ieden | der Oberbehörde angenommen. Die | jenheit den Publikum 00) die ſchreck⸗ 


lichen Foljen vor Oogen jehalten, bie 
‚To een Namenswechſel nach jich ziehen 
kann, wie zum Beifpiel der traurije 
|Doppeljiftmord von den Romeo und 
ſeine Jule, bei den et ooch mit eene 
zwar nur vorjefhlagene Namensän— 
derung anjefangen hat. Und den ollen 
ehrlihen Shaleſpeare habe id anje- 
führt, mo er die Jule die Worte in 
ihren Mund leat: „Wat liegt an eenen 
Namen? Wat wir Roje hesgen, bet 
würde jerade jo jut riechen, wenn et 
Knoblauch hieße.“ Ick habe eene un— 
bejrenzte Verehrung for Shakeſpearen 
und nehme et ihn deswejen ooch nicht 
for übel, wenn er die Leute mit ſonne 
jefährliche Redensarten kommt. Er 





22 


nie 


einshalle an Hoyne Ave. und 22.Str, 
Die Inſtallierung wird Herr Leo 
Karowski, Bezirts-Präfident des St. 
Paulus-Zweiges vornehmen. Alle 


ges ſind: Präſident: 


Herr Henry 
Muih: 


war een jroßer, janz jroßer, ſagen 
wir der jrößte Dichter aller Zeiten, 
und da kann er ſich ſo wat ſchon je— 
ſtatten; wußte er doch janz jenau, daß 
ſet niemand einfallen wiirde, een paar 


| auswärtigen Zweige find freumblicft Jahrhundert ſp?'er eene Strake in! 
ı hierzu eingeladen. Die neu errähl- Chicago, die nach ihm jetooft is, in 
‚ten Beamten des Et. Paulus-Zwei-⸗ gnoblauchitrahe 


umzutoofen. Nu i3 


ı Shatefpeare aber troß alledem nich 


INN M 
Iufan Schnautzkt mit 'nh. 2 


—VV—— 


Vize-Präſident, Herr Chas. 
Rec.Sekr. Nic. Neis; Fin. 
Lade, 2131 W. 
Schatzmeiſter, Herr Wil— 
Weimer, 1750 W. 21. Place. 
Nic. Neis, Setr. 
Letteler⸗Klub. 

Der Ketteler-Klub von Chicago 
hielt am verfloſſenen Dienjiaq in ſei— 
Inen Klubräumen, Nr, 514-516 
Eugene Str., feine Jahres-Verſamm— 
lung nebft Beamtenwahl für da3 lau= 
fende Jahr ab. Als Beamte wur—⸗ 
den folgende Herren erwählt: Fried— 
rich Rumann, Präsident; Michael 
Malsdorf, Vize-Präfident; Leo Ka— 
tomäfi, Prot. Sefr.; Louis J. Nie: 


* Meinungen. Und det ſind in dieſen 
hoff, Schahmeiſter; Peter Barth, A. Fall nu jerabe die Leute, die an bie 


E. Hagemann und Bernhard Grein, | Soetheitraße wohnen. Die find beije- 
‚ Verwaltungsrat. Die Beamten In: | fommen und haben den Stadtrat er- 
|ftalfierung wird am 12. Februar im ſucht, de Icetheſtraße in Boxwood 
‚Rlublofal ftattfir.den. Der Inſtal⸗ Place umzuändern, Nich etwa deret— 
lierung wird ein Bankett nebſt einer | mejen, weil der Name Joethe fie nich 
Lincoln⸗Feier folgen. Die Mitglieder | jefalle, und noch vill menijer deshalb 
ſind freundlichſt eingeladen su eT# weil et ber Name von eenen deutſchen 
ſcheinen. Ein imtereffantes Pro: |; Dichter jei. Nee, teen Jedanke an fo 


der janz allenzialie jrößte Dichter, 
| ven et jejeben hat, janz abjeiehen von 
die, melde et noch ˖jibt, zum Beiſpiel 
‚meinen Freund Fritze Klapphorn. 
Nee, et find ooch noch andere jrüßte 
| Dichter dajeweſen, und eener von fie 
| det iS unſer Joethe. Wer tennte bir 
‚nich, jöttlicher Xoethe! Und mat den 
ı Shafefpeare recht i3, det is den Joethe 
billt 9. Nemlich, dak die Joetheſtraße, 
die immer jo jeheeßen Hat, ooch wei— 
terhin fo heeßt; jerade mie bie 
Shakeſheare Avenue mit den jleichen 
Recht ihren Namen behalten joll. Det 
is meine Meinung. 

Aber et jibt ooch Leute mit andre 


Lifka;: 
Sekr., 
23 


Herr Guſtab 
23. Str.: 
liam 


| 
| 
1 
1) 





| 


der Schulhalle | 


ihre Vereins: | 


— ſich aegen 7 Uhr im 

Yan. leinzufinden und 

und abzeichen anzulegen. 
St. Alphonſus Kirche. 


Southport und Wellington 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt. 5, unfere vielgeliebie Mutter 
Schweſter 
uiarın Wenzel, geb, Schafer 
Gottin des .critorb, Philiv Wenzel, 4110 Ne 
Arbing Mpe,, im Alter don 61 Jabren am 25 
Sanuar fantt im Herrn entichlafen tft. 
Beerdigung findet ſtatt am Tiendtag, den 28. | 
San. um 2 Uhr nachm., bon Greins Stapelic 
9110 Irving Rarf Blod. nah dem Eden strich 
bof, ä ibme bitten Die traucr 


Sam 
vc 


0 pe.) | 
Die Männer der hi. Familie gehen, 
heute während des Amtes um 7 Uhr) 
zur gemeinſchaftlichen Kommunion. | 
Um 3 3 Uhr nachmittags hält derMän- | 
‚nerziveiq feine Konferenz ab, bei ber | 
‚neue Mitglieder aufgenommen wer: | 
den. Um 8 Uhr findet eine Gedächt: | 
Inismeife für den in Franfreich fürs | 
"Vaterland geiterbenen Hermann | 
Menzel Statt. Die Jünglinge ber | 
ng: | Erzbruderfchaft 
Goes Mahn, von Opfern während dieſes Amtes, Das eis | 
—— ee Be ER milttärifchen Charakter haben 
f. Die tiefbetrübten Geſchwi 
Anna Tremie und Nobert Mater. 


alan 


u eiln 
Hinterbliebenen: 
ywiifip und Gharles Wenzel, Sobne. R 
Opniie Buchwinkler, Fran Emma Weber, 
Ti rau Elizabeth Jolt, Schweſter; 
J 


Verwandten om: 


ran 


nphit 
vet 





TZodedanzrigt. 
d Belannten die traurige Nac 
cbe Schweſter 
Mater 
muagr im Miter von 50 Jahren 
ift, Beerdigung findet ftatt qm 
Namuar 


Unna 


tr 
wil,, 


perjtorbenen Kameraden auf, Die! 
Mitalieder des St. Vinzens von 
Paul Verein® halten morgen eine 
a9. Merfammlung ab. Heute nachmittag 
und abend wird von den Jung— 
frauen ber hi. Familie das prächtige 
ser. Meihnachteipiel „Ihe Chriftmas 
; Uber Bride“ zur Aufführung gebracht. 
ce | Gintrittstarten zu 25 und 50 Cents! 
find im Pfarrhauſe zu haben. 
Aus Föriterfreiien. 
Ambrofius = Hof Nr. 29, €. 
O. 5. — Obgleich der Orden Kath. 
Förster durch den Krieg ſtark gelitten, | 
hat e3 der St. Ambrojius Hof Nr. 
29, 6, DO. F. vurch die forafältige! 
Zeitung feiner Beamten doch zuftande| 
gebracht, ein günstiges Nefultat auf: 
zuweilen. Die Beamten diejes Hofes! 
find: Mic. Hippchen, Oberförfter; 
Joſ. U. Breuß, Unterföriter; Hubert 
? | Kali, geweſener Oberförlter; Henry 
3. Buragraf, Recording Selr.; %.! 
Mind, Finanzfetretär; John Muth, 
ſen., Schagm.; Peter Farel, Spre⸗ 
| cher; Geo. Wid und John Gerſiner, 
Marſchälle; Louis Geeberger und) 
Anton Farel, Türwachen; Harry E. 
| Schwart, Joſ. Walz und Wm. Tas] 
ſchinski, Verwaltungsräte. Der St. | 
Ambroſius-Hof ift einer ber älteiten| 
iomwie angefeheniten Höfe des Or-| 
dens; gegründet wurde er im Juli! 
1885. Stets hat er fih großen Mü— 
ben unterzogen, neue Mitalteber dem 
Drden herbeizuführen, mas 
auch aelungen, und infoige 
auf fein günstiges Reſultat Itolz ſein 
Tann. Wenngleich er im Jahre 1918) 
6 Brüder beerdigt hat, drei rejigniert | 
baben und einer aud) nad) einem an 
deren Hofe transferiert hat, jo wurden 
doch fünf neue Mitglieder in den; 
3 Uber, in der | Hof aufgenommen, momit er jet die 


" anſehnliche Zahl von 232 Mitglie- | 





odebanzeige. 

renden tn 
richt, dar 
ter und Z 


T 
— 


x 


Sttilie A. Jandt, 


Strake 


352 Melroſe 
im Alter von Ja 
diaung finder ſtatt« 
nachm., von der Kar 
aus nach dem Gra 
ernden Hinterbli 
derbert Jandt. Marie Jandt, Schwie 
gertochter. Minna Gutmer, Jotanna Lan— 
gerber und Selma Vieners, Schweitern 
aſonwo 


Todesanzeige. 


reunden und Bekannten bie traurige Tab 


uhr 
Sohn. 


F 
st, dab mein geliebter Gatte 
Emil Satr;eawsmn 

San. 1019 geitorben tit 

am enstag, den 28. Jan., um ! 
vom Zrauerbaufe, 1871 W 
Autos nah dem Walbbeir 


* Tista = an 
Teilnabme bittet die trau 


am 25. 
Di 
Sriedhof, n 
ernde Battin: 
Mary Salrzemiim. | 
= — 

Zur Erinnerung 
wunſere liebe 2 
Helen Freeman, geb. Voigh 


geſtorben vor einem 


ochter, Schweſter und 
t, 
Jahre. 
Ein liebes Tochterber 


gutes 
zu früh 


Sam 


bon beinen dich liebenden 
Eitern, Brüdern und Mindern. 


= Beinen 








in u. Cam 
Frauenverein 


arts-Turnhalle, (!leine Halle), 
<tr,, am Sonntag, 2. Febr. "19, 
iddets 25e die Verſon. 


Rarlen-Part 


beranfta 


West Garfield 


in der Vorw | 
»351 28. 12 ı 


Antara „ vbr 


na 


Bungo Party 


verbunden mit Tan;, beranitaltet dom 


Thüringer Damen-Verein 


Zenutan, >, Febr. 1919, nahe, 
“incoin Turnhalle (tntere Salle), Di 
Borlwan und Eheificld Ave, Eintritt 25 


DC 
c. 


aramm iſt für bdieſen Abend vorge— 
ſehen. 


— —— — 


Zur Abhilfe. 


Autler ſollen ihre Gefährte im Grant 
Vark unterſtellen dürfen, 


wat! Nur wejen die ſchwierije Aus— 
ſprache ſei et, ſonſt wejen jar niſcht. 
Und weil die Irundbeſitzer an der 
Joetheſtraße ihre Lieblingspflanze der 
Buchsboom ſei, deswejen ſollte die 
Straße von nun à Buchsboomſtrtaße 





Polizeifapitän Morgan Collins 
von der Hauptwache wird anläßlich 
der in letzter Seit gemeldeten zahl. | 
reiben Siraftwagendiebitähle, die, 
en der Michigan Avenue und Ran! 
dolph Straße verübt wurden, den | 
Polizeichef erſuchen, mit der Süd 
Park Behörde das Abkommen zu 
treffen, daß dieſe Poliziſten zur Be⸗ 


der bi. Familie wachung der im Grant Park jtehen- | mit, meil er deu*fch is 


den Kraftwagen stellt. Er ı 
ferner befürworten, den 


vird| 
Kraft⸗ 


geld, vielleicht 10 Cents, zu erlauben, 
ihre Gefährte dort unterzuſtellen. 





— Auf Jamaika iſt infolge Aus: | 
bleibens der ſchweren Herbſtſtürme 
die Bananeninduſtrie zu großer Ent— 
wicklung gelangt. 

— Im Kampf zwiihen Mond: 
icheinlern und Bundesbeamien an 
der Grenze zwiſchen Tenneſſee und 





Nordfarolina wurde der Deierteur | 
James Roſe tötlich, der Hilfsſheriff 


MeClure ſchwer verwundet. | 

Marjorie Moorland, New | 
Norf, die fünfte Gattin des Schau- ! 
ipielers Nat Goodwin, hat den Leut— 
nant Ray Gilſon geheiratet. Sie 
war geichieden, als fie Goodwins 
Gattin wurde. 

— Joſeph Langbauer, Hamilton, 
D,, wurde in Toledo, O., nad) der 
Beraubung des Juweliers Nonis 
Comloſſy und feiner Stunden auf 
der Flucht niedergeichhojen und im 
Hoſpital von Comloſſy erfannt. 

— 95 Reiſende de3 ſteuerlos ge- 
wordenen und dann in ſeichtem Waſ— 
ſer vor Anker gegangenen fubani- 
ihen Küſtendampfers Campeche 
iind geſtern in Havang gelandet 
worden. Bei dem Schifisunfall iſt 
niemand umgekorimen. 

— Unter Verdacht wurden in Oſt 


I 


jenannt werben. 

Na, offen jeſtanden, imponiert bat 
mich die Joetheſtraße nie. Gen fo 
jwher Dieter und een jo kleenes 
Naben! Da zihbt et janz andere 
Straßen, die feinen Namen tragen 
follten. Aber et hendelt fich um die 
fojnanı.ten Irundſätze. Die Leute, 
die den Namen umjeändert haben 
wollen, ihr Irundſatz is et: Wed da— 
! Wäre er chine: 
ſiſch oder zulufafferif v. fo hätten fie 
woll niicht jefacht. Die Andern ihr 


wird, die hl. Kommunion für ben ) wagenbejigern gegen ein kleines Ent-| Jrundſatz is et: Nu jerade nich! Und 


fie haben ihren Irundſatz forich ver: 
fachten, die A. ‚ern, zu ihre Ehre und 
meine befriedrichite Zufriebenitellung 
ſei et jr’acht, soch wenn et zulebt und 
ans Ende dr niit nuben Tollte, 
Det iS et ja, wofor id, Juſtav 
Schnautzke mit 'n „B“, ſchon fo „ft 
einjetreten und noch öfter raußje- 
ſchmiſſen worden bin, wejen det Ver- 
fehten von meine Irundſätze. Aber 
id fann nu mal nich a: derd; wenn id 
wat als Beleidijung und als een Un— 
recht empf.ntz, denn mude id uff; 
wenn et ooch niſcht nuben folite, et 


‚ wird uffjemudt. Und ooch in den Fall 


Noet’ı jejen Buchsboom is uffjemudt 
worden, und zwar janz entjchieden, 
indem ſich pille wackere deutich-ameri- 
taniſce. Vereinijungen enerjiſch uff 
die Hinterbeene jeſtellt und die Alder— 
männer den juten Rat jejeben haben, 
bie Finger von bie borjefchlagene hah— 
nebuchene, wollte ſagen buchsboo— 
michte Namensänderung wechzulaſſen. 
Und zwar hat et der Stadtrat ins 
Janze tie ins Einzelne jekricht, in- 
dem eenen jeden von unfre Aldermun—⸗ 





Y 


TE 


ner fhrifut’ verfichert wurde, daß et 
Jocethe jelais und feinen unperjäng- 
‚lichen Ruhm äußerſt fchnuppe 
wäre, wenn det Enbelen Straße in 
Buchsboom⸗ oder od in Jummi— 
boomſtraße umjetooft werde; niet, 
| det fei et vich; aber det fei et, daß 
en hrs Teil von Ipizajos Bürjer⸗ 
ichaft, der, wie et nic) anders zu er= 
warten, ftet3 treu und loyal jeweſen 
jei, mit eenen Wort, daf; et die Ame— 
rifaner von deutiche Jeburt oder Ab— 
ftammung als eene jrobe Beleidijung 
anfehen mürben, wenn bie Wiedertäu- 
fer Recht krichten. Denn det emije 
Anjerempeltwerden und det Un: 
ipuden bon allens, wat fie lieb und 
wert fei, det frichten fie nachjerade 
fatt. Und allen Spaß beifeite: So is 
et, Aus die Seele i3 et mich jefpro: | 
chen. Und it jloobe immer noch, daß 
et fiir uns alle beſſer jeweſen märe, 
wenn in bie legten Jahre mehr in bi? 
Tonart jefprochen worden wäre — 
noch ſchlechter hätte et jedenfalls ooch 
nich werben können. 

Alſo wie jeſacht, richtich Haben 
unſre Vereinijungen jehandelt, und 
entſchieden. Nich ſo entſchieden hat 
aber der Stadtrat jehandelt; det tut 
er ſelten; und richtig — det tut er 
nod) feltener. Det heeit, von ihren 
Standpuntt aus haben die Alder— 
männer ja fo recht jehanbelt, ſoweit 
ihr eijenes Intereſſe in Betracht 
fommt; und det fommt eben allemal 
zuerſt, und dazu noch balde, nämlich) 
|bei die Wahlen. Da i3 jo wat eene 
unanjenehme Jeſchichte. Man mechte 
[et doch mit keenen verderben. Und ob- 
jleich die Namensänderung von eenen 
Ausſchuß ſchon empfohlen war, tut 
der Stadtrat nu fo, als ob er Hale 
hieße und von nifcht wüßte. Et wird 
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ie kommende Bürgermeiſterwahl iſt eine der wichtigſten in der Geſchichte von Chicago. 

Es ift von dem größten Interefje für die Männer und Frauen, welchen die wirkliche 

Wohlfahrt unjeter großen Stadt am Herzen liegt, daß fie die Mittel gebrauchen, Die 

ihnen zur Verfügung ſtehen, und jich dev Macht bedienen, welche jie bei der Erwählung der 

republifaniichen Kandidaten ausüben können. Harry Olſon, der Kandidat auf den republi- 

kaniſchen Wahlzettel, wird von den beiden großen Flügeln der republifaniichen Partei, den 
Faktionen Deneen und Brumdage, empfohlen und einmütig unterjtügt. 


Er vertritt Alles, was rein, ehrenhaft und. tüchtig iſt im ſtädtiſchen Leben — dabei hat ex 
einen Rekord im öffentlichen Dienft, der von feinem anderen in unſerer großen Stadt über: 
troffen wird. Er weiß, was der Stadt nottut umd hat einen Einblid in ihre wundervolle Zus 
funft. Weil ex in bejtändiger Berührung iſt mit Tauſenden unſerer Mitbürger, iit ex befähigt, 
jich in die allgemeine Anfhanungsweiie der Bevölkerung hinein zu denken. Wir werden uns 
wegen Harry Olfon niemals zu entichuldigen brauchen. Er hat ſich als Mann gezeigt. Laßt 
uns einig werden über einen republifaniihen Wahlzettel, an deſſen Spitze jtehen 


HARRY OLSON, für Bürgermeijter 
Walter G. Davis, iii Stadtſchreiber 
William Ganschow, iüt Stadt-Schatzmeiſter 
George B. Hoimes, jir Stadtrichter 
Louis J. Behan, Hinter des Superior-Gerichts 


gnen ſich ausnahmsweiſe qui dazu, die Aemter auszufüllen, um die fie 
jich bewerben, und fie werden einen Rekord aufitellen, der auf uns jelbit, auf die republifaniiche 
Bartei und auf fie jelber ein gutes Licht werfen wird. 

Es iſt unjere Pflicht, für den Erfolg dieſes republikaniſchen Wahlzettels zu arbeiten, da— 
mit unſere Stadt ihr Teil zur Herbeiführung ein 
der ganzen Nation beitragen mag. Jetzt iſt es Zeit, ſich an 
nichts erreichen, wenn Ihr nicht registriert werdet, wodurdh*Shr die Berechtigung erlangt, bei 
den Vortvahlen im nächſten Februar mitzuſtimmen. 
rungstag. Die Stimmplätze jind offen von 8 morgens bis 9 abends. — Achtet darauf, dat; 
Ihr regiitriert werdet. Das iſt der erite Schritt dazır, den Erfolg des republifaniihen Wahl- 
zettel3 zu ſichern. Männer und rauen fönnen für Bürgermeiſter, Stadtjchreiber und Stadt: 
aber fie müſſen regiſtriert ſein, 


republikaniſchen Erfolges im Staate und 
erk zu machen, aber Ihr könnt 


Dienstag, 4. Februar, iſt Regiſtrie— 


um bei den Vorwahlen ſtim— 
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rebet; et wird jetan als od fie nid) ta 
wär.; uff die Weiſe fchlänaeln ſich 
unfre Aldermänner um die ‘elchichte 
herum; — na, und nah die Wahlen 
|... mer weeß. Wobei ick übrijens nid) | 
Iverjeffen will, eenen Aldermann 
eenen Kranz au Flechten, indem ber 
Herr, ber von irländifcher Abſtam— 
mung is, ſich ſchon bei Einreichung 
des Antrags jehörich dajejen ausje- 
fprochen hat und die ſelben Iründe Ave. Baitsr Joſeph A. George. 
jejen die Ilmtoofe ins Feld jeführt| Der Schlußbericht des Baſarkomi— 
hat, die jetzt von die Vereinijungen tes berichtet einen Reingewinn von 
vorjebracht wurden. Ehre wen Ehre $1326.19. Den Truthahn bekam Kerr 
Ijerährt! Det is ooch eener bon meine | Frank Bader und die VBictrola Frau 
| Srundfäge. Schlecht. Der Frauenverein wählte zu 
ı Mic et jet is, det weeß man alfo, | Beamten: Präfidentin, Anna Muel- 
und mie et werben wird, bet weeß ler; Vizepräfidentin, E. Loew; prot. 
jman nid. Is erſt Joethe rausje- | Sekretärin, U. Zweifel; Finanzſekr., 
fchmiffen, denn dauert et jar nich C. Himler; Schatzm. U. Klein. Der] 
lange und Scillern, Leifingen und Damenhilfsperein mählte als Beamte: 
Uhlanden paffiert det jleiche. Drum | Präfidentin, L. Fitzli; Wizepräf., 
beeßt et uffiepaßt! Emije Tugend is L. Schent; protofoll, Sekretärin, B. 
der Preis von die Wachjamteit. Wat | Miller; Finanziekr., Frau Eichen- 
woll Joethe denten würde, wenn er|holt; Schagmeiiterin, U. Roh; Blu: 
droben im Olymp (det i3 jriechtich | menſchatzm, E. Niron. Der Verein 
for GSiebenter Himmel) erjühre, wie | ichentte dem Waiſenhaus einen ſchö— 
et feinen Namen hier jehen ſoll? Wat!nen Poften Kleider, nachdem Super: 
er woll von fonne engherzije, verbif- |intendent Paftor E. PBindert einen 
ſene Jeſellen denten würde? Ick habe | Vortrag über das Merk in der An- 
et uff Ummeje erfahren, Ick habe) italt gehalten hatte. In der Bibel- 
Joethen ftets bewundert, und weni ſchule wurde Frl. Gertrude Chill 
id feinen „Fauſt“ ooch ſchon ſiebzehn- als Sekretärin wiedererwählt. Die 
mal jeſehen habe, immer erjreift cAunsbiſdungstiaff⸗ der Lehrer der Bi— 
mich wieder mächtich, und det arme belſchule, welche am 9. Januar wie— 
dereröffnet wurde und ihre Verſamm— 


Iretchen tut mich bitter leid, denn 
lungen jeden Donnerstag abend hält, 
ſteht unter der bewährten Leitung von 


jedesmal fällt fie wieder rin. Und 

ſeine Jedichte! Stundenlang bin id 
Fräulein Erna Schnur. Zum Anden— 
{nm an ihre verſtorbene Mutter 


| 
ſchenkte Frau Niron eine chriftliche 


nachjeſeſſen in die Schule, ſo war ick 

in ſie vertieft, jawoll. Jerade ſo be— 
Flagge. Herr Hofſommer wurde für 
ſeine treuen Dienſte von dem Heim— 


jeiſtert bin id von Schillern, drum 
| verivechäle id die Zwee ooch manchmal 
| miteinander; ſchad't aber nifcht, et 

bepartment mit einer Bibel und von 

dem Damenperein mit einem Blus 

menkorb beichentt. 

Evangeliſcher Diafonieverein. 


tommt doch jeder zu feinen Recht. Nu 
Die am Sonntag, den 19. Januar, 
nachmittags drei Uhr abaehaltene 


übt et aber außer uns jewöhnliche 
Joetheverehrer, die ihnen an feine 
Berfammlung war außerordentlich 
zahlreih beſucht. Die Jahresver— 


Jottesjaben freuen wie fie find, ooch 
fammlung wurde vom Präfidenten 
Naftor A. leer geleitet, und mit einer 


noch andere Joetheverehrer, die et je- 
turzen Andaht von Paſtor E. A. 
König begonnen. Als Sekretär fun— 


ö— 
v 


Aus evangeliſchen Gemein⸗ 
den von Chicago und Um⸗ 


gegend. 
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Snlemögemeinde, 68. Str, und Emerald 
Ave., und 25 ‚Str. und Wentworth 
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nauer nehmen, die wat vons Dichten 
verſtehen, die ſelbſt dichten; und fonne 
Seute berftehen die Jedanken und die 
ı Abfichten Joethens in feine Dichtun: 
| gen ſelbſtredend vill beſſer wie unfer- 
eener. Die wiſſen jenau wat jemeent 
is. So een Mann is Fritze Klapphorn. 
‚Er jab mich jejenüber ooch feine gierte Baftor X. 3. Silbermann. Der 
Freude fund übe: die jebiejene Art |Wericht des Präfidenten des Direkto- 
- Weife, in melde jejen bie Um: riums und des Guperintendenten 
| => er. "Soeiten Tel ER Jade ar V —— eg = 
wie Hofe, wat die Buchsboompflanger |reftoren, Werzte und Strantenfchtoe: 
| über ihm denfen; und mat ‚er von ſtern arbeiten ftets in Treue und 
* . .. in Lebzei⸗ | Lopalität zufammen. Der ftatiftifche 
ante id —— = ———— -_ ED SE 
etiwa det von den Filcher: „Kühl bis | En > 
on? Herz binan”... . laſſen fie ihm 1049 Pflegetage Die Kosten fü ei e 
‚die Buchsboomliebhaber?" „Mee Jul | Pati in beliefen * 
a a er ne „Ir Pa ienten eliefen ſich pro Tag auf 
—8 * x Fu Ki 2 z et 13 REM, e3 waren durchſchnittlich 52 
meene, da tveeht du — a Evan ps — = 
wiſſen nur wir Literaturjelehrte, In — u ee Kr ar 
| feinen „Jö ichi —— — 2QN * — 
te „08 von Berlichingen 18 die | trag von $6834.80 getan wurde, das 
a ee: ba ſacht ber Ritter | Netto - Einfommen war $5850.67. 
Uerne zamang etwas zu Das Salär des GSuperintendenten 
| eenen taiferlichen Rat; aber er jacht | murde auf $2000 feitgejeht. Wichtige 
‚et nur mit Punkte, weeßte, fo: . ı Beitimmungen bezüglich der Mitalieb: 
—— —* Ben u ——— wurden dem Direktorium zur 
3, tehſte. er jemeent hat 
ler et. Und bet jilt ooch #, bie Buchs⸗ 
| pflonger. 
Juſtav Schnautzke mit 'n tz. 
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Hund als Lebensretter. 


P. W. Love mit knapper Not dem Feuer: 
tode entronnen. 








— 
J 
u. 


St. Louis N. Sturgeon und 
Chas. Eaiterln von Kanſas City, E 


Würfel bei ſich. 

Der nationale Vogelſchuszver— 
ein will in den Städten New Norf 
und Waihington zum Andenken au 
Iheodore Rooſevelt Trinkbrunnen 
fir Vögel, Hunde und Pferde anle— 
gen, je mehr, um jo mehr finanziel— 
le Silfe der Rlan finder 


‚Ih 
ihm | T, Nichols von Rich Hill. Mo. ver- | Straße 
deſſen er haftet, Sie hatten $17,000 und 200 | geſtern zu früher Morgenftunde auf 
bisher 


In der zu R. A. Allens Veitat- 
ingsgeſchäft. Nr. 859 N. Clark 
gehörigen Kapelle brach 


unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus. Dieſes grifẽ unheimlich ſchnell 
um ſich 
W. Love, der im hinteren Teil der 
Anlage ſchlief, wäre wahrſcheinlich 
darin umgefommen, wenn nicht 
fein Eleiner Pudel zu ihm ins Bett 
sefprungen wäre und ihn durd 


und Allens Gehilie, B. | 


t I 
Nallı — Mair 
Bellen und ſanften Beißen geweckt 
hatte, Love packte das Hündchen 
‚und ſprang, wie er ging und ſtand, 
zur Hintertür hinaus. Eine Mi— 
nute ſpäter war ſeine Lagerſtatt in 
Flammen gehüllt. 

den I wir werden in Eurer W 

DER | poit, porton.cı) ei:. 10-J d⸗Palet des ‚.einiter 

emnacht aus der er» 


alarmierte Feuerwehr löſchte vi 

Brand, nachdem dieier e 81000 | 1 beiten MalCereals, 

= haden u orcher etwa 51 lelenften ausgeſuchten Montana Gerſte ablie— 
Schaden angerichtet hatte. ı fern. Arpetitanregend, ſounachäft, erfriſchend. 


Entbält 60 bis 70% Malzextrakt. Die, welche 
BER : ‚ r erbolttat, an Magen oder an over Leber 
ır zwölffährig Albright, leiden, ſollten unſeren MalzCereat tri. Ten ſehr 
N 125 Sy “0 m - >.  empfoblen don den eriten Aerzten wegen ſeiner 
Ar. zo Sedgewick Straße, nie⸗ | belönmm!ichen und aulrägliben Wirlungen. 

ld Yunennf — N 249 | Baut Eure Geſundheit, auf und vermeidet die | 
bitzte vorgeſtern ſeinem Vater 812 üblen Wirkungen des Kaffees, 

und brannte durch. Seiher wird 


er vermißt. Die Rolizer fahndet Milwaukee Importing Co. 


Malz (Cereal 


Nach Euerem Heime 
abgeliefert durch Farcel Post. 


Wenn, Ahr innerhalb von 150 Meilen von 
=. Milmaulee wobhnt, fo fhift $1.15 in Bar, 
lorort | Y:iefmarten, Ere£ od, Koitanweifung ein und 


Die N 
wng (dur Palet 


a 
1 
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Paſtor 9. 
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der Wahl in d 
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InäherenBearbeitung überivieien. Frau und 
Hattendorf wurde zum ten: 
Ehrenmitglied ernannt. Das Reſultat den 
ireltorium lautet: | den 
Paftoren Auguſt leer, Alfred Men- | der Offiziersmeute 


Blafaten ein, die die Aufſchrif⸗ 
„Doch Yıiebfnecht!“ „Nieder mit 
idemännern!“ „Nieder mit 
Brudermördern!“ „Nieder mit 
„Hoch die ruffi- 


— 
2090 
ar ‚k 


h 
* 


sel, W. Rathmann; Laienmitglieder: Ace Sowjetrepublik!“ irngen. Eine 


H. J. Schill, Win, Eggert, John große Gruppe 


von Arbeitern er— 


Schönemann. Die Zahl der Schwe— ſchien mit der Tafel „Fabrik Spar- 








auf ih, Tept. 106 — 506 37, Str., Milwanter, Wis. 


itern beträgt gegenwärtig 9 graduierte | tafus, vormals Schwarkkopfr!“ 


und 17 Brobeichmweitern. 
Biontgemeinde, S. Aſhland Ave. 
Haſtings Str. Raitor C. A. König. 
Die Zionsliga erwählte am 21. Ja 
nuar folgende neue Beamte: Präſi— 
dent, Fred. Bornhaufer; Vizepräſ., 
Fred. Herr; Sekretärin, Florence 
Zügel; Finanzſekretärin, 
Goetz; Schabmeifterin, Ruth König. 


Sergeant Walter Sturm hielt einen 


jehr intereffanten Vortrag über feine 


Erlobniſſe an der Kriegsfront, wo er | 


zweimal in Folge Gaseinatmung Ie- 

bensgefährlich krant war. 

Silfeverein des Waiſenhauſes in Ben— 
ſenville. 

Der Verein verſammelt ſich am 
Freitag, den 31. Januar, nachmittags 
zwei Uhr, in der evang. Salemsge— 
meindekirche an W. 25. Straße und 
Wentworth Ave. 

Tabeaverein evangeliſcher Pfarrfrauen 
von Chicago und Umgegend. 


Der Verein verſammelte ſich am 


17. Januar in der Zionskirche und 
wählte ſeine Beamten: Präſidentin, 
Frau Paſtor J. Piſter; Sekretärin, 
grau Profeſſer C.G. Stanger; Vize: 
präſidentin, Frau Direktor D. Irion; 
Schatzm., Frau Paſtor J. Goebel. 
Der Geburistag des Vereins wird am 
Mittwoch, den 19, Februar, in dem 
Saale der Paulstirche gefeiert wer: 
den, wozu auch die Herren PBaftoren 


und Profefforen eingeladen werben. | 
Der Tamenhilfsverein des evangelifchen | 


Diakoniſſenhoſpitals, 
MW. 54. Place und S. Morgçan Str., 


nuar ab. Die W 
das Jahresfeſt wird in der Februar— 
verſammlung ſtattfinden. Am 4. 
März wird zum Beſten des Vereins 
ein Konzert in der Salemskirche, an 
25. Str. und Wentworth Ave. jtatt- 
finden, 
Ehreurolle. 

Auf die Ehrenliſte der 
Soldaten, die im Dienſte des Va— 
terlandes aeitorben find, ftehen im 
Nord: llinoisdiftritt nach neueften 
Nachrichten: John Kaiſer, Johannes: 
gemeine, Belvidere; Arthur Schalt, 
Nazarethgemeinde, Chicago; Henn 
Buſchman, Paulsgemeinde, Domnerz 
Grove. C. A. König. 


Rom Iempnitrati 


der 


onsjonntag. 


i. 


y 


Fortſeßun 
rebung 


von 


Seite.) 
Hungen, als jhon die Stürmtichen 
Pfuirufe gegen Barth wieder ein— 
ſetzten. Ein Mann aus der Menge 
erinnerte in leidenſchaftlichen Wor— 
ten Barth an die gemeinſame Ver— 
gangenheit, fragte, ob er ihn noch 
kenne, oder ob es noch weiterer Er— 
mahnungen bedürje, Erit Iangianı 
ließ ſich aud) diefer Redner beruhi— 
gen und zum Meitergehen beivegen. 
Gegen 147 Uhr hatten fich die de- 
monitrierenden Grupven aufgelöit, 
Nur vor dem Zimmer de3 Volksbe— 
auftragten Barth ſtaute ſich noch 
immer ein erregter 
der Menſchenknäuel, der mindeſtens 
ſeinen ſofortigen Austritt aus der 
Regierung forderte. 


or 
si 


* 
Bie 


und | 


Georgine | 


A | 
hielt feine Berfammlung am 21. Xa= | 


ab! der Beamten und | > 


— 


Liebknecht beſtieg um 158 Uhr 
einen dieſer. Wagen, ging aber noch 
lange ſchweigend auf und ab, da die 
| Züge aus der Stadt noch nicht eit- 
; getroffen waren, und nahm nur die 
ihm überbradhten Meldungen entae- 
gen. Endlich erfchien bei feinem Wa— 
gen auch ein Zug, deſſen Fahnenträ- 
ger einen mächtigen Kranz aus grii- 
nem Reiſig umgebängt hatte. Vom 
‚Reichstag fommen®, hatten ihn die 
Demonftranten beim Kaiſer Wil» 
ı beim-Denfmal mitgenommen, und 
nun ſollte er ſtatt des Hohenzollern 
den modernen Spartakus ſchmücken. 
Dr. Liebknecht lehnte aber dankend 
ab. „Er ſchob ihn einmal beiſeite“, 
wie man von Cäſars Kranz ſagt, 
„aber bei alledem hätte er ihn nad) 
meinem Pedinfen gern gehabt.“ 
| Entweder — ber! 
Tie “Deutihe Tages 
ſchreibt dazu noch: 
Scheidemann hat geſtern berichtet, 
daß verſucht worden iſt, Liebknecht 
mit im die Regierung zn bringen. 
Er wird im diefen bier Wochen ein— 
geſehen haben, auf welch unmögli- 
chen Wege man Fich mit ſolchem Be— 
ſtreben befand, und er wird fich heute 
klar darüber jein, dab es tatſächlich 
| feinenftompromiß mehr gibt zivifchen 
| Ebert und Liebknecht, zwischen dem 
| „Morwärts“ und der „Noten Fah— 
ne“. Spartakus fernerjeits läßt dar 
ran ja auch nicht im mindeiten Zwei— 
ſel, und fein Organ formuliert da3 
Entiveder — Oder folgendermaßen: 
Es aibt nur cine Barole, einen 
Auf, ein Ziel: Fort mit den Ebert- 


cheidemann! Nieder mit den Mör— 


zeitung, 


dern der deutichen Nevolution! Mies 


der und immer 


| 


| 


\ 


| 
| 


| 
| 


1} 


| 
I 
J 


die 
ſcheinlich auch innerlich Verletzungen 


Behandlung. 


wieder: Auf die 
Schanzen, Arbeiter im ganzen 
Reihe! Es gilt, die Nevolution, die 
Freiheit, den Sozialismus zu retten! 

Steine Raſt, feine Nube, bis Ebert» 


| Scheidemann am Boden liegen! 


cder Ebert-Scheidc- 
mann! Sozialismus oder bert- 
Scheidemann! Freiheit oder die 
blutbeſudelten Staatsitreihmänner 
Ebert-Scheidemann! 

Ein Drittes gibt es nicht! 


Revolution 


Schwer verletzt. 


19jährige Lillian Twoik., 
Nr. 3717 Diverſey Ave., wurde 
geſtern an Milwaukee und Califor— 
nia Avenue von einer Milwaukee 
Ave. Eleftriichen überfahren und 
ſchwer verlett. Berunglüdte, 
außer Schädelwunden wahr» 


Die 
hl 


Die 


erlitten hat, befindet fich in ärztlicher 


— 
> 





— Bergebliche Mühe. — Bewerber 
(enttäuft): „....seinen Pfennig 
Geld hat Ihre Tochter?... Ja, das 
hätten Sie mir doch auch vom Fen— 
fter aus zurufen können — da hätt’ 
ich nicht erft di drei Treppen herauf- 





wiiſt ſchimpfen- J 


| 


ichnelle | 
uflöſung des Zuges binnen etwa! 


fünf Minuten war der beite Beweis, | 


daß Die Teilnehmerzahl 
groß war. 

Grit fur; Veginn der 
ſtimmten Eröffnungsſtunde. 
ſchen zwei und drei Uhr, trafen aus 
der Stadt zahlreiche geſchloſſene 
Züge von den Volksverſammlungen 
der Unabhängigen mit roten Fahnen 


vor be 


* J 2 
zwi phusfieber, Inſlnenza, Wajlerpoden und Dyph⸗ 


zuklettern brauchen!“ 








e Herb Remedies 


Stränterweine 


New Lif 


Nirantertees 
50e und $1.00 $1.00 

u. das Pater. die Flaſche. 
Spezielle Miſchungen für Aſthma, Rheuma 
tiomne, Zugertrantheit, Galieniteine, Haut⸗ 


nicht Schr | frantneiten, Blutarmut, hron.Berftopfung, Din- 
| nenteiden u, Gas, Waſſerſucht. Nervofität, oi- 


iene Runden, Beitnäfien, Entzündungen ber 


| Blaie, Nieren, Zungen nnd Herz, Abernverkal- 


fung, Franemleiden, Sowie für alle anftedenden 
Siranfheiten, wie Maiern, Schartach und Tim 


theritis, 


Frieda Voges, 1764 N. Wells Str 


Telepben: Lincoln 6738. 


26jafon,dt,do® 
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[e i \ au] - — In der Frühiahrausſtellung, die jetzt zu Ende kommt, fauiten wir die ganzen Muſterpartien la If I] m — — 
: N En von 1919 Modellen von zivei der befannieiten Boliterungsgeichäfte Chicagos. Zu diefem gro: E — ff} fl HN Die Schönheit der Ueberzüge und die Keichbaltigleit der Entwürfe läßt ſich in der Abbil l \ ® 
, RR RE * sen Einkauf haben wir alle unſere eigenen Muſter hinzugefügt, auf dieſe Weiſe Euch eine J — / BR dung mir andenten. Wir zeigen bier-nur wenige der Stüde und geben auch nur einige der n * =) 
Auswahl getwährend, wie fie Euch nur Selten geboten wurde. Dies. find alles hochfeine Möbel u h —— — Preiſe an. Sie ſind nur als Beiſpiele der Schönheit dieſer Möbel zu betrachten, und des außer * F 5 
in neuen hübſchen Entwürfen, alle rein und hochmodern — kein einziges altes Stück in der an Utz 1 17} ordentlichen Charakters der Herabießungen, welche von 3326 bis 45" Prozent von den regulären | — 
ganzen Vartie. Sie wurden alle von geſchickten Fachleuten konſtruiert und von erfahrenen TE Preiſen betragen. Die hobe Crralität diefer Möbel kann nicht zu ſehr betont werden -—- Ihr EEE x 
Sachverſtäudigen gepolſtert, mit den neueſten Ueberzügen von den beſten Fabrikanten. In ihrer lid fönnt unferer Zuficherung vertrauen, daß dieſe Stücfe jahrelange die vollſte Zufriedenjtellung — — 
ganzen Herſtellung wurde ſtreng auf böchſte ualität geſehen — feine falſch angebrachte beim. Gebrauch erweiſen werden. Ein Verlauf, der ſolche Möbel zu ſolchen Erſparniſſen bietet, — = 
Sbarſamleit. um niedrige Preiſe zu ermöglichen. Ihr werdet dieſe Möbel ſo gemacht finden, kommt fo ſelten vor, daß Ihr morgen unter allen Umſtänden bier ſein ſolltet, um Nusen A: N 
als ob fie End) auf Beſtellung geliefert worden mwarer. davon zu ziehen. Vergeßt nicht, wenn irgend ein Stüd verfauft iſt — cin ziveites iſt nicht — 
nn mehr. zu haben. Ost 
Notiz — Durch unſeren Abzahlungsplan könnt Ihr dieie feinen Möbel zu leichten Be— HEISSSSIIIIS h * r —— in . 25 vi 
dingungen fanfen, Erfundigt Cuch bei irgend einem Verkäufer auf unſerem Fünften Floor. ||: Nr: UT Notiz — Beim Ranien jeiner Möbel wie dieſe es jind, Bietet unſer Arzahlungepian 923 5 
| ; ! 3* große Bequemlichkeiten. Fregt irgend einen Verküufer auf unſerem 5. Floor um Auskunſt. 
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ES Uber trotz dieſer Drohung ereignete ben wußte feine genau, welche von ig- Land zur Vereinigung mit Frank- und der ganzen Bürgerſchaft zu Volk mit dem Bericht der aus dem morgen des 23. erfchienen 10,000 
(Für bie „Bonntagroft“.) 3 Ti am Feſttage michts Beſonderes, Inen zur Erteilung der nötigen Befeh- reich zu veranlaffen, und die frangd- |überzeugen. Als die Proflamation | Haag vom König zurüdtehrenden | Holländer mit 24 Kanonen vor ber 
. 2 20 — „außer ein paar Steinwürfen gegen le zuſtändig ſei, und fie verloren die ſiſche Flagge war auf dem Rathaus der Prinzen gegen abend des 31. Abordnung unzufrieden war, und als Stadt und beſetzten ohne ernſtlichen 
— * 2 . . . [FE .- . 1 .- e — 9 .. ey . .. “ 
I et nis uropas cup l UVnen. das Haus des Oberhofmarſchalls. | Zeit damit, ſich gegenfeitig Vollmad): gehißt, aber bald wieder herabgerij= |%.iquft vom Ballon des Nathaufes.| die Bürgerwehr erklärte, fie könne fich | Widerftand einige Vorftäbte, fanben 
——— Am Abend des folgenden Tages ten zu übertragen. Der König war ſen und durch bie Fahne ver Provinz verlefen und öfefntlich angefehlegen |für bie Sicherheit des Prinzen nicht aber dann den Weg durch Barrita- 
: Ton Br I Hunmit. & wurde in einem Iheater ein Stüd | bei jeinem Befuche auf die Unbe- Brabant erfegt worden. Am nächſten wurde, bemächtigte ſich eine ungeheus | mehr verdürgen, verließ dieſer kaum | den geiperrt. An einer Stelle ſprengte 
2 338 RX Fr 7 R 4 Iov * ee ⸗ * — — 4, R . ER . . : 
6000500 repolutionären Inhalts, „die Stum- | jtimmtbeit der Vollmachten der ver- | Tage verbrannte der Pöbel die foft- re Aufregung der Bevölterung. Die 48 Stunden nach feinem Einzug die ein holländifcher Major mit zwei 
— er Ag “me bon Portici”, gegebet, nachdem |jchiedenen Behörden aufmerkſam ge- baren, zum Empfang des Königs er- Bürgergarde, nun ſchon 8060 Mann! Stadt und begab ſich nad dem Haag | Gefhügen dicht am eine Barrikade 
HI, Die belgiihe Revolution. Volt klagte bejonders über gewiſſe es untlugermeife bon ben Behörden macht worden, hatte aber feine Ab⸗ | richeien Triumphbogen, wobei Bür- ſtark, eilte an ihre Sammelplätze zu zum König. Viele treue Anhänger ber heran; faum hatte er jedoch das Feuer 
Auf dem Wiener Kongreß des Steuern, z. B. die auf Mebl, von per ‚öunägft verboten und dann doch frei- Hilfe geichaffen. Mehrere Stunden gergarde und Truppen untätig zu- den Waffen; die alten Männer, Krone miderrieten dieſen Schritt und eröffnet, fo trete ein Hagel von 
Sahres 1815. var Beinien, welches ſich die Belgier in ungerechter Weiſe gegeben worden mar. Das Theater nach dem Ausbruch des Aufruhrs ſahen, und am abend feuerte ein | Frauen und Kinder rijfen das Pfla- 


vor den Staatlichen ilmmwälzungen der 


großen Revolution und der napoleo= ! 


—J— 
Oeſt 


niſchen Zeit ein Nebenland er 
reichs gebildet hatte, mit Holland zum 
Königreich der Niederlande vereinigt 
worden. Der König der Niederlande 
war gleichzeitig auch Großherzog von 
Luxemburg, das aber ſonſt in keiner 
Verbindung mit den Niederlanden 
ſtand und Mitglied des deutſchen 
Bundes war, ähnlich wie das Her— 
zogtum Holſtein, obwohl deſſen Her— 
zog der König von Dänemart war, 
und wie der Kanton Neuenburg der 
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft an— 
gehörte, aber den König von Preußen 
als ſeinen Oberherrn anertannte. 
Die Vereinigung der beiden Völter 
zu einem Reiche gab bald Anlaß zu 
Mißhelligkeiten. Außer der Verſchie— 
denheit der Sprache und Sitten trug 
dazu vor allem der Unterſchied in der 
Religion bei. Beſonderes Mißfallen 
erregten bei den tatholiichen Belgiern 
zmei königliche Verfügungen von 
Sabre 1825, wonach die, angehenden 
Geiftliben ihre allgemeine Borbil: 
dung in ftaatlichen Schulen unter der 
Leitung von Laien erhalten und ihre 
philofophifchen Studien in dem ei- 
gend dazu aegründeten philojophiichen 
Kolleg in Löwen machen. jollten, um 
erſt dann ihre theologischen. Fachſtu— 
dien in den bifhöflichen Prieſterſemi— 
natien zu vollenden. Diejer Bil: 
dungsgang ijt- genau derjelbe, der bis 
heute den tünftigen katholiichen Geili- 
lien im größten Ieil von Deuitſch— 
land vorgejchrieben iſt und niemals 
Anſtoß erregt hat; die belgiſchen Bi 
ſchöfe jedoch empfanden eine 
Einmifhung des Staates ala eimen 
unerträglien Jana, cowohl die 
Regierung dem Erzbiſchof von Löwen 
die Oberaufiicht über . das Philofo- 
phifche Kolleg übertrug. In den nicht: 


lirchlichen Kreiſen des belgiſchen Vol: 


kes bildete den Hauptgrund der Un— 
zufriedenheit die große Bevorzugung 
der Holländer in der Volksvertre— 
tung und in den hohen Staatsäm— 
tern. In der Volksvertretung, 


eine gleiche Anzahl von Sigen einge— 
räumt, obwohl. Belgien mit feinen 


geordnete Anfpruc zu haben alaubte 


Einwohnern. Bein biplomatifchen 
Korps, in den oberen Kommando: 
ftellen des Heeres, auf den hoben Po- 
ften der Verwaltung und bes Auftiz: 
dienſtes kam immer. nur ein-Belgier 


ſoſche 


haltung 


‚ihrer Beſchwerden veranlaſſen wür— 
‚den, Wie in Frankreich, fo machten 
ſich auch hier die Redakteure der re— 
den | 
Generaljtaaten, mar beiden Völkern rern und Leitern der Unzufriedenen; 
‚aber auf einer ‚heimlichen ‚Berfamm: 
‚lung. am,15. wies die Mehrzahl: von amten an, zertrümmerte im einigen 


3,900,000 Einwohnern auf mehr Abs ihnen doc den Gedanken zurüd, daß die Einrichtung, bewarf andere ‚mit 


1 


als Holland mit damals 2,300,000 | 


belaitet glaubten, weil die Hollänber | 
infolge jtärferen SKartoffelgenuffes | 
weniger Mebl verbrauchten 


Aufreaung verfolgte man 


ſelbſt. Alle diefe Beſchwerden führten ſtreuten revolutionären Lieder. Auf | Punkten der Stadt. Der Platztom- |ge ohne größere Ausfchreitungen. Et- 


iwar überfüllt, und mit fieberhafter | waren die Unterführer noch ohne Be: | Trupp VBürgergarde auf einen zeritö- 
\ 


meiftgefährdeten | 


l 
‘ 
{ 


verliefen diefer und die folgenden Ta— 





|pöllige Lostrennung 


ſter auf und ſperrten die 


| glaubten, durch energifches Vorgehen | Kugeln die Bedienungsmannſchaft 


Straßen Jan der Spibe der Truppen hätte der ſamt der Befpannung und ihn felbft 
Paar} 4 die Vor- |fehle und rüdten nun auf eigenen rungsluſtigen Voltshaufen, aber ſonſt durch Barrifaden. Immer allgemei- | Prinz fich noch zum Herrn der Lage | tot-darnieber. 
ala errzünge auf der Bühne und bie einge= | Antrieb nah ben 


Eine andere Straße 


ner und offener verlangte man die | machen fünnen. Am abend diefes Ta- wurde durch dasßKartätſchfeuer zweier 


Belgiens 


bon ges, 


dem 3. Eeptember, verließen 


Geſchütze leergefegt, aber eine nach— 


zu beſtändigen Preſſeangriffen, aus dem Platz vor dem, Theater bewegten mandant wurde im Angeficht einer ta fünfzig ber angeſehenſten Bürger | Holland, wovon Bis dahin noch nicht |aud) die holl. adiſchen Truppen die drängende Ableilung von Küraſſie— 
denen ſich zahlreiche Prozeſſe gegen ſich zahlreiche Volkshaufen hin und Soldatenabteilung entwaffnet und im hielten eine Verſammlung und ſchick- piel die Rede geweſen war. 
Redakteure und daraus weitere Ver- her jede merfmiürdigermeife mit ei- ‚ Geficht verwundet, verbot ‚aber den- ten eine Abordnung an den König 


bitterung der Maffen ergaben. Die, nem gutgekleideten Mann an der noch dem fommandierenden Offizier, nad) dem: Haag, die dem Monarden 


— 
* 


Akt 


allgemeine Unzufriedenheit wurde Spitze. Nach dem vierten 


immer ſtärker und konnte auch nicht | 


dadurch beichtwichtigt werden, daß in- ſchauer unter Hochrufen auf die Frei: | ſchoſſen wurde, gab dieſe Feuer auf 


folge guter Verwaltung und zweck- beit aus dem Saal und mijchte ſich die Menge und tötete fünf. Perfonen. 


| 


1 


\ des Feuer geben zu laffen. »An anderer | die. Veſchwerden der Belgier vortra= | 
Scaufpiels ftürzte ein Teil. der Zu: Stelle, wo auf eine Abteilung ge- | gen follte. Wilhelm I. hörte fie wohl: | 


wollend an und gab zu verjtehen, daß | 
er perfönlich wohl geneiat zu Nefor: | 


nößiger Geſetzgebung Induſtrie und unter die Mafjen auf dem Plag. Bon | Sonjtige Verlujte an Menjchenleben | men fei, diefe aber nicht ohne die Zu- | 


Gewerbe einen außerordentlicien Auf- anderer Seite wurden Rufe 


blühte. 


als am 26. Juli 1830 im Nachbar: Italiener Libry war. 


feiner Hauptbeſchwerden durchſetzte. mehrfacher Wechſelfälſchungen 
Die Nachricht davon erregte in Brüf- zehn Jahren Zwangsarbeit und 
jel eine gewaltige Aufregung. Man Brandmarkung verurteilt worden, 
ließ auf den Straßen die Freiheit hatte aber durch Fürſprache die Um— 
und die Franzoſen hochleben, ſprach wandlung dieſer Strafe in Verban— 


zu 


‚offen von Nachahmung der Vorgänge nung aus Frankreich erreicht und ich | 
1 ann in den Niederlanden für einen ı 

ausgegeben. | 
Doc aingen alle diefe Vorgänge Auf irgend eine Weiſe hatte er ſich 
ter Arbeiterbevölte- |tn die Gunſt des Königs eingeſchli- 
chen, von ihm größere Geldfummen | 


in Paris und redete fogar gelegent- d in ieder 
(ih von Anſchluß an: Frantreich. politiſchen Flüchtling 


meiſt nur von 
‚tung und ben in Brüſſel weilenden \ J 
Franzojen aus; das beſitzende Bür- erhalten und damit den National ge 
gertum hielt ſich mehr zurüd; Es er- |gründet, deſſen ſtändige Verherrli— 
folgten auch feine linruben, und ala chung der Regierung und Verleum— 
am 10. Auauft König Wilhelm I. | dung ber Regierungsgegner ben Bel: 
zum Bejuch einer Yusitellung nad | 
Brüſſel fam, bereitete man ihm fo- ſen waren. 
‚gar einen ſehr herzlichen Empfang; | 
die begeiiterte Menge wollte es ſich | ebfichen 


Wagen mit eigenen Händen zu ziehen. | Libry, warf Möbel und Bücher auf 


‚fondern warteten mit fühler Zurüds | fein. ine herbeigeeilte Militärab- 
ab, ob die Greignilfe in|teilung von 25.Mann — es waren 
Frankreich den König zur Abftellung | ganze 50 Mann-für etivaige Vorfälle 
in einer Kaſerne bereitgeſtellt worben 
I würde durch Zureden zum Ab» 
marſch bewogen, nachdem man einen 
gierungsfeindlichen WB fätter zu. Füh⸗ |begleitenden Stommiffar niederge: 
fchlagen hatte. Dann griff der Pöbel 
die Häufer mehrerer mißliebiger Be: 


da3 Land reif für eine Revolution | 


ſei. Unter tatenlofem Gerede berging | 
die Zeit bis zum 24., dem —— 
tag des Königs. An den vorhergehen: | 
[den Iagen wurden überall Zettel 
verteilt und angeflebt mit der Auf: 
Ihrifi: Am 22, Feuerwerk, am 23. 


Pflafterfteinen, ſteckte das Juſtizmini— 
ſterium in Brand und griff endlich 
auch das Militär an. In Brüffel 
waren nur etwa 1200 Mann vorhan, 
den, und dieje nicht jehr bedeutende 
Macht wurde durch bie Kopflofigteit 





auf mehrere Holländer. Das niedere 


ku 
hi 


der Führer foft unwirkſam gemacht. 


Illumination, am 24, Revolution. Von den verfchiedenen Militärbehör- 


3° 


) 
| brotlos zu werden fürdhteten; in Eng- 


giern lange ein Dorn im Auge gewe— | 


in ſtrafe darauf geſetzt wurde. 
Die Menge wandte ſich nach ver- holländiſchen Behörden erbaten 


Die befigenden Klaſſen äußerten die Straße und ſchlug alle unbeweg= nen vor, es jei beſſer, fogleich in ber’ 
weder Begeifterung noch Abneigung, | lichen Einrichtungsftüde fur; und 


Inad dem Gebäude der Zeitung Na» | Morgen an den öffentlichen Gebäu- Seſſion einberufen. Zunächſt müßten 
Sp lagen die Dinae in Belgien, |tional, deren verhaßter Redakteur der | den und Wohnungen mißliebiger Be⸗ | aber feine, des Königs, Söhne mit, 

Nach einer amten aus. 
fande Franfreich das Volt fich erhob dunklen Vergangenheit in feiner Heiz | 
und in wenigen Tagen die Abſtellung | mat war er in Frankreich wegen 


| 


Auch am Folgenden Tage nahmen 
die Zeritörungen ibren yortgang, und | 
‚die holländifchen Behörden verharr- | 
‚ten weiterhin in einer. kläglichen Rat⸗ 
loſigkeit und Untätigfeit. Das-benup- | 
‚ten einige Scharen der Uufrübrer, | 
worunter namentlih Mebereiarbeiter 
zahlreich vertreten waren, um in einer ı 
Reihe von Fabriten. die Dampfmaz= | 
ſchinen zu zeritören. Eine folheYand- 
lungsweiſe ift. dem- heutigen ‚Arbeiter | 

ſchwer veritändlich, aber ſie war in 
der Zeit des erſten Auflommens .der | 
| Dampfmafchinen nichts Seltenes, da 
die Arbeiter durch Die Maſchinen 
land nahmen derlei Ausſchreitungen 


zeitweiſe ſo überhand, daß. Todes: | 


—Die 
in- | 


: 1105 | Verſuchen zur Aufbrehung zwiſchen Verftärtungen aus den Nach: | 
taum nehmen laſſen, dem Monarchen des Zeitungsgebäudes nach dem Pri— paarftäbten, aber ein paär entichlof: | 
die Pfered auszufpannen und feinen |vathaufe und der Buchhandlung von |fene Männer aus dem 


| 
4 
„| 


1} 


} 


er 
Bürgertum von Brüffel stellten i 


Stadt ſelbſt eine Bürgergarde zu bil: | 
den und mit den Waffen der unzus:;| 
verläffigen Gemeindegarde auäzu: 
rüften. Das wurde bemilliat und fo= | 


‚fort: mit der Ausführung des Pla: | 


nes begonnen. Schon am abend wa⸗ 
ten ein paar hundert Freiwillige anz | 
geivorben, aber als ſie ihre Waffen | 
aus den Zeughäufern der Gemeinde: ' 
garde entnahmen, fuchte Die aufrüh- | 
reriiche Menge. fie. ihnen zu entreißen. | 
Es fielen ‚vereinzelte - Schüffe. von | 
beiden Seiten, und mehrere Opfer 
blieben auf dem Plate, aber: die Bür- 
gergarde blieb Herrin der Laae. Am 
abend war fie bereit3 auf. 2000 Mann 
angewachſen und verſah den Sicher- 
heitsdienſt in der Stadt gemeinſam 


mit den holländiſchen Truppen. Man |- 








hatte auch einen Verſuch ge 


* 


macht, das!" 


I) _ laut: waren in diefer erjten Nacht des Auf: jtimmung der Generalftanten bemil- | 
ſchwung nahmen und der Voltswonl- „Zu Libry! Vorwärts zu Libry!“ | ftandes nicht zu beklagen, aber die ligen könne 
ſtaͤnd in ungeahnter Weife empor- ‚und die Menge ſetzte ſich in Bewegung Wut des Volkes ließ ſich bis zum bereits zu einer 


die Generalſtaaten ſeien 
außerordentlichen | 


I 


Truppenmacht in. Brüffel -einziehen, | 
damit ber Anſchein von Widerſetzlich- 
feit der Stadt aufhöre und des Ko: | 
nigs Zugeltändniffe nicht erzwunaen | 
erſchienen. Er verabfcheue Blutvergie: | 
Ben, beteuerte- ver König mit Tränen: 
in den Augen, aber er könne ſich aud | 
nicht ‘zum Gefpött Europas: machen | 
laſſen. 

Mit dieſem Beſcheide machte ſich 
die Abordnung auf den Rückweg nach 
Brüſſel, in deſſen Nähe inzwiſchen 
die beiden Söhne des Königs mit 


6000 Mann von Antwerpen her ein- 
getroffen waren. Auf die Einladung 
der Prinzen juchte der Kommandant 
der Bürgergarbe fie zu einer Befpre- 
Qung in ihrem Hauptquartier auf| 
und ‚fehrte mit einer Protlamation | 
zurüd, in der die Prinzen anfünbig: | 
ten, fie würden mit ihren Truppen 
in die Stadt einrüden, um gemein- 
Jam mit der Bürgergarde die ſchwie— 
rige Aufgabe der Aufrechterhaltung 
der Ordnung zu übernehmen. Das 
erregte: allgemeinen Univillen, denn 
man batte dem Kommandanten ber 
Bürgergarde aufgetragen vorzufchla: 
gen, die Prinzen Sollten ohne Beglei- 
tung in bie Stadt einziehen, um fich 
bon. der quien Gefinnung der Garde 
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zu nehmen. Als nun 
Tages nach ſeinem Einzug 
Kundgebungen ſtatlfanden, weil das 


Die Bürgerwehr ſuchte immer noch 
einen völligen Bruch zu 


Stadt und verein'igten ſich mit dem ren und Ulanen ſofort dürch heftiges 


Korps des Prinzen Friedrich, das Gewehrfeuer zurückgetrieben. 
vermeiden noch ſeine alte Stellung ein paar 


und ſchickte ſofort eine neue Abord- | Stunden von Brüſſel inne hatte. 


nung an die Prinzen; um nochmals 
dringend einen feierlichen (Fin 
Kronprinzen 


| 
| 


Einzug des vielfach Zuzug aus 
ohne Begleitung : von | Städten, 


Die Aufrüdrer in Brüffel:erhielten 
anderen belgiſchen 
mamentlih aus Lüttich, 


Nicht 
beſſer erging es an einer britten Stels 
‚le einer Abteilung Hufaren; von allen 
Seiten traten ihnen Schüffe entge— 
gen und. hagelten. Pflafterfteine, Mö- 
ıbelftüde und alle möglichen . Arten 


Iruppen zu empfehlen. Diesmal ließ mo -überall ähnliche Auftritte wie in von Geſchoſſen auf fie hernieder, ſo 


j 


r 


ich der Kronprinz überzeugen 


itt am nächſten Mittag in Brüffel | glaubte im Notfall 
ein, nur aefolgt von ſechs Generälen |von Frankreich rechnen 


und: Brüffel ftäattgefunden hatten. Man 
auh auf Hilfe 
zu Dürfen, 


und zwei Dienern. Die Bürgergarde rund mehrfach wurde wieber verſucht, 
bildete Spalier vom Rande derStadt | durch Verteilung bon Geld die Bevöl⸗ 
bis zum Rathaufe, und Hinter ihren | kerung zum Anſchluß an Frankreich 


Reihen drängte fih das Volk. 


An zu gewinnen, Im übrigen ließen bie 
einer Stelle erfchollen aus der Menge | heftigen Angriffe 


der holländiichen 


Hocrufe auf den Prinzen und die Zeitungen die Gemüter nicht zur Ru— 


Freiheit, und der Kronprinz antwor— 
tete, feinen Hut ſchwenkend: 


Cu 
„Ja-⸗ * 
wohl, es lebe die Freiheit, aber es ihren durch den Kronprinzen dem Ko 


| 
| 


| 


be fommen. Auch eine Protlamation 
des Könias, in der bie Belgier mit 


lebe auch der König⸗“ Aber weder die nig borgetragenen Forderungen wie— 
Bürgergarde noch das Volt ftimmten | der auf den Zufammentritt der Gene: 


in diefen Ruf ein. Noch einmal ver: ralftaaten am 19. 


fuchte der Kronprinz, die Menge zu 
einer Kundgebung für den König mit 
fortzureißen, aber nur wenige ſtimm— 
ten in fein „Es lebe der König!” mit 


| 
| 
I 
I 
} 


| 


September verwie— 


fen wurden, fteigerte nur die Erbit- 
terumg. Irobdem begaben ſich bie 
belgiichen Mitglieder der General: 


ftaaten nach dem Haag, um ihre Site 


lein; die meiften riefen: „Cs lebe die | in ber Voltsvertretung einzunehmen; 


Freiheit!" Auch als der Prinz von | fie mußten in Holland durch die Po— 


und Bürgergarde und Volk ich vor | den. In Brüffel vergingen über 

wurden | Wochen in verhältfismäßiger Ruhe { 
aus ber I aber am 19. und 20, fam es infolge zu müf 
Menge laut und erfüllten den Thron- |eines Zuf 
erben mit. Beforanis. Trotzdem ſchickte | Voltshaufen und einer 


diefem zufammendrängten, 
vereinzelte drohende Rufe 


|Dranien feinen PBalaft erreicht hatte | Ügei vor der Volkswut gef 


chützt wer— 
zwei 


r 


ammenftoßes zwiſchen einem 
Batrouille der 


er die. in den Höfen des Schlofjes zu: | Bürgergarde zu lärmenden Kundge— 


fammengejogene holländiſche Garni: | bungen gegen r 
fon fort, um dem Wolfe dadurch ei-— wurde jedoch fo eingeſchüchtert, daß 
nen Beweis feines Vertrauens zu ge- viele ihrer Führer 


die Garde; letztere 


und Mitglieder 


ben, Sprach diefes Vertrauen auch in |überhaupt nicht mehr an den Sam: 


einer PBroflamation 


öffentlich 


aus | melplägen erfchienen und die Garde 


und verfünbete die Ernennung einer | prattifch aufhörte zu exiſtieren. Da: 


beratenden Kommiſſion, die ihn mit 


den Wünſchen der Belgier befannt 
machen ſollte. 

Die beratende Kommiſſion ſprach 
fih für Trennung Belgiens von Hol: 
land aus, aber mit Beibehaltung bes 
Kronprinzen als Königs des neuen 


Reiches. Ebenfo dachten die in Brüfz 


jel anweſenden Mitalieder ber Gene: 
ralftaaten, die der Prinz befragte. 
Noch konnte ſich der Prinz aber nicht 
zur Annahme der belgiſchen Krone 
entichließen und wünfchte vorher mit 
feinem Vater perfönlich Rückſprache 
am abend des 





wieder 


| 





gegen brachten die irbeiter immer 
mehr Waffen in ihrenBeſitz und wur: 


den die eigentlichen Herren der Stabt; | 


ein Teil der früheren. Bürgerwehr 
veritärkte ihre Reihen. 


Die Nachricht von diefen Ereigniſ⸗ 


fen brachte den Prinzen Friedrich zu 
der.Anficht, er brauche nur ‚mit ſei— 
nen Truppen bor der Stadt zu er: 
ſcheinen, damit die befigende Bürger: 
\chaft ihn als Retter vor der Anarchie 
mit offenen Armen aufnähme. Er 
fündiate daher am 21. den Bürgern 
für den.28, feinen Einmarſch in. die 
Stadt an und verficherte Vergebung 
für. alles Gefchehene zu, wenn ihm 
fein Widerftond geleiftet würde. Um 


daß fie mit einem Verluſt von 40 
Zoten und. 30 Gefangenen. zurüdge> 
hen mußten. In der Oberſtadt hatte 
ſich holländifche Infanterie. des Par— 
fe8 bemächtigt und ſchoß fich den gan— 
zen Tag mit den. Aufftändiichen in 
‚den anftogenden Hiufern herum, oh— 
‚ne nennenswerte Fortſchritte zu ma— 
chen. Als dann die Dunkelheit ber- 
einbrach ließen. die Holländer nur ein 
| paar Kompagnten im Park und 30- 
gen ihre Hauptmacht- außer Schuß: 
weite zurück, um in Ruhe zu ſchlafen; 
die Aufſtändiſchen — es klingt un⸗ 
glaublich — verließen ebenfalls ihre 
‚Stellungen und jegten fih in den 
ı Schenten zufammen, um: voreinander 
mit ihren Taten zu  prahlen. Wäh— 
rend der Nacht: hatte der Komman— 
dant der früheren Bürgergarbe eine 
neue Unterredung mit dem Prinzen 
|Friebric, den die Ausficht erfchredte, 
Haus für Haus erobern und dabei 
‚einen großen Teil der Stadt zerjtören 
fen. Trotzdem blieb die Unter- 
redung ohne Erfolg, und der Kampf 
begann am 24, aufs neue. Die Hol: 
‚länder nahmen anfänglih einen klei: 
Inen Teil der Stadt, wurden aber in 
zähem Kampfe nach und nad auf 
den Bart zurüdaedrängt. Es nüßte 
auch nichts, daß fie um 4 Uhr nach— 
mittags. ein Bombardement auf. die 
Stadt eröfneten und eine Reihe von 
Gebäuden in Flammen feßten; die 
Aufftändifchen waren . zu zähen 
Aushalten entichloffen. Mittlerweile 
fehrten auch ihre Führer zurück, die 
zunächit vorſichtig geflohen. waren, 
bildeten eine „Berwaltungstommil: 
ſion“ und ernannten einen.alten ſpa— 
nifchen Nevolufionär-flämifcher Ab— 
tunft zum Oberbefehlähaber. In 
Proflamation wurde die völlig er- 
fundene Behauptung aufgeitellt, das 
holländiſche Oberfomando habe beit 
Soldaten eine zweiſtündige Plünde— 
tung der Stadt nach der Einnahme 
beriprochen; dies wurde allgemein ge⸗ 
glaubt und trieb Jedermann zu fie⸗ 


(Horriegung. auf ‚der 7. Seite.) ' 























Für mühige Stunden. 
Breißaufgadben: 


Worträtiel (6460). 
(Eingefandt von 9. Kornrumpf.) 

Ich bir ein grimmer Gefelle, 
Blutdurſtig, ſtark, geivandt, 
Und wen ich anumer itelle. 
Der hält mir ſelten Stand. 
Ein geimmer Kerl verbleibe 
Ich dann ſelbſt noch aumctir, 
Menn meinem Namenzleibe 
Pur-drities Glied entreißt. 
Um anders einzufchalten. 
Zo heiß mein Grimm zuvor, 
So eifig num jein .— 
In Rahres Eingangstor 


Umitell: Rätjel (461). 
Cingeiandt von Frau u dol 
Henſel.) 
—12345 6748 
Ein muſikaliſches In aſtrumen 
6715324-8 
Dies ein Getränf, 


Rütiel (6462). 

(Eingejandtvon Fr. RL. Meier.) 
Ich fließe durch Galiziens Auen, 
Du kannſt mic) auf der Karte ſchauen. 
Stopf ab — ein Mädbhenname ent — 

Den man ſchon aus der Bibel fennt. 
Ihm aib dem Worie einen Auf; 
Gin-böfes Kind mich fürchten muß. 


« 


n 
FR 


da 


— 


2 * J 
as jeder kenni. 


Abſtrichrätſel (6463). 
Eingeſandt von H. Hand. 
1 


Beſonders find meine Wege: 
Was ich denke und ._ — 
Was ich ſinne, d hege 
Wie ich handle — ee betc, 


.) 


tu 


Mandle meine eiqnen Piade, 
Mache feine Fineſſe; 

ige aud) im Wohifahrisrat e 

Nur. fiir mein Intereſſe. 

Na jo wird man fich bequemes, 
Alles Sträuben Hilft Dir nicht, 

Und Dir’s Meine Fischen nehmen; 
Nur das feine „„c”, Du Wicht. 


4. 
Und danı "raus aus dunklen Eden, 
Nach dem Schnitt halt andern Get, 
Sollit ung jeßt den Frohſinn weden, 
Stehit auch da und frierit im Eis. 


Silbenrätiel (6464). 
ee von G. Michael.) 
: Ein deutiher Baum, du kennſt 
ihn wohl. 
: Des Menſchen hödjites Gut; 
Das, mas cs tit, iſt meiſt auch 
hohl; 
— 5:63 lacht oft, der es nut; 
1—2—3: Kann der Menid) ſehr viel, 
Bevor er kommt an’s rechte 
Biel. 
Kapielrätiel (6465). 
Eingefandt von P. €. U. König.) 


Basen F 


Homonym (6459), 
Einfall. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Auflöſungen zu den Nebenrät⸗ 


ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — Mainau. 
2. Rätſel — Bodenſee 
3. Rätſel — Lindau. 


‚Richtige Löſungen fandten ein: 
C. Muhly (GRPreisaufgaben — 3 
Baulmanı (d—1); 

E. Windler (6—1); 9. Amicus (6 
war Bırn. Teubel (61); 5. Beh⸗ 
rendt (Sie dachten. wie andere, an 
„LZindenau, da tit der Himmel blau.”) 
(6—2); Fr. 9. Ianofstı (6—1); Ar. 
Elfie Sterger (d—1); 8. 2. Schiele 
(4—1); Fr. Emilie Joch (aber Nichte: 
Geographie!) (6--1); Friß Joch (6— 
1); Hy. Langfeldt (5—1); 9. Joggerjt 
(ad) das klingt immer ichlimmer, e3 tit 
nar nicht fo gemeint.) (53); Ma- 
tbia3 Strafa (6-1); Fr. 8. Krauß 
(ir freuen uns auch!) (d—1 J Paul 
Krauß (bitte binden Sie aber die Dogge 
an, der Onfel ijt etwas ängitlich.) 
1); P. C. A. König (Rbeinau? aber 
dann nicht im ——— (6—3); Ja⸗ 
lob Boreſch (4—1); Finger (Un 
jere Uhr gebt jede Nacht au ſchnell!) (© 
Fr. L. Vinger (danfe nochmale.) 
(6—2) 3; Auf. Wichalfe (ja wenn wir jie 
hätien!) (5— Fr. Claire Bechtold 
d—2); Kornrumpf (da müſſen 
„Madame la Fortune“ fragen, der 
Onkel iſt nur ihr Diener.) (6—1); Ar. 
L. Kofsky (5—1); N. Kratzmüller 
(danke ſehr. Das iſt ja für den Onkel 
viel zu ſchönl) 3): C. W. Schwarz 
6—3); Ir. Elite Falter (6—3)3 Fr. 
Minnie Stretz (ma wie geht's? Bleiben 
Sie ſtets — treu Der Näti — clede. 
Au.) (6— Fr. Adolphine Henſel 
Marie Wolterding 46). 

Fr. H. Fröhlich (6—3); Dito Kaiſer 
(4—-2); Hy. Heckmann —— Fr. 
Maric Radermader (: 3-0): 5 9. Hand 
(der Onkel ſucht ſich zu — ) (d— 
2); Anden Scifert (61); Auguſte 
Iroit (aber jiher!) (6- 4): sr. Vau⸗ 
line Linne (5--2); Ar. A. Walier (5 
-—1); Fr. Staroline Schmidhofer (6— 
2); Fr. Martha Roage BD 
Reihardt (5—1); Ar. J. Niffen nicht 
„aus“, ſondern „ein“.) (d—1); Fr. | 
Käthe Schmidhofer (5—2);5 Fr. A. 
Gnadfe (ja I Nidıte, das War eine 
„aeographifche Kunkel“ vom „Unfe .) 
(6—2) 5.5. 9. Roeßler (6-2); 8. F. 
W. Heinfe (—2); Fr. Wenger 
(werde nadıfraaen. — 
Yombroto, Studien.) 
Walter (Schreiben 
Roscoe Str. (4- Ernit Meinert 
2); Karl ehr Kia wohl Gooſe in 
Lindenau, aber Bayriſches in Lindau.‘ 
(6—1); sr. Bertha Vork (4-1); Fr. 
M. Schadt (41); Fr 9. —— 
4-1); G. Michael (6-9); Fr. Ber— 
tha Janz (6—2)5 Aug. Brehmer (5 
1): 


> . 
-2); 
H. 


Sie 


(6—! 


IR 
if 9. 
16 —293 


6—2 


m 
zJ. 


(2—-1) ; Marıha 
an F. Joch, 2025 


in 
er; 
z 

z 


(d— 








AB ich mid) welegenili meiner Ita⸗ 
lienreiſe in den Städten 

Perugia, Bologua, Comichio, Baſſane 
aufhielt, mußte ich von einem Kutſcher, 
einem Kellner, einem Kaufmann uud 
einem Mann, den ich nad | dem Wege 
fragte, jagen: „— — — 

(Aus jedem Städtenamen eirüge ne- 
beneinanderjtebende Buchſtaben genom⸗ 
men, ergeben die vier Worte.) 

€3 werden wieder mindeitens | e ch 8 
Bunt? old Prämien für ie oz 


Prämien gewannen: 
Nr. 6454 Nr. 
—R 109 E. 
Nr. 645 > — 
Hechmann, 41 S. Wella Str. 
Nr. 6456 — 51 Loſe — Wr. 5 
Veriha Janz, 5636 Auitine Str. 
Ne 6457 — 57 Loſe 
Joggerſt, 313% Shields Ave. 
Nr. ß 55 Loſe — Nr. 
Haud. Warner Sir. 
Nr. 40 Loſe 
Claire Bech 1 


13 Loſe — 
49. Str. 


57 Loſe 


— Ar. 


m 
} 


Nr. 16. Fr 


0% 397, Yombard, NL. 





Ba — je ein Buch für jede ” fs 
abe, wobei das 2cos enticheidet — au: 
Sertellung ton.men — mehr, wenn 
beionders viele Löſungen <inlaufen. 
Die Zuhl der Prämien ridj.et * Kich nad 
ber. Anzahl der Lölungen. Die Bere 
loofung findet am yreitag Mor» 
gen itatt und bis dabin pi ütenend 
Hüf en all? Sul fend ngen in Händen 
der Redaltic fein. Poitlarten genügen, 
md vereinfachen dem N. R. vie Arbeit 
um ein Bebeutended; werden die Lö⸗ 
jungen aber in Briefen geſchickt. dan 
müſſen foldie eine BsLent3-Varfe tra⸗ 
zer, auch men. fte nicht geichloifen find. 
Etabtbriefe foften 2 GCerts, ebenfos 
viel alle Roftlarten. 
Die Rätfelfreunde find bringen» 
erſucht, ihre Einfendung ın bie 
ätfelede‘ oder den „R. R.“ (Mäts 
tel Redakteur) au richten. 
Die Prämien find in ser „Office ber 
Abentroit Co.“ abzuholen. Wer ctme 
Brämie durch die Voſt zugeſchickt bahen 


— — — 


Erbetene Auskunft. 


To 
be iden 
uchr, 


SD. Es aibi in feinen 


Staaten 


16110} 
ſener 


— ee — 
zBönentlige Brieflifte, 


Chicago hen 25, Danıme 1019, 
Nachfolgend iſt Die Kifte der im biefligch 
Roftanıt jageruden, für Eurpfänge x mit Deuts 
[dem Namer beit timten "riefe. Wen *iclele 
bear mit innerhalb 14 Tagen bon onen! teheite | 
dem Datum an gereditel abgebrit werden, to ! 
werben fie nah der Dead Letter Office” ge 

ſandt. 

3 Jund Albert 
4 Kich/hik Lazare 
5 Zarberg U IS 


—— 


Beim Spiel getötet. 


(| 


- Emerfon Eſſahs,! 


dieren, 
J gen und es 
chen 


F. der Bolſchewiki gefallen, weil 


% 


plöglih den Fahrdamm verließ und 
ben Knaben überfuhr. Der Wagen⸗ 
lenfer fprang ab, machte ſich aus dem 
Staube und wurde bisher vergeblich 
bon ber Polizei geſucht. 

Bon einem der Bilfell Laundry 
Co. gehörigen und bon George 
Hunter, Nr. 324 W. 59, Place, ge 
lentten Kraftlaftwagen wurde geftern 
abend vor dem Haufe Nr. 2740 Cot⸗ 
tage Grove Ave. der ſechsjährige, Nr. 
2714 Cottage Grove Ave. wohnhafte 
Willie Witzel überfahren. Hunter 
nahm das Kind in fein Gefährt, 
brachte es nad; dem Michael Reeſe⸗ 
hoſpital und ſtellte ſich dann in ber 





Bezirkswache an der Cottage Grove 
Ave. der Polizei. Wie er erklärte. 
freuzte das Kind die Straße Hinter | 


dann unmittelbar in den Pfab des 
aus entgegengefehter Richtung kom: 
menden Autos. Willie. erlitt einen 
Schädelbruch. Hunter wurde nicht 
verhaftet. 


Kleine Krieasdepeichen. 


Mehr Aufflärung erwünict. 

Providence, R. J. 25. Jan. Das 
„Brovidence Journal“ aebachte heute 
in einem längeren Artifel der Ber: 
fentung bes amerifanifhen Trans— 
poridampfers „Ticonderoga“ jeitens 
des deutſchen Tauchbootes Nr. 152 
am Morgen des 30. September 1918. 
In dem Artikel heißt es, die dabei 
ums eben gefommeren amerikani— 
ſchen Seeleute jeien ermordet worden, 
: aber es wirb dann auch darauf hin— 
gewieien, daß der Kommandant bes 
amerifanifhen Strieasichiffee, das 
dem „Ticonderoga“ Hilfe bringen 
jollte, vor ein Kriegsgericht geitellt 
werden wird. 

Fürchten die Neger. 

Bei der amerikaniſchenBeſatzungs— 
armee, 4. Januar, (Brief der Aſſ. 
Preſſe.) In dem von den Amerika: 
nern bejegten beutichen Gebiet wer— 
den bie Neger-Soldaten immer mit 
Scheu und Neugierde betrachtet. Bei 
Anfang des großen Kriege im Som: 
mer 1914 zeigten auch manche deut: 
| ſcheSoldaten por den ſchwarzen fran⸗ 
zöſiſchen eine gewiſſe Furcht, und. 
wie ein entlaijener deutſcher Soldat 
erzählte, wurde damals vom beut: 
ı Shen Oberfommando eine Belohnung 

bon 400 Mark für jeden aefangenge- 
nommenen Neger ausgefeßt. 
Die Bolichemiti. 
Nondon, 24. San. Riga hatte es 
| der Drohung der britiſchen Flotte, 
[fie würde die Stadt bombardieren 
zu danfen, dab; es von der General- 
‚ bereich alt der Bolihewifi: verſchont 
blieb, Darauf konnten die Be— 
| tehlähaber der Flotte, alle Briti- 
ichen Untertanen, die ſich in: der 
Stadt befanden, unbeläſtigt auf 
die Schiffe” bringen. Der Verſuch 
‚der Bolſchewiki. Riga zu bombar- 
iſt vollitändig fehlgeſchla— 
heißt. daß ihre ſämtli— 
Schiffe | wurden. | 
'  Mladimojtod, Jan. Uſa iſt 
hauptſächlich A in die Hände 
die 
ruſſiſchen und tichechiich - ſlovaki— 
ſchen Streitkräfte nicht rechtzeitig 
Waffen aus Wladiwoſtock erhielten. 
Wilitäriſche Sachverſtändige erElä- | 
ten, daß die ſchwachen Punkte an 
cr Uralfront zwiſchen Ufa und 
| Chetias unse lieaen und weiter füd: | 
lich bis Drenburg, meld; 
| ber reits, obaleih die N 














| 
er 
M⸗ 


deutſche Tageblatter | lich noch nicht beitätiat wurde, von | Bader 


ven PBolichewilt genommen wurde. | 
I|Ter Kommandant Der Feſtung 
Wladiwoſtock hat den Vertretern | 
‚bon zwei Dumors, Vozirtsrats- |, 
Itommiffionen un’ Semſtvos, bie | 
ıhier zu einer Konferenz zufammene | 
getreten ſind, politiſche Beſprechun⸗ 
gen verboten. Das bat groß en| 
Unwillen erregt, und man glaubt, | 
hai die Anordnung nur Haß gegen |‘ 
die Omsker Regierung hervorrufen | 
wird. 


Aus der Bundeshauptitadt. 


einem Straßenbahnmwagen und lief. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. _ 


Börfennokierungen. 


Chicago, den 20. 25. Januar 1919. 


Nachſtehend die heutigen Notierungen 
an ber Getreidebörfe: 


Mais — 11 Ubr vorm. 
SERMBR : a00ssencnnn.s Ya 
er . 117% 

Hafer— 

Januar 
ns — 
— 
—— 

Schmalz — 

———— ——————— 

— 

Mai 


Et 


u n0n0.. 
— 
1.73 


.22.75 


..21.05 


Produkten-Börie. 


Wochenbericht. 


Die Vorgänge auf ber. Butter: 
börfe waren das Ereignis der Woche 
für den Lebensmittelmartt. Das 
Sinten der Yutterpreife von 64 auf 
50 Cents das Pfund im Verlauf mes 
niger Tage var gerabezu unerhört 
und bat das Preisniveau ganz be: 
deutend zu Gunften des Konfumen= 
ten verändert. Niemand hatte erivar: 
tel, daß das Nadlaffen der Nach— 
frage einen derartigen Preisfturz be- 
wirken würde. Jedenfalls läßt ſich 
daraus eine Lehre ziehen für beide 
Seiten, Produzenten, reſp. Händler 
und Konſumenten. Lebterer hat ge— 
feben, wozu e3 führen fann, wenn er 
feinen Bebarf einfchräntt, einfach 
nicht fauft; denn die Zufuhr an 
Butter hat im Vergleich zur letzten 
Woche zugenommen; es herrſcht alfo 
feine Knappheit des Artikels; man 
hielt ihn einfach jo hob, daß die 
Kaufkraft bei den Einen und bie 
Kaufluft auch bei den Beiferftehenden 
verjagte. Natürlich hat geftern eine 
Reaktion eingeſetzt, ſobald wieder 
Nachfrage nach Butter ſich geltend 
machte; aber das Pfund iſt noch im— 


mer 11 Cents billiger im Engros- 


handel als zu Ende der legten Woche. 

Hand in Hanb damit ging eine 
gleiche, wenn auch nicht To fehr in bie 
Augen fpringende Herabj.gung ber 
Preife für frifche Eier. Trotz des mil- 
den Wetters hat die Zufuhr nachgelaf- 


| fen und dabei ift ber Preis für das 


Dugend um 4 Cents gejunfen. Wäh— 
zend ein Pfund Butter geftern im 
Engroshandel mit 53 Cenis quotiert 
war, fpurbe ber Preis für ein Dup. 
Eier mit 54 Cents angegeben. 

Die Trleifchpreife find nur für 
Kalbfleiſch etwas niebriger, während 
die Notierungen für Geflügel eher in 
die Höhe aegangen find, umfomehr, 
da geſchlachtetes Geflügel bei der 
milden Witterung faft gar nicht ver— 


| fandt. werden konnte; auch die, Zufuhr 


an lebender Ware iſt zurüdgeblieben. 
Die Preife für Kartoffeln find feit. 

Die wöchentliche Zufuhr ergibt ſich 
aus der folgenden Tabelle: 


Entſprechende Woche 
lente Woche des Roriehres 
31,806 45,597 Faß 
2,0900,000 1,441.000 Rfund 
0.332 7,082 Kilten 
Latten- 
4,335 —— filten 
Wannone 
In 182 lad'gen 


Tie folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Ginfauf Fleinerer 
Anantitäten find Die Breife etwas höher. 

Suder. 


Granul, Robrzuder, 100 PW..$ 
do. Rübenzucker, 80... 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


gen don Bayne & Lo 
Zouth) Water Strabe 
„Ereamerh”, exira, das un 
Firſts“, das Pfund, 

Seconds“, da5 Pu ıv. * 
das nn; „ot 
‚ bas Blund.oosonecee 0.43 


Gier. 


(Rotierungen von Wahne & gom, 
South Water Sirabe.) 
dus Dupend. 
Ordinarh dirlis“. Snbend: — 
Semifchte Aare, giſien ein 
ajzioften, das Dupend..... 0.5 
(Sier für — ungefahr 


üje. 


(Botterungen ben der Küfebi irfe.) 
„Cheddaes. das — und. 0.36% 
nahmfäfe, „Ziwins“, das. wi. 0.3618 
Daifies“, das Priund,. . 0.37 
‚Long Horns“, das Krımd.... 0.87 
„Dong yImericas” das Pf und 0.87 
„Wei“, Das Mund,. 32 
Schmeizer, neu. das rund... 
bo, (Bed), nei, Pfund.. 


Wo 

dieſe Woche 
36,780 
3,182,000 
8,120 


Butter 
Küfe 
Eier 
Lebendes 


Geflügel 3,105 


Kartoffel 209 316 


9.46 
9.59 


Moierune 


Ladles 


—— gr 


se ? höbe L) 


..0.39 
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$1.60 das Dutzend 
gebleichte und ge⸗ 
ſäunite —* 
Servieiten, 15 bei 
Ente geblümte 
Entipurfe, 

18 Duß. zu 570 
Gebleichte türkiſche 
nige ungebleichte, 


Tiſchtü cher 


$2.00 gebleichte geſäumte mercerized 
Tiſchtücher, 5870 Zoll, 
runde Entwürfe, zu . 


81.37 


3,000 ps. Reiter 
von halbleinenem 
Crafh Handtuch⸗ 
zeug, dt Yarbds; 
wert 23c, wirflicher 
VBargain, 

Nard zu. 133c 


Handtücher und ei- 
wert bi3 


Zie, morgen zu nur 








STATE MADISON a DEARBORN STS, 


r 





32.3öll. Dreß Gingham, in Plaids, 


36.zöll. Dreß⸗ und 
Wrapper⸗Percales; 
mittlere 
Jarben 
35e 
Yard zu... 
Gebleichte Kiſſenbez züge, 45 sei 36 Boll, 
aus feiner I 


Waſchſtoffe 





Streifen u. einfachen Farben, 

wert bis 30c, die Yard zu. :29c 

403öll. — 
Sheeting, ſchwere 
runde Faden Qua⸗ 
lität, wert 39c; die 


Yard zu 29e 


nur . 








und belle x 
requläre 


2IC. 


Qual., 


Qualität Cheeting m 


nacht, ſehr fpeztell, jedes zu. 280 





Weitere Partien 


Stoffen, wie 
lours, Corduroys 


großen Biber-, 


44 für Damen 
Jahre für Miſſes 


Damenmäntel, die. 


begehrenäwert find wegen ihren 
hübſchen Faſſons und haltbaren 
feine 
TIhibets, Diagonal Chevtots, 


reinwollene 
Ve⸗ 


‚ Blaid Mixtures 


und Cheviots, beſetzt mit reizendem 
gepreßtem Plüfch- 
od. Sammetkrapaı, viele find ganz 
gefüttert, in allen Farben die jet 
vorherrſchend jind; Größen 36 bis 


und 14 bis 20 


. — drüber wur: 
den ſie bis zu $16.50 verfauft, fiir 
Montag zu 88.88. 





Mintel für Damen und Miſſes zu großen 
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— 


Bintermäntgl für 
Damen aus Kerſeys, Seidenplüſch, 
Diagonal Bea und wollcnen 
Nelours, mande haben Biber be 
ſetzte Kragen, Taſchen, Gürtel 
und untken herum meiſtens be— 
ſetzt — auch Mäntel in Kombina- 
tion vor enplüſch u. Kreimer, 
mit Kragen, die hoch bis zum Hals 
zu ſchließen ſind, Flap oder Slaſh 
Taſchen, in Schwarz, Navy, Braun 
und Oxford. Andere verlangen 
519.50 bis $22.50 dafür — ein 
Bargain zu $11,88, 


warme 


J Seid 
De 


—— 








binationen für Klei 


die Nard 


50:3öll, ſchwarʒe 


fleiderftoife 


Neue Noveltn Chedd, in grün und blau 
und verſchiedenen anderen Farbentom⸗! 


der u. ſ. m. — 36 


Zoli breit, — morgen verkaufen wit, Größen, Harte 


Imperial Serge, 





gutes Gericht fü 


Kleider etc., 


36 Boll breite 
franzöfiiche und 
Storm Serges 
in einer guten 
Auswahl von bes 
liebten Schattie— 
rungen u. ſchwarz 
— die Yard der: 
fauft 


, 30 Stüde für | 
Deontag, $1. 50 ) Sual., 9) 


re Euits, Efinis, 


36 Belt breite 
fancy Mo hair; 
Brilliantines 
it marineblau, 
braun, grün, rot, 
| grau und ſchwarz, 
| ein 31.00 Wert 
| die PMard ver 
kauft 





Stoffen gemacht, 


tag zu nur 


mit Nuffles, Größe 
Sabre, zu nur ... 


Bamentradten 


Unterröde, aus fanen hell geitreiften 
gewöhnlich für 7bc 
verlauft — ſpeziell fir Mon: 


Zlanneletie Beinkleider für Kinder — 


Seidene Kor— 
fett Copers — 
mit Spitzen od. 
Stickerei be: 
ſetzt, vorzüg— 
liche $1.25 


26 
Werte, "84 
zu. C 

Soveralf Schür— 
zen, aus geſtreif— 
ten Gingham — 
m Müden zu 
knöpfende Faſſon, 
wert 81. 36, zu 


$1.15 


n 2 bis 12 


..o.. 





Knopfloch⸗Seide — 10 


Kurzwaren 


Garter3 für Kinder— 
alle Farben — 
gas Paar 

‚ Noveltn » Anöpfe, 
ſchiedene Faffons 


ver: 
und 


10U und 126, 


I für nur 


Oraugen 


Grtra große California Navel Oran— 
gen, dünnſchalig, ſüß und ſaftig, Größe 
(keine abgeliefert); 


Dutzend 456e 


Handſchuhe 
50c warme Jerſey⸗ 

Handſchuhe fir Minder 
— ur in dunklenFar—⸗ 
beit ſpegiell für 
Monte marfiert zu 


das 


29 





A. C. €. Häkelgarn — 


alle Farben — 

Knäuel ur 460 
Kurzwaren 
Nähſeide, 50 Parb- 
Spule, — berihiedene 


Barben, 
au nur 





Cheviot, Größen 
3 bis 6 Nahre, 
ut $3.50° weri, 
Montag nur 


51.97 


33.50 Junior 
Anzüge für 
Knaben, Gr. 
3 bis 5, audı 
doppeltnöpfi⸗ 
ge u. Norfolk— 
Modelle aus 
dunkel ſchatt. 
Stoffen, Gr. 
756.17 Jah., 
Bargain, zu 


82.23 


Blanket gefütterte 


Vard Spule 1 
au nur l3c 


Dorcas Strickwolle — 


nur in weiß, 53 
— 


der Knäuel 
Handſchuhe 


Warme wollene Hand» 
ſchuhe für Kinder — 
in dunklen Farben 
vorazügliche 29c Werte, 
ſehr fpegiell für mors 
gen zu nur 


19e 


F J 
Blankets 
200 Paar feine mwolte- 
finifyed Bett: Blanfets, 
leibt befhmukt, dop⸗ 








Größen 36 bis 40, 
1.75, morgen zu 


Kunbentrachten 


Ruſſian Üeberzieher für Knaben, 
zum Halſe zugufnöpfende Modelle 
Gürtel rund herum, aus dumtelfari ig. 


für Männer, gut für das falte Weiter, 


390 


Flanell 


Gebleichter Shaler 
Flanell — auf beiden 
Seiten gefließt — in 
mitlerer Schwere 
fveaiell für Monag die 
Vard zu nur 


(2. 
22€ 





- 


’ 
11094 





Stickerei 


2Mðllige feine Oua⸗ 

lität importierte Swiß 

Slirtings Andere 

berlangen 0 dafür— 

* ſpeziell für mor—⸗ 
n die Yard nur 


59€ 


Muff Beds 


Muif » Betten für Kin— 
der, Melonen = 


mit Floß gefüllt, über: 





Gorduron Weiten 


gewöhnlich 


Te 





veite Bettgröße, regits 
lüre $85.00 Werte 
da5 Paar zu 


54.98 


Flanell 


36-zÖllige Dreß ⸗ 
Kimono⸗Flanelette 
it perfiſchen und bie 
len anderen Entwür— 
ten ſpeziell für 
Montag die Yard zu 


29e 





Fu nur 


und 


brochene Groͤßen 
tag zu nur 


Damen-Leibchen. 
39c verlauft, 





Das Unterzeug 


Schwere flache gefließte Unterhemden 
fir Männer, regulär für 9Sc verfauft; 
ſpeziell fie morgen offeriert 


39Ic gerippte baumwollene Leibchen 
und Beinkleider für Kinder, annc: 


Gerippte daumwollene jliengefütterte 
iberall 
ein Bargain zı 


all für 25c verlauft — 
fpeaicll für Montag zu 
nur 





6b7e 


Korſetts 


$1.00 Korſeus — aut 
gem aus 
ı Stoffe em, 
Büſte md laı 
ae: Sfirt, mit dier 
Steummpfbaltern e 
Auswahl au 


19e 


dauer 
mitt 


— Mon- 


-23c 


für 


 ZDe 





Form, 


Nauft hier Seidenitsfe 


$1.19 für Seide, wert bis $1.98; ein» 

geichlojien jind 36>3ÖH1. Taffetas, Sa⸗ 

tins und Louiſines, fanch Streifen, 

Ched3, Plaids und Noveltu —* — 

belle und dunkle Jarben⸗ Kombinatio⸗ 

nen, wünſchenswerte Längen f. gr 
zu 


und Stleider, wert bis 1. 19! 
ontag die Nard . 


$1.98, m? 
| Satin de Chine und Chiffon 


363öll. 
Taffetas, zwei populäre Seideklei- 





deritoffe fürs Frühiahr, extra fi extra‘ feine, 


ſchwere Onalität, ſehr r Dauerhaft, i in 


ichwarz und farbig, reg. 61.5 57 
33 Onalitäten, Dard.. 
Corduroy Velvets. bedeutend ion Preife 
herabgejeßt, 27 bis 36 Zoll breit, fei⸗ 
nes, mittleres und m. Cord⸗Ge⸗ 
webe, gerade was J hr für un und 
Mäntel wünſcht, 
91.69, Yard zu 


Spihen — 
Nottingham Spitzengardinen, 214 Vbds. 
lang, in weiß oder Ecru, auch eine 
Partie von feinen einzelnen Gardinen, 
Leni auf reg. Wege bis f1. 19 

> Paar, Stüd zu „sie 
un u, Nottingham Gar- $ 

dinen, fehr ſtark u. dauere # 
baft, hübſche neue geitge- 
mähe Mufter, für jedes M 

‚immer im Haufe balfend, $-,. 


wert bis an s1. 45 


82.50 — das 
Boar zu 
Jabritreſter von Gar 


dinen Marquiiette, 


Dia nd tanet, Gard ine en 


Net etc, _ Längen bis 
10 Yarbs, viele einan· 


der gieich Wwerigy m 
bis 396, Yard "Ic | N 
Gardinen Net, 36 Jo ‚Bee — —— 


hübſcher Muſter, in we— , Gerit u. ‚Te 


rot, gewöhnlich 290 — ein we 
Ber Bargain, Yard au 

















= 
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Damen-Schuhe, vollitändig herabgejeßt, zu nur $ 1.67 


Gin rieiiner Verfanf von Schuhen, und ohne Zweifel wird jede 
ejitert fein in dieſem Greignis, 
werden, 


wegen 


Ihr findet in dieier großen Partie 


Schmitt Faſſon, Kid und Stoff-Oberteile, hohe und niedrine Abſätze — 


der 
Manche find etwas fehlerhaft, aber die Fehler find F 


Damen jtarf 
zu. Die 
m zur finden. 


in — und 


ausgezeichneten 


Schnhe i hohem 











orferiert 


inter- 


in jpiser nnd einfacher Zehen-Faſſon, 
Sinöpf- und S 


will, muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
rihtigende Boitfarte und 5 Tenis in 
@riejmarfen einfenden. 


0.8° 
Lajtauto rannte anf den Bürgeriteig ! 


Vi 








| fimburper, ; 2 alınd-Stüde. x 


Um acht Tage hat infolge jcharfer } de... Pund»Stüde u... Ahnür-saflons, aus Patent Colt, Kidſtin ımd Gunmetal Kalbleder, 


Nebenrätfel: 


— 


Sche 


zhafte — ——— dei P. C.! 
GE u SE 
A Räatſei. 
Ein Drittel von Europa genommer 
Die Hälfte dann dem Leib entnommen. 
Oder: 
Einen Männernamen nennt 
Mort, 
Aendre dieſes Namens Herz, fichit Nögel 
u ſofort. 


F 


dir mein 


> . Rätiel. 
Mit u tit eine Vogeları 
Als Dieb und Mäufeteind befaunt; 
Mit L ein altes Längenmaß, 
An Deutfchland früher viel genanni, 
3. . Rätiel. 
beiveint bon den Kindern 
gar febr, 
d nachts mit 5, id) es ſicher 
ihm mehr’. 
Geköpft fliegt's, wenn's dunfel, mit uns 
‚heimlichem Schrei 
An deinem und meinem Fenſter borbei. 


Mit B wird’ 


Hr 
* 


Tut's der 


Auflöſungen zu den Preisrät ˖ 
ſeln in voriger Nummer: 


Homonym (6454). 
Meſſe. 
Richtig gelöſt von 43 Einſendern. 


Zahlenrätſel (6455). 
Wolgaſt. 
Richtig gelöſt von 


57 Einſendern. 


Gleichtlang (6456). 
Pflaſter. 


Richtig gelöſt von 51 Einſendern. 


Duabraträtiel (6457). 
DIME 


Richtig gelöſt von 57 Einfendern. 


— — 


Worträtſel (6458). 
Tro ſt. 
Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


und überfuhr fehsiährigen Knaben. 

Vor dem elterlihen Haufe Nr.“ 
5701 Süd Hoyne Ave. wurde aelier | 
am Spätnachmittaa der ſechsjährige 
Franklin Miller von einem Laftauto 
überfahren und auf der Stelle ge: 
tötte. Die Leiche befindet fih im 
Beſtattungsgeſchäft Nr 
63. Straße, wo auch der Koroner fei- | 
nes Amtes walten wird. 

Der Unfall ereianete fih auf ganz 
Ber er Art. Der Kleine 
ipielte, nicht3 abnend, auf dem Bür: | 
geriteia, ala das ſchwere, der Gold— 
ſtein Furniture Company gehörende 
Gefährt, deſſen Lenker anſcheinend 


die Kontrolle über es verloren hatte, | 








— — 





—— Tel, Lincoln 359 — 


A. Schlesinger| 


644 NORTH AVE. 
ilen abends bis 9, Sonntags bis 6 Uhr 


Hifteolas und Grafonolas 


auf 


c 

Abzahluug 
Alle bis tegt her 
audnegebenen Blat- 
ten. Ameritaniſche. 
dentiche, unnartiche 
fowie SE hwetzer 
Platten ſtets apı 
Lager. — Verlang: 
untere vollftändine 
u. neue monatlide 
Liſte. Auf Wunſc 
ſenden wir unſeren 

Vertreter, 
Vesitbeftellungen 
"werden ſchnell und 
, L = - ss ih and. 


Tas Beramannsfind; * "in ia noch 
heut’, Gelang, Se Jungaeiellen-Waricı, 
Gelang; KAärnmer Lieder Marih, Bde; © 
Ztrakbura und Wlorgentot, 51.00; Donan. 
weiten, Walscr; Ever or Never, Walzer, 
31.25; Walzer aus dem „Xacıenden Mad 
den; Sphint Walzer, 81.25: An der fm. 
nen blau n Touau; Badner Mädel, Rai. 
ser, S1.255 = Tannenbaum, geſungen bon 
Alına @luf unb Neimers $2.00, 


Liberty-Bonds werden 


in Zahlung genommen. 
Alle die er cn Platten ..nb vop ˖ 





| Meinungsverſchiedenheiten unter beit | 
| Mitaliedern der Flottenausfhuß d.’ 3 
Hau’? die Beratung über das Floi— | 


( 
It nproaramm verſchoben. Inzwiſchen 
(Die reife gelten nur für fünf vattentiten 


erwartet man die Entfcheidung des 
Friebdenekongreſſes über die Abe 
rüſtung. Gi eichzeitig hat der Ver— \ 


1718 Weit willigungsausſchuß dem Haufe über | -& 


fünfzehn Milliarden Dollars Sr: 
|iparniffe am Heer: und Trlottenetat 
und Rückgabe von $7,179,156,944 
jan Las Schatzamt empfohlen, fo wie 
die Entziehung der dem Kriead- und 
Flottenamt erteilten Vollmacht, Be: 
ftellungen in der Höbe von $8,221,- 
029,294 zu maden. 

Der Handelsausfhup des Se— 
|nats bat heute emen Zuſatz zur 
lub und Hafenvorlage gutgehei- 
| ben, wonach gemeiniam mit Sta |_ 
nada der St. Lawrence, der Wel- 
land-Kanal u. f. w. jo hen 
Imwerden follen, dar große Ozean— 
dampier nad den Binnenſeen fab« 
Iren können. 
| Der Chicagoer Mafler 
deutete vor dem Senatsunterju- 
chungsausſchuß an. daß er Kinficht- 
lih der SHojpitalbauten fenfatio- 
nelle Enthüllungen maden könne. 
Jacob Newman, des Ghicagoer 
| Solzhändlers Hines Anwalt, fagte 
aus, Trainer babe ihm gegenüber 
| zugegebeit, dab für $100,000 ber 
Plan autgehrtren werden würde, 
in Sine’3 Speedway Park cin 
Feldlazarett zu bauen. 


* 





| — Vergaloppiert. — „Dein’ Som: 
merfriſchler hab’ i’ in ber Stabt 
"troffen; er fast: in der Stabt is's 
doch viel reinlicher ala wie auf dem 
Land!” — „So a’ dumm's G'red'! 
Was weiß denn der — id ja.nie aus 
mei'm Hof 'naus.zmma!“ 


— Eplitter.— Gar manchem ftünde 





elſeitig: Breis Bäc. 








367%" jtcht, g'rad' ber Hat fe! 


aut 'ne Glatze — doch, dem fie nicht 


Trainer | 


Geflüge I und 
Geflügel (lebend. ) 


agen bon scpfen & ANurmanır, 
oft ı zoui d Nsater <iruf 50.) 


‚oitcrür 


on 


’ 


oder mehr. einzelne Lattenfilten 
das Pfund böber.) 
Kübner, das Pfund 
Haähne, da3 Pfund 
Springs" das Wfınd 
Stags“, das Pf . 
Zrutbühner das Pfund. .... 
Sänfe das Plund 
Enten, das Pfund. 
Indian Nunner Enten, 
2erlbübner. das D 
Alte Tauben, N Zußend 
Sauabs“ lebend. Dubend. 
do. augerichtei. Dupend. ... . 2.00 
Kleine magere, weniger, 
(Zur alla für Geflüncliender! Mur gute 
fleifhige Iiere find bier berfäufiic.) 
Geflügel (zugerichtet). 
Iruthühner, das Pfund. ..... 
Cänſe. Bad Bund, ........ 
Enten, das Pfund 
Hübner, junge, das 
bo. alte, 


15 Gent 
28 —0.25% 
V.2U 
0.25 
0.23 
0.50 
—(. 33 
—0.32 

0.28 


"Rfund * 
6 —0,50 


0.4! 
0.25 
0,34 
—.(,27 


Mund... 0.26 
3 —).29 


das Plund. ....... 0,2 
Hafen. 
— 12,10 


" Rinbfleiie (augerichtet.) 
Sum, Bun 


306; 
doc: 
2; 
„Chuds” 2 240: 3 Ne 
“„Blatcs" Ar. 1, 17e: 2 m 


Rälber (nefchladhtet.) 
(Hotierungen von Replfen & Murmann, 
Weit Count) Water Etrabe.) 
50—60 fund Gewicht. Pd, 0.14 
60—7T5 Pfund Gemwidt, Vid. 0.16 
75—00 Rund Gewicht, Rid, 0.18 
60—120 Pfund Gewicht Tid, 0.19 
140—175 Rund Gewicht (aus 
oeſucht). das Pfund... 0.14 


Friſches Ovoſt. 
Aepfel. 


Pr und 
Ye 8 3 180 
Yr. 3, 2lc 


Ar, £ 


Slippen, 2 
„Lulns“ ır, 1, 
Roundd, ir. 1, 
B > 


3, 140 
226 


—0.15 
—0.17 
—0,19 
—0.20 
—0.1 


5 


An Bülfern— 
Zalman Sweels ...... 


nr AR 
Koribein SPY seooonncne o... 


+ 0.00 
7.00 
6.00 
0.00 

.. 6.00 

6.00 


3.50 


senenenere. 8,00 


.+ 0.00 


Yurf Anwerjal 
reenings . 
Nalbirins .„... 
Golden Ruffeis. 
Weſtliche in ainen 
Delleious .... 
Spibenbera ER 
Rome Beauties 


22⸗ 


Schwarze Wallnitife, 


re Bund... 
Sidorb, 


Shellbart, Plimd..... 


Südfrüdte. 


Apfelſinen, Florida, Nilte.. 3.50 
Galifornia Au (80—100). 8,25 
do. (126176) 40 
itronen, Celifornia, die Ktilte 3.5 








rapefrıit, Florida (46-80). 425 
do. nere ————eere—eeaee ee ee— 


17c 
178 


ic) 


| 





| 
| 





| Rüben, 
| 





| Artifchofen, 


(Die 





fonmen in allen Größen von 3 bis 8, aber nicht in allen Faſſons. 
EN H⸗ u 
93.00 Werte, aber wegen den kleinen Fehlern morgen die 


Es 


Ir 
JH 


ſin 


Auswahl 


nd bis 














Beeren 


— das wm. 


‚dus Quart. 


Sriidhes 


Trommel . 


Blumenlohl. weftlicher, rate... 2 


Cierpflanzen Erate 
Gurten, Ill. stilte 2 
starrosien, Hamper .... 
do., Youtliana, 

Do. der 2a 

| Straut, wieconin, 

do,, neues Calil,, Cra 
Meerrettig, 12 
dv. Das Sab. — 
Raftinafen, 


do,, der Cal 


Reterfilie, Louiliana, Tab. 


do.. fraufe, 
Buffer, ‚ylorida, 
Pilze, Minnefota 
do., biefine, bo, 
Nofenfobl, dad O 
6 


Crate 


o., 

Salnt, 
Saltfornia, 
Endipien, 


die SHllie.ooosencn. 


Shadtel.... 0.5 


| Treißelbeeren, Gape * Sab 


. 0,60 0.65 


Gemaſe. 


15.00 
20 


— 4,00 


Berta 


das Zah, 


Wurgclit...... 


ne Vu) 


Eelarcle, das Faß....... 


Wattfalat, aroßc $ 
Schalotten, das Saf. 
Schnintbohnen, nrürte, 

du, gelbe, $anıper.. 
Ehwarzivurg das Duve 
Sellerie, Michigan, * 

do. Weitlider .... 
Spinat, Zeras, ‚Nulbel 
do,, 

Sauafb, bie Zonne. 
Zomaten, Florida, 
Zurmips, das Fafı.. 
do. 

Sivicb ein, beimiiche, 

—— : Subiane, en 

der Sud 


der 


Cafe... . 


betmilche, der Ead.... 


"Ham ver 3.0 


nd.. ’ 
wen 2 


bs y "00 \ 
3.25 
-18,00 
7.00 | 
—6,5,0 
—1,00 


* wi 10.00 


6.00 


und rot, 


2.10 


Ra rtoffeln. 


{ 


<iart5 Company, 
Breife gelten 


nur 


192 R. Glarf Str.) 


ba ——— von 


W —— igen.) 


Nöorbliche ..... 


Getreide, M 


......... 17 {7 


—1,00 


eb! m. Heu. 


Varpreiſe). 


135 


2 


| Timothnianren, 


e, 
Abe Seadlobi, 475 zct$ 


Ir, 
zu fubr— 
veißzen 52,000: 
> 
We igen. .+ 28,000; 
baſer ⸗ 
Ar. 
AT, a — 
Ba 
„Standard” 
Gerſte — 
66 


wei 


| ame 


Dion. Zulny 


Wen — 


Set hiahr 
N pinter 


— — s..... 

Mais .. es 
deu (Nerlanf am en Sele fen 

denes Timothy. Wr, 1... ‚28.00 

Standard FEIERTEN 
EEE 7 
Nebrasta — E——— —— 
D 20. 00 
Jowa und, Wiinnelotg. ..... 15.00 
Sl. u. — 12.00 
0 . 8.00 
leıe— 

MOBBENR 6 
Su 
1 
7 


20,00 
8. 90 
2,00 
-241,00 
-26,00 
-23.00 
-16.00 
-10.00 


— 


-13.50 
-12,50 
-12.50 


-10.00 


Weizen Pe α α α ⸗α α α α αα ‚Du 
Country Lots 
Kleeſamen —...... — 


Schladtvieh. 


Ninder (ver 2 —— 
—— Ochſen. 
ute bis au: Snc * 
—— Te Idfen 
Jährlinge 
wette Auhe und MWinder... 7 
Kälber 
Smwelne (ver 100 ——7 
Durchſchnitt ...... 
Schwere Fleiſcherwat 
Leichte Fleiſcherware. 
Mittlere sletlhermare. 
Gemiſchte Packware. 
Fertel 
Edinfe (ver 100 Pfund — 
Lümmer, weſtliche zur... 
du. Y 
Jährlinge * 
Weibere en 
Ewes 


‚oo 


- 25,00 


10. >) 
ſcũ. 6. 25 
. 10.00 

3.50 


4. 7 


00 
-10.25 
-16,00 
-10,00 
-14.50 
-14.50 


-165,10 
-16.00 
-14.50 
11. 65 


Del, Harz, Alfotot, 
(Breife ie \ Sa u 8 ud Barniſh Club, 
Le 
0,12 


Park zu 


Ned Seo 
"stitteröt 
inſamenol, 


——— 


ſchw 


X 


ir. Allohol, "Ballone.... 
Vleiwei b, tn 100 B 
rn, des Tall. 

Kle ainere Quan idi 
Erira Oual. 

in Fate ri, 

Kcıv Port 167) hos. 

—838 ⏑———— 
cell ıd weil. Gallone 


"do, Gallone 


Dr arbeit, 


uge 
— — 
Bilder ans Europas9 


Fortſeung von der 6. 


Revolutionen. 


Zotr 
cette.) 


derha ifter Arbeit an der Verſtartung 
der Barrikaden bis tief in die Nacht 


heit und Energieloſigkeit der Führet 


auf beiden Seiten angeht, ift jie je- 
denfalls eine der merkwürdigſten une 
:ter den aroßen Bewegungen ber Neu—⸗ 
Zeit. Ihr formeller Abſchluß brachte 
noch keineswegs das Ende aller 
Schwierigteiten. Zwar erkannten die 
Großmächte den neuen Staat am 30. 
Dezember im Londoner Protokoll an, 
aber ſchon die Uebertragung der Kro— 
Ine an Leopold von Coburg konnte 
nur nad verwidelien Verhandlungen 
Mitte 1831 erfolgen. Kaum ſaß der 
neue Fürſt auf dem Throne, fo eni— 
ſchloß ſich Holland, feine vermeintlich 
[bon ben Großmächten nicht genügend 


hinein, Der folgende dritte Kampftag| mahrgenommenen Rechte nochmals 


brachte nur ſchwache Verſuche 
Holländer zum Vordringen und einen 
eben jo ſchwachen Verfuch der Auf: | 
Htändifchen, ihre Feinde aus 
vertreiben; 


der 


dein ein franzöfiiches 
während der | rufen, bor dem ſich 


nit 
rireten. 
überall 


dem Schwerte 
Die Belgier 
aeihlagen und mußten 
Hilfsheer berbei- 
die Holländer 


per= 
murden 


21 
zu 


Nacht ſtanden die Barrikaden wieder | ohne Kampf zurüdzogen. Wieder er- 


verlaſſen wie an den beiden vorherge-⸗ 
henden Tagen. Heftigere 
| brachte der vierte Tag, der 26. Sep- 


tember. Dret verhältnismäßig heftige | Staaten, 
| Anariffe der Holländer wurden abae= | Enaland die 


ſchlagen, und als die Nacht 
brach, 309 der Prinz Friedrich 
‚allen feinen Truppen 
pen ab. Die 


folgten langwierige und higige Ver— 


Kämpfe | handlungen zwifchen den Großmäch— 


ten und den beiden nächitbeteiligteir 
aber noch 1832 mußte 
holländifchen Küſten 


herein= | blodieren und Frantreich die hollän— 
mit | difche Befagung von Antwerpen be= 
nah Antwer- | lagern, ehe der hartnäckige Wilhelm I. 
Aufftändifchen bemerkten nachgab. 


Die diplomatifchen Strei— 


diefe Bewegung erit, ala am nächſten | tigteiten zwijchen den beiden Ländern, 


morgen ihr Feuer 
‚blieb. Un den vier Kampftagen zu: 


unbeantwortet | fanden erſt aegen Schluß des Jahr» 


zehnts ein Ende, und bie gegenfeitige 


ſammen hatten die Holländer etwa Erbitterung blieb vorderhand groß. 
760 und die Belgier 405 Mann an}aber auch von diefer Feindſchaft fina 
| Ioten verloren, ohne die Verwunde- | heute die legten Reſte verſchwunden, 


‚ten und ein paar Gefangene. 


ı Schon am 29. September ſprachen wohl die 
die Generalftaaten die Trennung ber |] 
beiden Länder aus, und damit hatte 


die eigentliche Revolution ihren Ab— 


ſchluß erreicht. Was Unentſchloſſen⸗ 


und aus biefem Beiſpiel bürfen mit 
ermutigende Hoffnung 
ichöpfen, daß auch die gegenwärtige 
Verfeindung der europäiſchen Völler 
dem mohltätigen Einfluß der Zeit 
nicht widerftehen wird 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 


— — 


— | : ” 2 
Verkauf beginnt mit volier Kraft um 8:30 Uhr 
- Ber zuerit kommt, bat die beite Auswahl. Monatliche Zahlungkontos können arrangiert werden, 
und alle dieſe Waren können auf Abzahlung getkauft werden. — 


Wir verkaufen Möbel billiger als irgend cin anderer Laden in Chicago, und darum können 
wir, um allen gerecht zu werden, feine Beitellungen rüdgänging machen und nichts zurüdnehmen. 

Für ſolche die in großen Partien kaufen, werden wir die Waren, wenn gewünſcht, ſechzig Tage 
halten. wenn baar bezahlt oder auf Kontoverrechnung; einzelne Artifel ſofort abgeliefert. 











——— N 
Enthuſiasmus und Aufregung wird die Menge 
von Morgens bis Abends durchdringen 


Ter Enthuſiasmus der vielen Käufer wird von morgens bis abends unvermindert anhalten. Sie 


State, Jackson, Van Buren Sta. 2d Floor “L” Entrancs 
werden Werte jehen, an die fie ſich erinnern werden fo lange fie Möbel kaufen. Es wurde nichts unter- 
lafjen, Chicago .Bargains zu geben, die den Namen Rothſchild in vielen taufend neuer Heime gleich— 


use ep Wer bebentend mit Werten machen. Seäfter Floor, 


Chicago hat nie zuvor einen Mübel : Verkauf gehabt wie dieſer — Beginnend am Montag um 8:30 Morgens 


Hier ift Die veriprochene Nenigkeit, die morgen fo viel Aufregung veruriahen wird! In allen unieren Jahren im Möbelgeſchäft haben wir nichts geiehen, Das jich mit dieſem Ereigniß vergleichen läßt. Unſer Möbelgeihäft ift mit Rieſenſchritten in feiner Entwidlung vorwärts gegangen. Sogar im vergangen Jahre, 
während des Krieges, betrug die Zunahme unierer Verkäufe mehr als die Geſamtverkänfe einiger der großen Läden betrugen. Es iſt ein Grund dafür vorhanden, und zwar nur ein Grund — die allerbeiten Möbel, die zu dem Preife in Amerika zu finden find. Diefer jährliche Verkauf iſt zu Ghicanos größtent 
Einzel: Möbelereignis geworben, denn wir halten, was wir veripredien— wir haben, die Waren, und zwar in reichlicher Menge, die Sorte, die das Publikum begehrt, die Cualität, auf die Ihe Euch veflaifen könnt, zu Preifen, die zw bezahlen Ihr Euch leiften könnt. Unerhörte Werte, Bargains, die wirkliche Bargains 
find. Erzählt e8 allen Enren Freunden. Morgen gemachte Anichreibe-Ginfänfe köommen anf die im März zahlbare Rechnung. „S. & He“ Grüne Stamps tragen zu dem, was Ihr bier kauft, noch extra bei. 
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- 86.50. Blumen: | 


Wi NRotbichilds Herausforderung an die Möbel-Weit— 5350.00 4 
ſland für nur 


Diaiiive Maha- ı Morgen lünnt 
hochfeines amerifan. Wallunß oder echtes Mabagpni, zu.... 


Stüf Suite, N 
— 5236.00 goni Platte 515 | pradtunlie 4 
Martha Waibing- | Taufen — volle 
ton Ti, für | Viertel Größe, 
n I goni — 
FE ie 


‘hr dieies! 
Bioitenbett 
oder brei 
in Maha- | 


535.00 


. Beite Lampe, die ie 
in Ameritfa vertauit f 
wurde zu 


511.95 


— 
AN 


a en 


$17.50 — Bzüllige Pfoiten Meifing » Betten, $7 05 
IR TE RE Bi Sein aan ee * 
Die gleiche 
Stärle w. bei 
Stärle an den 
& el änderber- 
bindungen, tie 
bei den $50.00 
Vetten, 
23öll. Pfoſten 
— nicht mehr 
wie 2 an ie 
> den Kunden; 
Un die Maffen um 3:30 nah unferem Laden zu ziehen, 
275 einzelne Größe Einzelbetten. Satin Finiſh. Leichte 
Füllung, das iſt wahr, aber wer nimmt daran Anſtoß, es 
iſt billiger wie ein eiſernes Bett, das $7.95 loſtet. 


830.00 
U) 


Seid anweſend 
um 8:30, 475 
Belten Werden 
| nicht lange 
; vorhalten. 
Keine aubänd- IN 
ler verfauit — I 
Nicht mehr wie 
zwei an jeden 
ı Aunden, 








Mahagoni, in % od. Zwillings-Vett. 483011, Drefier, Auf Wunſch, 
wird irgend ein Stück einzeln verlauft. 4 St. Leichte Abzahlung. | 





$60,00 Mahagoni, Gum und $39.00, 

$70.00 
$62.00 
$85.00 


tür 562,50. ) 4436ll. Drefſer, SEO wert, für $55.00, | — — 
Beit, 444811, Dreſſer und Vanim, $205, 
für 5177.50, | 

Nett, 44zÖllia, Dreſſer und Chiffonette, | 
$220.00, für S158.50. 
Sauft irgend ein<tüd einzeln. Iſt elcaant. | 


540.00 2Ya;öll, Kio- | 
itenbett. Der größteBar- 
gain, der ie die Sim— 
mens Fabrik verlieh. — 
Nolte Größe, Stecple 


u. 621.75 


jur 


Die hübſcheſte 
Weiden Berne 
die je zu dem Preis 
verianit wurde. — 
Früher $6.50. 36 
Zoll hoch. Elfen: 
bein Emaille deio: - 
riert und braun froiich; 
morgen zu nur, 53.0. 


48zÖll, Brefier, $95 wert 

Bett, $65 wert, für 549.00. 

Vanim Drefier, $120 wert, für $77.90. | 

Chiffonette, 885 wert, für 358.50 

Vert, 484öll. Dreiſer und 
8280 wert, fiir $185.00. 


Tas pradtvaltite 8250.00 3 Stüd —— Suite, beſtehend 
aus Bowend-⸗Bett, 33 Zoll breit, Dreifer undChiffo— 8 | 
robe in fehr feiner Qualität; moraen zur 195.00 

560 Dreß ⸗ 3140 Lonis XVI, Jacobean 
mer Suite, für 


ing Til, 533.50 | 


Eichenbett, dolle Größe, 
Mabagoni und Einen EC Hiffoniers, $33.50. 
Eichen und Gum Xoilette-Tiiche, 333.50, 
Dreſſers, Cortiment, $50.50, 


Eine korrelte Ne| Oder Bett mit  $15.00 
produftion, $15 | Coil Epring und $21.00 
Wert,fo lange 300 Filzmatratse, vollftändig i, 
vorhalten, 38.95. | 560.00. | 


IN „rt 
Sand, 








| Dieler dramtv. Ehsim-, s40 Adams Mahagoni GOF 00 
” 


Eichen Erzim- 595.00 merituhl, hohe 85 95 Tiſche, zu 
* . 


| ‚ $7.75 fanitäre Nlappfeiten 
Couch mit abnehmbaren Fußrol— 


len (nicht angenietet) 84 95 
* 


Montag nur 


Dreizöll. Ffoiten, 565 wt. $25 Fernery und 
Allerneueſter niedr. Vogelbauer in Ei— 
—* un r 53 nem, 8:30 bis 
Entwurf, 11:30, 


835.00 Simmons Mei: 


fi Bett, — EZ 
meh 2 515.00 


— 


$59.50 Dreiicr, 


539.50 


> 


| Rohrlücklehne, 





34.65 


8:30 bis 11:00 
Uhr, zu 
— 


— — k* 
u 




















| ‚71 Zoll hoch, 21: 
zölliger Shirm. Mit 

ı Eretonne gefüttert. — 
ADieſer Ariilel sollte 
#4 | allein ſchon eine große 
WMenſchenmenge an⸗ 
ziehen. 


21 





—— 
A 








* | 88.50 Couch Rad, 


40 Zoll Tang, andere Faſſons, die zur Couch paſſend, zu 86.95 


ebenfo aut find, zum ſelben Preis. j —— 

$16.00 eiferne 58 95 | Englander $7.00 Stahl Eouches 
Betten zu . pe 2 breit, 84 95 

ER 0 verkauft zu . 
‚ Beige und Bernis Martin | * * 
fanch Entwürfe. Alle zu weni- Eine volle Auswahl von Eng— 
ger als dem halben Preis. lander Couches u. VBett-Springs. 
maſſive Mahagoni Ein Tag — 86.50 Spiegeleichen Eß⸗ 
835 00 xunertübee echtes Leder, 83 95 da, —— 

® Holz Panels, zu . | — 5 


| sh 


Jacobean Eichen, 

| braumes_fvanifches Leder, 

In Walnuß oder Mahagoni, 515.00 erive. 31.95 Küchenftühle, 
Wir. haben eine Nusjtellung dom feinen Mahago- | $1.00. 

nie md Walnuͤß-Eßzimmerſuites für morgen vor | $2R5 

bereitet, wert bis zu $195.00. Eure Auswahl von |. .„$1.45- 


| 
Kauft jest und be⸗ diejem ganzen Sortiment, $125 00 156.00 6 fi 3 immer- 
+ . ſtühle, $3.095. 
540.00 Borzellan-Schrant | Murffet, wert 875, 


zahlt monatlid. 
mie Abbil $13 95 N k 4 2 $55.00 
ne Mbbile | in Jacobean Eiche, in dem 
.. . 


584.50 „855.0 
’ dung zu | —— * 854.50 | u Boll 





TI: 
* 


EIERN. 


\ J 
LIE 
Sechs Muſter eingeſchloſ 
ſen. Kein, Muſter weniger 
wie $10.00 wert. 
Martin Politur. 





Mahagoni od. Wallnuß, | Ir 
bier Faſſons zur Muse | 
wabl, feiner weniger wie | 
450.00 wert. | 


Urſache: Es 
Pfoſten, iſt 


R 

















Die 
123ll. 
| ein vrachtvolles 
| durchweg fein gemacht. - ® 
Vernis | Echt euch um im der gan— 232 zöllige Pfofter 


| zen Etadt. Zetimkolitur, Bo 


550 


bat 
aber | Elfenbein u. braun 
froited, 33 Zoll breit, 


60 Zoll bob; nur v. 


el, in Mahagoni 8:30 bis 
3 3 zu $15 


Wallnuß. 11:30, für 
S10500 Queen Anne länglihe od. runde Sie-) Chicagos vprächtigſte Speiſezimmer-⸗Ausſtattung 


5160.00 Epeiiczimmer-Ansitatinng 566 50 
.00 zu * ⸗2 ben⸗Stüche Speiſezimmer Ein- bat nicht ihresglelchen, wert $140.00, morgen .. 
Pr | 569.50 | 


ebenfallö ein 
Bett, Dreizöllige 
Niedr. Kopf- und 
Ganz; neu. le 


iſt 
SEimmons 
foiten, 
Fußende. 
I Größe, 


eit, — | 


Küchenſtühle, 





Ein prachtvollesZtück 


n 
Mn 
„.ruoL Vol 
olle Gr. | oder 


288.000 
Enite, 7 


Diningroon 


Etüde 





SAzöll. | ‚Hnrrah! Cr Äft Wieder 
' richtung au rington Spring Echaufel- 
| Berlauf | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 

















| 





Sacobeen eichener 4S;ulliger Tiich, 
zöll. Tiſch für, 87.50 extra. Tie einzige 
bodfeine $50 EizimmerNusitattung in 
ee U 2 0 en 

Wir können bei dieſem Verkauf | Stünie 
Feine Boit:, Phone- oder G. DO. D.: |) 
Beitellungen annehmen. Diefe Spe- | 
cials ſollen die Leute nadı unierem 
Möbeldepartement bringen. | 


rn 





’ srtta wie Mbbildung, das | Die Stadt Chicago wird fo etwa — 
— Ertra, > Abbi g, das⸗ gi ie en; Jolides M o⸗ 
runder Tiſch, hohe *8 I nie wieder ſehen; ſolides Mahago 


per oder 54361l 63 iſt ein 544ll Tiſch: bochlebni into r FR 
—— —— ae 3 iſt cin 5343öll Tiſch; hochlehnige Nohritühle, ſpeziell für 
Speilezimmer-Ztüble; | : — ige 9 ie, testet | 


s ioorenucen, Ina im ð 3 oder |in 434 » 
braunes es Leder. Einzeln berfauit, 1 Oneen Anne — en oder ni. Kauft jetzt, zahlt monatlich, | Tiſch, wie Abbildung, $17 
Jh 91V, . _ — — ee nes 

Erben 02 „chen — | oder fieden Stücke zu 


Sinribtung vaſſen Wal Seiner $140.00 


Scht unjere $24.00 Need Rarlor 


- K Sn echtem 
echtes lange 25 


. 827.50) 3°. 339,75 


$45 Eiche, Porcelain Top | * Leder Varlor 
Kabinets. YXkontag Suite in der Stadt Chicago, nur | 


BR — 9100.00 


au 
Dieſes prachtvolle türliſche Tavenport, Spring Arme, „56.50 Annarinms | SF a | Dies iit Das Rohr Davenvort, das 


Sprina Füdichne, Inje Sprina Euſhions. am einer a N 40 | RKarpen Bros, berühmt 
Spring Edge Foundation; wert $175.00, —— N W 335. ; 99 50 
pring Edge 5 ; 517 8139.50 = | mante. Wert 8235. au $ 


ge Pr 2. u — — jo» 
337.50 große Wing Schaufelftühle, dabon borbals 
braunes fpanifhes Leder, au 


einer Erfparnis don $10.00... 





$125.00 Karpen Parlor Suite, in Rohr, das Ie- | Gin Bargain, der die Mailen nah Noth. 

J childs bri ird, 5205 3⸗Stück Rohr · nit 

dermann überraſchen wird, qitds bringen wird, 5205 3. Etuc Rohr Eui 
3 Stücke, zu 





venn dewünſoht. N Un En ae Ba | uns gemacht bon Karven Bros. Diefe Einrichtung iſt unver⸗ FR x 
er —E aniſches Eder; ein Armſtuhl. ſieben gieichüch. Jacobean Eiche, Mahagoni ober Bainnuß extra, 8öoll. Wallnun, 483. Ro⸗ 
Buff d, in e: Jacobean Eiche, _ Br ——— — — Jàhagoni, 65 3. hoch, 48 3. _° 
zu Diefe prächtige Speiſezimmer-Einrichtung in | | breit, werden nicht länger | Küchen 
| Mabagoni oder Walnuß pofitid 8104 50 $12 9 | wie 2 Stunden dorhalten; | ölt 
nur für einen Taa . . I feid zur Stelle um 3:30, I nur 
5149.50: „.zeriatigmen:  Sieies SOON prämtige Note Parler-uite yon) Cine Meberrafchung für End; dieſes 385.00 | 
Ö . ' drei Stüäden — mit Ioien Aiſſen — morgen N 3 ER 
| ‚echte Leder Parlor Suite, 
ex , | u. U ur ur ur Tu Zur Zur Bu zur Sur Bu Zu Ze Zu Br Zur Zur zur Zr zus 


morgen zu 
mn," 


Cobers 
Ein Ein-Tag-Bargain. Blaues und 
Spring Eite 

>45 Ecywood Bros. 
hohe Ridichne Wing 
tnhl 


Karpenesque 





Heywood Brose. 
820 Stuhl u. Schau⸗ 
telſtuhl, — froitch 
grün, ſchwarz vd. 
braun, feiner Grc 


s13.50 Heywood 
Tiſch, froſted in 
anin m, ſchwarz 
unb braun, 


58.95 


— — 


—— ———— 


812.50 Küchen⸗Kabinet 


88.9 


2.95 Eßzimmer 
Stuhl, GoldenTat, 
51.95. 


Feine Filz Kine | 
derbett Matratze — 
volle Grüße, 


83.95 


Montag, 


335 Karpen Rohr | 
Schaukelſtuhl 
Stuhl, 319.95. 


| 816.50 Tagbett mit Me- | 
vder rate und Flounce,  voll- 


| rändin, wie SING: 


im Bilp, 


Rur für Montag, $9,00 Prin- 


ee; Kombination $4.95 


Viatrage, 


Poſitiv die feinſte n. weichſte in 
| Chicago’ zu. dem Preis, 


2x 





| $7.50 Bris- — 
57.50 Pride das vra gwouſte Rohe Dabenvort 
ar ee ı u > | | r u Kae * 3 i 9 ubl, w $100.00, zu $74.50, ; € 
ſen anffait der bieredigen wie Bild, ferner Volſter Roll, APeNtD. zunburit, stiften und Schlummerrrolle. | sn Eichens oder Mahagoniginiſh, $12.50 ex⸗ ra: Sumafe' oder Zabefich. ef - | reite neftocten. In Zamaft, 'Belgpe 
Scht unier Karpen türfifmes Ze RO 64.65 2 
‚ Spring: Sis und Nüdichne, zu höheren Rreifen, 
| 
Rn M * 
man Betten, Pulmanette zuſammenleg-· Vor 4 Monaten gelauft, 4, Yan idtwere FIR Fila | 
zu, vermindern. Für 10 J. 
aarantiert; 55 im dief, gr. ! 


. u a — De | e h = r 'eillea Rähe| im der welt für den Mreid, Adam, 
T63Öfl, Dadenport, Loſe Spring Cuſhions, Sunburſt Mil: | Cote Marfball Spring. Cufbion? aus Belomr, Tamaft ober | | förbe, zu edallion: in bie URitte der Rodrtilc- 
| Belour) Damäft’ oder Tadeitrh. | und Ta J Fe 
asp = ent TEN ee ne ——— a ee . ur te DUlour, a a St peitch bon mittlerer Eorte— 
Mulberry Velour. Stuhl und Schaukelſtuhl haben Karpenesaue Epring Eib,; mMiſſion Fumed Dak Stühle und Shaufelftühle, wert $19 95 tra; Tapeſtry oder Velour wenn gewünſcht. | Davenvort, 8125 Worh 599,50. Beſfere Qualitäten au etwos 
aber feine lofe Cuſhions. Ein wundvoller Bargain, 8149,50. ! S35, echtes Leder 2e Scrimte Barlormöbelansitellung in Chicago. in Tabpeſtry, zu Rüclſeite. 
835.00 Bibliothet⸗Tiſch, Vrachtvolie Auslage in drehbaren Bull- | 310 Bett Spring. 87.00. Der Krieg ift worüber. 1000 | 
$19 95 | Lente konnen morgen _ dicie 
i . : als die Regierung d. Sa: | Matrake kaufen, 
baren. Couches und‘ Beit- 69.75: brilen befahl, ihre Minfter | zu $10.95 
Suites, S90.00 Wert, zn | 
u. 
Verl. $25. Viele Mırfter | 
| bis zu $44 Wert. 


Fürs Heim oder Aampieren. 
86 flacher zuſammenlegba 
rer Schlummer Couch, Stahl, 
. 2.3x6.0, folange 4 095 
Vorrat reicht, zu .. 
Rad für daſſelbe, $3.15, 


— 

kunt AAN EICH 

ee 63 
er ——— 


Pr Pe} 





| 
| 

86.50 Kinderbett 9 —* te V— Et —— — ah G: | 
h | 


J | Matrage, mit 20 Pfd. Cotton 
| Matrake 5 00 Filz oden und unten, m Klein— 
Pre . ! berlauf $11.50, morg, $8.95, 


könnt 


Sleepers 
no. no 
für Kinder 
aus gutem gejtreiftem 
Flamnelette, andere in 
einfach werk, mit Fü— 
Ben, Werte bis IS5c — 
um zu rãumen, zu 


69c 


Geftreiite Flannelette 
Gewänder für Kinder, — 
eutige mit Kragen umd 


Braid garttiert, 69c 


SA Wert, 
Weiße Flannelette Wrappers fürBabies, 
ſteypter Kante beſetzt, in weiß, zu 


Sechſter Floor 











MIETE 


52,85 





— 


Arbeiter-Hojen zu weniger 
als den Koſten von Overalls, 


Gule, ftarie, ſchwere Hoſen, 
ſchwere Arbeit und 


Seht! Dollar Schuhverkauf 


1500 Baar hohe und ausgechnittene 
Schuhe für Tamen, auch Geſellſchafts— 
Zlippers, nur in Größen 21, bis A, 
in mehreren derfhiedenen Faſſons bon 
hochfeinen Schnhen. Schuhe in. diefer 
Partie bis zu 55 wert. Montag zum 
Serlauf zu $1. 


v 2 0: = ” 2 ” — 

Zt Lisle Männer-Strümpie zu 
300 Dutzend Lisle Striinpie, Sind vorhanden 

in ſchwarz und Farben — haben geringe Fehler. 


1 2:c 
. — 
Tre natürlich graue woll. Strümpfe für Männer, 


ohne eine Kat, wei und warnt, das Baar zu.... 29c 
81.50 bis $2 Blanc GChambran NArbeitshemden für Männer, 


arob und doll zugeſchnitten, doppelt faccd Aermel 1.00 


und Front, große Rerlmutterfnöpfe, das Stüd . 
25 bis _S1.50 Nenlince Hemden für Männer, \ 
tes Halsband und Manſchetten, große Aus— 85c 





- a7 ; ® “ \ [3 r “ 

Verkauf von yabrifanten-Dufter-Sleidern! Eritannende Werte! ! 
Hier ist wirklich gute Kunde! Durch einen außergewöhnlichen Einkauf wundervoller 
Kleider direkt von den Fabrifanten find wir in der Lage, 256 Kleider in nenen Moden 
und Stoffen zu dieſem lächerlich niedrigen Preiſe zu offerieren, Stoffe: Georgette, 
TERESSEEWERTERTNET 1° Charmeuſe, Satins, Kombinat. Serge 
£ u. Satin Serge, Grepe de Ehine, in al— 
fen belichten Farben der Saiſon, Gr. 
1644. Werte bis $30. Einige der 
größten Bargains, die Ahr in Eurem 

ganzen Leben gefchen habt. 


Für Damen u. junge Mäddjen 





gemacht Fiir 
Haltbarfeit, in Hair: 
line Streifen und auter Auswabl von Wii 
ſchungen, alle Größen 
Feder Diann vder Knabe, der morgen in 
dieſem Berfauf ein oder mehrere Baar Hoien 
fauit, erhält einen Bargain, an den er nom si, 
nam Jahren denten wird, Gute, ſtarke ſchwe⸗ cbüge 
re Geintleivder, für harte Arbeit und Dienit wahl von Muſtern, alle Größen 
semadt. Gerade die Hairline Streifen und 51.50 fließgefütt. baumwoll. Union Zuits f. Kin 
guten Miſchungen, die Männern geialten. der, lange MNermel, Trop Sig, f. Mädchen b. 16 S.. 
2) 9 = * 8 75c Winter Leibchen und Längen, 
SU Anzüge und lleberzieher tur Beinkleider für Ninder, bauın zu 
Männer n. Kna— 613 85 wolt, a, flichgefütt., nicht alle |  S3—$3.50 —8 Nering 
Srößen, um zu räu 9 Leibchen nnd Beinkleider für 
ben, öl......7. o men. Au 3 c Damen, berfhiedene Faſſons 
Wunderbare Vierte $1.25 baumwoli. Leibchen Leibchen, Anfle Längen Yeins- | 
Anzüge — Hunderte von Faſſons in nrauen 1. Beinfleider f. Tamen, eine tfeider, der Suit $1 69 
Aammgarnen, hübſchen dunklen geitreiiten fieine Bartie don 40 Duvend, zit . 
KRammaarnen, auch viele Faſſons von Mi— nicht alle Größen, um 69 $2— 52.50 Muſter Sommer 
ichungen in Gaffimeres und Gheviots; voll- zu räumen, zu c Union Suits für Männer in 
ſtändiges Sortiment von Größen für Man vi und Baumwolle, lange 
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Extra — Gin großer Netail-Einfauf von 
Itademarl-Echuben für Männer, auch Arbeits 


Den re Be DD 
2,300 Pfund. gebrodyener Stich Candy 


re) 
Regulär 35c. Montag, fpesiell, (feine Bolt: oder Phone— 2 
Beſtellungen ausgeführt), per Pfund. .. .................. lc 


öll.. 














| Kurze weiße Flannelette Jackets für Babies, \ 
| 39e | 


| and, in geltr. Flannelette, geiteppte Kante, zu 
Mustin-Gewänter für Kinder, Dote mit feinem 90. 
Tucks u. Rufflefante, Gr. 2 bis 12 Jabre, zul... 39€ 
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[ 400 Baar | 
Voile | 
Gardinen 


21, Vards lang, hohlge— 
ſäumte Seite und Wu 
| dom, regulär. „zu 

berlauft, -—— fpeziell 
morgen offerirt, — 


Reiſemuſter 
von Wolle- und 
Fiber Rugs, 
rang —— 


Bettzimmer uſw., fpc- 
ziell, per Shück, 


32.69 


PS" a" 


Sammer Finiſh Onting Flauell, Deite und | 














für Damen, lange und fi mid Anlle Längen, 
Sammtkragen, and viele Wiiterettes, 
36 Zoll breite Drei ıı. Shirts 
„soll breit in alien anten 
2 28 N 
Bolles Gebiß, HD u. aufw. 
tüern, -80 bei 90 Zoll Größe | ‚cua, 18 Zoll breit, echtſarbi- Ginghamettes, hübſche Maids 


h surzc 
und. ärmellofe Suijts, 
[7 
‘ r 
39c Bleider-Percales, Hd. ine Kercats; vol I8e 
u Srüblabre-Zcatlierimaen, rec 
ſchwerſie Sorte, in hübſchen Ploaids, Checks 
Crowns, Brücken⸗ 
A rn 
URLS 


Anfle zu 
Bolts; eine große Auswahl von hübſchen Streifen un 
Echte Pepperell Kiftenbezüne, 45 bei Autürer $1.00 Auer, d. Yard 
und Sreifen, 45c Wert, ſpegziell, 
rbeit u, Füllungen; 
“san 5 


{ 5450-55 Mufter Merino n. Lisle 
ner und junge Männer. Die Ucberzicher find Scide und Wolfe Inion Suits und Tize Nermel, dreidicriel 
in ſchwarz und Oxford Cheſterficlds, mit 
* . 3 . * — 
ẽ d Kleid 
Seide und Kleideritone 
Neinwollene Genrictta, "80 
36 Zoll, labeled, vollgebleicht, 35 
Mard -zu regulär MAc, Stück 
Seconds von natloſen Beti-} Standard Gles Handtuch⸗ Frühijahr Ginghams und 
polı „nebleiht, extra e— ge rote und blaue Checks, 29 | und Streifen und cimfacde zähne gezogen; Gas 
d. Anäſletics. 


befhränffe Suͤantität, fo lau— 
Wert, die Dard 22 Farben, reguläre 39c 29 
c u. 2Be 


ge fie borbalteıt, 81 39 
I zu Werte, die Yard 


da3 Stück zu .... 


vrtl, 














Basement Gash and Carry Grecery 

Friſch gemarhte Creamery — — 5 c 

Mallard reiner zu... 

Gatiıp, Bint Flaſche, au.. — > Unzen Bafet 

pen, ver Büchfe Te | N art dc 
zeig Schenerpulver, — De oder Zomato Sauce,1 


Neunter Floor 5:Büchfen für. ...0c.u...... 





Butter, 1 Pfund Prints, 
19e ! Oro Marke enticınte Rofinen 
i 
tra feine fortirte Sup- IHREN 
* Ealiforniſche Sardinen, im 
I Größe Büchſen, zu.... 3 ge 





nenn gr 








ee er rg a RE ELTE Er a ——__ 
fo jung fah fie. noch aus. 


Imaßten, und von diefem Augenblick ſelle de Lenclos befam ihre „erite umſchwärmte fie derHerzog von Ven- ‚ein Klofter zurüdziehen ſolle. Es be= | machte, 


Die franzöſiſche Aſpaſia. 


Keine Frau der letzten Jahrhun 


> . > [ a | 
derte hat, und zwar bis in ihr hobes | 


Alter hinein, mehr dem Wort des 
großen attiſchen Tragöden: „Von als 


an beſchloß ih, meher als ein Mann 
zu werben.” 

Unumfchränft duch die Macht ih— 
rer großen Schönheit, ihres Geiites, 
\ihres Witzes, durch den Zauber ihrer 


lem da3 Unbezwinalichite iſt das 
Meib“ gelebt ale Anne des Lenclos, 


8 


und Frauen zu herrſchen, das war 
die unter ihrem Koſenamen „Ninon“ |der große Plan, mit dem Ninon im 
der Weltgeſchichte angehört. | Winter 1630 die glänzenden Geſell— 

Mit ſechzehn Jahren — ſie war am ſchaftstreiſe des Marais betrat. 
15. Mai 1616 zu Paris geboren — Nach dem Zeugnis Voltaires 
herrſchie fie bereits unumſchränkt in; Richelieu der erſte erfolgreiche 


war 
An— 


den ariſtokratiſchen Kreiſen des ſo— beter der ſchönen Ninon, ein Triumph | 


genannten Marais, einer höfifchen ‚ihres Ehrgeizes, nicht ihres Herzens, 
Gruppe, jah fie ſelbſt den größten der, obwohl er flüchtig war wie ber 
Staatsmann Frankreichs, den Herzog | Traum eines Schmetterlings, 
von Richelieu, zu ihren Füßen. „Ich | verborgen bleiben fonnte. Die Kory⸗ 
habe von Kindheit an,“ ſchrieb da— phäen des Hofes und der Barifer 
mal? Ninon an eine Vertraute, „itet3 | Lebewelt wurden auf die hochgewach⸗ 
über bie ungleiche Verteilung der Ei⸗ |fene, ſchöne und geiftreiche Beſiegerin 
genſchaften unter Männern und des allmächtigen Staatsmannes auf— 
Frauen nachgedacht; ich ſah, daß man merkſam, und bald 

und nur unbedeutende Sachen über: glänzendſte Jugend und das reichſte 
ließ und daß die Männer ſich allein Alter Frankreichs in lärmendem 
das Recht auf weſentliche Dinge an⸗ 





ganzen Perſönlichkeit iber Männer 


nicht 


ſah man „die 


Wetteifer“ ihr huldigen. Mabemoi- 


Cavprice“, wie fie ihre erfte aroße Lie— 
‚be nannte, bald fatt. Sie zog ſich von 
Richelieu zurüd und jchenfte ihre 
Gunst dem Grafen Coligny. „Sie 
war treu,” ſchreibt Simon von ihr, 
„denn fie hatte ftet3 nur einen Lieb— 
haber, und war fie feiner fatt, To 
ſagte fie es ihm offen und ehrlich." — 
Ninon hielt auch Coligny gegenüber 
nicht hinter dem Berge zurüd, und 


aus dem Liebhaber wurde jpäter der 


treue, päterliche Freund. ’ 
Sein Nachfolger war der Prinz 

von Condé. Der berühmte Treldherr 

war bon dem Geift der damals zwan- 


dome, 
und beglüdte den Marichall d'Eſtrees 
‚und nad diefem den Marſchall d'Al— 
'brei, Grafen von Moiffens, mit ih: 
rer Gunft. Denn Mars regierte da— 
mals bei Ninon die Stunde. Von 
d'Eſtrees hatte fie einen Sohn, der 
‚unter dem Namen de la Boilfiere 
noch zu Lebzeiten feiner 
Kriegsminiſter ivar. 

Ninon war dreißig Jahre, ala in 
ibrem Salon Apollo den Mars ab 
‚löfte. Alle Literaturgrößen der dama— 
‚ligen Seit verkehrten in ihrem Sa— 
lon. Mit der-jungen Frau Scarron, 


zigjährigen Ninon fo durchdrungen, der fpäteren Frau v. Maintenon, die mich eine Emigfeit iſt.“ 


Mutter | 


des Prinzen von Gonde und ihrer 
'feurigften Anbeter, der Herzöge von 
Candale und Mortemart, um fie vor 


|diefer Strafe zu bewahren. Auf den 


‚Rat ihrer Freunde fiedelte fie jedoch 
nach dem Faubourg Saint-Germain 
über. Das war im Jahre 1650, 

Ninon hatte mit vierzig Jahren 
den Höhepunkt ihrer geradezu phäno— 
'menalen Schönheit erreicht. Der 
Marquis de Rambouillet jtand da— 
mals in ihrer Gunjt. Sie hatte ihm 
geſchrieben: „Sch hoffe, "daß ich dich 
‚drei Monate lieben werde, was für 
Seine Nach— 


daß er, wenn er ihr im Bois de Bou⸗ dem Sonnentönig in geheimer: Ehe folger maren Graf Gourbille, der 
logne begegnete, feinen Wagen halten |angetraut war, ift Ninon fehr intim Marquis de Chätre, Graf Tieöco, der 


ließ, ausſtieg und fie an ihrem Magen 
‚begrüßte. Diefe Eroberung ſchmei— 
chelte dem Stolz der „franzöſiſchen 
Alpafia“, wie man Ninon nun ſchon 
zannte, hatte fie jeßt doch, wenn auch 
‚nur auf-furze Zeit, ihren Perikles ge- 
junden. Als iht Herz wieder frei war, 


geweſen. 

| Die freigeiftigen Allüren der lite— 
‚rarifchen Freunde Ninons machten 
gegen fie die ganze Gejellichaft des 
Marais mobil, und e3 gelang letzterer 
bei der Königinregentin Anna, einen 
Befehl zu erwirlen, daß ſich Ninon in 


einzige allerdings, der einmal ihr den 
Mann zeigte und mit ihr brach. Mit 
fünfzig Jahren eroberte fie den Her: 
309 von Choifeul,. dem ſie bald den 
Tänzer Pecourt vorzog. Graf Ba— 
neer, ein Schwede, tar, eine Erobe⸗ 
rung, bie ‚fie; mit ſiebzig Jahren 





aber ſie ließ ihm ſchwärmen durfte der dringenden Vorſtellungen Herr v. Gedoyn, ein junger bretoni- 


‘scher Edelmann, lernte Ninon fennen, 
als fie neunundftebzig Jahre alt war, 
und verliebte fich fterblich in fie. 

Mit dem neuen Jahrhundert lie— 


I 
} 
1 
ı 
1) 


| 
| 


Tong, daß fie im Jahre1679 von den follte ſich jetzt das Königreich 
der Frau v. Maintenon brieflich er: Böhmen befinden ala in den deinigen, 
fucht wurde, ihrem Bruder qute Leh- da der König felbit fich darin befin- 


ren und Ratichläge. fürs Leben zu det.“ 


geben. 


— — — 


Ben die Kräfte der wunderbarenzrau 
‚nad. Frau v.Maintenon, die ihr jtets 
Freundin geblieben war, bot ihr im 
Schloſſe zu Verfailles einige Zimmer 
Ineben den ihrigen an. Ninon ließ 
danken; fie wolle in ihrem Haufe fter> 
‚ben. Ihr Tod erfolgte am 17. Oklo⸗ 
ber 1706. Ihrem Sarge folgten von feinem Barbier Janda den Bart 
‚nicht nur ihre alten freunde, fondern | abnehmen. Diefer war mit demKönig 
auch viele arme Leute, denen in ihr wohlbekannt und hatte ſich ſchon oft 
die größte Wohltäterin ihrer Zeit ge- eine Trage an ihn oder einen Scherz 
ſtorben tar. mit ihm erlaubt. Jetzt fiel ihm das 
Ninon hat in ihrem langen Leben aber ſehr zur Ungeit ein. Als er das 
piel Elend gemildert, viele Tränen | Schermefler an des Königs Kehle 
der bitterf.en Armut getrodnet und | hatte, fehte er ab, lächelte und fragte 
im ftilen mehr Gutes getan als ihre liſtig und wichtig zugleich: „In wel: 
Neider zufammengenommen. In ih- ſen Händen befindet fich jet mohl 
rer Glanzzeit galt jie. fo fehr als. die | das Königreich Böhmen?“ 
anerfannte Lehrmeiſterin des guten Der Könia antwortete ganz gelaf= 
Geſchmacks, . des  ‚gefellichaftlichen |jen: „Lieber Freund, in weſſen Hän- 


König Bodichrad ind fein Barbier. 





‚ Eines Tages ging der König 
‚Georg Podiebrad : von Böhmen 
11458—-1471), wie daS feine Ge- 





wohnheit war, zu Prag in dag Bad | 
hinter der Judengaſſe und ließ ſich 


ı_ Darüber freute ſich der Bartfcherer 
ſehr und fagte: „Das ift audy meine 
Meinung.“ 

Als nun der Bart herunter und 
das Schermeſſer beifeite gelegt war, 
fragte der König: „Janda, wer iſt 
jetzt König in Böhmen?“ 

„Wer ſonſt als’ Ihr, 
Herr,“ antwortete Janda. 

„Und du biſt ein ſchlechter Kerl!“ 
ſchrie der König und ſchlug den vor— 
willigen Barbier mit ſolcher Wucht 
zu Boden, daß dieſer am Tage da— 
rauf ſtarb. 


gnädigſter 


» 





— Graufame Mode, — „Bi8 jeht 
konnte meine Syrau, ihres modernen 
Rockes wegen, «it gehen; aber 
nun, wo fie ihren "neuen Winterhn 
befitt, kann ſie auch nicht u 


fehen,‘. % 
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(Für die „Eosntagpoit“.) 


Mann. 


“er + 


Sonntagpojt, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 


} } belebenber Odem. In den vor Kur— 
zem noch befchneiten Tannen nijteten 
jet die gefiederten Sänger und lie- 
‚i Ken aus voller Bruft ihr Frühlings- 
+ lied erichallen. Alles atmete Leben, 


ee £ 
nd 





Bon Cäcilie Hammeritein-Franfenhnis. . 


Sin der großen Liegehalle des Re: 
tonvaleszentenheims ſtanden in lan= 
gen Reiben Stuhl an Stuhl. Die 
Stühle glihen Betten, denn die auf 
benfelben Ruhenden lagen lang bin- 
geftredtt. Sie waren in mollene Det- 
fen gehüllt, aus melden von ihnen 
nur Augen und Nafen bervorlugten: 
Denn noch war es erft anfangs März, 
und auf den die Halle umgrenzenden 
nahtdunflen Tannen und Fichten 
(ag frifchgefallener Frühlingsſchnee. 
Die Halle war ein nach allen Seiten 
offener Bau, den nur ein meit über: 
ſpringendes Dach. vor dem. Einbrin- 
gen des Regens oder Schnee ſchütz⸗ 
te, Es herrfchte faft abfolute. Rube. 
Man vernahm feinen Laut, al viel- 
leicht das Knaden ber Zweige, durch 
die ein aufgefheuchter Hafe zu drin- 
gen fuchte, oder das leife Schnarchen 
ines vom fräftigenden Schlummer 
Umfangenen. Denn bier ftellte er ji 
wieder ein, ber durch überarbeitete 
oder auch vergeubete Nerven die Au⸗ 
en fo bartnädig fliehende Schlaf. 


dier muß er wieder fommen, biefer | 


rößte Wohltäter der 


senn er aus dem gefchwächten Orga: | 
ismus nicht für immer verfcheudt | 
Hier in biefer ozonreichen Luft, | 


2. 


Menichheit, 


| Drang, Werden. Die Andeutung, der 
* Hauch in. der Farbenſymphonie ber 
Natur wuchs zufehends zum. auäge- 
"Schmerzen erfuhr. Die Tante, eine; prägten Ton, und in dieſer mit 
praftifche, alltägliche Frau, mit ihrer. Jaudzen und Jubel erfüllten Stim= 
nus auf materiellen Getvinn geübten | mung des Werdens, flogen der Frau 
Lebensweisheit, verftand den an noch andere Frühlingsbotſchaften zu 
fhmiegungsbebürftigen, ibeal veran- in Geftalt von Briefen bes ſchwärme— 
lagten Rnaben nicht. Sein junges, riſchſten und verehrungsvollſten In— 
reiches Gemüt dürftete nach mütterli- halts. Der Freund ſchrieb oft an fie, 
her, verftändnisvoller Xiebe, nach | und ließ er ſchon im Gefpräch mit ſich 
einer Teilnahme an feinen jugendli- | Den Träumer erfennen, fo atmeten 
hen, phantafievollen Schwärmereien, | Teine. Briefe bie reinfte Poeſie. Bon 
nach der ficheren, ruhigen Hand, die ſeinen Spaztergängen, ſchrieb er ibr, 
ihn aus den Jergängen feiner Ana-. auf welchen fie ihn ſtets begleite, bon 
benjahre hinüber leiten follte in ein ſeinem einfamen Zimmer, in welches 
für das Große, Erhabene und Schö. des Nachts, bon feiner Studirlampe 
Ine  begeifterungsfähiges Sünglings. | angezogen, Ihaarenweife bie Motten 
alter, ihm fo das Gleichgewicht gegen fliegen, von dem Mönchstloftergarten, 
das Niedrige, Gemeine des Lebens | in welchen er von feinem‘ denfter aud 
gebend. Noch heute litt er am diefem | Eliden Tonnte, von den fozialiftiichen 
\eroßen Verluſt, an biefer großen | Derfammlungen, denen er regelmäßig 
| Entbehrung. Dies Leiden drüdte fich beiwohnte, von dem guten Werte, das 
in ſeinem ganzen Wejen au. Et er eben las — — und bon feiner 
‚konnte fi dadurch nicht freuen wie großen Sehnſucht, fie, die „Mama“, 
‚andere junge Menſchen und fand nir— | wieberzufehen. — Cr bat jie ſo be: 
gend: den rechten Anſchluß. Die ſcheiden und doch ſo diinglich. auf 
jungen Männer ſeiner Betanntfchaft | ihrer Meiterreife fein Heimatland zu 
nannten ihn wegen feiner Hochfliegen- beſuchen, in deffen hiſtoriſcher Haupt: 


ER 
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‚den Ideale den Schwärmer und ſtadt er feinen Studien oblag. Schon 
fonnte ehe die Frau ben jungen freund ge— 
mit ihmen wegen ihrer Alles banali- | funden hatte, lag es in ihrem Reife- 
plan, jene Stadt zu bejuchen, deren 


fierenden Lebensanſchauung in fein ı PIaN, 
vertrautes Verhältnis gelangen. Die hiſtoriſche Bedeutung ihr großes In— 


Träumer, und er iviederum 


ie man felbft bei volltommen ruhi⸗ jungen Mädchen mied er meiſtens aug | terefie einflößte, und fo teilte fie ihm 


‚em Liegen, troß ihres niedrigen |dem Grunde, weil fie in ihm nur den 


| Rurmadher, die eventuelle qute Par: 
yet, — hier in biefer munberfamen | 


Bärmegrades, kaum froftig empfin- 


Aube, welche teinerlei Geräufche ftö- 
:en, und mo den müden Augen ber 


ihren Entſchluß zu fommen mit. Die 
Antwort auf ihren Brief mar ein 
einziger Jubelruf, und als fie ihn aus 


tie fahen, und er mit ihnen fein ern- - 
dem Fenſter des Eiſenbahnwagens 


ſteres Geſpräch führen konnte. Der 


ſeinen Knieen vor der Frau und um— 
ſchlang ſie mit all der Inbruſt ſeiner 
Leidenſchaft. — Der Frau ſtürzten 
die Tränen aus den Augen; ſie weinte 
faſſungslos. Darüber ermannte er 
ſich und ſprang auf ſeine Füße. — 
„Warum meinen Sie?“ fragte er ſie, 
„ſind Ihre Tränen der Grabgejang 
meiner Liebe?" Sie wankte, und er 
ftüßte fie, dann fegten fie ſich auf eine 
am Wege ftehende Bant. Sie fahte 
fih gewaltſam. Er hielt ihre Hände, 
und fie fprach zu ihm, ruhig, müt— 
terlich. Er begehrte auf gegen dieſen 
Ion, — aber fie gab nicht nad). Sie 
entwarf ein Bild vor ihm, wie ihrer 
beider Leben jich, wenn fie ihm nach— 
geben würde, in zehn Jahren geftal- 
ten würden. In zehn Jahren, — in 
fünf, in zwei Jahren. Er, der junge, 
fraftoolle, eben ins Leben tretende 
Menſch würde dann ganz naturge- 
mäß fie ald Feſſel, als Kette emp- 
finden, fie, die ihm. heute noch in ih- 
rer reifen, frauenhaften Anmut zu 
begeiftern vermochte. Aber nicht nur 
für ihn bedeute ein- folcher Schritt 
fraffefte Vergeudung, — denn die 
Sugend gehört zur Jugend, — aud) 
für fie würde bie furze Spanne ſe— 
ligiter Gemeinfhaft Schmerzen und 
Kämpfe im Gefolge haben, die ver: 
nichtend in ihr Leben eingreifen wür⸗ 
ben, das unter normalem Verlauf 
auf dauernderes Glück Anspruch zu 
erheben berechtigt ſei. „Für uns 
rauen,“ fuhr fie fort, „ift es unſag— 
bar ſchwer, vom Frühling und Som: 
mer Abſchied zu nehmen, jo ſchwer, 
daß e3 manche verleitet, ihren Som— 
mer fein Ende finden zu laffen. — 
Das iſt fat immer ein gro: 





Ber Irrtum; denn auch der Herbit hat 
feine Freuden, und die, welche dieſen 
Irrtum begeht, verfagt fich dieſe 
Freuden, nur um in imaginärer, fon: 
merliher Glut dem Leben Genüſſe 
abzuringen, die fich notwendig als 
Selbittäufhung erweifen müflen. 


Sie wurde beim Sprechen ganz und befahl Prenf, ohne Waffen bin- Bajoneite aufpflanzen und einen 


rubig, und auch er blidte nicht mehr 
fo verzweifelt. Sie erhoben ſich und 
jegten den Weg fort. Bald hatten fie 
die. Undern erreicht, und nun .tourbe 
das intereffante, alte Gemäuer aufs 
Eingehendfte beſichtigt. Gemütlich 
fonnte man fich diefe weiten Hallen 
und Gänge als Wohnräume nicht den— 


fen, aber vor taufend Jahren bedurf- | den Blodhäufern lebend käme — das jalle bewaffnet einherzugehen 


te e3 auch noch nicht jene? Komforts, 
ohne den wir uns heute ein behagli- 
ches Heim nicht denten können. 

Die Rüdfahrt zur Stabt murbe 
angetreten, und e3 war der rau und 
dem jungen Manne lieb, daß bie 
Anderen eine angeregte Unterhaltung 
führten, bei welcher ihre Nichtbeteili- 
gung nicht aufiel, In der Gtabt 
trennte man fi). So gingen noch ein 
paar Tage hin, bis der Tag der Ab— 
reife der Frau gelommen mar. Auf 
dem Bahnhof machte der junge Dann 
nochmals den Verſuch, die Frau in ih: 
rem Entſchluß umzuftimmen, aber fie 
lächelte ihn nur mit all der ihr eige- 
nen Güte an und fagte zu ihm: 
„Nicht wahr, Sie teilen mir recht 


bald Ihre Verlobung mit: einem Tie= | 


ben, jungen Mädchen mit, 
fomme dann ganz beitimmt- zu ber 
Hochzeit. An dem Tage wird dann 
außer Ihnen und Ihrem jungen 
Weibchen niemand glüdlicher fein 
als Ihre „Mama“.“ 


— id 








Ideenkteis feiner Verwandten drehte 


Anblick der in ihrem Winterfchmud |fich in der Hauptfache um deren je: 
närchenhaft fchönen Bäume, auf die meiliges Geichäft, das ihm fein In— 
ıwoch immer lanafam ber Schnee in |tereffe abzugewinnen vermochte. Es 
neichen, großen Flocken herabrieſelt. | bildete ſich in ihm infolge folder ſee— 
Srgögen gewährt, — ja, bier muß liſcher Wirren eine Verfchloffenheit 
„er Schlaf wiederlommen. Den mei= aus, die ihn zeitweilig als mürrifch 
ten Patienten ift es verordnet, zwei | oder launenhaft aegen feine Umge— 
18 drei: Stunden am Tage ſich diefer | bung erjcheinen Iieß. Er liebte das 
‚töftlichen. Ruhe Hinzugeben, die dann | Theater ſowie die Kunft in allen 


im Verbindung mit ber übrigen ange= 
wandten Behandlung bemirtt, daß 
nah Ablauf des zur Kur bedingten 
Aufenthaltes der Menſch mit neuges 
Arafften Segeln fein Lebenäfchiff in 
die wogende Brandung der Welt hin— 
:uäfteuert, 
So blidte auch der redenhafte junge | 
Nenſch jegt. mit wiedergewonnenem 
lülichen Ausbrud auf feinen männ⸗ 


Smeigen und fand den höchſten Aus— 
gleich mit fih und dem Beſtehenden 
tm feiner großen Liebe für die Natur. 
Er war für feine Jahre ungewöhnlich 
wiſſend, ſprach gerne ilber die tiefften 
Probleme, mwelchen er ein erſtaunlich 
tiefes Begreifen entgegenbrachte. Er 
wählte ſich zu jeinemXebensberur das 
Ingenieursfah und jtand in Kürze 
vor feinem Staatzeramen. Sein Auf: 





ich. ſchönen Zügen auf die ihm zum 


enthalt im Sanatorium wurde durch 


Abſchied die Hand reichende Frau. eine Ylinbdarmoperation hernorgeru- 
Sie: maren in der Furzen Zeit ihres |fen, er follte fich hier in der Nachkur 
gemeinfamen Aufenthalts in dem von der Krankheit erholen. 


Sanatorium gute Freunde geworben. | 
Er, wie jo viele junge Männer — erig 


zählte. _aerabe dreiundzwanzig 
fühlte ſich zu der reifen Frau binge- 
zogen. Er mar Schwärmer, Träumer, 
Idealiſt, Atheiit, und fand bei ihr, 
mehr als bei ‘feinen Altersgenoffin- 
nen das Verſtändnis, nach welchem 
ſeine gährende Seele dürſtete. Sie 
hatten täglich gemeinſam lange Spa⸗ 
ziergänge gemacht. Einer dieſer Gän⸗ 
ge war ihnen beſonders lieb. Er ging 
anfänglich durch den Wald, der, jetzt 
noch entlaubt, der Sonne gewährte, 
Licht und Schatten auf ben fi 
Ichlangenhaft binziehenden Pfad zu 
werfen. In den kahlen Zweigen ber 
ichlanten Birken raufchte der Früh— 
Iingswind feine verheißungsvollen 
Weifen und am nahen Waldesfaum 
plätfcherte ausgelajien ein. Wildbad. 


Der Pfad machte dann eine- ftärtere 


Biegung, und man ftand plötzlich vor 
einer talwärt3 führenden Lichtung. 
Die Szenerie, die fich hier den über: 
raſchten Bliden bot, war unbefchreib- 
lich Schön, felbft in. dem jegt noch ein- 
tönigen Farbenfpiel. Zu Füßen, borf 
in einiger Entfernung, lag ein reges, 
fleined Städtchen, aus melchem die 


Und nun ging es ans Scheiben. 
lüdlih, Doch bewegt dantte er ber 


— Frau für die ihm ewig koſtbar dün— 


lenden Stunden des Verſtehens — 
der Ausſprache. 


Ja, gnädige Frau, Ihnen bante 
ich es, daß ich anderen Mutes von hier 
fortgehe. Mein: guter Stern führte 
mich hierher, damit ich Sie kennen 
lernen follte, in Ihnen die Freundin 
zu finden, den. Menfchen, ber: gebul- 
dig ift mit den Schmerzen und ber 
Dual des Andern. — Sollen mir 
uns nun gefunden haben, um ung jo 
bald wieder zu verlieren? — Wollen 
Sie mir geitatten, Ihnen von Zeit zu 
Seit.ein Lebenszeichen von mir zu ge= 
ben, und mollen Sie mich mit einer 
ı Ermwiberung. beglüden?“ 

Innig drüdte der junge Mann die 
Hand der Frau und führte fie-ebrer- 
bietig an feine Xippen. Da. wurde 
auch ſie bewegt, denn ſie hatte das 
| „große Kind“ in ihm liebgeivonnen, 
und wußte nun mit einemmale, daß 
fie ihn fehr vermiijen würde. — An 
ihrem bewegten Ausdrude mochte er 
erkennen, daß aud fie das Scheiden 
nicht leicht empfand, und fie fagte zu 





Glode der den Berg erklimmenden ihm: „Ja, Treiben Sie nur an Ihre 
elektrifchen Straßenbahn bis herüber Mama, Ihreiben Sie ihr alles, was 
tönte; über da® Städtchen mit feinen ſie ihr fagen wollen, fie wird ſich dar— 


Kirhtürmen, roten Dächern und 
Schornfteinichloten hinweg, ſah man 
im’ein andere Tal, durch welches 
breit, maffig, majeltätiih, der Strom 
feine Fluten 309, und brüben am jen= 
jeitigen Ufer des Fluſſes erhoben fich 
Berge in langgeftredter Kette. Der 
Strom und die Berge zogen ſich bis 
Yinein in.das Land, an welchem ber 
unge Mann mit feiner ganzen kraft⸗ 
»ollen Seele hina,— denn es mar fein 
Heimatland. 

An diefem Buntte rafteten fie dann 
'mmer, und bier an dieſer Stelle ent- 
züklte er vor der Frau ſtürmiſch und 
eidenihaftlih den Flug feiner Ge- 
sanken. E3 war viel Wirrnis und 
Irrnis in ihnen, aber ihnen zu Grun: 
de lag die ibealfte Baſis. . 

Er hatte früh die Mutter verloren, 
in einem Alter, in welchem das träu- 
merifhe Kind mehr als je der Mut: 
ter betarf. Der Vater, ein kleiner 
Gutsbeſider, ‚fand nicht die Zeit, Tich 
im diefeeliihe Entwidlung feiner 
Rinder zu fümmern. Er hatte genü- 
end damit zu tun, feinem Gute vor— 
zufteben, dafür zu forgen, daß bie 
Immer bungrige, kleine fünftöpfige 
Schaar törperlih zu ihrem Rechte 
fam. Als er, der Xeltefte, jein brei- 
zehnies Jahr vollendet hatte,. jchidte 
ihn der Baier in die Stadt. E: ſollte 
dort die Realfchule befuchen,. mie 
itberbaupt ſpäler das Gymnaſium 
und Univerſität. Er wurde bei einer 
Tante untergebtacht, und hier war es, 
wo ſeine junge Seele die herbſten 


über freuen und Ihnen die Antwort 
nicht ſchuldig bleiben.“ 

Noch ein Winten, ein Hinausleh— 
Inen aus dem Fenſter des Omnibus, 
|und er war um die Biegung des We— 
ges verfchwunden. Die Zurüdbleiben- 
de fchritt langſam und nachdenklich 
über den mohlgepflegten Gartenweg 
hinüber zu dem Haufe, in melden 
ihr Zimmer lag, und das mit einem 
halben Dutzend anderer Gebäude den 
Kompler des Sanatorium barftell- 
te. Als fie ihre Türe öffnete, blieb fie 
überrafcht auf der Schwelle 
denn auf dem: opalen Tifch vor dem 
gemütlichen Sopha leuchtete in herr- 
lichfter Pracht em großer Strauß 
tiefrofer Rofen und erfüllte das Zim- 
mer mit beraufchend jüßem Duft. 
Sie ſchritt zum Tiſch und vergrub 
ihr Geficht in den Blumen. Als fie 
den Kopf wieder hob, bemerkte fie eine 
Karte, die tief zwiſchen ben Rofen 
verftedt war. Sie zog die Karte aus 
dem Strauß und las die Aufichrift: 
„Unferem Begegnen in dankbarſter 
Widmung. 

Der Aufenthalt der Frau dehnte 
fih auf einen weiteren Monat aus, 
und fie bereute diefe Verlängerung 
nicht; denn wie mit einem Schlage 
war es Frühling geworden. Ueber 
Nacht war der Lenzeshauch gekom— 
men und tvedte mit.feinem Koſen bie 
Knospen aus den Bäumen und Grä- 
fer und Wiefenblumen aus der Er- 
de. Die Luft war lind und balſamiſch 
und der jungen Erde entftrömie ein 








iteben, | 


auf dem Perron ftehen ſah, mie er 


Abteil juchte, aus welchem fie aus- 
fteigen mußte — da mifchte fich un- 
ter die Freude des Wiederſehens ein 
Anaitgefühl, das. ihr den Fuß am 
MWeiterfchreiten henimen wollte. Was 
nun bei jeinem Anblid in ihr ſprach, 
war jo deutlih, jo . unverfennbar, 
daß die Angft, die Furcht darüber 
das Bejeligende daran bei Weitem 
übermog. — Sie wollte tapfer fein, 
fagte fie fich, und den- fie jet erfpä- 
benden und auf fie zueilenden Freund 
nichts davon merken laffen, mas fie 
bor wenigen Sefunden‘ mit folchem 
Schrecken erfüllte. Er ſollte in ihr, 
der um. fiebzehn Jahre Xelteren, 
wirklich nur feine „Mama“ finden, 
die ihm wie bisher mütterlich zugetan 
war, ber er von fich erzählen konnte, 
und bie ihn veritand. Die Freude bes 
Miederfehens war von feiten des juns 
gen Mannes eine ftürmlfche, immer 
wieder füßte er die Hand der Frau 
und ftammelte ihr. feine große Freude 
darüber, daß fie aelommen fei. Vor 
dem Bahnhof wartete ein Auto auf 
fie, in welchem eine junge Dame ſaß, 
die fich erhob, um hie Näherkommen⸗ 
de zu begrüßen, und bie der junge 
Mann als feine Schweiter vorftellte, 
welche in der Stadt wohne, an einen 
Fabrikanten verheiratet. Die junge 
Frau erwies fich ala taktvolle, gebil: 
dete Dame, die ihre Freude ausdrüd- 
te, die „Mama“ ihres: Bruders ken— 
nen zu lernen, von: melcher diefer ihr 
nur in Lobgefängen rede. Die Frau 
machte ein: paar ſcherzhafte Ermibe- 
nuneen und gelobte ſich, auf vieler 
Fahrt nach ihrem Hotel, unter dem 
Sie anbetenden Leuchten der blauen 
Mannesaugen auf ihrer Hut zu fein 
vor dem unrubevollen Boden in ih- 
‚rer Bruit, das fie befämpfen mollte 
mit all dem ihr zu Gebote ftehenden 
Frauenſtolz und der Würde, die fie 
bisher ſtark fein ließ gegen jede Ver— 
ſuchung. 

Sie hatte die Dauer ihres Aufent— 
haltes in der Stadt auf eine Woche 
berechnet, und morgen war biefe Wo- 
he zu Ende. Sie hatte viel Schönes 
und Intereſſantes in der kurzen Zeit» 
Ipanne erlebt, hatte Menfchen tennen 
gelernt, alte Schloßruinen und Bur— 
gen befichtigt, Konzerte und Opern 
| gehört, Ausflüge in die romantifche 
Umgebung gemadt, Kämpfe beitan- 
den und einen Sieg aefeiert. Einen 
Siea, jo dauernd und ficher, daß fein 
erneuter Kampf ihn zu erfchüttern 
vermochte. Sie hatte ſich bezwungen 
und in boller Gemalt gerabe in dem 
Augenblick, als das Glüd mit lauter, 
eindringlider Stimme an ihre Tür 
pochte, Einlaß begehrend. 

E3 war auf einem Ausflug. Man 
\erftieg einen Berg, auf deſſen Gipfel 
die reftaurierte Burg eined por einem 
Sahrtaufend regierenden Kaiſers 
ſtand. Fallbrüden vermittelten ben 
Eingang zu diefer Burg. Die andern 
aus der Heinen Gefellihaft maren 
ein Stüd voraus, der junge Mann 
und „Mama” gingen langjam. „Ma— 
ma” mußte faft die ganze Unterhal- 
tung führen, ihr Begleiter mar 
ſchweigſam. Plößlich blieb er Stehen. 
Sie mußte feinem Beifpiel folgen. 
— ſah ihn an. Sein ſonſt blühendes 
Geſicht war weiß, ſeine Lippen zitter— 
Iten und langfam jagte er: „Sie dür— 
‚fen nicht von mit fortgehen. Sehen 
Sie denn nicht, wie nötig Sie mir 
find? Ich mwill meine Arme ausbrei- 
ten, Sie feit zu halten an meinem 
Herzen, das nach Jhnen-ruft. Sie 
find das Glüd, das zu mir fam, laj- 
fen Sie e3 nicht gelommen fein, da— 
mit es mir mwieber entfchrmebe, — mich 
allein laſſe. Verlaffen Sie mid 
nicht, verlaffen.Sie mich nicht!“ Und 
der junge, redenhafte Mann lag auf 
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mit Spannung in den Augen das f 





Ilene Buampfiele. 


Yon Theodor Philipp, 








Ihr Krieger, zurüd ans dem fernen Land, 
Wo Ihr gefochten mit fiegreicher Hand, 

Hofft nicht, es blieb alles beim Alten, 
Dieweil Ihr erfämpft den Frieden der Welt, 
Hat Euch das Schickſal zur Löſung geitellt 
Neue Fragen und neue Geſtalten. 


Auch uns hat das Völkerringen gelehrt: 
Unfriede verzehrt und Friede ernährt, 

Glüd folgt dem Lieben, nicht Haffen; 

Nur dort waltet Eintracht, wo ſich bewährt 
Die Forderung, die uns der Zeitgeift gelehrt: 
Gleiches Recht für: die Maſſen und Alaffen! 





Legt willig. drum ab das Kriegergewand, 

Nehmt Spaten, Meifel und Hammer zur Hand, 
Bon Ambos die Funken laßt fprühen; 

Hebt Arbeit, Fortſchritt und Fleiß anf den Thron, 
Dann werden Euch aud) im Frieden als Lohn 
Unvergängliche Lorbeern erblihen. 











Erzählung aus den albaniichen Bergen. Bon E. Schulze-Schwekhuſen. 
“- 


IV, feinen Feſſeln mie ein gefangener 
Gefiht maß Noz feine Feinde, die von dir einen Schlud nehmen!“ 

ein Freudengeſchrei anjtimmten, dab | „Ya, ja, die ehrlichen Adlerſöhne 
die ftarren Felswände von bonnern- („Söhne des Adlers“ nennen fich die 
dem Echo miberhallten. Albaneſen gern)!” rief Schamyl da— 

Schamyl wiſchte ſich den Schweiß zwiſchen. „Wenn fie nur Geld ſehen! 
= —— — IA a unb * hier 
ich haben wir dich! ſelbſt die Schweine! — Gi er," 

Noz fah ihn an und antwortete | wandte er ſich an Prenk, „ich = 
nicht. Sein Geficht war bleich und-die einem tapferen Feinde felbit das 
Nafenlippenfurde tief eingegraben. Waſſer reichen!“ 

„Wir haben dich ein wenig ange- Er bückte ſich und ließ Noz trin— 
ſchmort in deiner Höhle, und du wirft Hen. 
Durst Haben. Ein tapferer Mann | „sh danfe bir,“ fprach diefer auf- 
warſt du jedod, und uns bringft bu atmend. Ich muß mein Schidfal tei- 
u * —— a du I Binde —* * ne 
tinten?“ ſpra amp!, jet von für einige Augenblide — i itte 
Großmut und einer Art Wohlwolfen | dich, * ſtelle mich dem Verräter ge— 
für’ den fo ſchmachvoll verratenen genüber!“ 

Gegner erfüllt. | „Nein, lieber Freund, du ſpringſt 

„Gib mir Waffe. Es iſt mein und läufit zu aut. Dich Iosbinden, 
Kismet, das mich ereilt,“ feuchte er | heißt einem Fuchs bie Falle öffnen, 
je a a | —— er mit dem Bein ſchon drinnen 
ſchrie Schamyl, zur Kula gewendet. Ich gebe dir meine Bella, daß ich 

Bei dem Ramen zudte Noz-Col nicht fliehen und feinen Verfuc dazu 
gg als ob ihn ein Schlag F —* —* ze” deine Leute 
troffen.._ Seine Augen meiteten fich. |mit geladenem Gewehr um mich her: 
Er fonnte die Kula nicht jehen, weil um und führe den Fund ohne Waffe 
er in entgegengefegter Richtung lag. wie mich in den Kreis.“ 

Prent tam, einen Holzbedher in ber | 
Hand. Mit niedergefchlagenen Augen, Schauſpiel werden! Mit der kalten 
ohne ein Wort zu ſprechen, trat er in Grauſamkeit und Härte ſeiner Raſſe 
den Kreis. Er wollte dem Haupt- dachte er, würde er ein Drama genie— 
mann ben Becher überreichen. IBen mie nie mwieber. Sein Verfpre- 

* dieſer lehnte ab. „Gib, ihm gen betreff3 - der hunbertfünfzig 
ſe bit au trinten, er danlt dir ja:fo Goldpfund und des Gewehrs zu hal⸗ 
Bieles,“ meinte er ſpöttiſch. ten, war ihm nie in den Sinn ge— 
„FFort, du Lump!“ ſchrie Poz⸗Col kommen, erſt recht nicht, als er fei- 
und ‘zerrie. in ohnmächtiger Wut-an nen Zwech erreicht hatte, Trotzdem 
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Keuchend und mit wutverzerrtem Löwe. „Lieber krepieren will ich, als 


Schamyl überlegte. Das würde ein 


RE RETTET TEEN 








fein, wenn der verächtliches Schurke 
von Noz wie eine Kage vom Wolf 
abgewürgt und der Zeuge des Ver— 
rat3, der ihn allein zum Ziele ge: 
führt, befeitigt wurde, 

Er ließ einen engen Kreis bilden 





leinzutreten. 

| Brent weigerte fih, von einem 
duntlen Angſtgefühl getrieben. — 
„Weißt du nicht, was du mir ver— 
prochen haft?” brachte er jtedend 
| hervor, 

| „Gewiß, ich habe dir verſprochen, 
daß er nicht nad) Tuzi und nicht nach 


will ich halten. Er foll ja auch nad) 
| Sfutari zum Paſcha, dem ih ihn 


lebendig einliefern will,“ antwortete | 


Höhnifch lachend der Schamyl-Bei.— 
„Hier tritt hinein, und jegt ruhig!” 
ſchloß er barſch. 

Ein Gendarm 
Stoß, daß er 
Dann trugen ſie Noz herbe 
den ihn los. 

Dieſer richtete ſich auf und reckte 
die Arme, die ihm durch das Binden 
wie abgeſtorben waren. Die Adern 
ſeiner Stirn waren geſchwollen und 
die blauen, ſonſt ſo gutmütigen Au— 
gen wie wahnſinnig vor Wut aufge— 
riſſen. 

Prenk ſtand da, Todesangſt 

Geſicht und den rechten Unterarm 
zur Abwehr gegen einen Angriff halb 
erhebend. 
Noz machte einen Schritt vorwärks, 
die Arme jtraff nad hinten geftredt 
und die finger geipreizt, ala ob er 
fie im nächſten Augenblid um den 
Hals des Schurken Frallen wollte. 
Noch einen Schritt ging er näher, 
feuhend vor Wut. Eine Gtille 
herrjchte, daß man eine Müde ſum— 
men hörte. Alle fahen geſpannt das 
Opfer an, das da, ein Bild jammer: 
vollſter Feigheit, einen Feind erwar— 
tete. Jetzt ſtand Noz nur noch einen 
Fuß entfernt von ſeinem Verräter. 
Dann eine leichte Bewegung des 
Mundes und er ſpie Prenk mitten 
ins Geſicht. 

„Beſſabrüchiger Hund!“ ziſchte er 
voll tiefſter Verachtung in der Stim— 
me,» drehte ſich um, während Prenk 
mit dem Aermel ſich den Speichel 
aus den Augen und von der Nafe 
wiſchte. Dann hielt der Giakſur wie— 
der die Hände hin und forderte die 
Gendarmen auf, ihn zu binden. 

. „Ein Weib ober einen Zigeuner zu 
töten, iſt für einen Mann einie 
Schmad. Der dort ift noch gemeiner, 
und meine Hände jollen jich mit dem 
vor Todesangſt halbtoten Hunde 
nicht beſchmutzen, darum erwürge ich 
ihn nicht. Seine Mutter wird aud) 
fo noch Bluttränen um ihn meinen. 
Seht nur feine Todesangſt. Gebt 
ihm einen Tritt!” 

Ein Gendarm tat, wie No; es 
wünfchte. Brent flog aus dem Kreiſe 
und lief ins Haus. 

„Hreundchen, du mußt entichulbi= 
gen,“ redete jet Schamyl Noz-Col 
an, „wenn ich dich an der Leine 
führe. Der Pfad neben dem Sem ilt 
‚zu ſchmal. Ein Sprung, und du biit 
im reißenden Waſſer, und ich komme 
um meinen Ruhm und meinen Lohn. 
Du haft ſchon fo vielen eine Nafe 
gedreht, die dich feit in der Stlaue zu 
haben glaubten, daß man bei bir 


gab Prenf einen 
in den Kreis floa. 
i und ban- 


1 ſchon vorfichtig fein muß.“ 


„Zue, was du willſt, aber ich wer— 
de nicht hineinfpringen,“ antmortete 
Noz und hielt die auf den Rüden ge— 
bundenen Hände felbit hin, damit 
man einen Strid daran befejtige, den 
‚ein Gendarm dann um ſein Handge— 
lent ſchlang. 
| Ehe fie aus dem Hofe gingen, Tpie 
Noz auf die Schwelle des Tores und 
Imurmelte: „Kula des Verräters, 
möge dich der Blitz treffen, und mö— 
gen die Bewohner auslöſchen von ber 
Erde!” 
| &o verlieben fie die Kula. Sechs 
Gendarmen und Soldaten gingen ei— 
ner hinter dem anderen al Spike, 
dann fam Noz-Col mit feinem ihn 
führenden Gendarmen, unter ihnen 
der verwundete mit dem Arm in ei— 
nem Tuche. Er war vergnügt tie die 
anderen und truq dem Gefangenen 
den Schuß nicht nad). 

Dben am Rande der Schlucht aber 
faben zu beiden Seiten aanze Scha— 
ren der Gruda herab, Die auffteigen- 
de dichte Rauchmolfe hatte fie alar- 
miert. Sie verfolgten mit fieberhafter 
Spannung das Drama zu ihren 
Füßen und taufchten über die Schlucht 
hinüber ihre Anfichten aus. 

Sebt gerieten die Menſchenknäuel 
oben am Rande der Schluht in Be- 
wegung. Alles rannte fo fchnell mie 
möglich dem Ausgange der Schlucht 
zu und ſtieg die Felſen hinab, um 
den Zug mit dem Gefangenen in der 
Nähe zu betrachten. 

Noz-Col gewann ſeine ſtolze Hal— 

tung wieder. Jetzt, wo aller Augen 
doppelt ſcharf auf ihn gerichtet wa— 
ren, hieß es Gleichmut und Seelen: 
ftärfe zur Schau tragen, denn fo ver: 
langte da3 fein Ruhm ala Held. Ge- 
hängt würbe er ja doch. Aber jeine 
| Race wollte er nch fühlen an Mar: 
ku, vor allem an Prenk, feinem Xel- 
teſten. 
Schampf-Kei hatte ihm unterwegs 
geſagt, daß er. füt fünf türkifche 
en und verkauft worden 
el, ey PER. 














fonnte es noch vorteilhafter für ihn 


im | 


lam heraus. 


Als fie den Schluchtausgang er— 
reichten, ſtießen ſie auf einen großen aber dir ſcheint die Sprache vergan⸗ 
Haufen Volks. Der ganze Stamm, gen zu ſein. Ich ſelbſt habe deinem 
Männer, Weiber, Kinder und Greiſe, | 

waren zufammengelaufen. Man emp- 
fing den Zug mit tiefem Schweigen, 
Schamyhl-Bei ließ halt machen, die 


„sa, ja — er fpricht die Wahrheit; 


ich nehme feinen Dienft umfonft,* 
Ipottete jept auch Schamyl. 
Marku fah noch immer wie verd 


DRERE a \ fteinert bald den Giakſuren, balb bei 
Kreis bilden, in deſſen Mitte ver 


. i Hauptmann an. 
Giakſur erhobenen Hauptes einher: Seinen Gänferihen ſchneidet ei 
. * 2* 1 — " 
ging. Die Leine, an der ihn ein Gen— 


N die Kehle ab, damit die Gänfeehre 
darm bis dahin gehalten hatte, wur- nicht hefledt wird, wenn fie mit meis 
»* Die Borfihtämapuge ir nötig, rs m Ken Ir Te Mb 

> was ihm bemiejen iſt,“ krähte plo 

denn vielleicht befanden ſich Freunde fich Mail Dzonas Stimme Gämifd 
bes Briganten unter den Gruda, die | aus dem Haufen. — 
pflege) Das riß Marku aus der Erftars 
ten, und machten einen plößliden | ‚ung. Mit geballter Fauft und fun 
Ueberfall zu ſeiner Befreiung. kelnden Augen ging er auf der 
| Nichts dergleichen geſchah. Die | Schmäher los. „Du wagſt es, mid} zu 
| aufgepflangten Bajonette [hüchterten | pefchimpfen und mich zum Mitfehuls 
die eg ERREGT — an —* du —— 

„Ja, ſche 2J ein Wort und ich jage dir eine Kuge 
einem eures ehrenwerten Stammes durch die —— —— 
TE 
| auſt. J gt, Zwiſchen uns grüßen ſich von jetzt a 
Stamm ſeid, der beſſabrüchige Ver— * die — ber erſt DaB eine, 
räter zu jtrafen verfteht!“ fchrie Noz dann das andere.” Zu Noz-Col Sid 
‚der Menge zu. „Uber fo ift es, wer wendend, rief er mit bebenber Stims 
jNich mit Hunden abgibt, befommt | me: „Beim Haupte meiner tolen 











ı Flöhe, und wer in einen Schweine: | Mutter, Noz, ich bin unfhuldig au 


jtall tritt, friegt Kot an die Füße. |vem Verrat.“ 
Eingeladen hat mih Marku felbit | Bil j 
— ——— — Bviſt du das, jo geſchehe dem Ber: 
—* ne —— ——— nah Geſeh und Herkommen,“ 
eur 5 i tea > 0M> F 9— i t tt 7 ‚ " x ch 
Mit ſilbernem Becher hat mich euer exrwider e heftig Noz ſonſt ſprech⸗ 


id F daß dei Ip N 
ehreniverter Mlarfu, Der Adlerfohn, |9 den Flud ehr Gefecht wen 


rg 2 . euer fangen, 
ala Gaftfreund willfommen geheißen, —A Kugel euch. durch "die 


und wenige Stunden fpäter bin ich Kehle jagen möge, während ihr den 
in der Kula eines gaftrürgenden | Ziffen * Munde Habt, daß euch‘ die 
Geiers verkauft worben.” Erbe drücken möge, und daß for. ala 

Ein Murmeln. des Abſcheus ging |Yampir auf ven Gräbern herumirren 
dur den Haufen. Dann murden ſollt, bis eure Gebeine der. Stamm 
Flüche und Drohungen laut. um fie. zu berbrennen, 

Schamyl hatte Mühe, den Weg, Willſt du feinen Teil haben an dem 
ber jeht in der Ebene weiterführte, | Verrat, jo werden wir ja fehen, was 
‚durch den Haufen jich herandrängen: du tuft. ch hätte den Schurfen mil 
den Volkes freizuhalten. eigener Hand erwürgen können, aber 

Er ſtachelte aber den Gefangenen ich habe ihm nur ins Geſicht geipieen, 
zu feinen Schmähungen noch mehr 


Frage die Zapties, denn fie find 
auf, weil ihm daran lag, Ziwietracht | Zeugen geweſen. Haft du keinen Teil 
zwiſchen Marku und feine Stam- 


mesgenofjen zu faen. Wenn Marku 
auh nicht das erbliche Oberhaupt 
war und zu feiner der Erbadelsfami- 
lien gehörte, fo galt er doch als ber 
tatfächliche Führer, hinter dem immer 
der Stamm geeint ftand, wenn er ge= 
gen die türkiichen Behörden rebelliſch 
wurde und mit Aufftand drohte. Nur 
!er allein beſaß Anfeden und Macht 
genug, um den ganzen Stamm zu 
einheitlihem Handeln zu beftimmen. 
Je mehr deshalb Marku an Anfehen 
verlor, wenn auch nur durch die 
Schmach feines älteften Sohnes, um 
ſo beſſer war es. 

„Iſt das wahr,“ ſchrie jetzt der 
| Bairaftar aus der Menge, „was Noz 
da alles jagt?“ 

„Ganz gewiß. Geht und fragt den 
braven Brent ruhig nach meinen fünf 
Goldpfund,” antwortete Schampl 
ſchadenfroh und voll Hohn. 

„So foll er vor das Stammes— 
gericht!“ riefen Humberte von Stim- 
men, 

„Das hoffe ich. Wenn ihr ihn nicht 
richtet nach Gejeh und Herfommen, 
To werben meine Blutsbrüder brei- 
fach Blut von ihm nehmen und in 
der ganzen Mazia verfünden, daß 
euer Stamm Beſſabrüchige nicht zu 
ftrafen verfteht. Aber die Beltechung 
reißt dem Bejtochenen die Augen 
aus!" rief Noz. 

Töglih geriet der Zug ins 


ausgräbt, 





an ber Schurferei, fo zeige es!“ 
„Beim Blute Jeſu Chriſti — dad 
werden mir!” rief Marku e Zij mil 
beiferer Stimme und eilte mit jtürs 
mifchen Schritten durch die .abergläz= 
Stiche Menae, die mie verſteinert 
\über die furchtbaren Flüche des Giaks 
juren dem fjchwarzen Marku eine 
Gaſſe machte, davon, hinter ſich die 
Tchredensbleihe Drang und tem 
angſivoll dreinſchauenden Niin. 
Der ſtolze Mann ſah jetzt niemand 
ins Geſicht. Zum erſten Male in ſei— 
nem Leben ſenkte er die Blicke. Der 
Kopf und der jteile Naden waren 
heute mie don einer. Zentnerlaſt ge— 
beugt unter ber Schmach und Schany 
de, die. auf feinem Namen und jeiner 
Sippe Taftete. ri! 
Die Gruda ſahen ihm nad. Faſt 
alte hatten tiefes Mitgefühl und 
Iprachen ihre. Ueberzeugung aus, daß 
er unfhuldig fer an dem’ Verbrechen, 
da3 für fie als das ſchlimmſte ‘galt, 
das ein Malzore begehen konnte. ' 
Bis zum Hügel begleiteten fie noch 
den traurigen Zug, um ihn bon bort 
in der Ferne auf feinem Wege nady 
Tuzi zu verfolgen. Gie.blieben im 
Gruppen zujammen ftehen und konn— 
ten ſich nicht trennen, denn ‚ein ſol⸗ 
ches Verbrechen; begangen. ‚an dem 
berühmteſten Giaffuren der Malzta 
und dazu von dem ältejten Sohne des 
Mannes, der in Sachen der Ehre und 
en = — des Rechts die größte Achtung und 
Stocken. Schamyl-Bei blieb eben⸗ pen größten Einfluß genoß, das war 
falls ſtehen. Tuch den älteſten Leuten des Stam- 
Um einen niedrigen Hügel herum, mes nicht erhört worden. 
‚der bie Ausſicht nach Podgoriga ver· Marfı ichritt immer eiliger bor= 
| barg, tauchten drei Geftalten auf, Die | ua. Eine kurze Strede hielt fich 


jauf_ den Haufen zufamen, | Drano voll Sorgen um ihren älteften 


‚ Schon am ftolzen Gange erkannte Sohn dicht hinter ihm. Aber: daiır 
‚man, daß e3 Marfue Zij mar, hinter | Tahn ihr der Lederriemen über ber 
ihm fein Weib Drano, das unter der 

Laft eines ſchweren Mehlfades 

‚dem Rüden gebeugt ging, während | Feuchte 
Marku nur fein Gewehr trug. Neben Rijin,“ wandie ſie ſich leiſe an ih⸗ 


dem Vater ging Njin S 

Be TER Iren Sohn, „trage den Sad langſam 
| Sobald Marfu den Menichenhaus | ——— warte hier bei ihm, ol ic} 
‚fen bemerkte, machte er Halt und sinen der Brüder gefchidt habe.“ ie 
nahm das Gemeht ‚Thußbereit vom |cifte danm um ihren Gatten einzus 
‚Rüden, als ob er eine böfe Ahnung hoien 
ı hätte, daß er es gebrauchen könnte. iin ſah fich plößlich allein, bes 
| Er konnte nur erfennen, daß in ber | iin job, fic) -plopN SUEUEEEu 


: ann zu weinen und ſich zu fürchten, 
Menfhenmafle ein feiter Kern an der |: 2 den Sack —— 2 


Spibe ſich vorwärts fcob. ‚rannte, jo raſch er konnte, hinter dem 
| ‚sebt waren die erften bis auf drei= | Eltern * aſch An 


Big Schritte heran. Da erfannte er | i 
Ro3-Col gebunden und von Solda— bit Water eo se Dur 36 
‚en umgeben. — .‚laffe dich micht allein gehen,“ 

Auch diefer ſah ihm jetzt und ſchrie: ſchluchzie er Ieife, als er feine Mutter 
„Deinem edlen Sohne verbante ich | erreichte. * 
das. Sieh her! Eher hätte ich Aehren „Kind, bete zur ſchmerzhaften 
im Schnee ſuchen ſollen als Beſſa- Mutter. Sie muß uns heifen Es gibt 
treue -in deiner Kula. Du, Vater des | ft ein fürchterliches Unglüd,* 


— En jon 
Verräters, haft mich felbft eingeladen br angftooll Drano, - die -felbit 
froh war, jemand bei fich zu haben. 


und mir ben Irunf gereicht, und für | 
fünf Goldpfund hat bein Bandeſohn Sie fah von der Seite, die die 
Baden- und Scläfenmusteln bei 


mich verfauft.” 

ARari erbleichte. Schampl 2b Mar tie im Fieber fpielten und 
do Zeichen sum Halten. Er freute ompfartig heraustraien, was fie in 
fih der öffentlichen Brandmarfung |ihrer Ehe nur dann geiehen Hatte 
und ber Schänbung des guien NA= | ‚Gern er in rafenten Zorn geriet. 5 
Bus. dieſes troßigen 5 ſtolzen * 
Skipetaren, deſſen Einfluß den tür⸗ — 
tifchen Behörden ein Dorn im Auge Sdlucht 
war. Aus dem Geficht des ſchwarzen 
Marku war alles Blut gewichen, fei- 
ne Farbe nahm einen fehmugig- 
grauen Ton an wie bei einem Toten. 
Er faßte fih an die Kehle, als ob er 
dort etwas fortdriden wollte, das 
ihn zu erjtiden drohte. Sein Mund 
bewegte ſich dabei, . doch fein Wort 

















Bruſt mit dein Sad auf dem Rüden 
auf den Atem. Sie machte halt und 


und eilten zwifchen Fels— 
wand und Fluß den Pfad entlang. 

„Mein: Gott, mein Gott!” flüftette 
Drano von Zeit zu Zeit wie geiſtes— 
abweſend. 8 nich 
wahr. fein, alles nur Verleumdung 
denn ihr Weltefter, ihr. Liebling, .t 
fo etwas ficherlich nicht. Seiner‘ 
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Sohne fünf Goldpfund gegeben, ben 


Er 


% 


Jetzt waren fie am Eingange ben. 


Es konnie ja ale nicht R 
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Roman von Julia Jobſt. 


N a dern fort, So wirb es mohl bei Emils | „Wir nehmen doch jetzt den kürze: 
Aus hartem $ er — Und ihr dürft a ee 
Y nicht feblen | „as — maß mollt ihr?“ 

| „She ſeid untereinander ſchon ge | Aber die Jungens waren ſchon auf 

\ mug, — Eu ke — —— u auf: 

„Du braudit ni g » halten. ie am weißen Zaun an- 
daß du bie Thomas bet uns findeit. gelangt waren, öffnete ſich wie bon 
(4. Fortſehung.) ee muß vor den Alten zu⸗ are Fre * nd bee * 
ſtehen. marſchierten laut ſingend herein. Da 

Die ſtandesamtliche Trauung hatte! Bitiend ſuchte die Hand von Frau ‚merken bie Eltern, bat ba3 ein ab- 

tags vorher völlig unbemerkt jtattge- | Jäger die des Kommerzienrats. Uber gefartetes Spiel war und fahidten 

runden, das Hatte Juſtizrat Schröder ‚er ſchob fie ungeduldig ab. Da blid- ſich drein. 

dem Kommerzienrat zuliebe zu be⸗ len ſich die beiden Frauen traurig an, Der Platz unter der Linde ſtrahlte 

mwerkftelligen gewußt. So blieb das ſie ſahen ihre Hoffnung ſchwinden. im Märchenſchein farbiger Lampions 

junge Baar von der Neugierde der| „Und Mathilde ſoll ſolch prächti— und Wilhelm eilte ihnen entgegen, 

tieben Nächſten ganz unbehelligt. AUS |gen Jungen haben?“ begann ber alte während Jetie Iangfamer folgte. 

bes alte Geiftlihe ihren Bund mit Jäger wieder. | „Ne auf ein Stündchen, Onkel 
darmen, zu Herzen gehenden Worten] „Der wird gerade wie ber Aelte-Albert,“ bat fie herzlich. 

!infegnete, blieben die Augen beriite,” berichtete Frau Anna ſtolz. » Es „Tante Lowisken, wir mußten 

jungen Frau troden, das Herz iſt ein Staat.“ doch unſere Glückwünſche anbrin— 

brannte ihr von ungeweinlen Tränen] „Na, ich denke, die Jette wird ji) ;gen,” erklärte Wilhelm. „Ich gehöre 
um bie, die an ihrer Seite fehlten. auch nicht Iumpen laſſen. Wann erzjauc zur Firma.“ 

Onkel Albert und feine Frau und | wartet fie doch, Lowisken?“ | 

bie Getreuen des Haufes Dohm:| „Mitte Februar, Albert.” das alles hergerichtet ift, Lowisken,“ 

— — Chriftion Hoß und Köchin Regine Da brab Frau Anna plöglich in lobte der alte Herr und ließ fich be— 
Er iaren bie Zeugen der Eheſchließung. lautes Weinen aus und berließ ei— haglich an dem gebedten Tiſch nieder. 
3 Es war eine ernfte Feier, al3 ob lends das Zimmer. | Die Jugend braudte auch nicht 
einem Zoten das Geleite gegeben wer-| „Kannft bu das mit anſehen, Gu:|Tange gebeten zu werben. Die Raufe: 
dent jolle und nicht einem glüdlich ſtav?“ fragte Jäger ernit und erhob rei hatte Hunger und Durft gemacht, 
vereinten Paar. Und als die junge! fi, um nach Haufe zu gehen. ſo murbe die inhaltreihe Bowle, in 
Frau von den Armen ihres Gatten! „ch tue nicht den erjten Schritt," |der die eriten Pfirfiche des Jahres 
umfchlungen wurde, drang ber fühe murmelte Dohm in den Bart. duftend ſchwammen, mit einem Ju— 
Sang ber Nachtigall durch das ge- „Die Jette auch nicht, da kannſt du belruf begrüßt. 
öffnete Fenſter vom Garten herein, lang warten. Ihr feid ein harte? Ge-| Es mar lange nah Mitternacht, 
als wolle fie ihnen das Hochzeitslied ſchlecht. Gute Nacht. Grüß die als die fröhliche, genußfreubige Jä— 
jingen. Ihr Lied gab ihnen auch das Anna.“ Igerei ihren Heimiveg antrat. 
Geleit, als fie allein Hand in Hand 
burh die Mondnacht ihrem Heim 
zufcritten. Die alte Tür hielt Chri- 
ſtian für fie offen, um fie dann bin- 
ter ihnen und ihrem jungen Slüd 
forglich wieder zu verſchließen. 

„Der Segen Gottes ift mit ihnen, 
iver Lürfte da fluchen!” murmelte er 
vor ſich hin, als er die Stufen hinab 
Tritt und e3 eilig hatte, in fein, 
Stübchen zu fommen, wo er Regine 
ſchon feiner wartend mußte. Da fa- 
ben fie num, und ihre Herzen fanden 
nicht aus noch ein in dem Zwieſpalt 
ihrer Gefühle. Wohin aehörten fie in 
Zufunft? Sie fahen ja den Riß ſich 


* 





ſich in ihrer Weiſe über das, was in 
der traurigen Angelegenheit zu tun) Es fuhr ein eiſiger Wind über das 
m ai, . Bergiſche Land, und fein grünes 

‚„Slaube e& mir, bie Seite ift es gleid war zerzauft und erfroren, Die 
nit allein, Wilhelm ift noch ſtarr- Bäche flofien durch ſchwer bereifte 
!öpfiger. Er verzeiht es beſonders ber Wiefen, die Teiche lagen unter ihrer 
Schwiegermutter nicht, daß ſie ihr ſhimmernden Eisdede, und von den 
Kind damals im Stiche ließ.“ Rädern der Gifenhämmer hingen 


„Er weiß nicht, wie ſchwer die es npantaftiiche bilde bed Srofteß 
Sei Üspemı Ginrriopf hat, Sowmiäken, | eier went neb Deope 


an dem fie doch mit fo treuer Liebe 
bängt. Xa, wenn wir euch nicht hät— 
ten.“ 

Er griff nad der Hand jeiner al- 
ten Getreuen und jo gingen fie mit: 


Siebentes Kapitel. 


ben jet. 
Bis in ihr Inneres 
lag die nadte Erbe wehrlos unter der 





„Nun fieh mal an, wie appetitfich | 


Sie aingen dabon und befprachen | | 


herab, als wolle der Winter zeigen, 
:daß er ein Künſtler von Gottes Gna⸗ | 


| 
erfchauernd 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 


Zwillingsknaben, denen in der Taufe 
die Namen Guftan und Walter gege- 
ben wurden. Das Batte der alte Jä⸗ 
ger burchgefegt und babon bie An— 
nahme feiner Patenſchaft abhängig 
gemachi. 

Die Eltern halten ſich gefügt, und 
fo tönten die Namen der Großpväter, 
die einander fo tiefen Haß getrageıt, 
‚in liebevollem Einklang durch Haus 
und Garten. Doc) diegmwillinge wuß⸗ 
ten bon ihren Großpätern nichts. 
Ihre Großeltern waren die alten Jä— 
gers und Tante Lowisken mußie ſich 
in ihren alten Tagen noch mit einem 
Namenswechſel abfinden. Die Jun 
gend hatten fie „Größchen“ getauft, 
und fo lieh und traut klang dieſe Be— 
|zeichnung aus dem Kindermund, daß 
alle dazu übergingen. Dem Gröfchen 
jelber ſchien es ein geſtohlenes Gut zu 
jein, und fie hatte zuerſt ein ſchlechtes 
Gewiſſen dabei. 

„Wie die Jungens heranwachſen. 
Kun find fie bald fünf Jahre alt, 
Albert.“ 

„a, fie gedeihen get. Wie feſt die 
ſchon in ihren Schuben ſtehen und es 
ſind jo echte Dohms wie nur je ber 
Guſtav einer war.” 

I „ch wollte doch, daß fie dem 
ı Großvater mal über den eg liefen. 
Der würd’ fie gleich kennen.“ 

„Hat der Guftan fie wirklich noch 
nicht gefehen, Lomisten?“ 

| „Pie Anna fagt: nein. Jette läßt 
fie gar nicht aus ihrer Nähe. Einmal 
iſt es mir gealüdt, fie der Anna bon 
weitem zu zeigen. Aber ich habe eine 
‚Angft dabei ausgeftanden, ala fgLt’ 
‚ich beim Siehlen erwifcht werden.“ 
Dem alten Herrn ftieg plöhlich jäh- 
lings ein ungeheurer- Zorn auf über 
die Starrlöpfigteit dieſer Menſchen, 








waren. Zur Weberrafhung von 
Größchen ſchlug er mit der Fauſt auf 
den Tiſch umb rief: „So wollt’ ich 





und Kinder zu verfühnen. Und a 8} Aber er. fuchte jen Zimmer auf. „A 
den Tagen wurden Jahre — Jahre 
des Glücks und des Gebeihens für die: 


darf mich nicht erfälten, ich huſte et= 
mad.“ 

„Ad, das bischen Huſten,“ rief 
Nette lachend. Sie hatte fi) an das 
leife „Anftoßen”, mie fie e3 nannte, 
gewöhnt. 

Und dann jagte er es ihr, denn ſie 
mußten mit einander zu Rate gehen, 
mas zu tun war. Die arme Frau er⸗ 
ſchrak. Wie mit falten Händen griff 
es nah ihrem marmen. Herzen. 
Kannte fie doch unter den Arbeitern 
der Fabrik, denen fie jo oft ala Pfle— 
gerin und Beraterin nahe trat, einen 


| Mann im Alter von Wilhelm, ber 


feit vier Jahren dahin ſiechte. An— 
dere Falle fielen ihr ein, jeden Alters 
unb jeden Geſchlechts. E3 war, ala ob 





ein Vorhang vor ihren Augen fort: 
| gezogen wurde, daß fie dad Elend: 


ſah, den Jammer eines Volles, zu 
dem Wilhelm und auch fie gehörten. 
Sie begeanete den dunklen Augen ih- 
re? Manne?, bie fie mit einem ganz 
neuen, weichen Ausdruck juchten. 

„Dein Vater hat es gewußt, daß 
ich diefem Fluch verfallen bin,“ fagte 
er leife. „Er hatte recht, ich durfte 
nicht heiraten.“ 

„Wilhelm!” ſchrie fie auf und warf 
fih an feine Bruft. „Was wäre mir 
ein Leben geivefen ohne dich.“ 

Er ſchob fie ſanft zurüd, 





melte er in fich hinein: „Meine Jun= 
gen!” " 

Sie veritand ihn gleich und padte 
feine Arme: „Wie barfft bu fo mas 
denlen, die find kerngeſund.“ 

„Das war ih damals auch.” 

„Sie haben eine geſunde Mutter 


jund find echte Dohms, Gott fei ger | 
dantt dafür. Sage ſelbſt, haben fie 


etwas von Thomas an ſich?“ 
Nun mußte er troß aller Sorge 


\ ‚laden. „Nein, e3 find echte Troßz— 
bie jeinem Herzen fo lieb und wert * 9 Ü 


töpfe wie ihr Dohms.“ 
„Und ihr feid die Stillen, aber im 
Haflen darum nicht ſchlechter.“ 
Sie hatte es fo dahin 


| bel des Eßzimmers, als follten auch 


Tegenheit bei Ontel Albert über alles | 
unterritet habe.” 

„Und er glaubt auch, daß ich ent- 
erbt bin?“ 

„Darüber habe ich nicht mit ihm 

efprochen. Damals legte ich ja ber 

achricht feinen befonderen Wert bei, 
aber jeßt gewinnt fie ein anderes Ge⸗ 
fit. Ich werde in diefen Tagen dem 
Verkauf von Grundftüden nahe tre— 
ten. Ich weiß verfchiedene Intereſſen⸗ 
ten.“ 

„Unferen ſchönenGarten zerſtückeln 
und fremden Augen preisgeben! — 
Nein, das leide ich nicht. Das ganze 
Grundſtück wird ja entwertet und 
unfer liebes, alte Haus dazu.“ 

Jette war faſſungslos, und ihr 
Auge flog über die fhönen alten Mö— 
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dieſe ihr genommen werden. Da war 
der Glasſchrank, in dem das alte, 
Silber des Haufes ftand, ein echtes 
Erzeugnis ber beraifchen Kunft im 
seinften Stil des Rokoko aehalten, 
und ber fleine Eckſchrant, deſſen ber= 
glafte Tür diefelbe geſchweifte Li- 
nienführung in feinen SHolzleiiten 
zeigte wie die anderen Möbel. 

Und dann war fie aufgelprungen 
und war davon gelaufen. Sie mußte 








Ein Kopftilfen für einen be— ſtickt wird. 
quemen Stuhl, aus weißem Gourtrai | Das Mufter Nr. 825 koſtet mit 
angefertigt, das dunkelroſa ausge: | Zubehör 40 Cents. 














ihren ; Heim und hatte ſich rechtſchaffen aus— 
Mund nicht berühren. Dann mur: !geweint, Als fie vor das Haus fam, 


ihr Leid zu ben Freunden tragen. 
Dod fie fand nur das Größchen da— 


um ihren Heimiveg anzutreten, jtan- 
den bie Zwillinge por der Tür. 

„Vater bat uns mit der Lene ge— 
ſchickt,“ berichtete Guſtav, „wir ſollen 
dich abholen. Iſt Größchen zu 
Haufe?“ 

„Sa, aber nicht für euch, Kommt 
nur, Vater erivartet mich.” 

Sie gingen zwifchen den Heden 
bergan. Die Luft mar heller gewor— 
ben, bie Nebel gerieten in Bewegung 
und auf einmal ftieß Walter einen 
Subelruf aus. Er war ftehen geblie- 
dert -und beutete ins Dal: „Water? 
Fabrik!“ 





Der dieſem „Scarf“-Muſter, das; Das Muſier Nr. 1481 koſtet mit 
auf weißem Kunftfabritat vorge- Zubehör $1.00. 
drudt und 18x54 Zoll groß ift, ar- | 


beitet man die Blumen rofa 

rc Piz h ze ‚boit“, 223 W. Wafhington Str, Bei 
Lazy Dazy⸗Stich und grünen fran— Poſtbeſtellungen wolle man 5 Gents für 
zöſiſchen Knoten in der Mitte aus; | Porto beifügen. Cheds und „Money 


: r * | Orders“ „The ? “ 
die Verzierungen mit Kreuzſtich. en The Abendpoft Co. 


Van befommt diefe Stickmuſter in 
mit der Stidmujter-Abteilung der „Abend- 








an fich gerijien hatte, um fie vor ei- | Liebling, enterbte. Als 


n De: der Beamte zu 
ner Berührung mit ihm zu fügen. . 


| — 3 $ . \ f} “ 
j ol gefagt.| Wie eingauber war eg. Der graue, Zeginn ein Wort, das ihm nicht vom 
Herrſchaft der grimmen Kälte, Und doch, daß unfer Herrgott ein Ein- 


Haffend öffnen zwiſchen hüben und 
drüben. Ueber dag, was fie heute er— 
lebt hatten, gab e3 feine Verſöhnung. 


Die Jette hatte ja ausgeſehen wie ein ; 


einander wie junge Liebesleute durch 
die Iinde Sommernadt. Da war kei— 
ner in der Gemeinde, ber nicht feine 
Freude am dieſen beiden Alten hatte. 


bruar — begann es cenblid 
ſchneien. Und mie fich der Froſt nicht 


‚dann — man war fchon tief im er ſehen hätte und die Dohms mal ſchiüt— 
zu | felte, daß ihnen all ihr Trotz ver- 


ginae.“ 


‚Seine Enkel, deren Liebe fie ihm Herzen fam, zu ihren Gunften einzu: 
wicht gönnte. Wie die Knaben ihn werfen mwaate, hob Dohm nur die 
angefehen hatten, ſchon mit dem er⸗ Hand und fuhr” mit unbewegter 
wachenden Zroß in ihren erſtaunten Stimme zu diktieren fort. 


Dann aber. war fie ganz ſtill gewor—⸗ 
ben und er auch, denn er mußte ihr 
nichts mehr zu fagen. 

Es tam eine bange Nacht für bei: 


beflemmende Sputf der Nebet verflog, 
leuchtend brach die klare Herbitionne 
durch die Schleier, die zerſtoben, als 
ſeien ſie nie geweſen. Jette ſtand da, 


Marmorbild, und ob ſich die Falten 
auf ihrer Stirn wohl wieder verlie⸗ 
ten mürben? 

„Rein, dab das unſere Madame 
bat über das Herz bringen fönnen,“ 
rief Regine plötzlich zornig aus und 
ſehzte die Taſſe, aus ber fie gerade ib- | 
ren geliebten Kaffee getrunten hatte, | 
fo dicht an den Rand bes Tiſches, 
daß fie zu Boden fiel. 

Ehriftian hob fie auf. „Dem lieben 
Nater” ftand in Gold darauf und es 
war ein Erbitüd. „Nun hat bie alte 
Taſſe ihren Eprung, Regine, und ich 
habe feit heute auch einen.” 


Und der fiebzigfte Geburtstag wurde 
zu einem Ehreniag, der mit Depu— 
tationen und Yyadelzug ordnungsmä— 
hia gefeiert wurde. | 

Die letzten Gäfte, bie aufbrachen. da 
waren Dohms, und der froh gelaunte 


‚lag zu tiefem Winterſchlaf. 
Wie ein weißes Märchen ließ ſich 


eur. .n elaunte ſich ſchickte und hatte fich den könig⸗ 
Sausberrt Tief: „Run foltt ihr ein lichen Hermelinmantel über bie 
ſtaatſches Geleit haben. Jebt bringt Schultern aefchlagen, um ben zu er- 
euch die geſamte Familie Fäger den partenden Prinzen würdig zu emp- 
Berg hinauf. Wir Alten voran und ‚fangen. In feierlihem Schweigen 
m en Jungen als Ehrengsleit | ſanden die Bäume unter ihrer 
interber. ſt 
glihernden Laſt und warteten. Auf 
Hell ſtand der Mond am Himmel den Beelen, auf den Wegen lag es wie 
und hatte feine Freude an dem kräf- dicke Daunenbeiten Der 


tigen Geſchlecht, das da feine Strafe wußte, has nottat. 
sog, feſtesfroh umb voller Uebermut. Und drinnen im Haus huſchte es 
Die konnte das auch anders fein, bet die Treppen auf und ab. Die fürfor- 
ber Lowislen ihren Jungen. Man sende Meiblichleit machte ſich bereit, 
ſchlug der Alten wegen die breite umd der Haucherr fühlte fi micht 


Strafe ein. Es war ein Sonntag, mehr recht au Haufe und auch nicht 
unb die herrliche Sommernadt hatte gan ch nich 


auch die jungen Burſchen herausge⸗ „Das ilt immer fo," tröftete ihn 
Iodt. Da famen fie, ein ganzer der alle Küger. „Qab du den Weibers 


Winter | 





Die Schatten durften nicht. mit 
herein in das liebe, alte Haus. Dafür 
forgte Jetie, und Tante Elife half 
mit ihren alten geihäftigen Händen 
dabei. Bon ihr liebevoll umſorgt, 
(ebte daB junge Paar feinem neuen 
Slüd, und die hohen Bäume des 
großen Garten? ſtanden ala freue 


hatte genug: tun fönnen, jo fiel jeht | 
‚der weiche Schnee Tag um Tag, bis ‚angefangen, Albert.“ 
alles unter der diden Dede begraben | 


3 Haus Thoma an. Es mußte, was 


„sch glaube, ex. hat damit ſchon 


„Was meinjt bu damit?“ 

„Die Yetie hat foeben hier gejeilen 
und bitterlich. geweint.“ 

„Was hat fie denn?“ 

„Sie ängſtigt ſich 
Mann.“ 

„Ach, das bischen Huſten! 
Sanitätstat macht doch auch nichts 
davon.“ 

„Sag' das nicht, er will ihn nur 
nicht ängſtigen. Aber er hat ihn doch 


um ihren 


nach Bonn geſchickt.“ 


„So — und mas hat der Geheim—⸗ 
rat aefagt?” 

„Er müſſe gleich fort, den Winter 
dürfe er hier nicht zubringen.” 

„Aber fo was! Und das fagft du 
mir jebt erjt?” 

„Wozu follte ih Lärm jchlagen. 
Über bei deinen Morten vorhin —da 
fonnte ich es nicht länger bei mir be— 
halten. Sie find doch arm und müj- 
fen an die Kinder denfen. Wenn ber 





Irupp, trumfen von Liebe und Zen nur ihr DVergnügen, wir find 
Wirtshausfreuden ben. Berg hinun⸗ und bleiben hoch die Haupiperſonen, 
jeden unbefugten Laufcher ſchütßend. 2. gröblend > Se wg ar ‚denn —" j 
Der Sommer var tvarm und fahim, | end. Die Bei ai an ſchon Ein kräftiges Laden unterbrach 
fo daß die junge Frau ihre Tage "ut mentg Pr Te late, die Mebe, die dann in ben Worten 
meift draußen verbrachte. Auch die SEEN * Seite. = Ihren ihnen austlang: „Ich habe es ſechsmal 
Mahlzeiten wurden auf dem Piag doch gera ar: - re u durchgemacht, da weiß man Beiceib. 
unter den Linden eingenommen, und —— NAHE ſahen fie ſich nac ‚Geh du nur ruhig zur Fabrik, dad 
Jelie jtand vorher ſchon an dem klei⸗ ihren Herren Um. ERS erſte läßt ſich Zeit.” 
nen Törchen auf der Lauer, mo der 8 un —* wohl Det ee u Ja, es lieh ſich fo lange Zeit, daß 
Hedenweg münbete, den ihr liebſter 0 8 — tempe — es Iwon jehe ungemütlich wurde in 
Mann zu kommen pflegte. derart —* — — efal. | dem lieben, trauten Haus, Zuletzt 
Sie hatte eine Scheu, ſich auf den | Pe fu A — * en 'auartierte ſich ſogar der Sanitätsrat 
Straßen der Stadt zu zeigen, und! en wäre, Das hören und in raſchen 


Wächter um das alte Haus, es gegen 





und 
nun ſah fie zu dem erleuchieten Fen— 





Vater die Jette enterbt hat — —" 
| „Hat er nicht, wenn auch der Nees 


und Konforten darauf los arbeiten. 
Der Bernhard Soll fih ſchämen, daß 
ler auf die Nees hört. Mathilde trau’ 
‚ich nicht über den Meg, bie milf- alles 
für ihre vier Jungen behalten. Bald 
| werben’3 wohl fünf fein.” 
| „Und Dohm ift ganz toll auf bie 
Bande. Kann aud Stolz fein. Herr: 
gott noch mal, mas find das für 
Kerls.“ 

„Und unſere Zwillinge ſind auch 
nicht ohne.“ 

„Das will ich meinen, bie find mas 
ganz Beſonderes.“ 

„Das Sagt der Ehriftian aud. 
Menn der Kommerzienrat wüßte, daß 


ren Konkurrenz verbringt!“ 

Nun lachten die beiden Alten herz⸗ 
lich und legten wieder, wie fehon fo 
‚oft, frohgemut all ihre Soraen in 
Gotles Hand. Der würde ſchon hel- 
‘fen, wenn feine Zeit gelommen mar. 

In dem alten Thomahaufe war. 
wie Größchen ihrem Albert erzählt 





umging. Das Klima ift raub, und 


Der | 


de. Die Fenſter im Schlafzimmer 
blieben geichloffen, ba draußen ein 
Falter Nebel aus dem Tal emporftieg. 
Jeite hörte auf jeden Laut, den ihr 
Mann von fi gab. Nun erkannte fie 
das Hüfteln ala dad, mas ed mar. 
Am andern Morgen blieb ihr Mann 
daheim, denn der Nebel ftand mie 
eine weiße Mauer um das Haus. Er 
hatte Franz Botſchaft geihidt, daß 
er krank fei, er möge ihn vertreten. 

Seite beobachtete Wilhelm, ber 
nachdenklich por fich hinfah. E3 mar 
ihr alles jo graufam Kar geworden 
in der langen jchlaflofen Naht. Für 
einige Male ging die Vertretung, 
vielleicht auch für einige Wochen, 
ivenn er was für ſich tun mußte, — 
aber bann— — — Mit feiner Stelle 
berldr er auch fein Brot! Giebend 
heiß überflog es fie, als fie fih cm 
Frühſtückſstiſch zu Fchaffen machte, 
damit er ihre Angſt nicht fah. 

„sch Toll fort, Nette, hat ver Ge— 
heimrat gefordert, den aanzen Win— 
ser.” 

„Da iſt auch das einzig Richtige, 
Wilhelm,“ antivorteie fie mit einer 
Ruhe, die ihr felber ganz jonberbar 
erſchien. „Wie oft fagte dein Baier, 
daß teine Mutter hätte gerettet wer— 
den fönnen, wenn fie im Anfang ih— 


\red Leidens jofort rihtig behandelt 
worden wäre. Weit Onfel Albert e3 


ſchon?“ 
„Rein.“ 
„Soll ih zu ihm hinunter?“ 
„Das wäre mir febr lied, Jetie. 








der all feine freie Seit bei ber frühe: | 


Vergiß nicht, zu jagen, daß es nur 
ein Heiner Herb in der Zunge Sei, wo 


die Tuberkeln ſäßen.“ 


„Ja, ja, ich weiß. Die Stelle ſoll 
eben ausgeheilt werden. Dieſe ver— 
wünſchten Dinger müſſen ſich ver— 
tapſeln.“ 

„Wie klug du biſt, Jette.“ 

„Das weiß man doch, und wie 
viele kenne ich, die fo umher laufen 
und ihr Alter nicht ſpüren.“ 

„Es wird viel Geld koſten, Jette.“ 

„Die ganze Ausſteuer liegt ja 





Qulept ſtand fie ſelber im Garten. hatte, ſeit kurzem ein böſer Geiſt ein- noch auf der Bant, davon nimmſt du, 
Der vertraute Diener hatte ſie durch gezogen. Ein Geſpenſt, wie es in ſo ſo viel du brauchſt. 
viele Familien im Bergiſchen Lande 


„Nein — nein, das iſt dein Not: 
groſchen.“ 


heit des leuchtenden Tages. Es war 
ihr, ala fei ihr ein Zeichen geivorben, 








Kinderaugen, jo ganz von feiner Art,| Nun war er zu Ende. 
Blut von feinem Blut. Es war ein Hoß und Pader Rupp 


mit Auftuhr in ihm, der ihn zu überman> 
in die Klar— nt ’ 


rückwärts gewandt, die beiden Kna— 
ben ihr zur Seite, und blidte 
aufitrahlenden Augen 


Chriſtian 
13 A hatten als 

eugen ihre iht getan u r⸗ 
nen drohte, Ein Zittern ſchüttelte den eben rg —n Aber 
mächtigen Körper, und dann fam der während Rupp ſich mieder eilig in 
Zorn — der heiße Zorn über biefe ſein Bereich verzoa, blieb der Diener 
Beſchimpfung. Sie follte ihre Ant in Rufweite — e8 war ihm, al Set 
wort haben. Das tonnte er ſich nicht er noch vonnöten. Gr traute den 
bieten laſſen — das nicht. Frieden nicht, wie er bei einem ra— 

Auf dem nächſten Weg ſuchte er ſchen Sprung in die Küche zu Regine 
fein. Haus zu erreichen. Er traf auf ſagte. 
Hoß, der ihm gerade recht fam. _ ‚Der Suftizrat hatte das Schrifts 

„Sehen Sie zu Herrn Juſtizrat, ſtück forglich gefaltet und brachte «8 
Chriftian, ich ließe ihn bitten, fofort | Dohm, der ſchon die Kerzen angezün- 
zu mir zu kommen, es jet fehr eilig.“ |det und den Ring mit dem alten Fa— 

Chriſtian Hoß nahm ſich noch die | milienmappen ‚abgezogen hatte Er 
Zeit, feinem Herrn nachzufehen, wie las langfam die Auffchrift und nickte 
er die wenigen Stufen ber Treppe vor ſich hin, drehte den Umſchlag um 
hinaufging. So wunderlich Hatte er Und brüdte den Ring jo Jiher und 
ausgeſehen, und die Zunge fchien feft auf den heißen Lad, daß der 
beim Sprechen fo ſchwer mie bei ei- |tlare Abdrud ihn fichtlich befriedigte. 
nem Irunfenen. Daß er troßdem| „So, dad wäre erledigt.“ 
nüchtern war, darauf hätte er ſchrö- Die Sonne mar meiter gewanbert 
ren können. Der Diener lief plößlich und traf nicht mehr den Rüden 
davon, ala ob es Hinter ihm brenne. |Dohms. Es begann ihn. zu fröſteln. 

Es traf fich aut, daß Schröder zu Haſtig fchob er die umberliegenden 
Haufe war. „Herr Kommerzienrat | Bapiere in die große Schublade und 
fagte, es ſei fehr eilig,“ betonte Chri- ſchloß ab. 

i „Das Teſtament nehmen Site glei 
mit, Juſtizrat. Es fol beim Gericht 
aufbewahrt werden. Sie forgen mir 
dafür.” 

Dohm erhob ich, ſtramm ſtand er 
neben dem alten Freund und ftredte 
die Hand nach ihm aus, Dod er- 
reichte Tie ihn nicht, der Arm glitt 


und ihre Bruft atmete tief auf, als 
fiele alle Laſt von ihr. Sie ergriff 
die Hände ihrer Knaben und rief 
freudig: „Kommt, wir mollen beim 
zu Vater.” 

Und als fie ſich wandte, kam auf 
dem ſchmalen Hedenmweae, nur einige 
Schritte noch von ihr entfernt, der 
Mann ihr entgegen, ber fie beilen be: 
rauben wollte, auf das fie ein Anrecht 
hatte und das für fie vielleicht bie 
Eriftenz bedeutete. Nein, noch mehr, 
denn in diefe Hände war es gelegt, 
ihr den Mann zu erhalten. Geld ge- 
hörte dazu — biel Geld, damit alles 
geihah, ihm Heilung zu bringen. 
Und der Vater hatte das Recht, damit | 
alles geſchah, ihm Heilung zu brin- 
gen. Und ber Vater hatte das im 
Ueberfluß, deſſen ſie manaelten. 

Näher tam er mit fteinernem An— 
geficht. Es war ba3 erfte Mal, daß 
4 einander = ung in han 

uge, ganz allein. Wie ber ſtarreEs tut mir Sehr leid, aber melden 
Horn fie padtte. Sie glaubie bis in Si⸗ Ihrem —* daß ich zu einem 
fein Herz zu fehen, in dies ſteinerne. Termn muß. Ich denfe aber, gegen 
tiefelbarte Herz. Sie war wie Von |brei Une fommen zu können. Ich 
Sinnen unb mid zur Seite. Die lschide noch Nachricht vom Gericht.” | 
Knaben an fi reißend, daß es aus⸗ oh weih nicht. Serr Auftiarak, 
Tab, als nahe ihnen der Feind, Wine er A 0 Juſtizrat, 











ben ber. Hede 
Raum. Und Blid um Blid gab fie 
ihm jtumm zurüd, als er wie eritarrt 


die Jägers,“ rief ber eine und lief 
davon, aefolat von ben anderen. Nur 
der Hauptferl, den Franz zwiſchen 
feinen Fäuſten hatte, wollte ich nicht 


| Tediat. 

„Der Kerl wellte nit in den 
Chauffeegraben hinein, Vater,“ bes 
richtete Franz. „Er hatte doch fein 





| zufammen.“ 
H 


ergeben, aber endlich war auch er er⸗ 


Sonntagszeug an. Uber nun liegt er | 
drin und fucht flehend feine Knochen 


iter hinauf, hinter dem fie ihr gelieb: | 


tes Kind in ſchwerer Not wußte. Sie 


brauchte zum Glück nicht mehr lange 


zu warten. 

„Ztoillinge find es, Frau Dohm, 
beides Jungen,“ rief der herausitür- 
zende Chriftian fehon von weiten. — 
„Gott fei gedankt, dat wer durch 
find.” 

Und droben jagt der Arzt zu dem 
‚glüdlichen Vater: „Drunten ſteht eine 
arme Mutter im Schnee und magt 


bie Arbeit ſchwer in ben zugigen Rot: | „Notgroſchen! Du tuft ja gerade 
ten und Schmieden, wo einen von ber ſo, al3 ob bu eine arme frau gehei⸗— 
einen Seite das feuer brät und non tatet hätteft. Ich bin doch eine 
der anderen eifige Luft in den Naden , Dohm. 2 

bläſt. Und wenn man zu Itefern hatte, | „Die enterbt iſt. f ’ 
‚trug man bie ſchwere Laft bergauf! Es ivar ihm entfahren, ehe er ſich 
und feßte fich oben den fcharfen Win: , beioußt wurde, was er damit ange— 
‚den aus, bie bie ſchweißbededte Bruft tichtet hatte 

trafen. Und dann das Trinten Der| „Wer faat das?“ 2 
‚Wirtshäufer waren zu biel im Land, | „Ich — ich weiß ed nicht, es ift nur 
und ebenfo tüchtig wie man bei, ber | !ine Vermutung. . 
Arbeit war, ftand man auch feinen) „Du bift nicht der Mann, fo ma? 


* ber mir iſt ſo — — — 
So ſtand fie ſtolz aufgerichtet ne= | Mie denn? — Was 


d tie dem Mater! e ſchlaff hinunter, 
und ließ dem Vater 


ftian?“ fragte Schröder ungeduldig. | „Ich will mich Ieaen,“ murmelte er 
Er hatte es fehr eilig. pr 10 * = ging —— 
— „za. | Sohrities auf die Tür zu. Doch kaum 
IR um verfallen wie ber Herr au: | entte er die Schwelle bes Mohnzim- 
ah To fchleht auf den Füßen! 3 überfchritt * Ber 
Unb wo er gefagt hat, cs fei ſo mers überſ rät ei, ala er „nieber- 
* ——— eilia.“ ſchlug. Der Tod ftand über ihn. 
— uns Pong rotz drohte Br. „Hm! Dem Juftigrat wurde | ü Man maghte ihm auf der Erde ein 
— — angſt, aber der Termin ließ ihn nicht en dort wo er Tag. Hoß ſtürzte 
en ae en 1108. „Ya, der Herr gommerzienrat ift RUM < Rn Meer: Über Men 
Ihredien Knaben mit fich fort und alt geworben, Chriftian, Sehr alt.“ ‚Jette am Törchen. Der Zufall wollte 
eilte babon, nur um aus ber Nähe) mb wenn dem Herrn mas zu⸗ es, daß Bernhard nicht im Geſchäft 
bes Vaters zu fommen, bie fie er: ftieße, und es zu fpät wäre.“ war. So ſtand der Juſtizrat der ar— 
brüdte. Wie gehetzt lam ſie zu Haufe „Kopf hoch, alte Seele, in einigen ; MEN Frau in ihrer Not bei, -biß ber 
an und ſchloß ſich in ihr Zimmer | Stunden bin ich da, und dann mol- Arzt zur Stelle war, 
ein, um ſich auszuweinen. Sie hatte ‚Ten wir es bald haben.“ Niemand hatte es geſehen, wie 
Befehl gegeben, daß man ſie nicht „Das Teſtament!“ ſtieß der treue Jette heimlich herein ſchlich und ſich 
ſtöre — ſie habe Kopfſchmerzen. | Diener heraus, in des Vaters Zimmer verbarg. Sie 
‚So Tag fie nod nad Stunden, bis „U was, das iſt doch längſt ge: ‚wagte ſich nicht weiter und hoffte auf 
‚die Mittagszeit ſchon lange vorüber | nacht. Vielleicht irgend eine legtmil- einen glüdligen Zufall, der ihr. die 
war. Sie ſtand auf und fühlte da3 lige Verfügung.“ (Mutter in ben Weg führen ſollte. 
Geſicht, die Spuren der Tränen zu Der Juſtizrat ging nun raſchen Deutlich hörte fie das ſchwere Röcheln 
‚berwifchen. Es galt, ihren Mann Schritte davon, und es war Chri- des Sterbenden. Noch lebte er. Es 
nicht aufzuregen. Rafch warf jie ein ſtian, ala müffe er ihn mit beiden konnte ja noch alles qut gehen. Ein 
Kleid über und ging bie Treppe Hin= | Händen halten. Eine letztwillige Ver- Schlaganfall war doch nicht ber. Tod. 
unter, um ihn zu ſuchen. Da ſie ihn, fügung! Die galt der Jette — er) Doch jetzt — nichts mehr war zu 
im Haufe nit fand, lief fie im bei fühlte es. Der alte Herr wollte Frie— hören. Mit zitternden Anieen näherte 
Garten. Vielleicht war er doch noch zu | den machen vor feinem Ende. Sa, ja, ſie fich der Tür, das Herz mollte ibr 
Jägers gegangen. Sie ſchritt zum wenn unſer Herrgott ein kräftig verſagen. Dieſe Stille. — Und jetzt 
Zörchen, um Ausſchau zu halten. Als Wörtchen fpricht, dann wird auch ein ein leiſes Weinen. Sie hielt es nicht 
ſie einige *— — vo son tiefelhartes Herz mie Wachs in Zei mehr aus, die Hand fuchte nach der 
war, wurbe es von heftiger Han 


denn, Chr! 


über die ihm gezeigte trotzige Abwehr 
langfamen Schrittes an feinem Kind 
porbeiging. Keiner beugte ſich dem 
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nicht, um Einlaß zu bitten.” 


Ex : une kin ip, tur Die ganze Nacht bort ein, ba er 
bergrub ſich troß des Scheltens ihreß | OT — war für ihre fon, daß alle, ausgenommen bie 
Mannes ganz in ihr grüne Reid. | ech — Seien Me mei |Hnupiperfon, ben Kopf verloren hat- 

Nur den Meg zu Jägers hinunter, | Wiege « bald haben.” rief Fran hen ten. Uber zulegt verfagte auch die 
der zugleich ber nächte zur Fabrit en Franz DER Ipfere Netie — die Not war groß. 
war, pflegte fie ab und an zu geben, | ey ine Rauferei Ing, |, Ein fchtoeres Ringen mar es, und 
denn zu Ontel Albert und feinem |; ei un —2* —— te “ te ‚Die es mit Liebe und Sorge mit er- 
Zomwisten trug fie ihres Herzens | 4 „ ae . *  Auufbolbe ce. ‚Tebien, vergafen die Tage lange nicht. 

reude, dagegen alles Leib feit er erg u . "ah bem | Die Stunde lief in der aanzen Stadt 
ich verföhließend. Ir — — and herum, daß es auf Leben und Tod 

Und bie beiden famen an manchem | Te mir luſtigen Aug = „mit ber jungen Frau ftünde, und 
Sommerabend zu ihnen hinauf. Aud | Si⸗ find nicht von ſchlechten El- auch die alten Dohms erreichte zu- 
Franz ftellte fich oft ein. Er mar jept |ferit, was, Lowislen? Sieh mal ben: let die Hiobzpoft. Frau Anna mußte 
twirklidh in der Stadt anfäffig geivor- Fris, den Handgriff hat er von dir fig feinen Rat. Sie fhidte Chriftian 
den, und Emilie Höfer, ein altes | gelernt, Gerade fo Iegteft dur fie über, pin, der mußte hören, wie es gina. 
Fräulein, mit der er ſteis in harm- ‚als fie noch turze Holen trugen und | 
Iofer Fehde lag, führte ihm denHaus hiebſt drauf Tos. Gebt es ihnen or- 
ftand. Seine Mutter hatte alle Hoff; ‚ dentlich, Jungen. — ... ‚ba3 Hintertürden eingelaſſen, 
nung aufgegeben, ihren Welteiten | „Gott berdamm mich, bat find ja 
noch zu berheiraten. 

Als eines Tages in Anweſenheit 
Jettes die Rede darauf fam, fah er 
ſchelmiſch zu ihr Hin und ſagite: 

„Schaff’ mir eine zweite Jette, Mut: 
ter, dann tu’ ich gleich. deinen Wil- 
Ien.” 

Was mwurbe nicht alles geredet in 
folden Stunden gemütlihen Zuſam— 
menfeing! Nur ein Gebiet blieb un- 
berührt: bon der Familie Dohm ver: 
lautete nichts. Und auch der Kom⸗ —— — 
merzienrat fragte den alten Jager Ha Br — = 
niemals nad feiner Tochter. Aber er | Jäger ſchmungzelnd. „fie haben euch 
hörte ruhig zu, wenn der veriraute erkannt. Da werben fie wohl klagen. 

Freund: bier und ba ein Mörtchen 
über DaB junge Paar fallen lieh. 

„Sr madt ſich qut, der Thoma,” 
berichtete er eines Tages. „Ich habe 
es auch nicht anders erwartet. In der 
neuen Arbeit ftetia, in der er ſich 
überraſchend gut zurecht findet. Im 
Verlehr mit den Arbeitern könnte er 


gar nicht beffer fein. Er ift bireft bes | 


Yiebt, und das will wa3 fagen, ba er 
doch fein Jäger ift.“ 
„Sa, barin feid ihr groß, Albert. 


habt.“ 

„Wollen den Tag nicht vor dem 
Abend loben. E3 kriſelt wieder über- 
all.“ 

„Kommen deine Jungen alle her 
zu beinem Geburtstag?“ warf Frau 
Anna ein. 

Ja, alle ſechs wollen das fiebzig- 
fte Miegenfeft mit mir verleben.“ 

„Kommen die 
auch mit?“ 


„Nur die ablömmlich find, Anna. | 


Sie können doch nicht von den Kin⸗ 


| „Das könnte eine luſtige Gerichts— 
fikung werben. Ein jeder dürfte an 
der feine Freude Haben,” meinte 
Emil lachend. „Aber mie das gut ge— 
tan hat, nun könnte meinetwegen bie 
ı Frinterei wieder von neuem los— 
aehen. Haft du mas Ordentliches im 
Keller, Onkel Guſtav?“ 

„Das könni' euch paſſen, ihr 
Sẽeᷣlingels. Nein, jetzt wird geſchla— 
fen, morgen iſt auch noch ein Tag.“ 





I Das ſoll ein Wort fein. Tante 
Einen Streit habt ihr noch nie ae= | 


Anna, was meint du, dürfen wir 
Imoraen bei euch meiter feiten?“ 
| „Natürlich, Aungens. Habt Dant, 


daß ihr euch für uns fo tapfer ge: 


‚Tchlagen habt. Gute Nacht!” 

| Als fih bie Haustür hinter dem 
Ialten Baar aefchloffen hatte, nahm 
Franz eine verfchmigte Miene an. Er 


'füfterte den Brüdern raſch mas zu 


und wie auf Verabredung boaen fie 


ſchen Haufe ab. 
„Wo wollt ihr benn noch bin?“ rief 
ber Vater. 


Mann beim fröhlichen Trunk. Die 


Da ftürzie Thoma hinunter, aber |Auszehrung, wie man bier bie Lun= ſagt, daß Water mid) enterbt hat? 


in ben Wind zu fprechen. Wer hat ge: aufgeriſſen. Chriftian ftürzte in ben 


Garten, ihr mit erftidter Stimme zu— 


nen Händen. Eilig jhritt er jet ein⸗ Klinke ber Tür, bie ſich gerade be- 
ber. Vielleicht dat der Kommerzien- hutſam öffnete. Hoß trat ein und zog 
rat ihn ſchon entbehrt hatte. Er fand ſie ſacht wieder hinter ſich zu. 


als er in den Garten kam, war die genſchwindfucht meiſt zu benennen Ich till das wiſſen.“ 


Stelle leer und eifiges Schweigen 
empfing ihn. Das legte ſich kältend 
auf die plößliche Aufmallung, daß fie 
verebbte, ala fei fie nie gemwelen. Und 
der Mann, der in feiner Vaterwürde 
mit zärtlichen Augen auf feine kleinen 
Söhne blidte, denen er all feine Lie- 
be jchenten mürbe, dachte nicht mehr 
daran, daß fich eine arme Mutter ba- 


vongefchlichen hatte, weil bad Haus | 


ihrer Kinder fich ihr verſchloß. 

„Deine Mutter weiß ed fchon, 
Jette,“ ſagte indeſſen Tante Jäger 
zu der Möchnerin, die felig matt in 
‚den Kiffen lag und zu ihrem Mann 
hinſah, der fich über das MWiegenbett- 
lein beugte. 

„Sie ftand unten im Garten war- 
tend bei der Kälte. Wenn fie ſich nur 
nicht geichabet hat.“ 

' Ein Schatten flog über das bleiche 
Geficht Jettes, aber es verriet Frau 


Chmwiegeriöchter |in der Nichtung nah dem Ihoma- Jäger nicht, ob ihre Worte Eindrud 


| gemacht hatten, » 
| Ungenüßt fiel wieder ein Tag ber 
(Vergangenheit anheim, ohne Eltern 


pflegte, forderte viele Opfer. Und da- 
mals gab e& noch nicht die Fürſorge 
und Aufllärung unferer Zeit. Die 
‚Anftedung jprang über von einem 
zum andern, und fo hatte die Krank: 
beit auch die Mutter Wilhelms als 
unfchuldiges Dpfer geſucht und ver: 
nichtet. Und fie hatte die gefährliche 
‚Veranlagung an ihren Sohn vererkt. 
Tuberkuloſe mar von dem Bonner 
'Brofeffor nachgewieſen worden. „Ein 
ganz Meiner Herd,“ hatte er beruht: 
gend gejagt, „ber völlig ausgeheilt 
werben kann.“ 

So fam Wilhelm heim, und ala 
ihm die ahnungsloſe Frau, ber er 
bisber alles verheimlicht hatte, ent- 
gegen trat, und die Zwillinge an ihm 
in bie Höhe fprangen, küßte er feine 
| Lieben nicht, denn der Arzt hatte es 
ihm verboten. 

Nun wußte fie es. Als die Kinder 
zu Bett gebracht waren, mollte fie 
fih mit ihm nad) ihrer Gewohnheit 
noch in den Garten feßen, denn ber 
September brachte warme Tage. 





„Es ift mir zugetragen. Nees mirb 
wohl dahinier fteden.“ 
| „Das darf Vater nicht — das tut 
er nicht. Auf beiden Seiten liegt bie 
Schuld, daß e3 fo weit mit uns ges 
fommen ift. Er weiß bod, daß mir 
Be haben — daß mir leben mülf- 
en.” 

„Dana fragt der Hak nicht, 
Jette,“ jagte Wilhelm bitter. „Und 
wenn ich wieder gefund werde, hat es 
ja auch feine Not mit und. Tante 
Elife hat einen gar ordentlichen 
Batzen zurüdgelegt und fpart in lep- 
ter Zeit wie ein Hamſter.“ 

„Die Gute wird e8 wohl aud) ge= 
hört haben, daß man mid) auf das 
Pflichtteil gelegt hat. 
benn das Recht auch zu?“ 

„Da wir auch im Unrecht find, al— 
lerdings.“ 

„Aber von Mutter werde ich er— 
ben.“ 

„Deine Mutter. hat kein Vermö— 
gen, Jette. Du fiehit, daß ich mich in 
beinem Intereſſe mal bei einer Ges 





Steht Vater 


ihn in feinem Zimmer an dem)! „Ehriftian, wie fteht es mit bem 
Schreibtiſch, deſſen Platte voller Pa- | Vater?” 
piere lag. „Warum find Sie nicht hereinge- 

„Ufo um drei Uhr? Sorgen Sie kommen?“ ſagte er vorwurfsvoll. 
dafür, daß Sie dann zu finden find, !„Nun iſt e3 zu fpät, Frau Thoma, 
Ehriftian. E3 könnte fein, daß ich, der Herr ift tot. Ich geh’, um Herrn 
Sie braude.” Bernhard zu holen.” 

„Jawohl, Herr Dohm.“ | „Art mein Bruder nicht da?“ stieß 

Das Zimmer des Hausherrn lag Jette hervor und griff ſchwankend 
nah Weiten. Ungehindert fonnte die nach der Lehne des nächſten Stuhles. 
Sonne ihre Strahlen durch die Hlei- Ein Schwindel wollte ihrer Herr 
‚Ste d nach, nen Scheiben des breiten, quer ge- werden. 
wie fie da ſtand, den Weg entlang, |teilten Schiebefenſters hinein ſenden. „Nein, deswegen hätten Sie ruhig 
den fie zulegt in ihrer Hochzeitsnacht Wohlig ließ der alte Herr ſich von bereinfommen können,“ erwiderte ber 
gegangen war. „Ich muß ihn noch ihnen umfpielen, als er dem an dem ; Diener, der jet bie Urſache zu er- 
ſehen — noch fprechen, bebor alles runden Tiſch in der Mitte des Rau- jraten vermeinte, bie die Tochter von 
aus ift,“ das wak das Einzige, das jmes figenden Juſtizrat feinen letzten dem Sterbenden fern gehalten hatte. 
fie zu denken vermochte. Millen diktierte. Das alte Teſtament „Nußer dem Doktor ift nur der Ju: 

—8 zerriſſen vor ihm auf der Platte ſtizrat bei der Mutter, er hat doch 

| Guſtav Dohm war nach der Be: des Schreibtifches. gerade mit dem Herrn das neue Te: 
|gegnung mechantjch meiter gegangen! Schröder fpürte feine Geiftesad- | ſtament gemacht. Dort liegt es. 
ohne Zweck und Ziel. Es war ihm, nahme bei der Betätigung feines al⸗ Chriſtian zeigte zum Schreibtiſch hin— 
als fei etwas in ihm geſtorben. Er ten Freundes. Nie waren feine Worte „Doch ich muß laufen, Frau Thoma, 
fah immer wieder bie blafje Frau klarer gewefen, nie hatten die blauen vielleicht finde ich den jungen Herrn. 
vor ſich und den Blid ihrer Augen, Augen in ſtärkerem Licht gefunkelt Es find ſchon fo viele nach ihm une 
die ihm im wildem Trotz ſprühend als in diefem Augenblid, da er feine | terwegs.“ 
begegnet waren, wie fie die Kinder einzige Tochier, feinen früheren] (Hortfegung folgt.) 


zufend: „Schnell, Frau Thoma, un: 
fer Herr ftirbt. Sch bin nur noch | 
raſch aelaufen, Sie zu holen.” 

ort war er wieder, und fie ſtand 
ba, wie gebannt, als könne fie es 
nicht faſſen, was in den ivenigen 
Stunden geichehen. Dann aber ge: 
dachte fie der Begegnung, und es 
ſchrie in ihr: „An bir ftirbt er, du haft 
—* mit deinem unkindlichen Trotz ge⸗ 
tötet.“ 


| Sie lief dem alten Diener 
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die praftüde Vnsnähung des Phonographen. 


Bon Albert Weihe. 


(&ür bie 





Sumoresfe in Briefen. 


Liebe Unna! Vormann. Sie ſprachen eine Weile 
Denke Dir mein Glück! Tante Au: | leife miteinander. Ich fing aber doch 
relia bat heute Kiegrapbiert, ich ſolle | Die Worte auf: 
mit dem nächiten Zuge nach Spot | „Erfinder“, „Bughoufe”!” — „WM 
Springe, Art., fommen. Sie fühle! Yerren“, unterbrady ich die Beiden, 
fich dort fo einſam und fehne ſich „Sie halten mich für einen verrück⸗ 
ganz unausſprechlich nach mir. Oh, | ten Erfinder, einen Crant oder der: 
toie freue ic mich, endlich einmal aus | gleihen! Sie find aber im Irrtum. 
dem eiwigen Einerlei bes alten ver- sh bin nichts von alledem, ſondern 
räucherten Chicago hinauszufliehen ih bin ein — Schnarder! a, ein 
nach dem Hleinen Paradies da unten | Shnarder! Man jagt, ih ſchnarche 
in Artanſas, um dort die baljami- | wundervoll. it es nicht ganz natür— 
ſche Luft der Berge zu atmen, aus lid, daß ih mid einmal ſelbſt 
der Natur ureigenftem Heilbronn ſchnarchen hören möchte? Co lange 
das flüffige Kryſtall zu fchlürfen, | die Welt fteht, iſt dem armen Schnar⸗ 
und noch zu einer Zeit unter ſchatti⸗ cher ber Genuß ber eigenen mufitali- 
gen Bäumen zu Iuftwandeln, da Ihr ſchen Leiſtungen verfagt geblieben. 
ihon vor Froſt in die Hände blaft | Erit der Phonograph ift berufen, bie: 
und mit blau angehauchten Naien ſes taufend- und abertaufendjährige 
und Ohren vor den eifigen Stürmen ! J 
eines Chicagoer Spätherbſtes nach Wenſch fein, ber ſich ſelber ſchnarchen 
Euren heimiſchen Penaten Reißaus hört. Bauen Sie mir biefes neueſte 
nehmen müßt. Ad Gott! Es wird Inſtrument, das die ältefte Mufit 
herrlich fein da unten! Menn nur die reproduzieren ſoll, denn wenn auch 
Reife nicht wäre, die fchredliche Reife, Sage und Ueberlieferung 
‚..mährend der Nacht. nichts melden, unjer Urahn Adam hat 
Du, treue Seele, weißt ja, inarum | meiner Mederzeugung nach ſchon im 
:ch mich fo ſehr vor einer Eiſenbahn- Paradieſe geſchnarcht!“ In drei Ta— 
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fahrt in der Nacht fürchte; — aber gen hatte ich, nachdem ich diefe Be:  Zufammentreffen mit diefer Holdin kann, als ich felber. Als ich aus dem! würde, als fie aber 


was hilft’? Wir Menichen können ſtellun en, 
eben die Fehler, mit denen uns die phonographen. Er ſchnarchte fein und 
Natur behaftet hat, nicht abſtellen. gewiſſenhaft alles wieder, was ich in 
Du ſagſt zivar immer, das, ja dag... ihn hineingeſchnarcht hatte. Mit die 
(id mag das abſcheuliche Wort gar 
nicht nieberfchreiben) fei fein Fehler, 
aber ich weiß, daß es ein großes Un 
glück für mic ift und mic noch zum ; ter denen er mich verheiraten 
Selbftmord treiben wirb! Bei einem | Da ic 
jungen Mädchen ift ein „Defekt“ wie meiner Mufit. 
meiner, etwas fo linerhöries, daß | 
eine „gute Freundin” es wagen durf— 
e, mir zu raten, ich folle mich ala 
ein Naturwunder in-einem Raritäten: | 
tabinett für Geld ausftellen laffen!; „Sehr... sehr... angenehm,“ 
Schrediih, — ein Naturwunder! log er ftotternd, indem er unwill— 
Ich hätte ihr für biefen boshaften fürlich gegen die Mufitbor eine Ver- 
Rat die Augen ausfragen können! beugung machte, „Sehr angenehm, 
Doch ich habe jegt feine Zeit, mich aber ....“ „Sie veritehen mich wohl 
über biefe gemeine Perfon zu ärgern, nicht!“ fiel ic ihm in die Rebe! 
fondern muß fleißig einpaden, um |, Natürlich nicht! Paſſen Sie alfo 
bis zur Abfahrt des Zuges damit dübſch auf, was es mit diefem Ding 
fertig zu jein. Entſchuldige alje da für eine Bewandtnis hat, und 
meine Eile, und ſei taufentmal ge> | was Sie damit tun follen. Erfült: 
grüßt und geküßt von Deiner treuen jeine Dame die anderen von mir ſo— 
Freundin Berta. jceben- gejtellten, mäßigen Bebingun- 
Freund Robert! Icon, io geben Sie ihr eine Nummer 
—ñ— nn Du aus diefem Schnarch-Phonographen 
Du fommit aljo nicht mit. als Probe der Schnarcherei des auf, 


'tch zu dem Heiratspermittler und 


ſollte. 


Der Mann zitterte 
bei ben furchtbaren Tönen am gan 
zen Leibe, 

„So ſchnarche ich,“ ſagte ich trium— 


| 
|pbierend zu ihm, 


Alte | 
. * — iR 
meine glänzenden Schilderungen des ſie refleftierenden Heiratfandidaten. 
r 14 S & .. ı er .v ar - f .x 
herrlichen Badeortes Hot Springs | Läuft fie nicht entfeht fort, fo wigein 
mit jeinen tiefen Schluchten, feinen | Sie ihr pas Di 
tegelfürmigen Bergen in ihren wun— 


„Uebergeſchnappt“, 
— „Meine 


nicht bloß verliebt, 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonn 


— eu 


! 


Brief jehreiben müffe, was er auch 
\jegt am andern Ende des Tifches, | zufammengerolliten Lage auf, erariff 
lauf dem ich biefe Zeilen verübe, tut. | meine beiden Hände. umd ſchluchzte: 
Ich vermute, daß er im Schlafwagen | „Und Sie verachten mich roegen mei- 
‚fahren wird; deshalb .... na ja, da= nes ſcheußlichen Schnarchens nicht?“ 
mit er nicht etwa die jchredliche Ent-| Robert, -ich ſchwöre Dir, als ich 
dedung macht, werbe ich in der „Day | ihr jeßt in die lieben, aber ſo unend— 
Coach“ fahren. Er ift ſoeben mit ſei- lich traurigen Augen ſah, ging es mit 
nem Briefe fertig, und ich ſchließe wie einem Menſchen, der, vom Auf: 
auch mit taufend Küfien. ſchauen in die Sonne durch die große 
| Deine Yreundin - Berta. Lichtſtärke aedlendet, die nächiten 
| > ” , ı Gegenftände nicht erfennt; mas ich im 

Freund Nobert! Gebe fofort mit der nächſten Viertelitunde gelagt, wie 
dem Erprebjungen, ber Dir diejen ich fie getröftet, wie ich ihr eingeſtan— 
‚ Brief überdringt, nach meiner Woh- den, daß ich unter demſelben Fluche 
nung und laffe Dir von meiner Wir: | leide, wie ich ihr meine Liebe erklärt, 
tin die bewußte Mafchine gedben. und wie fie vice verfa die ihrige mir 
Dann fporne den Jungen mit einem |eingejtanden hat — alles Das tft und 
Irinigeld an, daß er fofort damit | wird immer für mich ein Geheimnis 
hierher nach dem Union Depot ge= | bleiben. Es war mir zu Mut, als 
'ftürzt kommt. Ich habe nämlich eine | hätte in und Berta die Erbe ver- 
Igroße Idee! In Hot Springs follen | iaffen und dieſe Vierteljtunde im 
die Würfel fallen! Himmel geleöt, denn auch Tie hatte 
Obwohl der Zug mit zwei Stun: | feine Erinnerung, wie das Alles zu— 
‚den Veripätung abrährt, tanın ich den | gegangen war. Noch ſchwebten wir 
Bahnhof doh nicht verlafien. Ich zwiſchen Himmel und Erbe, ala ber 
babe nämlih Miß Berta Herter, — Kondutteur: „Change Cars! Mal: 


225 R . . n - ) nz : R 
‚ früher eine meiner ſolideſten Pouſſa- vern!” rief. Malvern liegt Schon auf 


wort, fondern richtete ſich aus ihrer 





Unrecht zu ſühnen. ch will der erjte den, — getroffen, und ich muß mich | diefer Erde, wo Du wohnit, mein 


an ihre Ferſen baften, um zu ſehen, beſter Freund. Ach habe denn auch 
'in melden Wagen fie einfteigt. | aleich (nachts 2 Uhr) an Dich tele- 
Wahrſcheinlich nimmt jte den Schlaf: graphiert und Dich aus dem Bette 
‚wagen. Dann bin ich im Rauch- |trommeln lafien, damit Du unver— 


-, — — — — A ir : 1 ar: — sm 
davon ‚wagen oder der „Dan Coach“ ſicher; züglich die große und freudige Nach- | per niederſetzte,“ erzählte erregt Mes 


im andern Falle muß ich felbit den richt vernähmeſt, 
Schlafwagen benutzen und das Hin- |angebeteter Engel 
ausgeworfenwerden riskieren. Das 


daß mein füßer, 
noch träftiger, 
| berzdafter uno intenfiver ſchnarchen 


a abgegeben, meinen Schnarch- erſcheint mir wie eine gütige Fůgung Telegraphenburenu herausgekommen einer BViertelftunde nicht wiederkam, 


des Himmels, die in nach Kräften und in den andern Zug umgeftiegen 
auszunugen gedenke. Möge er auch war, bemerkte icy, daß meine Amo— 
verhüten, daß die Kleine bis Hot rata tieftraurig da ſaß und fich be: 


‚Tem Schaß unter dem Gewande fhlid) Springs etivas von meiner Cchnar: mühte, die aus ihren Augen brechen: | binuntergegangen fei. — Sie glaube, 


cherei entdeat! 


In dem Badeorte den Tränen ver mir zu verbergen. 


ler . : « ER : 2.5 4 e - 3 % 4 s | & ., — 
ſtellte ihm meine Bedingungen, un- | will ich mich dann erſt in ihrer Gunst Ich fragte fie nach dem Grunde ihrer | Harkins geweſen 


befeitigen, und fie nad) und nach vor- Betrübnis. „Lieber Albert!” ſchluchz— 


| Dann gab ich ihm eine eine Probe bereiten, Dis ich aufs Ganze gebe, |te fie, „mir find ſchwere Zweifel auf: ! Maud!” jagte der Alte langſam und] 


d. b. direft ihr meinen Heiratsantrag | geftiegen, ob. Du in Wirklichkeit 
jtelle und dabei meine Muſit an- ſchnarchſt. Du willſt mich, fürchte 
drehe. Ob fie dann wohl „Ja“ ſagen ich, nur tröſten, dah Du an dem fel- 

‚wird? Kneife den Daumen für ben Fehler leideft, mie ich!“ 
mid). Zunächſt aber und zwar ſo-⸗ „So?“ rief ich lachend, holte mei- 
fort, oder noch ſchneller, end’ mir nen Schnarhapparat und aab ihr 
die Mufitbox mit dem Jungen. Leb’ I No. 7, d. h. die Nummer mit Rö- 
wohl! Dein Freund cheln und Krächzen. Dann zweifelt: 
Albert Kunze ſie nit mehr. So, lieber Freund, 

* as 

gramm. ein⸗ 
Nachts 2 Uhr. Station Malvern, JFein JDll, 33 
en route St, Louis-Hot Springs, feierlichſt einlade! 
Mr. Robert Einfporn, Chicago. | 
Hurrad! Sie ſchnarcht auch! 
Albert. Liebe Anna! | 
* Denke Dir, ich habe mich mit Als 
Freund Robert! Verliebte haben | bert Kunze auf der Reiſe nad} Hot 
bekanntlich wenig Zeit; ich aber bin Springs ver.odt, und die Tante hat 
fondern ſogar uns ſpäter ihren Segen erteilt u. ber= | 
verlobt. Mit wem weißt Du, oder ſprochen, mit Mama und Bapa Alles 
tannſt es Dir wenigſtens lebhaft den | in Ordnung zu bringen. Ach, ic 


* 

Tele fröhliche Hochzeit 

* Vale! 

Dein alter Freund Albert. 
* * * 


* 2 
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iſt mein Roman, deſſen Schluß | 
ze in Chicago als fi: im Freien ſtanden. 
ſoll, zu der ich Dich jebt ſchon 


Greggor. 


wortete nicht. Er ſchnaubte nur im- 
mer vorwärts, ſo daß ſelbſt der junge 


tag, den 26. Januar 1919. 
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(Für die Sonntagpoſtꝰ.) 


Die Holzbochzeit 


Erzählung von Nord-Witconfin von Geo. Giegold. 
ee elle 
II. | Garters Haus erreicht. Man, die fich | 

der olte Carter mach einer, bereits Daheim befand, fragte auf- 
Stunde in ausgezeichneter | geregt, was denn paffiert fei. 
Laune nach dem Ballfaal zurüd:| „Was paffiert iſt?“ ſchrie fie der] 
lehrie, ftürzte ihm MeGreggor auf- Pater an, „was paffiert iſt? Bis jet 
| geregt entgegen. | noch nichts. der es ſoll etwas paſ⸗ 
“rief, ſieren! Die Mabel iſt mit dem Mil— 

ler, dem Schuft, nah Nuna gefah— 


| „Haben Sie Ma 
te, „komiſche ten, um fich mit ihm trauen zu laſ— 
fen. Wed fchnell den Kohn, daß er 
ihr geivefen umd dabei jo toll vor; die Füchſe einipannt; aber ſchnell“ 
Verliebtheit, daß Sie mir, feit wir) „Er ift munter, Pa. Cr lieſt wie— 
bier find, noch fein Wort gegönnt) der in einem Zehncentroman.— Aber 
4 —— u 
| haben. Scheint ſich zu machen, die Pt..." k * 
Partie, ſcheint ſich zu machen!“ und‘ „Alſo anſpannen, anſpannen! 
ihm auf die Schulter ſchlagend lachte ſchnitt er ihr die Rebe ab. 
| Carter, daß er ganz blau im Geſichte * \ 
| wurde. 
Ach 
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Als 


halben 


bel geſehen? 
„sh,“ lachte der. Al i 
Sie find doch immer bei 


| Frage! 
| 2 
| 


| 


* 2** 





Zehn Minuten ſpäter jagte ein 
was,“ ſchrie MeGreggor, Schlitten über die beſchneite Land: | 
„hören Sie doch auf mit Ihrer Zu=| Ihaft auf der engen Waldjtraße da=| 
ftigfeit! — Mabel iſt fort!“ !hin, zu deren Seiten bie dunklen Ze— 
| Hort?" Mas Sie fin nicht alles dern und bie hohen Tannen bis zum | 
| einbiiden!“ | Wegrand jtanden und geſpenſtige 
Als ich mich mit ihr zum Son: | Chatten auf die glatte Bahn zeichne- 
‚ten, jo daß ſelbſt die waldgewohnten 
Pferde ſcheue Seitenjprünge mad= 
ten. 
In dem Fahrzeug ſaß der alte 


ı Greggor, „da fagte fie, daß fie etwas 
lan ihren Kleidern in Ordnung brin: 
|gen müſſe und aleih zurücdtehren 
J lo £ 
reg re nan ihm gegenüner MeGreggor und! 
Man. | 

Man war die Einzige, die hie und 
da plauberte, und da bedauerte fie in 
tröftenden Worten den zufanmenge: | 
fauerten jungen Mann wegen feines! 
Unalüds in der Liebe und ſchalt 
auf Mabel, die ihr Glück To leichtfin- 
nig mit Füßen trete und die aar nicht 
zu ſchätzen wiſſe, was ihr durch den 
Holzkönig geboten worden ſei. | 
McGreagor, den auf die heiken 
npfindungen feines Herzens, in— 
ſolge der Enttäuſchung und bei der 


| fregte ich die Hotelfrau nach) ihr und 
die jogte, daß ſie mit einem jungen | 
| Mann und einem Mädchen dieStraße 


3 wären Fred Miller und die Maud 


u 
. 


„red Miller — und — Harkins 
= j er | 
‚ ftarite fein Gegenüber an, — — — 
| „und — wohin find jie geaangen?” 
„den Bahnhof zu,” jagte die 
telfrau. 

Mit einem gottesläſterlichen Fluch a: n ae re 
brehte fich der Alte um und eilte, jo greben Kälte ganz erbärmlich fror, 
| fchnelt e3 feine Fülle erlaubte pie! gab nur einfilbige Antworten, 

Treppe hinunter, — MeGreggor hin=| 
| ter ihm ber. 

„Kommen Sie!" keuchte Carter, | 





Ho⸗ GE 


Der alte Carter ſagte gar nichts, | 
nur da er bie und ba mit einem) 
Kernivorte den alten Kutſcher zur, 
Eile antrieb. Waren e3 doch fünfund- | 
dreißig Meilen bis Nuna. 
| Er dacte mit innerlihem Grimme 
ant:|an fein hinterliſtiges Kind, das ſich 
gegen dir väterliche Autorität aufs, 
lehnte, und dabei ſtieg ein eigenes 
Mann Mühe ba an feiner Seite, Angjtgefühl in ihm auf bei der Vor- 
zu bleiben. telluna, dat die vierzig Sektionen 

An dem kleinen hölzernen Perron Holzland für ihn verloren jeien. Daß 
ongelangt, fahen fie, dab der Bahn- aber aud) diefer McEreggor jo auf) 
hof3agent-eben fein Licht löfchte und | die. Mabel verjejfen war. Die May 
dann abſchloß. Nachts hatte er nichts! war doch auch ganz hübſch, hie und 


„ber wohin denn?“ fragte Me— 


Mber der Sägemühlenbeſitzer 


4 
Br, 


& | Türe und nach dem nächſten Zimmer. 


%| Mann an, ber eben ein Zeugenverhör 
“| bormahm, „.. 


| tief der Richter zornig über die Stö— 


; Staates genügte ihr Alter 


Carter, ſtumm in ſich gefehrt, und! 


ı Heimat, und daher haben 


I y 
ı 
( 


Gr rannte mwutentbrannt aus ber 


„Mein Herr!” ſchrie er dort einen 
u 
„Niederjegen und ruhig halten!“ 
rung. 

„Is will wiſſen“, ſchrie der Säge: 
mühlenbefiter, „ih will...” 

„Wenn Sie fich nicht augenblicklich | 
ruhig verhalten, laffe ih Sie unter! 
— bringen! Ich bin der Richter 
ier!“ | 

Carter jant auf eine Bank und 
ſchnappte nah Luft. Sein Slip 
hatte fich verfchoben. Die ſonſt forg- 
fältig frifierten Haare hingen über 
die Stirne herab. Dazu Leuchte er 
bor Aufregung und feine Finger 
trommelten nervös auf den fetten 
Knieen. 

Nach einigen Minuten war der! 
Kadi mit dem Verhör fertig und! 
näherte ji” mit amtsmäßiaer| 
Freundlichkeit dem erregten Manne. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte er. 

„Haben Sie...haben Ste — heute) 
Nacht ein junges Paar getraut?“ 
„sowohl, ein Herr, um 1 Uhr: 
inuten morgens!“ 

„So, fo! — War denn das Mäd-! 
en alt genug?“ 

„O ja, nach den Gejegen unſeres 
r | 
„So, ea genügte! Es genügte alfo!, 

- Häite denn das nicht Zeit aehabt, | 
b - bi$ es Tag war, Herr? Wie, 


tönnen Sie in der Nacht, wo man gar 
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nicht richtig ficht, Jo etwas vorneh-| 
ı Schwelle des Vaterhauſes. 


men?“ 
„Ach, willen Sie, das fommt öf-! 
terö vor, Wenn fo ein Pärchen jung| 
ift, da geht nichts ſchnell genug!“ 
„...und — ivo find fie hin, von: 
hieraus?“ frug Carter heifer. ' | 
„O, die jungen Leute wollten mit! 
dem Morgenzug wieder nad ihrer! 
fie nur) 
einen Keinen Lund genommen im 
nächſten Hotel. Ich ſelbſt habe die! 
Hotelfran aus dem Bett 
um ihnen etwas Marmes zu richten. 


’ 


Dann find fie mieder zum Bahnhof. | 


— Rann ich jonft mit etwas dienen, | 
Hert..., Herr... ?“ 
„Carter“ brülfte der Alte. | 
„Ah, vermutlich der Vater”, ſagte 
ächelnd der Richter. „Oratuliere, | 
eratuliere! Hübſches Pärchen die 
zwei, wirklich hübſch. . .!“ 
„Gratulieren Sie meinetwegen 
ſchrie der Alte und aus dem Zimmer 
eilend, warf er krachend die Türe ins 
Schloß. | 
Unten angefommen, mo May und 
McGreggor feiner warteten, haſtete 


ren drunten bei Harkins 


| Sie — ſoll heimtommen 


getrieben, | _ 


‚ weiter von 
| Uber ein durchtriebenes Ding biſt 


ihr für 24 Stunden mit nachhaufe. 


| Ding ein, und geben es 
—5 Erdformationen, ſeinen 
weltberühmten heißen Quellen, jei- | + yo 
nen hochmodernen Hotels, die an ur gg — 
Komfort und Reichtum der Ausftat- 
tung: Ihresgleichen in Amerika ſu— 
chen — nichts hat auf Dich Philiſter 
den geringſien Eindruck gemacht! Ver⸗ 
ſaure denn in Gottesnamen in der 
Alltäglichteit Deines Berufes. Ar— 
beite, ſchaffe, bis Dich der Staub 
und Rauch der Großſtadt zur Mu— 
mie verwandelt hat. Biſt Du doch 


Cie bedeuten ihr, es beim Zubett— 
leuſches Lager zu 
nehmen und Nachts Punkt 12 Uhr 
anzudrehen. Am nächſten Tage wer: | 
den Sie dann ja hören, wie ihr das 
Konzert gefallen hat. Die Erſte, die 
Sie verſichert, daß ſie bei dem Ding 
da die ganze Naht im Bette ausge | 
halten hat, beirate ih dann binnen 
‚48 Stunden. Telegraphieren Sie 
mir fofort in-diefem Falle!” Als ich 
. EEE in bierzehn Jagen weder einen Brief 
einer bon Denen, für * die Stadt noch eine Depeſche von dem Wermitt- 
grenze Chicagos das Ende der Welt | fer betam, ging ich zu ihm. Ach be- 
bebeuten, und bie in den paar Sträus| „runs, sn zu ; a 
2 + - ‚grußte ibn freundlih, und fragte 
chern und Affen des Lincoln Parks | sen ie die Nttien TA ap 
2 | Dx bes Erb; | Ton, wie die Aktien jänden. Er er: 
eh — * ——— J rde widerte kein Wort, ſondern nahm 
a Auf beiteh rc meinen feit verpadten Apparat, legte 
sus darauf beitehe, bap gerade Du ihn mir in die Arme, öffnete die Tür 
mit mir reifen jollit, fragit Du in} nd brüllte: „Rauz! Bun: ar. 
Dei Briefe? ober Äh ı gg jan brüllte: „Raus! Raus!" Am 
einem Srieper ober, I vwill Fuße der Treppe, wo ich merkwürdig 
Dir die Wahrheit Jagen. Erftens halz | fanell 1b » eh Ah Das 
te ih Die irob Dei bi ſchnell gelandet war, traf ih das 
e ih Die trog Deiner großen Phi | Taktotum des höflicden Ehevermitt- 
lers, das ich bei einem früheren Be: 


Iiiterbaftigfeit für den Beiten von 
zwei⸗7 
und zwei⸗ fuche kennen gelernt hatte Der 


allen meinen Freunden; I: 

8 5 ap) Fin, t | * > . . . ß 
ar De ee ee um | Ran überſah mit einem Blicke bie 
Rauchenupe währenb ber Nacht mie anae —* ee 
Sefellichaft zu Ieiften. Die Anbern |C gend: „Der „Alte“ ift beute johlecit 
würden fich * doch au Ohr im | gelaunt. Sie müſſen alfo den Hinz 
— Tara und. fich niet um| — —* — —————— 

er 7 Ihr Mordsapparat bat unfer } 

ZI . . 1.308 3 sapparat tere ganze 
mich fümmern, während ich verzwei-⸗ B556 * * er | 
feind in der „Smoking Car“ auf und rg — —— 
ab laufen, zum puren Zeitvertreib |”, a ee 
den KRondukteur durch allerlei unnd u ra —* Seſchaft ruiniert. 
tige Stagen nn 22n J Sie hätten nur Dosen follen, wie die 
von einem biederen Landmann ein | Damen gan Se eg en 
böcft aleihailtioes Privatiffimum upend „Snjurtenpengeife jehivebt 
über den Rartoffelau ab bie Bößere | wegen ber. bon ihnen veranjtalteisit ! 
gi ht. - 59 Uebung mit dem Schnarchapparat 

iehzucht leſen Taffen würde!! 3a, | auch noch in der Luft herum. Sie 

S fiva 1 2. — gr a 
wenn ih im Schlafivagen tönnen ſich ten Grund wohl denten! 


fahren | 

ü ! a3 it G * Br 

bürfte: Das ift aber nach Lage der Das Schnarchen eine Mannes in 
ven Schlafzimmern unferer unver: 


Alten bei mir ganz auägefchloffen. 
heirateten Kundinnen bat der tlatſch— 


Meine Mitpaſſagiere würden mich 

2 if Y i 3 )) 3 j > -.. * . ” - 

zweifelsohne Innen. Du fprichit im ſüchtigen Nachbarſchaft die beite Ge: 
\legenheit gegeben, jich den Mund zu! 


mer fo leicht über ben mir anhaften: 

den Fehler u. machſt Dich luftig dar: | ; | 
ber dab ich, ſonſt ein fo wei DS. 0 Rn no 0: | 
ber Menſch, mir durch eine ſolche Ba. Te belomimen jest eo DO 
gatelle meinen Humor verderben Iaf: | me * — haben et· 
je. Du verftehjt e3 eben nicht beffet, das Schones ang 

und bedenkſt auch nicht, dab ich jekt | 5 ner ; Men 6 
eınfilich darauf ausgehen möchte, mir | gr miffig, *2 ———— 
—8 Lebensgefährtin au Inden, Be-| er Halle, iiber meiner Schlafitelle. 
Läftet mit einem — Fluch nn, Alfo, heute abend um neun Uhr 


+ x . * 
Laͤcherlichkeit, iſt daran fein Gedanke. —* —* —* — ver 
— * rJunge! Bon Hot 
Aber, jelbit wenn es mir gelingen | Springs mehr! . 
jollte, meiner Zukünftigen vor mei| m ee = 

ner Hochzeit meinen Fehler zu verber: | em alter Freund | 
gen, würde fie nicht fehon im ber) Albert Aunze. | 
Brautnacht die fürchterliche Entdek— * ” 

fung an mir machen und entjeßt vor! Liebe Anna! Denfe Dir bios, ich 
mir fliehen? Geſtehe ich aber meinen | muß hier zwei Stunden auf tem 
Tebler ein, und die heiratsfähige und | Depot warten. Es iſt eine Entalei- 
mwillige Damenwelt erfährt davon, ſung auf der Strede paſſiert, daher 
jo befomme ich überhaupt keine Frau. | der Aufenthalt. Ich mill die Zeit 
Höre zu, wie ich zu tiefer traurigen | benugen, um Dir eine große Neuig- | 
Heberzeugung gelangt bin. In der keit mitzuteilen. Der Mr. Albert 
Annahme, daß die holde Weiblich: | Kunze wird auch mit dem Zuae, auf 
keit, welche den Weg nach den Ver: deſſen Abfahrt ich jetzt hier warte, 
mittlungsbureaus einſchlägt, den nach Hot Springs reifen. Er hat 
legten Schuß auf der Jagd nach dem | mir früher immer fehr den Hof ae: 
Manne tut und deshalb nicht befon= |madıt und auch beinahe einmal um 
ders. wähleriſch iſt veſchloß ih als mich angehalten; aber im richtigen 
„ultima ratio“ ax? dieſem Jagdrevier Moment ſchien ihm plößlich leider 
meine Schlinge zu Stellen; ich begab | der Mut auszugeben, und er 
mich zu diefem Zweck zunächſt nach ſchnappte ab. Vielleicht hatte er ge- 
einer Yabrit, wo Phonoaraphen ber: | hört, daß — na, Du weißt ja, was 
geitellt werben und erteilte dem Be⸗ |ich meine. Als er mich bier auf den 
figer genaue Inſtruktionen ziveds | Bahnhof joeben wiederſah, begrüßte 
Anfertigung eines gemwilfen Inſtru⸗ er mid, — ich möchte fait jagen, in 
mentz. Der Herr - hörte mich ruhig | ftürmifcher Weije; ſpäterhin entſchul⸗ 
an,:dann Elingelte er nad ſeinem 





. 


Seit der Zeit hängt meine Ma— 


* 





in 


fen! Bleafe Omit Floivers! 


fhuldige daher mein flüchtiges 


Ent= | 


den Albert, ich könnte die ganze Welt! 


Gin fo glücklich! Ich könnte nit blos 


mehr zu tun, da der nächſte Zug exit 


da etivas kränklich, etwas erzentriich; | 


er an ihnen vorbei, und als fie ihn 
einhotten und ängftlich Fragen ſtell- 


morgens um ſechs Uhr durchpaſſierte. 
„Miſter Breckenridge,“ rief der Alte 


ſonſt aber ein recht verträgligesDing. | 
— der gerade die Mabel till er, die 


‚hat. Ich wollie mich überzeugen, ob 


Domorgel. Den Mann mußte ich dem 
mir anfehen und ihm meine Kompli- | Leid klagte, hatte nämlich in Anbe— 


digte er fich, daß er noch ſchnell einen | 


Schreiben! Der Botenjunge hatte |umarmen! Dir mußt nicht eiiva den⸗ 
mir gerade die Mafchine gebracht fen, daß ich meinen Fehler IMEINENR | 
(beiten Dank. übrigens), als das Bräutigam berheimlicht Habe! Gott | 
Signal zum Einfteigen in ben ver— | „eiwahre! Im Gegenteil, ich habe ihm 
fpätet abgehenden Zug von dem nicht blos erzäßlt, daß ich ſchnarche. 
Stationzbeamten gegeben wurde, ich babe ihm jogar etivas vorge⸗ 
Wider Erwarten hüpfte meine Kleine ſchnarcht. Aber er liebt mich fo, daß 
in die „Dan Coach“. Ich jtürzte nad; | ET darum nichts gibt; er jagt ſogar, 
dem Billeiſchalter zurück, um ein das Schnarchen ſei etwas ſehr Schö⸗ 
Schlaftidet zu löfen. Der Porter 76, und er werde ſich bemühen, ed 
wies mir meine Lagerſtelle an. Daz | don mir zu lernen, damit wir nach 
von mir Eriwariete traf bald ein. unſerer Hochzeit immer fo ſchön zu | 
Auf der nächſten größeren Haltefielfz | ſammen ſchnarchen lönnen. etwa in] 
des Zuges umjianten ſchon jämtliche | einer Woche kommen wir zurück. Und 
„Schlafpaſſagiere“ masculini generis dann geht's gleich los mit den Yar- 
meine Lagerftätte, zum größten Zeit | bereitungen zur Hochzeit. Biz dahin 
nur halb betleidet, aber Alle bewaff⸗ | lebe wohl. 
net mit Stöden, Regenſchirmen, Kot: Deine glückliche Freundin 
ferriemen, Stiefelfnechten u. ſ. w. Be 
„Raus! Raus!“ brüllte der Mob. 
Der Porter und Kondukteur verſuch⸗ 
ten, mich zu ſchützen! Vergeblich! 
„Raus!“ war die Loſung der ent=| 
rüſteten Menge. Und „Raus!“ hallte 
das Echo von den Lagerſtätten der — 
weiblichen Paſſagiere wieder. Hier altiährlich * 
hörte Mut auf, eine Tugend zu ſein. er “Er 
Ih wich der Uebermacht. Konduk— * = 
teur und Porter dedten meinen Rüd- | Be 2 or Mer her td Dr 
zug nach dem Rauchwagen. Der Er= | I ® — ter, Der ſchon lange 
ftere tröftete mic. „am Mau | Idre bieles (brenamt beforgie. 
Ynagen“, jagte er, „LönnenSie fchnar⸗ RAeunundſiebzg SMlo“ ertönte jegt 
hen, daß die Haide wadelt.. Es iſt Re DER DIMIME. . 5 
bloß ein Pafſagier darin; den haben! as, des 13 net möglt, Des 
fie vor einer Meile aus der’ „Dan Möt’S net, da muaßt Di’ zn a vaar 
Kilo verihant ham!” meinte Nudl- 
meier voll Entiegen. 


1 
a 


rta. 
—— — — ——— 


Kindliche Auffaſſung. 


— 


Son Gans Sollinger. 


Herr Privatier Nudlmeier ließ 
Stammgaſthaus wie 
feinem Geburtstage 
ezimalwage wiegen. 


rwartete er don Ausſpruch 


Coach“ herausgejagt, denn der leiſtet 
noch etwas mehr als Sie im Schnar-⸗ 
chen.” 

Der betreffende Paſſagier laa auf‘ 
den vorderſten zuſammengeſchobenen 
Sitzen, jo daß id) ihn nicht ſehen 
fonnie; — aber hören! Großer 
Gott! Das ivar ja fehredlih. Töne 
aus allen Höhen und Tiefen; bald! 
iwie das Brüllen eines wütenden Lö— 
iven, der auf fein Opfer ſtürzt, bald | 
wie das Medern eines heijeren ie: | 
aenbodg, der die Spaniicheijnfluenza | 


undſiebzig, ſechs-, ſieben-, acht», 
neunundſiebzig 8 


und net weniger, 


— 
— 
— 


moanen S' viel— 


erklärte jetzt der Hausknecht amd 


rend er don der Wage herunterſtieg. 
„Na, ſo was“, jammerte Nudlmeier, 
während er ſich wieder an ſeinen 
Stammtiſch begab, „jetzt hab’ i' ſcho' 
wieder um drei Kilo abgenommen: 
vor ſechs Jahr hab' i' no' ſieb'na— 
neunz'g Kilo g'habt, vaſtehſt Maxl. 
j und 


ih an dem Schnarcher wirklich mei— 
nen Meiſter gefunden hätte! Ich öff— 
nete daher meine Muſitbox; fie fang | N ‚habt, 

ihr Lied; aber befhämt ſchloß ich | ſiebenundneunzig Kilogramm, 

fie wieder. Es war der Kampf ei! jegt nimm i Jabr für Jahr um drei 
ner Munddarmonita gegen eine | Kilo ab.“ 

Der Eleine Marl, dem er jein 
mente jagen. „He, Sie da!“ 
Dver können auch mit ins Wirthaus gedurft und 
Sie nicht nod ein bischen beffer?“ hörte frinem Water voll aufmerkia- 
Die Mufit verſtummte augenblidlid; | mer Teilnahme zu. Nicht Iange da- 
der Mann aber rührte ſich nicht. | rauf bat der Marl feinen Vater um 
Ich wurde noch neugieriger, ſtand | einen Bleiſtift und ein Stück Ba- 
ven meinem Plate auf, und ging|bier. Anfangs börte Nudlmeier 
nach feinem Site! 
Erde aufgetan, und mich famt mei: | Sprößlings. Grit als diejer immer 
ner Mufifbor verfhlungen, ein grö= | dringender wurde, meinte er ſchimp— 
ßerer Schred hätte mir nicht in die) fend: „Zu was möchſt Du ’3 denn 
Glieder fahren fönnen! Bor mic |eigentli', Lausbna?“ ö 
lag zufammengeroflt wie ein Häuf:| „I möcht’ bloß ausrechna, wannit 
chen Unalüd die Wölftn in der Fabel. ſtirbſt, Vata!“ antwortete der Marl 
Meine anaebetete Berta und ber itolz. 

Schnarcher war ein und biefelbe Per:| „Was möchſt D'?“ ſchrie Nudl: 
‚fon. Gie haite mich fchon an ber 
| Stimme erfannt und meinte ftill vor 
ſich Hin, ohne ein Glied zu rühren. 
„Sie haben gehört?" fragte fie mit 
gebrochener Stimme: ‘ch gab feine 
‚Antwort, „Sie haben mid 

ſchnarchen gehört?“ wiederholte ſie, 
wartete aber diesmal auf- keine. Ant⸗ 


‘ 


Stimme jeines Sohnes bereits den 
Auf des Scnienmannes. 

„No ja“, meinte der Marl jekt 
fleinlaut, „Du bait do’ z’erit g'ſagt, 
dal; D’ jed's Nahr um drei Kilo ab- 
wimmit, und da mörht’ i halt qus— 
rechna, wannſt nix meh wiegſt.“ 

\ 





; ter Kälte, der Schweiß vom Geſicht 
‚und lehnie ſich erſchöpft an einen La-, 


Boll 


„Fünfzig, ſechzig, ſiebzig, fünf⸗ 
ilo und net mehr | 
leicht, i fen’ d' G'wichter nimmer?“ 


nahm das Zehnerl in Empfang, das | 
ihn der Nudlmeier verchrte, wäh⸗ 


rief tracht des väterlichen Geburtsfeites | 
ich mit der ganzen Kraft meiner Qun- und eines ſchulfreien Nachmittags 
gen, „it das Alles? 


Hätte ſich die überhaupt nicht auf die Bitte feines ı 


meier entiegt, denn er hörte aus der | 


| 


) 


ihm zu, „Mifter Bredenridae,. haben 
Sie meine Mabel geſehen?“ 
„Jawohl, Herr Carter!” 


Mabel; — und alles hätte fo qui ge: | 
paßt. Die M dungen grenzten an] 
bie feinen unb Jan — vierzig Gef-| 
we. und — — und — — mo iſt tionen — vierzig! — Na, wart, Du! 
jie bin von hier?“ Wurm; warte nur —!“ 

„Die Gefellichaft löſte fih Fahr-— 


i Es war bereits heller Tag, mor=! 
farten na Nuna!” 


„Die — Gejellihaft? — und — 
wer gehörie denn ber Geiele! Am Bahnhof erkundigte ſich der 
ſchaft?“ alte Carter nad) den Klüchtlingen.| 

„Warten Sie mal! — Da war, Der Telegrapäijt fagte ihm, er wiſſe 
alyo Fräulein Mabel, dann die Maud von nichts. Der Beamte, der den! 
Harkins und dann, — — oh ja, der) Nachtdienſt gehabt, fei heimgeaangen. | 
Fred Miller! Sa, jo war ed. Drei! Nun jagten bie Pferde nach dem) 
Dilleie. Der Fred löſte fie!“ Zentrum des Städtchens, wo fich die, 

Der aite Mann wiſchte ſich, troß| Amtsſtube des Polizeichefs befand. | 
Diefelbe war in tem oberen Stod 
eines großen Steindaufes. | 

Der Sägemühlenbeſitzer feuchte die 











anlangte. 
zu 


ternenpfoſten. Aber nur einen Mus! | 
genblick; dann brach es los: Treppe hinan und ſtürmte, ohne an— 
„So, wenn doch nur, zum Teufel, zuklopfen, in ein Zimmer, das ein 
| der Zug entgleiſen und alles, waz da=| Vorzellanſchild als das des Polizei— 
rauf it, in tauſend Millionen Stüde| paſchas bezeichnete. 
gehen würde! Feuer fangen jollte der; Gin uniformierter Herr, der eine 
Ara und braten follte dieBande, zoll- Zigarre rauchte, richiete ganz rudig 
weiſe oralen, bis nicht? mehr übrig) und kaltblütig feine Augen auf den 


bad 
LITY 


| bliebe!“ rief er in höchſter Wut, und! aufgereaten Man, 
dann zu dem ker Kälte zitternden) „Sind 
MeGregor gewendet ſagte er mit be⸗ Carter, 
bender Stimme: | 

| „Kommen Sie, MeGregor, fom-| m 
ımen Sie, aber ſchnell, bitte, ſchnell! 
Es müßte doch mit dem Kuckuck zuge- 
‚ben, wenn ich da nicht einen Pflock 
dazwiſchen treiben konnte!“ 

„Sa, was vermuten Sie denn, 
err Carter?“ fragte MeGreggor. | 
„Was ich vermute?" — Was ih! 
vermute? — Ya, zum Donnermetter, 
‚ich vermute, daß wir beide zum Nar— 


Sie der Polizeichef?“ rief 


* 


Der bin ich“, g 


„De 
ächlich. 
„Iſt Ihnen betannt, daß mii dem! 
Nachtzuge zwei Mädchen mit einem! 
| jungen Manne bier eintrafen?“ 
„Jawohl, ein Herr!“ | 
und — willen Sie- vielleicht, | 
wo ic) die — dieſelben finden wiirde?“ 

„ein, das weiß id) nicht zu Jagen. 
Der junge Mann fragte mich nad, 
der Wohnung eines Friedensrichters 
und da trieb ich aleih meinen) 


eriwiderte dieſer ge=! 


++. 
* 
ri 
} 


te 


‚ren gehalten wurden. Das vermute] I —* 
ich, und ferner, daß die nach jener Freund Sheldon aus dem Bette, da 
Stadt gefahren find, um eine! Id) gan; richtig talkulierte, daß ſich 
Trauung vollziehen zu laſſen; eine da ein junges Pärchen in bie Ehefeſ⸗ 
| Zrauung,” — und dem jungen! ſeln ſchmieden laſſen wolle, und der 
Mann immer um einige Schritte hat ſie dann auch, eine halbe Stunde 
voraus, fuhr er fort: „Sa, begreifen ſpäter, im nächſten Zimmer da, ko— 
Sie denn nicht, daß die Mabel mit puliert. Fred Miller hieß ber) 
Ihnen nur fo freundlic) war und dem männlich? Zeil und Mabel Earean..., | 
Kerl, vem Miller, feinen Blick gönnte, | Nein, Carter, ja, ja, Carter, Mabel 
um uns beibe zu täufchen, — zu täu- Larter, ‚Die andere ‚Hälfte, ja, ſo 
ſchen. Aber wart’, Dur Satansbra- Himmt’s! je ® | 
ten bon einem Sind, ich fomm’ noch! „Der Teufel ſtimmt“, tobte Carter, 
zurecht, ich lomm noch zurecht!“ noch mehr erbsit, weil Der andere | 
| „Sa, was wollen Sie denn begin- Tühig dabei weiterrauchte und, imper⸗ 
nen?“ fragte MeGreggor ängſtlich. | tinent_gleichgiltig, die Füße an ſei⸗ 

„Beginnen, beginnen? — Ich wer⸗ nem Schreibpult, in ſeinem Stuhle 
de fofort die Füchſe einſpannen laſ- ſiben blieb. 
ſen und die Fahrt nach der Stadt 
antreten. Warten muß die Bande 
doch bi zum Morgen, bis einer fie 
zufammentuppelt und bis dahin find 
‚wir an Ort und Stelle Den Fred 
knallꝰ ich über den Haufen und die 
Mabel, — die Mabel —“ Er ballte 
die Hand zur Fauſt, als ob er fie 
'zerdrüden mollte. 

„Sa, aber, Herr Carter, die bei- 
‚ den können ja gar nicht getraut wer— 
den, ohne Ihre Einwilligung. Mabel 
it ja noch nicht volljährig!” 
| „Nein, das iſt fie nicht; — aber, 
MeGreggor, die Stadt Nuna liegt 
doh in Michigan. Da haben - fie 
wieder andere Ceſetze. Da trauen fie 
alles, was ihnen unter die finger 
' fommt, alles, alles!“ 
| Unter dieſen hervorgeſtoßenen 
Morten paffierte man die Townhalle, 

„Der Zugendbfreund“ Ift am haben In Chieggs 


wo von oben, wie zum Hohn eine Ga⸗ 
[oppieife berabtönte, und bald mar be. Rus a as 


| 
| 
1 
) 


I 
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Nervenſchwäche 


Schwache nervöfe Terſonen, geplagt vonHoff⸗ 
nungslofigleit und t@leten Zräunen, al 
vienden Nusilüfien, Bruft⸗ Müden und Hopf. 
igmerzen, Sanrausjall, Abnahne des Gebörs 
u, ber Sehlraft, Katarıh, Masend raden Srudl. 
beritopfung, Diübigleit, Erröten.Bitterh, Herz 
Uopfen. Bruchdellemmung. Menaltiihleit und 
Truͤbſinn, eriahren aus dem „Jugendfeeimd” 
wie alte Meigen ingenbliher erirrungen 
aründiih tm kürzefter Belt, nnd Gtrifturen, | 
Yhimotis, Krampfader und Wailerbrun nam 
einer völlig neuen Methade auf einen Cams | 
zebheilt werden. 
; Siäiden Eie 25 Cem$ In Priefmarte 
für bie neuelte deutſche Auflage diefes interele 
raten und lebrreiden Buches, welches bon 
ung und Mit, Mann und Brau, glefen mer 
den follte, und abdreffiven Cie Ahren Brief: 
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19, MOT= wie dieſe Trauung eine tft, 
gens um acht Ihr, al3 man in Numa | 


unterdeſſen 


u. u y ur: 
derer Sägemühlenbeſitzer 


ı ten, juchielte er mit den Händen in 
der Luft herum, der Zorn ließ ihn: 
erit feine Morte finden. Dann aber| 
kamen jie hageldicht: 

„Eine ganz erbärmliche Bande, 
diefe ganze Sippichaft hier, gemein, 


| 


wirklich cemein, zu einer Gemeinheit, 


weckt hier! 
immer einer den anderen! Der! 
Polizeiheft — den Richter, — der 
Richter die Hotelfrau, — jedenfalls 


bat der Bahnhofsagent den Polizei⸗ 
chef geweckt. — Die find eingerichtet 
darauf. — Wirklich himmelfchreiend | 
— und auch non brutal, — amts- 
mäßig brutal...! Bad übereinan- 
ber!” I 

| 


©. 
Er fonnte nicht toeiterreden; Die 
Wut erjticte feine Stimme. 

x * * 

Nachdem man in einer der Speije-! 
anſtalten einen kleinen Imbiß ge-! 
nommen, der aber feinem der drei! 
jo recht mnnden wollte, und Kohn! 
die Bferde gefüttert hatte, | 
ging es wieder heimmärts, 

Der alte Carter, der einige Kog- 
naks genojien hatte, ivar in feiner! 
Schlittenecke eingeichlafen, doch an 
ſeinem unruhigen Körper fonnte man 
bemerfen, dab ihn ein Schwerer! 
Traum folterie. Gr fah, wie ein an— 
ala Me— 
Greagor3 Schiniegervater das Wald: | 
land abHolzte und dieier wie auch) die‘ 


| Holzfäller arinften ihm überall höh— 
niſch entgegen: Alles beite Qualität!“ 


— „lauter gefunde Stämme! — 
ſiger Abſatz!“ Er ſtöhnte 
Schlaf. 

Die beiden anderen waren wachge— 
blieben. Die mitleidige May hatte; 
McGreagors Hand gefaßt und ſprach 
ihm wieder Troſt zu. Sie fagte ihm, 
daß es noch mehr Mädchen auf der 
Welt gäbe und daß ſich manch' eine 
glücklich ſchätzen würde, Frau Me— 
Greggor zu werden und als ſie 
dann ihre Hand zurückziehen wollte, 
wurde dieſe feſtgehalten. Ihm tat ja 
der Troſt ſo wohl, ſo wohl. 


rie⸗ 


im 


‚ 


Der alte Carter war am nächſten 4 


Tag ans Haus gefefjelt. Er hatte ſich 
eine leichte Erfältung zugezogen und 
da er ſtets um jeine Gefundheit ſehr 


beforgt war, hatte er fic) zu Bett be-| 
Bon feiner Lagerftätte aus! : 


geben. 
tyranniſierte er das ganze Hauswe— 
ſen, ſeine May, das Dienſtmädchen 


4 
erte 


und den alten John auf alle mögliche 


I ft 


«il, 


alt feine Mabel, die ihn bei foldh Hei-| 
nen Xeiden am beiten verftand und, 


troß ihrer Jugend, mit qutem Humor |! 
Geſchick die Haus: 


und angeborenem 
frau ſpielte. 
MeGreggor 
geſprochen. Er war während des gan- 
zen Tages in feinem Zimmer im Ho- 
tel geblieben. Diefe legte Nacht war 


X 
der Alte. 


Sr war mürriſch, wie noch nie 
und nichts konnten fie ihm recht- Wi 
machen. 
Ja, es fehlte ihm eben, wenn er es 
auch vor ſich ſelbſt verleugnete, über⸗ 


was freudig überraſcht, das ihm ſo 
fort wieder feine gute Lchine ver⸗ 
ſchaffte und ihn aus allem Mergernig 
heraus zum olüdlichiten der Gterblis 
chen machte. 

May war aufgeregt zu ihm ins 
Zimmer gekommen und hatte ihm 
mit glühenden Wangen und Die 
Augen zu Boden gerichtet Anitgeteilt, 
dab MeGreggor chen umTie angehals 
ten und fie ihm ihr Jawort gegeben 
habe. 

Der Alte war erſt ganz baff und 
fich im Bett aufrichtend, ftarrte er mil 
halboffenem Munde feine Tochter 
an. Dann liefen ihm zwei Freuden⸗ 
tränen über die fetten Wangen und 
in jeiner Nührung fand er endlich 
Worte: | 

„Gutes Mädchen“, rief er ſchluch⸗ 
zend, „zutes Mädchen, vierzig 
Sektionen, — vierzig Sektionen, — 
braves Kind, — braves Kind!“ 

Sin feiner weichen Stimmung’ ihre 
Hand faffend, fam die Frage ftodend 
über feine Lippen: 

„... und — fag mal, May, — 
und, hm, weißt Du vielleicht, — wo 


| die Mabel iſt?“ 


„Das Dienſtmädchen jagt, fie wä— 
ru 


„Schick' bin, May, Shi’ Hin. — 
14 


May, die ihre Schweſter ſelbſt 
ſchwer entbehrt hatte und ſie wirklich 
lieb hatte, lief auch gleich aus dem 
Zimmer, um den Auftrag auszufüh— 
ren, und eine halbe Stunde ſpäter 
überſchritt Mabel, gefolgt von ihrem 
Manne, mit ängſtlichem Zagen die 


An der Türe erwartete jie die 
Schweſter und teilte ihr verſchämt 
mit, daß fie fi mit MeGreggor vers 
lobt habe. 

„Ja, liebit Du ihn denn?” 

„DO“, fagte May, „das gerade noc) 

nicht. Es wird fich aber ſchon ma— 
chen — und dann, — ſo übel iſt er ja 
auch nicht — und das Holzland...“ 
Mabel lächelte mitleidig. 
„Seht nur hinein zum Vater“, 
ſagte Man, „er ift ganz’ Weich ge— 
ftimmt über meine Verlobung, und 
ich denke, e3 wird alles gut!“ 

Makel, gefolgt von ihrem Manne, 
ioritt ins Schlafzimmer hinein, mo 
das Paar zögernd ftehen blieb. 

„Mabel“, rief der Alte barſch. Als 
fie aber zu ihm eilte und bei feinem 
Bette niederfnieend in Meinen aus— 
bram und ängſilich fragte, od er krank 
jei, da ſtrich cr ihr liebkoſend über 


den Teufel zu feiner Grof el. 7 
dem Zeugel zu jeiner Großmutter!!!“ das Haar. 


“s iſt nicht von Bedeutung, nicht 


Bedeutung, Mabel. — — 


Du! — Du!” 

„ech, verzeih Vater”, rief fie, ihn 
mit naffen Augen anblidend. „Sieh, 
ich hab’ ihn aber doch To Lieb!“ 

„Ra, Du dort“, rief der Alte hü— 
jtelnd, al3 ob ihm etwas in bie Kehle 
gelommen ſei, „Du — Mädchenräu— 
ber, Du Heuchlergenie, daß Du mir 
am Montag bei der Arbeit bift! Hoch» 
zeitsreiſe gitb's nicht; Die habt ihr 
ion gemacht und, weil's eben 
doch eininal jo ift, wie e3 ijt, ich hab’ 
dos Hinterhaus zu vermieten, das 
Hinterdaus, — das könnt ihr allen« 


| fall3 von mir mieten!” 


„Herr Carter“, fagte Miller ges 
rührt nähertretend, „Herr Carter...“ 
Aber der Alte rief feiner Tochter 
die Wangen ftreichelnd: „Papperlas 
papp mit dem Herrn Carter! Die 
May hat's, Gott jet Dank, wieder 


be 


gut gemacht, was Du verborben,. — 
und das mit dem Hinterhaus, haha, 
ich laß Euch's billig, — wenn die 


Mabel hier und da nach dem Rechten 
ſieht hier vorne. Kann das Teufels— 
mädel halt doch nicht entbehren! — 
Der Herr Schwiegerſohn wird's“ 
ſchon erlauben!“ 

Mabel wor behend aufgeſprungen 
und aus ihren braunen Guderla 


lugte ſchon wieter der Schalf, 


„Bit Du und nachgefahren, Ba?” 


ı fragte fie ſchelmeſch. 


„Nachgefahren? Natürlih bin ich 
nachgefahren. Dabei habe. ich ja die 
Erkältung Frfommen!“ ? 

„Sieht Du“, ſagte Mabel. „Das 
foffmt davon, wenn man. feine eige- 
nen Lehren nicht befolat. Du fagteft 
doch immer, wenn man erhit iſt, Toll 
man nicht in die Kälte hinaus!“ 

„NDou little rascal, yeu!“ knurrte 
Dann lochten alle drei laut 
euf. 


* 


* 


Drei Monate ſpäter fand die Hoch— 
zeit ſtatt. May Carter verheiratete 
ſich mit William MeGreggor, oder 
eigentlich war es eine Hochzeit der 
Carter'ſchen Sägemühle mit den vier—⸗ 
zig Sektionen guten Waldbeſtandes, 
einerichtige Holzhochzeit! 
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hatte noch nicht vor-⸗ 


zu viel für ſeine Nerven. Carter hatte 


auch noch nicht nach ihm gefragt. 
Warum auch? 


Nun war ja an eine 


Verbindung nicht mehr zu denken. } 


Das ganze Projekt war zerſchellt. 
Eine wehmütige Entjagung hatte in 
feinem. Herzen Platz gegriffen. 

Am Abend aber wurde er durch et- 


HE 


I 


Nnderivoob & Undertsood, n 
Der Stolz. der Familie 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 


nr nu a. „wir Jam |imeren jene chlanten. dunklen Ge⸗ Geſicht: „O, Fräulein Brensgen — 
zum Kaffee — hinaus zuräumen. ſtalten zur Gielle, bie in ſchiglicher was mir hier iſt über bag Meg gelau: 
„Nun fänel, macht euch fertig. Entfernung unferem Zuge zu folgen fen — fehen Sie ber — o, e3 ilt fehr 
Bet dein ſchönen Wetter geht es heute pflegten, namentlich jet zur Tang !fieb —“ Sie hält der Wilfenfcaftli- 
Bon Clara EHiell-Kilkurger. nn * Eulerſchen — — Frau⸗ ſtundenzeit. Der Himmel mochte wif⸗ chen die geſchloſſene Hand unter die 
> { t 2 we 3 ij ’ * 265 ng . — * — 
a 3 e eng sehen „euch gegen, ‚sen, welches überfeinerie Ahnungs- Naſe und öffne fie dann vorſichig. Seite hat, iſt nicht viel auszurichten, 
$ 2 ger en ———— Und Ste vermögen ihnen ſtets die Richtung In der Mulde, die der gelbliche Iris | das jah auch Fräulein Brensaen ein. 
Noch jetzt geht mir das Herz auf, | icht? Ad liebftes, einzigftes Fräu- iunferer Spaziergänge verriet! Der kohandſchuh bildet, tribbelt es dun- in einem bebrüdenden Schiveigen 
‚wenn id} an meine Penfionszeit zu; lein Römer, wenn Sie nicht mitfom- ſchöne Kurt Ehrhardt war freilich |felblau. wurbe der Nachhauſeweg angetreten. 
‚rüddente. Eine Zeit, die unaetriift |ten, fönnen uns die ganzen ‚Euler: | nicht unter ihnen, ber fchlenderte auf „Sehen Sie nur — nein, nicht! „Abende gab es ein mächtiges 
-in meiner Erinnerung fteht, der bie —— —— geſtohlen werden. „Naate der Promenade vis⸗a-vis dem Pen: anfaſſen, er wird frech. O, er hat Strafgericht und rotgeweinte Augen. 
— sis den ihrem Sauber ge: — eg — ———— re ger: —— gekneipt, hier in mein Die gehörten Fräulein Römer an. 
aben, zehn;ahrigen, s erlc melan enaufſſchlag nach Handſchuh, take care. Können Sie Ihrer zarten Natur waren derarti 
& : * * durfte J Bo |, ’ Er WERBEN vyxrer gu8 au n derartige 
„a, wir hatten e3 gut in dem Pen | DUTTE. " ER kinem gewiſſen Manfardenzimmer. mir fagen, Fräulein Brensgen, was Hinrichtungen, die fich doch nicht im— 
 fionat von Fräulein Marie Römer, | „EC gebt beute wirklich nicht, ih ipräulein Brensgen hätte ſich am das tft für eine Tier? Mo lebt fie? mer umgeben ließen, ein Greuel, fie 
darüber war nur eine Stimme. Alle ‚habe eine Menge notwendiger Briefe liebſten verdoppeln mögen: es iſt kei- Iſt fie ſehr ſelten? Iſt fie nicht ſchad- litt nicht weniger darunter, als die: 
jene kleinen Nörgeleien, Unzufrieden- | SU Ihreibei,” Iehnte ‚taulein Römer ne Sleinigteit, vierunddreißig junge haft — o, was fage ih? ſchädlich, Schuldigen; zuweilen fam es ber, | 
‘Sbeiten, Alaaen, Aufmubereien ven 'ab, und wandte ſich zur Belistiigung | Mädchen, darunter elf tanzſtunden- !zicht war, ſchädlich fagt man.“ daß fie tagelang hinterher franf war, | 
“unangenehmen Kleinigkeiten, jeres ‚ihrem Privatgemace zu. fähige, zu beaufſichtigen. Bald ſtol Das iſt eine O „“belehrt Freilich machte das auf die Beſſer— 
— * ir 0292 Eine Menge notivendiger Briefe— | zierte fi 2 z 2 „Das tit eine Delmutter,” belehrt |? ) ie Beſſer 
Sihzurüdgefegtfühlen, Mikarnit, |. Z 2 notwen * „Fy⸗ zierte ſie an der Spitze des Zuges, Fräulein Brensgen, froh, daß ſie gearteten von uns den größten Ein: 
rl. die in anderen Pen: - Säulen De = ig 2 * —* urplötzlich — BEE cal diefes wunderliche Tier su tlaj= |drud und wirkte erzieblicher als 
tonen der Vorjteherin inie den Jög- “N, Fraulein Romer torreſpondierte Entſezen umzuwenden. od nichts zifßieren perma z | iibertriebene St | 
EEE eherin inie 1 en ui nr u \ a. | Strenge. | 
“ lingen den Kopf aleihmähig warrı —— faft a 208, ihre Verdächtiges palfiere. Dann wieder Eine — —? pleaſe!“ Noch eine Stunde jpäter wurde 
Da * u: 1 & h 4 * U A | 
machen, gab es bei uns nicht. Wir * en außlänbifden Beziehungen ging fie in holder Unterhaltung ne; Kine Delmutter, liebe Katie.“ Lorna Hughes zum ziveitenmal zu 
waren zufrieden, eine muntere, fri— In sur ang —— a Er. ben dem fünften Paare, zuiegt blieb; Very interefting — — das fauft Fräulein Römer befohlen, nur auf 
‚enberes bor, Fraulein Romer hatte ſie ſtehen und ließ alle fiebzehn Paare „un Del, viele liebe Kleine Käfer?— |ein paar Minuten. Wir erwarteten 


Ice, vergnügte Geſellſchaft — frei: |). abi | : Be Ban 
lich manchmal allzu fed und gergniiat Aerger gehabt. ‚am fich vorbeidefilieren. „Wahrhaftig, | Sder ift es, daß man macht Del aus ſie im Korribor, ala fie herausfam. 
ea?“ „Run, wie ift es, was mollte Fräu— 


€ - hi 
- m.“ ya „ P) 
—— nichk vergessen, 
Pr — 
en 2, u oe; Anders . z == 2 5 
ber das machte nichts auß ; Armes Fräulein Römer! Sie war wie ein Schäferhund, ber feine Herde 1 ung E13 
Grund genug zum JZufriedenſein UTer „Schwarm“, wir alle wären umtreiſt,“ meinte Afta Blomeyer är- geins von beiden, Katie. das iit fein Römer jekt?“ fragten wir atem- | zung 
mat er An Er it Pentio- für ie durch Feuer und Mailer ae: gerlich. Noch eine DViertelitunde ſpä— Pan bie naturmiffenicaftlihe Be los — 
* em Bew —2 aangen, wir bin an i it der ter änder 7 J — - er 
nalen jeber Art. gefegneten Stabt JAGEN, wir bi gen an. ihr mi ‚ber ‚ter änderte fie die Drbnung ber siopnung für diefen Käfer” und! Sie zudte die Achſeln und lachte: agim 
es war: daß unfere unbe- ‚ganzen Begeifterungsfäbigfeit unferer ‚Reibe, ließ das vorlegte Paar vorn | Fräufein Brensgen wirft fich im bie „Was follte fie wollen? Sie hat mir 
ftritten das befte und vornehmſte. Wa Sabre. Ste mar ein außer= und das dritte Baar als legtes geben | das Brief gezeigt an meine Eltern.“ 
Wirklich? Alſo Ernit. Arme Lor- 


niht um eine Kleinfinder-Beinahr- 
anſtalt.“ | 

Ein Laden aus vierumbbreißig | 
Kehlen lohnte dieſes mutige Wort. | 
Gegen den, der die Lacher auf feiner 


v*24 Sn EEE 


$ Stickmuſter. 
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chalz , 








ıllagessen, 


r 4 


| Se er ale a j - Bruſt, um eine ebenfo gediegene tie 
Allein ſchon der ftändige Zufluß von —— en year > — dabei trafen bie ſchwarzen Bes ſangalmige —— über Weſen 

Be no 00 99, , Dämdhen, ſehr bleich, mit wunderpol- | al:itoeftal? fo vernichte Ne Bi ar m Ba ä 
allerlei Ausländerinnen, voriviegend ' Ä eg gl.itgeftalien ſo vernichte de Blide, der Oel— 


..——: nn ae 


Ä 


Y Yp 3 > 
E . :  :..,2 lem hellblondem, ſeidenwe Haar 
Engländerinnen (aber aud eine Spa- dad fie a — {or 2 
Ga “ x u ° eh 05 I am. H l l e 
nierin und eine Braftlianerin zähl- bien Rnsien neiärıt imea * 
ten zu den Unſeren), gab uns NRim⸗ gr: angst Ber 


Hein» Sof ie denn + ; 
fus, Wenn wir den täglichen Rad lem: Koketterie, denn ihre feine 


mittagsfpaziergang unternahmen — 
boshafte Leute nannten das: „fie 
werben jet ausgelüftet“ — To ſchlug 
jede Konkur 


Kopfform fam dabei 
Ste hatte die nieblichiten Prinzeſſin 
nenfühe, Die ſtets in ſehr elenanten, 
dünnenStiefelchen ftedien und blafie, 


zur Geltung. | 


daß fie dadurch in den Boden hätten 


gebohrt werben müſſen, wenn fie nicht | 


‘eben fchon 

ren. 
„Sehen 

das ſchickt 


> 


zu verberbt geweſen mä- 


Sie fih nicht um, Katie, 
ſich nicht für junge Da- 


men — nun, was ilt’3 mit Ihnen, 
|Xorna, 


warum blieben Sie ſtehen? 


und Lebensgewohnbeiten 
mutter zu geben. 
Indeſſen wandelt Lorna Hughes - De 
mit einem hochaufgeſchoſſenen Jüng- |; das? Ich ſagte doch das Brief.“ 
‚ling abaefondert von den andern in, „Den Brief, Lorna. Nun ja.“ 
‚dem bunflen Mauſoleumsgang | en Se \ 
Konſtantin Böticher, der bezau- das Ne mir jegt fehon vier Male ha 
bernde Primaner, dem es ſchon dun— 


' 


gräßlich, wenn du gehſt.“ 


ı 


‚na! Das ift ja aber auch für uns 


Nun lachte fie herzliche. „Wer jagt 


„Den Brief, das befannte Brief, 


t 


Igezeigt. E3 it Schon ganz zerbriidt.“ 
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Man ſtickt dieſen Käufer für den die Blumen roſa ausgeitickt, | 
den Ankleidetiſch, der aus weißem der Außenrand mit Kreußzſtich, die | 
Stunftfabrifat hergeitellt und 17x54 | 


Roſen, grün für die Blätter, blau 
für das Band und die Worte. 


Zoll groß iſt, mit Lazy-Dazy-, Stil- 
ſtich und franzöſiſchen Knoten aus; 


den Korb und das Band hellblau, | 


1: . er .. .,. 4 
itte mit Keniingtonitich. Der Reiti Das Mufter Nr. 1925 foftet mit 
des Muſters wird grün mit Kreuz— Zubehör $1.25. 
ſtich ausgearbeitet. 


sy 2 7 J . N N . a 3- 4 J u 2 > * 
Das Muſter Nr. 1350 koſtet mit Man beltommt dieſe Stiemmfter in 


die Blumen roſa und das Blattwerk Zubehör 65 Cents. 
grün. | 
Das Muiter Nr. 1326 foitet mit 
Zubehör 65 Cents. | 
Bei diefer Dede, 
Kunſtfabrikat, 27 


unfer ftattlicer 2 125 X 
nie itattficher Zug ktleine Hände, die und, was ben 
renz. Am liebſten bogen die Führe- i=,..: 353 —— ur: 
- — u ET ‚Schnitt der Nägel betraf, natürlich 
tinnen anderer Penſionaie in irgend vorbildlich waren. Ob fie hübſch war 
eine Nebenſtraße ein, um uns nicht ‚fpielte als beftänbige Streitfione eis: 
- ⸗ az 2 x \ Ä zus 
in unferer Neid erregenden Anzahl |: en ee Zn EEE 
an fih vorüber su Iaffen. Nierump, una war fie auf feinen all, wenig 
EP —— ſtens nach unſerer Schätzung nicht — 


6 der Stidmujter- Abteilung der „Abend— 

Streuzitich fonımt bei der Aus» poſt“, 223 W. Waſhington Str, Bei 
arbeitung dieies Paradehandtuces, | Poftbefteiungen wolle man 5 Gents für 
u ı das aus weißem Art-Graib ber: | Ports beifügen. Checks und „Money 
aus weitem geſtellt und 24x28 Zoll groß it, | Orders” follten an „The Abendpoſt Ge.“ 
Zoll groß, iwer-!zur Anwendung; rofa für die | außgeftellt werben, 


lel die Oberlippe beichattete, den man | 


‚„Eie bat ihn doch jeßt gefchrieben, 
‚ganz qui für einen jungen Doktor vitd ihn gleich 
‚der Philofophie hätte halten können, | 


abſchicken — und 
dann werden beine Eltern dich ho- 

'und Miß Lorna Hughes hatten ich | 

manches zu erzählen. Ganz vertieft, | 


len?” 
ſelbſtvergeſſen ſchritten fie, nebenein: | 


m 


‚Mitten in der Promenade ſtehen zu 
bleiben, ift in Deutichland nicht üb— 
lich für junge Damen.“ 

Das war das böſe engliiche Freun— 


„Das wird nie abgeichidt—neber 
dinnenpaar, bie regelmäßig ſchöne. 


— das kennen wir. Man fhidt nicht 





kühle 





dreißig Perſonen, ungerechnet die be U nt a 
glehtenben rain he Und dazu — A — —* 
dieſer Duft des Ausländifſchen, dieſe u „oriese BER rg 
übertrieben engen Kleiderröde und * gl, RR *— 
hoben geftärften Halstragen, dieſe a, Frühjahr zur Zeitigung ihrer 
< ° ‘ 
Pelzkragen bei ſchönſtem Frühlings— 
wetter zu den hellen Sportſtrohhüten, 
der Stolz Albions, der ſich auf dei, 
Gelihtern und in den Bermenungen: 
ausdrüdte! 
Se mehr der Ruf des Penſionatis 
und die Zahl jeiner Bewohnerinnen 
ſich bob, um jo immöglicher war c3 
geworden, es in einer Mietswohnung 
mit anderer Menichentindern zuſam— 
men unterzubringen. Wo wäre ber 
Sterhliche geweſen, der die Klavier-— 
übungen von achtundſechzig Händen, 
die auf pier Klavieren vor ſich ain- 
aen, ertragen hätte, dazu noch Vio— 
In, Mandolin- und Guitarreitum: 
den — eine Amerikanerin verſuchte 
ih ſ f Flöte! Un 18 
—— ——— Fräulein Römer war durch den Be— 


„quite enaliib“, Kein Menſch hätte 
der ;zierlichen fleinen Dame die Ener 
gie in der Leitung der großen An— 
nalt zuaetraut und doch ainı alle: 
wie am Schnürchen, ſie hatte eine 
eigene, aus Güte und bewußtem 
Verſtand zuſammengeſetzte Mrt, ce 


gen die es ieine Auflehnung gas. 
Als wir draußen waren, ging e3 
wieder an eine eingehende Beipre: 
hung bon Fräulein Römers großem 
ſchon 
Tag beſchäftigt hatie. 
Mein. zu drollig mar das doch ae 
weſen geitern Abend im der Ian 
ſtunde, immer nieder mußte man la— 
hen, wenn man ſich das borltellte, 


“2 
u» 


Beziehungen reilte, nahm man ſie ale ı 


den ganzen | 


liſcher Schönheit, hatte ſich ihr ſtumm 
gegenüber geſetzt, ſie unausgeſetzt an 
geſehen und dabei die Hand auf Die 


vornehm Katie Kenrick, die 
Tanzſtundentönigin. und Lorna 
Hughes, die mit ihrem dunklen Gaſ— 
ſenbubengeſicht der andern manchmal 
ſcharfe Konturrenz machte. Site log 


mit einer Selbſiverſtändlichkeit ſon- 


herunter, erfand die unglaublichſten 
Geſchichten aus purer Luſt am Fabu— 


lieren. Wenn mans ihr glaubte, war 


es recht, und wenn nicht, ſo machie 
es ihr auch nicht? aus. Bei der jün: 
aeren Generation des Benitorais war 
fie berühmt durch Schauer 
zeſchichie: ein halbes 
ieden Mittag, wenn fie in London 
aus der Schule fam und nach Foreſt 
Hill fuhr, wo ihre Eltern eine Cot= | 


. 
rır 9 
kiin 


‚tage bewohnten, ein Mann zu ihr in? 


Abteil aetreten, ein Mann von teuf- 


‚dergleihen dad Blaue vom Himmel | 


N 
! 


gang auf das 


234 a 
‚sarr lang war 


ander, bis mit einem Mal Fräulein 
Brensgen, auf deren Hand die Oel— 
mutter einen Fluchtverſuch gemacht 
hatte, ſich umwandie und ſie gewahr 
wurde. 

Noch nach Monaten 
alle der Meinung, daß die Schnellig— 


teit, mit der Fräulein Brensgen die 


Delmutter 


verbrecheriſche Paar 
(osgeiauft jet, arradezu unirdiſch ae 
weien jei. Jene hatten gar feine Zeit, 
an ihre Nettung zu denfen, als fie 
ſchen vor ihnen ſtand. 

Sie ſchluckte ein paarmal, „Das tit 


— dos tit einfach eine Perfidie, eine; 


waren wir | 


von der Hand aejchlen= | 
dert und durch ben langen Trauer⸗ 


ſolche Briefe ab, auf das man ber: | 








liert ſolche Schülerin, Tochter von! 


ein Schulrat, der hat ſeine Beziehun⸗ 
Ne zu I wohl die Stä i i sbor= 
Igen und fann empfehlen das Pen | Dod! die Stände bie Regierungsver 


ftonat Römer meiter, der auch pt lage megen „eines netten Yruppen- 

noch drei jüngere Töchter, die auch | ‚pungSplages ——— — 
x 4 | b) 5 2 * * 

möchten kommen nach Deuiſchland, den Antäufe zu dieſem Zwede vorge⸗ 

in diefes Penfionat Römer, po man Nommen, Der Loudegt Bopb bon 

4 — \4 r 4 | . ' ( . 9 * 

wird ſo trefflich erzogen. O, diefe VNittelbera bat im Auftrog 


Mist it __ Inte T ———— 
rief it — tie jagt man? — nur ige zu biefem Zinede befichtigt, Je 


denfalls wird die Angelegenheit die 
Stande ker ihrer nächſten Einberu— 


eine Etui, eine ganz leere, nichts fein 
darin.“ 

Die Zukunſt ſchien ihr recht zu ae: ———— 
‚bei, weder Mr. no re. Hughes tung beſchäftigen.“ 
ließen Tich in Deuiſchland jehen, um! Wie man wur gerade Popp mit 
ihren ungeratenen Sprößling abzu- einer ſolchen Sache betrauen fonnte! 
holen, dafür wurde wirklich zum Ot- Ihn, der exit letzthin — natürlich un- 
tober Milborough Huaher, die zweit: |ter dem Beifall der Preſſe — in ei— 


„Neuer Truppenübungsplatz. Ob⸗ 


des 
Kriegsminiſteriums mehrere Grund— 


eine” Dann brach die Stimme 
inteder ab, Endlih ſand ſie Morte, | 
und nun ſehr reichlic., Es tit umer ur — 
fr, me tönen Ci even Kr een Inden hunter Siefäin 
mein Vertrauen jo mißbrauchen — 3719 ah er er re 

b nis von geſtern, das von heute — es 


alieſie Schweſter, angemeldet. 
So viel wie in dieſer Nacht wurde 


ner Verſammlung erklärt hatte, die 
Verwaltung ſpiele am beſten mit of— 
fenen Karten, die übertriebene Ge— 
heimtuerei—ſo ſprach er vom Amts: 


geheimnis —verrate ein ſchlechtes Ge— 


Der Regierungsdirektor ſah ihm lich! 
zu; ſein ſtilles Urteil über die Fähig— 
feiten ſeines Korpsbruders war von 
jeder brüderlichen Geſinnung weit 
entfernt. Mit einem Mahl ſuhr der 
Staaisanwalt auf. 

„Was ſuchen wir lange?“ rief er. 

„Faſſen wir die Sache einfach als 
"Bruch des Amtgsgeheimniſſes auf! 
Das sit ja auch ftrafbar.” 

Der Regierungsrat atneete leicht 
auf, 


In meinen Mugen iit jeder 
Beamte, dor mit der Preſſe Fühlung 
hat, ohne weiteres disqualifiziert!“ 

„Sehr richtig!” erklärte der Regie- 
tungsdireftor im Brufiton volliter 
Ueberzeugung. 

„Und dann ſein Gehabe mit mo— 
derner Führung der Geſchäfte! Der 
Menſch will modern ſein! Als er 
leßthin bei mir war, hatte er einen 
Liegelragen an und eine Krawatte, 

ie höchſtens eine Mar 1m 
„Ausgezeichnet!“ ſagte er. „Bruch —— — BR um 
des AUmtögeheimniffes! Das wirft gr, J 
vorzüglich. Jetzt greif' die Sache nur ee nn Sm mungen: DEXZhen 
eich energiich an. Bopp darf vor- Freu Pie der Unterftaatäfetretär 
erſt nichts erfahren; der könnie mir) OFt, mdem er fich erhmd, „Hoffe ich, 
‚beim Minifter zuooefommen. rag’ * eröffnen zu können, daß bein prü- 
einmal bei der Zeitung am —— aber umtirer Nachfolger — fo ftand doch 
‚nein, mit der Preſſe wollen wir lieber ! egthin im der Morgengeitung — 


. 5 — > - ei N ei Y ar f — 
nichts zu tun haben. Das einfachite iſt, uun len vom Amt enthoben iſt. 


I 


Rockes geleat, fo da ‚hier unter meinen Nugen, unter den 


Das Weitere wird fich dann finden!“ 
Augen der anderen, — pas iſt ja ein 5 


wiſſen. Nun ſah man es ja: ganz > h 
‚fen Grundſtück e3 fich handelt, Hat! Erdodenen Hauptes und in dem 


Iunverhohlen gab er fund, daß die a er 
|Renierung gegen ben Willen ber; Popp ihm gegenüber etivag vom Bewußtſein, feine ſchwierige Sacke 


Zsappeln diefer Füße, das Sinaen, J linte Seite des du läßt den Mann kommen, um dei> | 
Lachen, das Plaudern in allen mög- !uch einer auswartigen Mama DET eben nur die oberjie Griffſpitze eines — — it ar dorgen! 
lien fremden Zungen, und bis ſpat hindert geweſen, uns im die Tanz- Doldeneſſers fichtkar — das er ganz ftandalöjes, ein nie dagemele: | ns = peu Rau- q en mit vollendetem 'Giefdhi E 
ir, die Nacht hinein, trog aller Wer ſtunde zu begleiten und hatte das in per Brufttaſche trug. Nach einem [78 Benehmen. Iſt das etiva in Eng: |, pure) die Stadt, die Mär von Stände ihr Projeft beriirklichen Uebungsplatz und dergleichen berlau« | d Soben. N —* durcgeführt 
bote, dieſes Tuſcheln in den Schlaf— verantwortungsvolle Amt Fraulein füntundzwanzig Minuten langen, and auter Ion, daß junge Damen atmet Giuhmbenem Unbegreiflichen, | wolte. Das bedeutete doch notwen⸗ ten iaffen, dann genügt es mir. So— Id: n = ac ber Regierungs- 
fälen, diefes unterbrücte Kichern! | Qernbarbt, ber jungen Klavierlehre · ürchteruüchen fiummen Genenüber öffentlicn mit — mit, mit Schülern n;, Gemifefrau dor ihrem Kar. dig die Vereitelung biefer Abſicht; bald bas feſtſteht, ſchicſt du mir To=| nehäubes ir >. en 
Zuerit mietete Fräulein Römer |. anperitaut. Rn einem Did, der ſagte er ihr beim Ausſieigen brohend; |PFOMenteren. fand benft ders jten, der Bäderjunge, der das Weiß— elbſtverſtãndlich erhob ſich jept ein ſer bie Mitten. A Einflch ee oft burdhlecnat 
eine feine Billa vor dem Tore, dann |11e An bie ganze Schwere ihrer Ver⸗ Sier dieſes Mefier, menn du ein. a an hg Non. brot Korte, der Briefträger wirkten Sturm der Entrüftung gegen das Wohliooliend, aber etwas von oben | he Amar en —* 13 
her Biere antwortlichteit erinnern follte, hatte | einziges Wort verrätſt!“ Co einen über die Sache, bor —* Fe davon zu erzäblen und lächelten | Vorgehen der Regierung, und Die | berab, reichte er dem Staatsanwalt Zee borausfichilich ia Ar folger 
unddreißig erreicht inar, den fie auch ſie ie entlaſſen. a | Morgen wie alle Moraen. Was bas } Die * ehe behan ——— b 2. Hohn. ſtaaisfeindlichen Elemente hatten | die elegant behandſchuhte Rechte. a — 4 * ) re wur 
trotz aller Anfragen nicht überichritt, [> öraulein ragen ar hatte fiir die Entfehliche var, das fie nicht verra⸗ er gab * —**— ug *i" Die Daſcherin im Waſchſchuppen. Waffer auf ihre Mühlen, nd et, der maren ja ‚Rorpzbrüber; aber der > nn a - 
— bie fie noch einem Anke ten Abend ein ehrpul —* graues ten ſolite, tam nie über ihre Lippen. Fe gi * A me Ir —* ei en die Mädchen in der Küche ficherten: ‚ Regierumgsdirefior, durfte wieder Rangunterſchied mußte doch betont je fa Unterftanisfetretä r vi at 
täuffich erwarb. Diele Villa Bor beit Wolltleid angezogen 7* * aber Endlich war man bei den Euler⸗ EN ein et inet F feld} nein, fo etwa, zum Cchießen, wie | berichten, wie dieſe Schweinerei ent⸗ werden. Und auch die Inferiorität A rei * nn 
Tore war unfer Stolz, jede von uns auch das einzige an thr, mas Würde ſchen ſehen, wenn ſie erſt einma ſtanden war. Aber diesmal wollte er Juſtiz gegenüber der Verwaltung. * vet. r 


war geradezu überwältigend. 


4 


ü— a BET a 


i { | 
Beraen amaelommen, einer reifen 


a ee — — 


— — — — — — 


=> 





"Sen Schürzen, mit den 
“chen über dem ſchön gebrannten Haar 
waren jchon dabei, die Kaffeetiaſſen 


fühlte ſo etwas wie ein Eigentums— Frage = me er 
ee N dh, raunen Augen lachten 
recht daran — wie hätte irgend eins |...” ar 
an den anderen Penfionnten. bie ih ‚ beim Lampenlicht merfte man ihr Die 
fämtlich in der Etabt ——— = böſen Einundzwanzig nicht an, man 
BuIEu ın Det Stabi, in engen beta | nit. ſie aanz qut zu uns rechnen 
räuderten Wohnungen init dumpfen a . . , 
Korri S alttränfifchen @ifen- | 107 in | 
— vi ee a ereianete fich das furchtbar komiſche: 
an 5 G T 9 Lig; a: 4 - 14 na PDyi 
fönnen! Mit diefem tigen | di Dadzee * ah 
Bau, feinen breiten Veranden und * ur Zen u 
Loggien, eingefaht von einer ganzen | 
Guirlande blühender Fuchſien und 
Geranien, Hinter denen man nahe! > ul or WIRT IE U 
mitton3 fo hühfch ——— De! iind Fräulein Bernbarbi war feelen 
fich über die Vorükeraehenden — vergnügt aufgeſtanden. hatte vor 
ie maß ben Eulerfchen ger. dem Heinen, kümmerlichen Tertianer 
gen“ hilgerten. Mir hatten alles mag eine jehöne mädchenhafte Reverenz 


k ausgeführt, und war ihm zu der lee: 
das Herz begehrte und was nach au- FOR EN 


If, 


ıBernbardi: Mein Fräulein, Herr 
ER 


|Simmermann bittet um die Ehre, 


Ben bin Anſtrich gab: Warmwaſſer- 


— bie auf einer iperderbt war diefe Schlannae, daß 
fa — nen — FO — 
Br Ihres ſie den Stöpfel huldvoll anaelachelt, 
Drud in die Wand rutichten, z . r 


die ; 2 
“ * geradezu mit ihm kokettiert hatte — 
ſchönſten Tennis- und Krodetpläge. |", Ben i 


Sogar das Schild an dem Pfeiler 
der Gartentür jtrablte in befonderer 
Vornehmheit: 
Marie Römer, 
Penfionat für junge Damen 
(In: und Ausländerinnen) 


‚nachdem bie Quabdrilfe vorüber, war 
ſie non einem Arm in den andern ae- 
wandert, beaehrter jogar als Katie 
Kenrick, unfere unbeſtritiene Tanz 
ſtundenkönigin. „Rinder, ih amüſiere 


mich adttliih, ihr euch hoffentlich 

ſtand da auf einer rieſengroßen Rot: quch?“ hatte fie und zugerufen, als 
fupferplatte, deren Eden ſich zu Re— ſi 
naiſſancerollen auswuchſen. Früber, | 
es war noch nicht allzu lange her, war n 
e3 ein einfaches Porzellanfhild ae- | 
fen und die Aufichrift Iautete: Pen- 
fionat für höhere Töchter, aber die Fräulein Römer erfuhr, wie würdig 
Bemerkung eines jehr hochgeſtellten fie vertreten worden var! 
Engländers (feine Gattin ftammte in! Fräulein Römer ging ben ganzen 
birefter Linie aus dem alten Ge: Tag mit roten Flecken auf denBacken— 
Ihleht der Herzöge von Shrews- tinochen, dem Zeichen großer innerer 
bury) hatte Veranlaſſung zu der Erregung, einber, Fräulein Bern 
Wandlung gegeben. Er hatte feine hardi batie als Folge ihrer Triumphe 
Tochter, ein ſchönes, achtzebnjähriges ' 
Mädchen, in die Römerjche Penfion ihrem Zimmer, 
gebracht, mie man ſagte, damit fie 
eine Liebe, die jogar ſchon bis zur: 
heimlichen Verlobung gebieben war, | 
jenfeit3 bes Waſſers verfchmerzen 
follte. Das war furz vor meiner Zeit 
gewelen. Aber der Nimbus dieſer 
heimlichen Braut und des herzogli- 
Ken Blutes wirkte noch immer, er 
war ums die Verpflichtung für ein rung von etwas Unerlaubiem. 
wohlanftändiges Benehmen, er ho5 eine Zoilette — furzum: Vogelfchen 
ung über die höhere Tochter hinaus che. Nun, von einer ‚Wiffenicaftli: 
und machte uns alle, jelbit die jüna- chen“ verlangt man nichts anderes, 
ften unter uns zu „junaen Damen“. Während Fräulein Römer in dem 
Wehe dem, der uns Dielen Rang an: ‚Gefühl, ſich nie etwas zu vergeben, 
getaltei hätte — wir hätten es ihn wobl mal ein Auge zudrückte, wäh- 
übel entgelten laſſen. rend Fräulein Bernhardi das, was 

Es war con einem Nachmittag, ‚fie hätte mißbilligen ſollen, eigentlich 
urz nach bier, wir waren eben vom om liebſten Tab, nahm Fräulein 
Kaffee aufgeſtanden. beiden Brensgen ihr Aufpaſſeramt als eine 
Zimmermädchen in ihren großen wei- heilige Verpflichtung. Und nun oa 
tokettenHäub⸗ heute, nach dem ſtandalsſen Vorfall 
von geſtern Abend! 

Selbſtverſtändlich blieb 
Auszug nickt unbeachtet, 


* Soal 
durch den Saal 


flog — 


18 
= 


eilich. d 


und uns begleitete 


ſchen Bergen. 

Die war die verkörperte 
Alt, daß man es überhaupt gar nicht 
mehr ausrechnen konnte, mit beäng— 
ſtigend ſpitzen Schultern, die an ſich 
ſchon etwas aeitülnte Naſe noch er 


Inn 
Dazu 


Die 


und Jamreſte — dank den vielen gar bald 


macht hatte. 


I . = . 
e S—— Terrain, das die Natur geboien, wat | 
‚fönnen. Zuerit ging alles qut, banır!e 


brachte den legten Herrn zu Fräulein 


ren Stelle im Karree aefolat. Ja, io! 


Na, das hatte fih dann belohnt, | 


Nachſpiel, als 


„Migräne“ und ſaß eingeſchloſſen auf 
Fräulein Vrenigen nach den Euler-— 


Strenae. ! 


hoben, wie in ber jtändigen Witte: ! 


unter | 


inönen Anlage, die por über hundert 
6 a “ na Leben 
Nabren ein reicher Bürger ins Leben 
gerufen und ipäter der Stadt ver— 
Fin kleines 


2* 


ier geſchickt ausgenutzt und mannig— 


faltig geſtaltet worden. Es gab einen, 


die ganze Gegend beberrjchenden 
Ausſichtsturm, deſſen Sandſtein 
quadern ſich bei näherem Hinſehen 
mit allerlei unheimlichem Getier, 
Fröſchen, Kröten, Eidechſen, Molchen 
bedeckt zeigten: von Kiefern halb ver— 
decktte. in den Stein eingehauene 
| Grotte, mit ausgemeißelten Lebens— 
‚bäumen, in denen fich alle Vögel des 
Paradiesgartens Tchaufelten. Hier 
ein aufragender Obelist, dort im 
Graſe ein Reh aus Sandſtein. Dazu 
ein Schloß in Zopfitil, in deſſen 
‚Keller ein Rieſenfaß, ein tleiner 
‚Bruder des berühmten Heidelbergers 


ruhte. Endlich, Dur einen Gang von, 


Mepmutsfiefern ſtimmungsvoll ver— 
‚breitet, das Mauſoleum des Stif— 
ters. 

Hier kann ein Penſionat von vier 
unddreißig Perſonen nicht wohl in 
geordneter Reihenfolge wandeln. 
Man bleibt ſtehen, ſchiebt ſich durch— 
einander, fragt dies und das — — 

„Ah, Fräulein Brensgen, ſehen 
Sie an, was ich habe gefunden. Was 
für ein ſonderbares Blümlein dos iſt 
— wollen Sie mir erklären die Na— 


turgeſchichte von dies Blümlein? Wo! 


wachites? Was nutzt e2? Gehört es 
‚zu die Doldenblüten cder zu Die 
Trauben? Laſſen Sie uns zäblen, 
wie viele Staubfäden jede einzelne 
Blüte bat — und die Blätter ſein 
wohl gefiedert?“ 

Fräulein Brensaen freut ſich übe 
das unerwartete Intereſſe Miß 
Hughbes'. Naturgeſchichte iſt ihre Spe— 
zialität, ſie gibt gern von ihrem Wiſ— 


11110 


fen ab. „Es iſt recht, daß Sie endlich | 


anfangen, ich für Botanik zu inter: 
eſſieren, liebe Lorna.“ ſagt ſie lobend. 
„Wer ſich in das Buch der Natur 
vertieft, der mird Wunder üker 
Wunder auf jeder Seite finden,“ 
und nun heainmt fie, die Eigenſchaf— 
‚ten und Dos Aeußere des „Bliim= 
ſeins“ einaehend zu erläutern — und 
bemerkt dabei nicht, dat in dem lan— 
gen Maufoleumigana, abgeſondert 
‚bon den andern, Mit Katie Kenrid 
mit einer fchlanfen Gymnaſiaſten— 
aeitalt promeniert, dafs Tie jet ſogar 
Hinter einer Gebiiſchgruppe ver- 
ſchwindet. 

Kaum fünf Minuten ſpäter — der 
Vortrag über das Blümlein iſt noch 
nicht ganz zu Ende, naht ſich Miß 
Kenrick mit einem angenehmen Un— 
ſchuldsausdruck auf dem hübfchen 


beraiges | 


werben in England.“ 17, um = 
= E n ( gland is m einer der ärmlichen Straßen der Un— 
Daß Fräulein Bernsgen nie ini, 8 viele Nacht i för: 
England geweſen, wurde ihr von terftadt war dieſe Nacht in unertklärt— 
Pr re : v4 „ra | licher Meije an einem aroßen Haufe 
den Miſſes bei jeder Gelegenheit als | 1” h. Ra zer 
— das Porzellanſchild mit der Bezeich— 
mutze Sie Uberhörte die Epike und inung ber Beitimmung verſchwunden. 
wandte fin) am beit Primaner, peu | ub Dann haB ambeıe — — — 
— — ——— Auch zu Fräulein Römer drang 


das Gefühl feiner Ritterlichteit ver⸗ J Be Ber 
Den —* 4 urn — das Gerücht. Fräulein Bernhardi, die 
PP —————— er junge Klavierlehrerin, die heute gar 
Und Sie, ivie können Sie ſich er: | ir En aaa ‘ 
ae F pen Dame pie Nicht mehr an Migräne Titt, hatte ben 
jjauben, mit einer jungen Same, DIE Mut, es ihr ſchonend beizubringen. 
unter meiner Auflicht ſteht — Sie Fräulein Römer foll zuerit blaß 
I 200 J en ’ — = € Er 3 
—— beim rg angezeigt Wer dann glühend rot geworden fein und 
| IER, De „I * Ich?“ dann oefagt haben: „Bitten Sie 
rauf warten Sie eigentlich noch? —— — 
Fräulein Brensgen, zu mir zu kom— 
Da griff der junge Mann ſchleu- men,“ 


‚nigft in feine Taſche um etwas Le- Durch die verichloffene Tür hatte 


ein Mangel ihrer Erziehung aufee- 


dernes hervorzubringen. „Ich wollte man ein emſiges Veraten gehört, da- |. u bie © ! 
‚dem Fräulein nur ihre Brieftaſche zwiſchen die icharfe Stimme Fräu- ‚fragte er ihn, (Der Regierungsdirek- nicht gediehen. 


‚überreichen, die ich foeben gefunden |fein Brensgens — und zuleht Fräu- 
habe. Ich alaube ficher zu fein, daß |fein Römer, wie im einem mutigen 
‘fie dem gnädigen Frräulei.. gehört.” | Entſchluß: „Es hilft nichts, wir müf: 
Das ältefte und abaenupteite Ret- ſen uns felbit davon überzeugen.” 

tungsmittel bei derartigen Gelegen- Alsdann waren bie brei im fürch— 


heiten, das aber ſtets dem, der Darauf jerlichen Schweigen hinausgefchritten 
verfällt, als neu und oenial erjcheint! 
„Soooo — Geben Sie her. Iſt das 
die Ihre, Lorna?“ 
Sie riß dem Jüngling das Etui 


ſich die ſchreckliche Wirklichkeit ent— 
hüllt. Konſtantin Böttcher, der ſchö— 
a > Une Primaner, hatte fih und das 
‚aus ber Sand, bei ber heftigen Ber | nanse Venfionat geräht: An ber 
wegung öffnete e3 ſich — ein halbes | Stelle 
Dutzend Zigaretten rollte auf die nit Yen 
Kiefernadeln des Bodens. Der Jüng- | yeuchtete 
‚ling batte fig mit feinem Fund in 
der Eile vergriffen. 

Fräulein Brensgens Geſicht nahm 
den Ausdruck einer Meduſa an, ihre 
Lippen wurden blaß und zitterten. | 
Co, da fieht man es wieder einmal, | 
ivie jede Lüge an den Tag fommt — | 
ja, Gottes Mühlen mahlen langſam, 
aber ſicher. Das Toll Ihnen übel be: , 
fommen, Ihr Direktor wird alles er⸗ 
fahren — und Ihnen erjt recht, Lor= | 
na, noch heute wird Fräulein Römer | 
'an Ihre Eliern Schreiben, damit man | 


ihönen Renaifjancerolien 
jetzt freh und aufdringlic 
‘eine weiße Porzellantatel mit 
ſchwarzen Anfichrift: 
ı „Kleintinber-Beivahranitalt.“ 


— — 
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Bon Karl Reit. % 
69 
a En nn 277 55 
in Ihr JTEeLden Der Regierungsdirektor jprang är— 
Sie abholt. Mein Gott, wenn man gerlich vom Frühſtück auf und warf 
5 ar or € te er, - = 
— — Ein! DIE die Zeitung auf den Tiſch. 
‚Zohter eines Schutrates, die bon) Immer wieder dieſer vermalebeite 
klein auf nur zu allem Guten und Landrat Popp! Keine Woche, ohne 
Braven angehalten wurde, und Die daß wegen diefes Mannes ein Vericht 
J J — 3 28 un. \ \ x a - 
nun jolgen Kummer über wire 0° zu machen war. Unter feinem Vor— 
milie bringt. Schämen ſollten ſie ſich, gänger war alles in ſchönſter Ruhe 
ſchämen bis in den Grund Ihrer abgegangen, und der gebärdete ſich, 
‚Seele hinein. Und das eine ſage ich als müßte der ganze Bezirk erit neu 
j shnen: die Tage bis zur Ankunft geſtaltet werben. Und nun was das 
Y & 3 3 ’ 33 sr |” FR 
bon Dirb. Hugbes ‚bleiben Sie in unangenehmſte war: er hatte bie 
Ihrem Zimmer, einen SHritt tun Gunſt des Mintfiertums und das Lob 
‚Sie por die Türe, o Sie werdeit der Preſſe. Bor Kurzem war er ſo— 
ben. er es beritehen, mit un⸗ gar als der fünftige Regierungsdiref- 
artigen Mädchen terig zu werren.“ tor bezeichnet werden. Gerade als ob 
„Seitatten Sie, ſagte da der Pri- ein Wechſel in diefer Stelle unmit— 
maner und nahm eine erdabene Poie ‚telbar bevorſtände. Es war ja uner— 
an, „ich alaube doch, daß Gie die hört! . 
‚ Stellung der jungen Dame in dem Mißmutig ſah er durch das Fen— 
Römerſchen Penfionat verkennen. jter. Dann helte er die Zeitung und 
Meines. Wiſſens handelt es jich dort ias noch einmal: 


DORT 


* 


hatte das nur paſſieren können — An! i gr 
: * N es Popp beiorz:n — gründlich! Dem | 


'auf die Straße — — Und da hatte 


der vornehmen Kupferplatte i 
: ner ‚Test, ob die Sache nicht ſtrafrechtlich 


ber i 


"te jeder Gedanke an die Nachfol— 
gerſchaft vergehen. 

| Er ſchritt in tiefen Gedanken auf 
und ab. Die Sache mußte fein ge: 
macht werben, damit Popp nicht Ge: 
‚legenheit fand, feinen Plan zu durch— 
|freuzen. Plötzlich kam ihm ein Ge: 
danke, Ein mwohlaefälliges, böjes Lä— 
ſcheln trat auf feine Züge; er richtete 
ſich ſelbſtbewußt auf und nidte fei- 
Inem abmeienden Geaner zu: „Na, 
warte!” 

Eine Stunde fpäter trat er rnit 
‚und feierlich in das Amtiszimmer des 
Staatsanwalts. Der empfing ihn mit 
‚einer tiefen Verbeugung. 

' „Haft du bie Morgenpoft geleſen?“ 
tor und der StaatZanmalt 
Korpsbrüder.) 

„Gewiß!“ beſtätigte der Staats— 
anwalt. 

| „Run, was ſagſt du von der Ge: 
Ichichte vom Landrat Popp?“ 

Der Staatsanwalt 
deutfame Nachricht aanz überjehen. 
Aber er magte nicht, das zuzugeben. 

„3a, das ijt eine eigentümliche Ge- 
ſchichte!“ erwiderte er vorfichtia. 

„gm! Haft du dir nicht zurechtge— 


waren 


'zu verfolgen iſt?“ 
„Freilich, natürlich! Aber ih muB 


geſtehen — es jind mir andere Sa-⸗ 


chen dazwiſchen gelommen — ich Tehe 
noch nicht ganz Har —“ 

‚_ „Run ja, it denn da nicht ein Ge— 
ſetz da über den Verrat militäriſcher 


I ci . .pe * 
Geheimniſſe?“ 
„Schon, aber es ſcheint mir doch 


— erlaube, daß ich das Geſetz 'mal 
aus der Bibliothek hole.“ 

Er blieb etwas lange aus, weil er 
‚die Gelegenheit benützte, um ſich aus 
der Zeitung über den Gegenſtand des 
Geſprächs Klarheit zu verſchaffen. 
Der Regierungsdirektor las das 
Geſetz durch. Er war mit deſſen In— 
halt nicht zufrieden. 


„So gebt es immer!“ jaate er, 


„Wenn man einmal ein Geleß an- 


wenden möchte, findet man nichts da— 
‚rin. Uber ſoch eine Sache muß doch 


beftraft werden können? Durdh ein! 


derariiges Vorgehen — und gar jei: 
ten? eines Beamten — werden bie 
Grundlagen unferer jtaatlichen Si- 
cherheit aufs höchſte gefährdet, ja ge: 
radezu erfehüttert! Fällt das nicht 
unter Landesverrat?“ 
„Landesverrat?“ ſagte derStaats— 
anwalt nachdenklich und holte ſeinen 
Kommentar zum 
vom Bücherorett. „Da muß ich erit 
nachſehen, das kommt ſo ſelien vor.“ 
Der Staaisanwalt las und las. 


hatte die be⸗ 


Strafgeſetzbuche 


Der Staatsanwalt arbeitete mit | pa ber im Saufe ber Zeit bon ſei⸗ 
der Schleunigkeit, die der Bedeutung Be — * ‚abging, — einig Tommie 
der Sade entſprach. Der poligeilich | 1° och nicht dauern! 
ermittelte Grundeigentümer wurde So ſchloſſen ſchöne Zukunftsträu— 
telephonifch vorgeladen und eindrings ‚Te den Tag. ber fo verdrießlich be 
lich verhört. Alles klappte. Der Land- |gonnen hatte. M 

rat Popp war mit einem Heren, den! 18 am nädjten WBormisez 

er nicht vorſtellte, aefommen und Regierungsdirektor beim „. Unters 
‘hatte das Grundſtück beſichtigt. Zu— ſtaatsſetretär vorſprach trüf “ die: 
'erft hatte er nicht gefagt, zu delchem en in befter Stimmung, „Es ift fa- 
Zwed es gefauft werben follte; bei]... argangen Jagie er. „Der Mi- 
‚dem Abmeſſen hatte er aber mit fei- jan mar ohnehin übel gelaunt und 
nem Begfeiter ganz nffen bon Uebun— —2 in einen prächtigen Nerger. 
gen aelprochen, insbefonbere erklärt, Anfangs meinte er wohl, e3 ſei nur 


‚daß auch fir fom*tnierte Uebungen Ce Imorfihtigfeit von Popp gewe⸗ 
‚der Raum ausreichte. Dann Hatte er 


‚en, aber mein Hinweis auf die von 
nach dem Prei3 gefragt und Diefen | Yinyenen Rande Zen ar 
Br s ham u ( 9 rch. and 
aufgeſchrieben. Weiter mar bie Sache nur darauf, daß zuerſt noch beim 
Kriegsminiſterium angefragt würde. 
Das habe ich geſtern beſorgt. Eben 
vorhin hat der Bote die Antivort ge— 
bracht. Ich erwarte, jeden Augenblick 
zum Miniſter gerufen zu werden.“ 
Mon? Er hatte faum aeendet, ala ein 
„Den Landrat Popp!“ | Diener melbete, daß Erzellenz ben 
| „20, arofartig!” inate der Im, Herrn Unterftaatzfetretär zu fich 
terſtaalsſetreiär. „Nimm lag!“ bitten laſſe. 
(Der Unlerſtaatsſekreiät und ber „Nach einigen Minuten kam der 
|Renterungsdireftor waren Korps— | Unterftaatsfetretär zurüd, Cr machte 
| rüber.) ein ſeltſames Geſicht. Schweigend 
| Der Negierumgbireftor berichtete. keichte er dem Regierungspireftor ein 
‚Mit ernfter Miene hörte der Unter | Platt. Dieſer las: 
|itaatsfefretär zu. „Dem unterfertigten Kriegsmini— 
„Ja,“ ſagte er dann, „diesmal ha- ſterium iſt von dem Ankanf von 
‚ben wir ihir. Da kann der Miniſter Grundſtücken zu einem Xruppen- 
ſchon wegen des Kriegsminiſteriums übungsplatze nichts bekannt. Das 
Gerücht ſcheint nach den eingezoge— 


‚und wegen der Stände nicht ımebr | l 
‚aus. Der Bruch des Amtsgeheimnii- nen Erkundigungen dadurd ent- 
Yanden zu jein, daß Landrat Popp 


ſes ift glatt.” 

„Und tie!” pflichteie der Regie- einen Uebungsplatz für die von ihm 
rungsdirektor bei. „Igch babe auch im |nengegrümdete Feuerwehr in Mit- 
Kriegsminiſterium wegen der Sade telberg anfanfen will.” 
vorgeſprochen. Der Referent ijt eben | Die beiden fahen einander an. — 
verreiſt; der Hilfsreferent erklärte, Amtliche Fehlgriffe äußern oft un- 
‚er wife nichts. So geheim wird die günſtige Wirkungen auf die Gefund- 
ı Ungelegenbeit dort behandelt! Und beit ber beteiligten Beamten. So er: 
der Vertrauensmann des Minifte- klärte es ſich, daß der Unterftante- 
riums hängt fein Wiſſen an die gro— ‚Tefretär und der Regierungsdirektor, 
Be Glode und bringt die Regierung die fich ſtets guten Wohlſeins erfreut 
in dieſe Tchauderhafte Verlenenheit!” |hatten, bald nach dieſen Vorfällen 
„Das war fein lehter Streich!“ wegen nachgewieſener Krankheit in 
'fagte der Ilnteritantsfefretär mit den Rubejtand verfeßt wurden, Für 
Nochdruck. „Ich werde heute noch den Staatsanwalt aber erwies ſich 
dem Minifter referieren, und du ein Klimawechſel als umbebingte 
darfſt mir glauben, dal; ic) die Sache |Notwendigteit; die Großſtadt ging 
‚im richtigen Licht daritellen werde. ihm zu jehr auf die Nerven, 

‚ Diefer Popp iſt mir fchon lung ein! 
| Dorn im Auge. Ich wollte an bie 
ſchöne Stelle, an der er ſitzt, unſeren 
Markwitz bringen. —“ 


| 
| 


Der 


| Noh am gleichen Abend ließ jich 
der Regierungsdireftor beim Unter— 
ſtaaisſekretär melden. 

„Jetzt haben wir ihn!“ jaate er jo» 
‚fort bei feinem Eintreten. 


2 
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> 
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Aus einem Vorjtadttheater. — 
„Was haft du denn heute abend für 
ne Rolle?" — ‚Für den letzten All 

„sa, ich weit, er hätte ſich vorzüg- ſehlen uns verſchiedene Koſtuͤme und 
lich geeignet.“ da muß ich am Schluffe des vorleh- 

„Uber der Miniiter ftrich ihn mir ten auf der Gtraße „Feuerjo!“ 
und fegte dieſen Finken ein, der töm | fchreien, damit die Zuſchauer davon⸗ 
‚durch einige Zeitungsartifel Sand in | laufen und wir die Vorftellung ab⸗ 
| die Augen gejtreut hatte. Unbegreif: brecen fönnen!“ 
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Deutſche Geſellſhaften und Einwanderungs: 
Gefehgebung. 








Di 


Ton Mar Heinrici, Germantown, Ba. 








Tas geplante Verbot der Ein- 
wanderung auf zwei, bezichungS» 
weile vier und mehr Nahre, wel» 
ches jegt das zuitändige Komite 
des Mepräfentantenhaufes beichäf- 
tigt, entipringt der falihen Boraus-» 
ſetzung, dab; nach dem Kriege, deſſen 
eßtes Stapitel, die Friedensverhand— 
lungen, ſich jegt in Paris abipielt, 
eine Maſſeneinwanderung einſetzen 
wird. Eine ſolche aber würde an— 
geblich die Löhne amerikaniſcher 
Arbeiter und die beſſeren Lebens— 
bedingungen, die ſie ſich geſichert 
haben, in ungünſtigſter Weiſe be— 
einflujien. Die Befürchtung iſt un— 
begründet. Keines der kriegführen— 
den Länder Europas wird willens 
und im Stande fein, auf Arbeits: 
fräfte zu verzichten. Die groben 
Berluite, melde fie m den Schlach— 
ten des Krieges erlitten haben, die 
Unmenge der Srüppel und Cr- 
werbsunfäbigen, welde der lange 
Krieg als lebende Wahrzeichen der 
Furditbarfeit de3 gewaltigen Wöl- 
lerringens zurüdgelafien bat, die 
Motivendiateit Der 





welhe gegen irgend melde Be 
Ihränfung der Einwanderung ener- 
giſch Front madten und alles auf: 
boten, um fie zu verhindern. Nament- 
ih waren e3 die Deutſchen Gefell- 
ſchaften, welche fih den Schuß von 
Einwanderern zum Ziele gemacht 
haben, die im Verein mit Sängern 
und Turnern den Kampf führten. 
Sie haben biäher ihre Stimme noch 
nicht zum Proteſt gegen das Ein— 
wanderung&verbot erhoben, wozu fie 
als Bereinigungen amerikaniſcher 
Bürger vollberedtigt find. Mehr 
noch, es iſt ihre Pflicht, im Intereſſe 
des Landes ihrer Wahl und des 
Geburtslandes ihrer Kinder Ein— 
wand gegem das beabſichtigte Verbot 
zu erheben, weil es nicht vereinbar 
iſt mit den Prinzipien unſerer 
Demokratie, die bisher jeden will— 
kommen geheißen hat, der körper— 
lich, moraliſch und geiſtig geſund 
und bereit war, ſich dauernd im 
Gebiet der Ver. Staaten nieder— 
zulaſſen. 

Ehe noch die Staatsregierungen 


Anſpannung oder die Bundesadınintitration der 


aller Sräfte, um den Wiederaufbau | Einwanderung ihre Aufmerkſamkeit 
durchzuführen, werden in Guropa |ättwandten, hatte die Deutſche Ge— 


11707 


‚iin! 


zu ſcharfen Maßnah 


zur Ent⸗ iellſchaft von Pennſylvanien. welche 


ren. Außerdem wird vermutlich eine wanderer ont 3 
rieſige, auf anderthalb Milltonen tage 1764 im Schulhauſe der luthe— 


Perfonen geſchätzte Rückwanderungriſchen Kirche in Philadelphia ge: | 


eittreten, ſobald der reguläre Per- |arindet worden war, den Kampf 
ſonenverkehr seitens der trans⸗ für menſchenwürdigere Behandlung 
ctlantiihen Dampferlinien erſt ein 
mol wieder aufgenommen tt, 

Die Behauptung, dat; Einwande 


nach Amerila begonnen. Schon 
11765 hatte fie bei der Legisfatur 
rung die wirtichaftlichen Intereſſen von Renninlvanten ein Geſetz er: 
des“ amerifaniihen Lohnarbeiters wirkt zum Schutze des Eigentums 
ſchadigt, entſpricht nicht den Tat- und der perſönlichen Rechte des 
ſachen. Im Jahre 1912 erſchien Einwanderers. Dasſelhe wurde 
im Verlage von G. P. Putnam durch ein Geſet von 1818 ver— 
in Nav Norf ein Wert ſchärft. Einwanderer, welche ihre 
„Immigration and Zabor”, deiien |Ueberfahrt bezahlt hatten, durften 
Berfaiier, Iſaac IM. Sourwid, damit nicht mehr feitachalicn und 
einen der beiten Beiträge zu dieſem )„Serven“ berbingt werden. 
Teil des Mirtichaftslebens unserer | Gepäck durfte ihnen nicht voren! 
Nation geliefert bat. Er erflärt !t den. 


ic De 
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Sons 


hal 
or kann 


KL woer 


Der 


zweiten Weihnachts: | 


‚bon GEmigranien auf der Ueberfabrt | 


als ! 
Ihr 


Es wurde ihnen ferner | 


Beſchwerdeführung 


darin, daß im den Jahren 1890 bis das Recht 
1910 die Induſtrietätigkeit der: 

ſelben ſich verdreifacht hätte. wäl 
rend die Bevölkerungszunahme mu 
etwa fünfzig Prozent betragen 
habe, und ſelbſt das nicht ganz. Die 
Ginführung bon arbeiterivarenden 
Maſchinen babe zwar den Umfang 
der Nrbeiternahtrage verringert, 
aber Fortſchritt induſtrieller 


der 
Entwicklung wär: in fo lebhaftem 
Tentbo erfolgt, daß die Erfindung 
damit niht habe Schritt halten 
tönnen. Die Beihäftigung bon Ein— 
wanderern habe ſich al® notivendig 
eripieien, um eine Verzögerung des 
wirtſchaftlichen Fortſchrittes zu ver— 
züten. 

In einem Bericht der „Induſtrial 
Commiſſion“, deren Hauptaufgabe 
es mar, fih mit der Einwande⸗ 
rungsfrage zu beichäftigen, wird 
erflärt: „In Zeiten geſchäftlicher 
Ausdehnung nimmt die Einwande⸗ 
rung zu, da ſie pam der Lohnitcige- 
rung profitieren mill, aber in Zei— 
ten aeihäftliher Deprofiton nimmt 
fie ch.” Während der Kriſis im 
Sahre 1907 bis 1908 verringerte 
ſich die Einwanderung um nabezu 
eine Million, während die Rück— 
wanderung zweimal jo ſtark mar wie 
1906. Als 1909 das Vertrauen der 
Geſchäftswelt ſich feitigte, nahm die 
Einwanderung zu, während die 
Rückwanderung in normale Gren— 
zen zurückgina. Daß durch Ein— 
wanderung ein Ueherſchußß an 
Arbeitskräften herbeigeführt wird, 
war in der Geſchichte des amerika— 
niſchen Induſtrie- und Broduftions- 
lebens niemals zu verzeichnen. Auf 
dem Lande fehlt es mehr denn je 
an Arbeitern. Eine Einwanderung 
von ländlichen Arbeitern "site Daher 
fo viel wie möglich gefördert, nicht 
perbindert werden. 

Als trotz des Vetos des Präſiden— 


ſie 
worden 


emgeraumt, 
ſchlecht Debandelt waren. 
Much der Kongreß der Ver, Staaten 
nahm 1818 auf Grund der dringene 
den Boritellumaent. der Deutſcher 
Geſellſchaft ein Einwandererſchutz- 
geſetz an. Es erhielt am 2. März 
1819 durch die Unterſchriit des 
Präſidenten James Monroe Ge— 
ſetzeskraft. Es gab dem Paſſagier 
mehr Schiffsraum, indem es feſt— 
ſetzte, daß auf je fünf Tonnen nur 
zwei erwachſene Perſonen als Paſſa— 
giere aufzunehmen ſeien. Damit 
war das Eis für die Einwande— 
rungsſchutzgeſetzgebung des 
greſſes gebrochen. G3 gab neue 
Vorſchriften für Paſſagierſchiffe am 
22. Februar 1847, am 17. Mat 
1848 und am 3. März 1855. Das 
letzte Geſetz enthielt Beſtimmungen 
über die Länge und Breite der 
Schlafitätten, Proviant, Ventila— 


J2*8 








dergleichen. 

Einmal fühlte ſich die Deutiche 
Geſellſchaft von Pennſylyanien ber- 
anlaßt, durch einen offenen Brief 
in europätihen, namentlich deut. 
ihen Zeitungen vor der Auswande— 
rung nad) Amerika zu warnen. D 
war während des Bürgerkrieges. 
Ant 4. Nult 1861 Fatte ein Geſetz 
Gültigkeit erbalter, welches „Zur 
Ermutigung der Einwanderung 
betitelt war. Agentaren wurden in 
allen Ländern Furopas erridtet 
und die Europamüden aufgefordert, 
an der Segnungen der im Bürger- 
friere begriffenen Vor, Staaten teil- 
zunehmen. Sie wurden als Arbeiter 
verpflichtet, aber bein: Eintreffen in 
Amerifa nur zu haufig veranlaßt, 
in die Armee Onfel Sams eim- 
zutreten. Die Hamburger Aus 
wanderungsbehörde verlanate Aus— 
funft über das „Einwanderungs— 
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tion, Reinigung, Maiferborrat und | 


a8 | 


ID aa 

ten die Bildungsprüfung für Ein— 
wanderer vom Kongreß zum Gelege 
gemacht wurde, knüpften die Befür— 
worter der Einwanderungsbeichrän- 
fung daran die Weiteitgchenden 
Hofifnungen. Im Yisfaljahre 1917, 

al3 die Prüfung guerit in 
wendung Tan, wurden im Ganzen 
16,028 Einwanderer ausgeſchloſſen, 
darumter 391 über 16 Jahre alte, 
weil jie des Leſens unkundig waren, 
Sm Fiskaljahre 1918, weldes am 
0, Suni 1918 abſchloß, wurden 
7297 Einwanderer nicht zugelafien, 
darunter 1508, welde die Prüfung 
nicht beitanden hatten. Das Reiultat 
entiſprach nicht den Erwartungen, 
irieb aber die Gegner der Ein- 
wander zu neuen Anſtrengun— 
gen an, um eine weitere Beſchrän— 
tung zu erreichen. Das Verbot der 
Einwanderung, weldes jeit in einer 
Reihe von Vorlagen, die den Kon: 
greß unterbreitet jind, angeitrebt 
wird, gefährdet den Fortſchritt der 
nitriellen E lung der Ver. 
Inter der eingeborenen 
Bevölkerung Wit ein Ueber— 
ı Sedurten uber Todesfälle 
sa) wahrzunehmen. Ohne 
Eimwanderung werden die 
den Schickſal Frankreichs 
deſſen Bevölkerung in den 
Jahrzehnten vor dem Kriege 


ermutigungsgeſetz“, das es ermög— 
lichte, Soldaten in europäiſchen 
Ländern anzuwerben. Die Deutiche 
Geſellſchaft machte darauf auimerk— 
ſam, daß es ſich um ein Manöver 
handele, billige Erſatzmänner für 


111 
mt 


Mr 
«ir ii® 
vor dieſem Menſchenhandel für 
militäriiche Zwecke. Das Geſetz von 
1864 war das erſte Einwanderungs- 
geieg, weldies der Kongreß fett 1855 
erlafien batte. Die Empfehlungen 
des am 1. DOftober 1858 in der 
Poihagoras-Halle in New Nork er- 
öffnete Koönvents der 
delphia, Baltimore, 
annatt und St. Louis, welche d 
Kongreß unterbreitet wurden, fan 
den in den Sturmichren, die den 


antr 


ihm famen, Teine Beachtung. 


terefie des Schubes der Einwande— 
rer, zu welcher hbauptiählid die 
Geſellſchaften der weſtlichen Stan: 
ten Illinois, W 
Kanſas und Nebraska, ſowie Penn 
ſylvanien, Maryland, Weſt- Wir: 
ginien, Tenneſſee und der Diſtrikt 
Columbia Vertreter geſandt hatten, 
fard am 17. bis 19. Oktober 1868 
im Baltimore ſtati. Es wurde cin 
yon , c Bund aller Einwanderungsichuk 
Schtandig abgeı ä neielliharten vorgeſchlagen, ſowie 
Welch ein Echicfial die im Kon— | Empfehlungen an den Kongreß an— 
‚ren ſchwebenden Borlagen zum genommen, die indejien fein greif 
zeitweiligen bot der Einwande- | bares Reſultat zeitigien. 
rung haben laäßt ſich nicht Fir den Spätherbſt 1870 riefen 
„Aletben, heren Jahren waren die Gouverneure der Staaten Minne:- 
es beſonders ie Amerikaner deut: |jote, Jowa. Nebreska, Miſſouri, 
iger Geburt oder Abſtammung, Kanſas, Michigan und Wisconſin 
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die Armee aufzukaufen. Sie warnte | 


Deutichen | 
Seiellihaften von New Nort, Philae | 
Shicago, Eine | 


kill, 


Vürgerfriege porangingen und mit | 


n ee ne 
Eine zweite Konvention im In-— 


nad) Indianapolis ein, zu der aud) 
die Deutihen Geſellſchaften cin- 
aeladen und zur Entiendung je 
eines Delegaten aufgefordert mwur- 
den. Als Zweck war angeführt: 
„Die beiten Mittel zum Schute des 
Einwanderer3 vor Betrug und 
Ueberborteilung zu erwägen und 
ihm die raſcheſte und bequemſte Be— 
förderung zu Sfidern.” Es mar 
dasielbe Problem, welches am 26. 
Dezember 1764 zur Bildung der 
Deutihen Geſellſchaft von Rem: 
ſylvanien geführt hatte, Hundert— 
undſechs Schre vergingen, che von 
amtlicher amerifanticher Seite aus 
Schritte getan wurden, das Mohl- 
ergehen armer Einwanderer zu 
jihern. Damals waren es mur die 
wenig geadteten „Palatines.“ In— 
zwiſchen aber war der Einwanderer 
nicht mehr Gegenitand des Mitleida 
aeblieben, das oft nur eine pevodelte 
Verachtung it. Man hatte rechnen 
gelernt und ermittelt, wie viel 
Kapital in der Einwanderung ſteckte. 
Jeder Menſch, der Arbeit leiitet, 
repräſentiert. mie cine fertige 
Maſchine, ein Kapital. Br. €. 
Young, der damalige Chef des 
„Bureau of Statiitics”, berechnet in 
Ijeinent „Report on ISmmigration“ 
im Sabre .1871 den Gewinn, der 
‚den Ber. Staaten aus der 1870 
erfolgten Einwanderung ermudıs, 
auf 285 Millionen Dollars. Der 
Kapitalwert eines leiſtungsfähigen 
Einwanderers wurde auf durch— 
ſchnittlich $800 bis $1000 ver: 
anſchlagt. Derjelbe Statifiiter [hätt 
den Bermögenszumads, 16.1" :r dent 
Staatenbunde durd die Einwande- 
rung eines balben Jahrhunderts 
entitand, auf ichs Milliarden 
Dollar ($6,000,000,000). Das 
raihe Emporblühen der Ber. Staa— 
‚den, ihr Wohlitand, die Erſchließung 
des Landes, die Ausbeutung des 
Dodenreihtums und die Entwick— 
lung der Induſtrie wären ohne 
Einwanderung nicht denkbar und 
nicht möglich geweſen, wenigſtens 
nicht in der erſtaunlich kurzen Seit. 
Und was wäre aus dem Weiten ge- 
worden ohne Einwanderung? 

Der Konvent in Indianapolis 
ſtellte das Prinzip auf, daß es 
Pflicht der Bundesregierung jei, die 
Cinwanderung zu fördern und zı 
ſchützen. ie ſolle durch Verträge 
mit anderen Mächten für den Schuß 
der Einwanderer während ibrer 
Paſſage auf fremden Schiffen 


tragen. 
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Schüßling des Bundes werden, 
ſobald cr amerikaniſchen Boden be— 
treten babe Auch eine Herab— 
ſcetung des Kopfgeldes murde ge 
| fordert, namentlich foweit die Iofalen 
ı Behörden in Betraht kämen, dern 
damals war die Einwanderung noch 
Zade der Einzelitaaten und der 
Hafenorte, nicht der Bundesbehör: 
den. Much die Empfehlungen des 
Ponvents von Indianapolis gingen 
an dein Kongreß jo fpurlos vor- 


Kon. Hiber, wie diejenigen des eriten Kon- | 
h | 


bents der Deutſchen Geſellſchaften, 
melder im Oftober 1858 in New 
Morf getagt hatte, Die erite der: 
ſelben mar die von Pennſylvanien, 
acgrundet 1764, e& folgten die von 
Baltimore und Charleston, beide 
gegründet 1783, von New Port 
11789), Cincinnati (1834), Neo 
Orleans (1846), Nainville, Tenn., 
(1850), und dann diejenigen von 
Chicago, Milmaufce, New Haven, 
IComn., Boſton. St. Louis, Port 
land, Hana, Citn und San Frait- 
eigen, 

Es dauerte geraunte Zeit, bis die 
ı Bundesregierung ſich zu der Neber— 
ugung aufichwang, dab Fürſorge 
für Einwanderer nicht Sache der 


Landungshäjen, jondern ihre eigene 
ware. 
| beit Tenninlnanien und New Norf 
wandten fich April 1880 mit 
einer diesbezüglichen Petition an 
den Kongreß. Im Auguſt 1882 
wurde ein Geſetz „Zur Regulierung 
der Einwanderung“ vom Kongreß 
angenommen, welches unter ande- 
ren beitimmte, daß die Eigentümer 
der Schiffe ein Kopfgeld von 50 
Cents für jeden Einwanderer an 
die Bundesbehörden zahlen Sollen. 
Dasſelbe jolle dem Schatzamt der 
Ber. Staaten zugehen und eisen 
Ginwanderungstonds bilden zum 
Beiten anfommender Smmigranteıt, 
zur Unterſtützung Bedürftiger und 
zur Beſtreitung der den Bundes— 
behörden bet Durchführung des 
Geſebes erwachſenden Ausgaben. 
Ferner wurde der Schatzamtsſekretür 
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ner Mrankheit ver 
Chwähe zu !onjulti« 
ren, Die neueften Seil» 
methoden für Rhbeu⸗ 
matiemus. Magens, 
Qeberleiden, Mnlarıd, 
Krontfhe Mrantpeitei, 
Buſtörungen, anitels 
Tende rankbeiten, 
Rerdenſchwäche, dbro» 
niſche. private u. alle 
Sarnleuen, Biß 
feniSaitithe. mo⸗ 
> derne Behandlung, 
role Dr, Roß fie anwendet, bringen die Ges 
fundheit, Stärle ud Lebenstraft zurüd. 

Dad ausgrezeichnete deutſche Heilmittet 914 
(verbeiiertes 606) für die Seiluug von Blut. 
vergiftung. 

Dr. No’ 2stährige praltife Erfahrwrg als 
Spezialiit bietet den Aranlen Sicheräci! einer 
erſolgreichen und ehrlichen Bebandlung. 

Eine Konſultation oder vertrauliche Unter⸗ 
redung loſtet Cie nit: 


28 


fototeitet H 

Rein Seiiverluft, Dr, Y 
rig. dar feiıt Mranler feinen Zuftand „u ber 
nachläfiigen brauckt. 


Dr.B.M.ROSS, Spejialilt, 


Gtablirt in GChicans 189, 
A Dabre auf demſeſben elten Flak. 


35 Süd Dearborn Strafe 
| Ede Montäe, Chicans. ne 
im Grifin-Gebäude, Snites D6—507. 
Nehmt Elevater zum 5. Floor. b 
Spredbihnden: Täelih von 9 Morgens bid 4 


1: auh Monte. Mittwech Freitag ı. 
tan Uba8.d, 7—-8 (8 wird deutih" neib 





eine Einwanderungs- Konvention 


vu . 
vzorge | 


Der Einwanderer tolle der | 


Die Deutichen Gejetlichatten | 


Kommen Sie isiort, che Ibr Leiden weiter | 


Rob berehnet To we⸗ 


Eiu graduirter und Jizenlirter Art jeit 1882, 


Nacın. ımd an Conntagen bon 10 Barır. nd q 
earnde | 
rohen, | . Ih a BE \ 
in9,11,12,15,18,10,21,25,26,29 | gegen eine gejeklich feitgelegte zah- IMiihle zu liefern? 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, 


ermächtigt, Vereinbarungen mit den 
Staatöbehörden zwecks Uebernahme 
der Einwanderungsangelegenheiten 


langender Einwanderer zu treffen. 


die bundesbchördliche Ueberwachung 


den waren. Kaum war das ge: 
ihehen, fo begannen nativiſtiſche 
Suertreibereien, welche die Be: 
ſchränkung der Einwanderung zum 
Ziele hatten, Bezeihnend iſt die 
Stellungnahnte, welche 
ihen Geſellſchaften dieſer 
gebung gegenüber einnahmen. Sie 
betrachteten es ſtets als ihre Pflicht, 
V 


um 


geſetze zu proteitieren, „welche 
urteilen entiprungen, 
Ausſchließungsbeſtimmungen nicht 
wirkſamer machen, die Begriffe 
Pauper‘ und ‚SKoniraft-Arbeiter‘ 
lediglich verwirren, ſtatt klar zu 
ſtellen, und die ganze Einwande— 
rungsüberwachung mit völlig un— 
republikaniſchen Nörgeleien und 


nötige Härten ohne praktiſchen Wert 
für eine angemeſſene Ueberwachung 
und Regelung der Einwanderung.“ 

Dieſem Beſtreben entſprang die 
Anregung der Deutſchen Geſellſchaft 
von Milwaukee vom Februar 1889, 
eine Verſammlung von Vertretern 
des Landes zum Proteſt gegen neue, 
den Kongreß unterbreitete Geſetz— 
vorlagen zur Beſchränkung der Ein— 
wanderung abzuhalten. Die Ver— 
ſammlung wurde jedoch auf un— 
beſtimmte Zeit verſchoben, weil ſich 
eine gemeinſame Baſis für ein ge— 
eintes Vorgehen nicht finden ließ. 
Dagegen wurde eine von der Deut— 
ſchen Geſellſchaft von Pennſylvanien 
verfaßte und von anderen Deutſchen 
Geſellſchaften gutgeheißene Petition 
an den Kongreß geiandt, in welcher 
gegen eine weitere Beſchränkung der 
Einwanderung proteitiert, um kla— 
rere Definierung der Begriffe „Bau- 
ber” und „Sontraft-Mrbeiter” er— 
ſucht und deren Anwendbarmachung 
auf Geiſtliche, Künſtler, Handwerker 
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verdienen könnten, um dei bens— 
zu erwerben, für nicht ſtatthaft er 
‚flärt wurde, Much wurde gegen 
den Erlaß von Geſetzen proteitiert, 
durch welche die Neturaliſierung cr 
ſchwert werden Sollte, 

Der Repräſentant Ford hatte 
ein neues Einwanderungsbeſchrän— 
fungsgeieg eingebracht, das cin 
Sittenatteſt von  amerifaniichen 
Konſuln im Heimatlande eines 
jeden Einwanderer: vorjchrieb. Fiir 
die Musihliefung von Anarchiſten 
traten die Deutihen Geſellſchaften 
ein und wollten fie dabin erweitert 
jehen, daß allen Berfonen das Lan— 
ben berboten werde, welche erklärte 
Feinde von Republifen 
find und deren Umsturz mit Gewalt 
erzwingen wollen. Als „Baupers“ 





follten na Ansicht der Deutichen ' 


Geſellſchaften mittellos und arbeits: 
unfähige Arbeiter erachtet werden, 
während als „Stontraft:Arbeiter” 
nur „Einwanderer in Maſſe“ gelten 
ſollten, die eingeführt würden, um 
hieſigen Arbeitern das Brot zu neh— 


‚men, Gegen das Sittenatteſt murde | 
| proteitiert, weil es zu Slorruption 


Anlaß geben fönnte. 
| Beſonders ſcharf wurde gegen die 


Noir 8 Darhi — 
Beſtimmung des Fordſchen Geſetz- 


Ientwurfes proteſtiert, welche auf 
Naturaliiierung der 


‚Bürgerrecht erteilt werden follte, 
wenn fie im ſtande wären, eng: 
liſch zu ſproechen und die Bundes— 
verfaſſung in engliſcher Sprache zu 
leſen. Im Mai 1891 unterbreitete 
der Anwalt der Deutichen Geſell— 

Ihaft von Renninlvanien, Henry 
Wireman, dem zuftändigen Kongreß— 
Ifomite die Einwände der Deut: 
ſchen Geſellſchaften. Einen ähnlichen 
Proteſt unterbreitete auch der Nord 
amerikaniſche Turnerbund dem Kon— 
greß. 

Anfangs des Jahres 1897 poſſierte 
der Kongreß troß des Proteſtes der 
Deutſchen Geſellſchaften die „Lodge 
Bill“, welche eine Bildungasprüfung 
für Einwanderer vorſchrieb. Es 
war darauf hingewieſen worden, 


ſchen, allen Fremdgeborenen feind 
lich geſinnten Geiſte entſpränge und 
lediglich die Vorläuferin noch weit 
draſtiſcherer Maßnahmen zur Be— 
ſchränkung der Einwanderung“ ſein 
werde. Die Vorlage wurde von 
Präſident Cleveland mit ſeinem 
Veto belert, ehe er am 4. März 
1897 aus dent Amte ſchied. Im 
Jahre 1902 wurde die „Lodge 
Immigration Bill“ vom Repräſen— 
tantenhaus des Kongreſſes aber— 
mals ange vinmen. Wiederum er— 
folgte ein Proteſt der Deutſchen 
Geſellſchaften. Der Senat merzte 
die beiden anſtößigen Beſtimmun— 
gen — Bildungsteſt und Erhöhung 
des Kobpfgeldes — aus. Die Kon— 
trolle der Einwanderung ging voll— 
ſtändig in die Hände der Bundes— 
regierung über. wurde im 
Jahre 1905 dem zwei Jahre früher 
ins Leben gerufenen „Devartment 
of Commerce” unterſtellt und 1913 
dem neuen „Department of Zabor.“ 
| sm Jahre 1905 wurde dem Kon: 
greß eine von dem Reprälentanten 
Adam 9. Rees von Pennſylvanien 
verfaßte Vorlage unterbreitet, melde 
dafür eintrat, daß während eines 
Kalenderjahres aus Teinem Lande 
mehr als 80,000 Einwanderer zu- 
elaſſen werden Sollten. Die Deut: 
ihen Geſellſchaften vproteitierten 


me. 
ar 
ti 





der veridhiedenen Häfen ſowie de3 | 
Schuges und der Unterftügung aıt- | 


63 dauerte geraume Zeit, bis! 


und Unteritügung der Einwanderer | 
geregelt und wirfiam gemadt wor: | 


die Deut: | 
neuen | 
Richtung der Einwanderungsgeict- | 


gegen unpraftiihe Einwanderungs-⸗ 
or: | 
beitehende | 


Scherereien zu umgeben trachten.” | 
Sie proteitierten daher gegen „un: | 


jämtliher Deutſchen Geſellſchaften 


und arbeitsfähige Leute, die genug 


unterhalt für ſich und ihre Familien 


'Finmınderer ſich bezog md! 


326 If: Id e, daß ihre z $| 
ſtaatůchen ımd Iofalen Behörden der |berlangte, dab; ihnen nur dann das | 


daß ſie einen „engherzig nativiſre 


den 26. Januar 1919. 
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Erblichtes und E 


Bruchſtücke aus meinem $ebenslauf. 
Don Wolf von Schierbrand. 


rlanfchtes. 








LIN. 


= Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.”, Chicago, Ill. 


Einfommen für meinen Aufenthalt in 


Ich entſchließe mich, nad Wien als Wien. Ich komme fpäter noch auf 


Korreipondent verſchiedener ame- 
rifanischer Zeitungen zu gehen. 
mir scheinbar ein 
Neiie mit Dem 
ihönen nenen Dampfer „Kaiſer 
Franz Joſef“ der Auſtro-Ame— 
rifa Linie. — Alles an Bord 
ipricht italieniſch und jloveniid). 
— Der Frontiiche Gatte einer Chi- 
engoer Millionärin. — Gibral- 
tar, Ninier, Neapel, Batras, 
Trieit. — „Das ſchönſte Win- 
terflima der Welt.” — Auto— 
fahrt durd Algier und Umge— 
bung. — Arabiſche Theatervor— 
ſtellung. — Neapel noch elender 
als früher. — Das Lotto. — Ein 
Konzert im Nahen. — Münzen 
und Tauder. — In Griechen— 
land. — Jnſelwein. — Wlles 
tener und ſchlecht. 


tieren. — Die 


Allerhand Um— 
ſtände hatten mir 
meinen Poſten in 
St. Paul verlei— 
det, überhaupt mir 


den Gedanken na- liebt. Nur eines wunderte mich. Und 


hegelegt, mich mit war, 


meiner 

auernd oder je— 

denfalls auf län— 

gere Zeit in der 

ſchönen Donaus 

ERS ſtadt niederzulaſ— 

ſen. Einer der Hauptgründe war 
der jäh erfolgte Tod meines Sohnes, 
unſeres einzigen Kindes. Er war 
innerhalb vier Tagen geſund und tot, 
ſiner plötzlich auftretenden akuten 
Nierenentzündung erlegen. Sein Arzt 
hatte ihn ſogar als er die Hoffnungs— 
loſigkeit des Falles erkannt, in lin: 
wiſſenheit über ſein bevorſtehendes 
Ende gelaſſen, ſodaß mein Sohn — 
ein hoffnungsreicher, ſtattlicher jun— 
ger Mann von 26 Jahren — von ei— 
nem Opiat betäubt, bewußtlos und 
| mit einem Lächeln auf den Lippen, 
hinübergeſchlummert war. Er hatte 
| Fich zum Sänger von Beruf ausbilden 
laffen, und als mir, feine (Eltern, 
nad dem Welten gegangen waren, da 
war er in New Hort, wo er ein Enga— 
gement hatte, zurüdaeblieben. Sodaß 
er 1500 Meilen von uns entfernt 
ſtarb. Wenige Tage zupor hatten 
wir noch einen in fröhlichem Tone ge— 
haltenen Brief von ihm bekommen. 
Und nun bekamen wir, am frühen 
Montag Morgen, eine Depeſche über 
fein jo umerwartetes Ende. Seine 
Mutter ur» mich ha’ "ın Tod ſehr 





ergriffen, und wir haben ben Schmerz 


Tai fie 





darüber noch nit verivunden. D 

ih in St. Paul durch die Pflicht ae 

bunden war, fo unternahm meine 
grau die Reife nach New Port allein 
und ordnete jeine Angelegenheiten wie 
jeine Beerdigung. Das heikt, fie 
ließ feine liebe Leiche, genau feinen 
und ihren eigenen Anſichten iiber die— 
fen Runtt, in einer bekannten Feuer— 
| beitattungdanitalt in New Jerſey von 
den reinlihen Flammen verzehren. 
Sie träat ſeitdem feine Aſche jtet3 mit 
ihren jonjtigen Wertſachen im Ge: 
päch herum. Die Trauer über Feinen 
frühen Tod hatte mich monatelar- 
ganz beiäubt. 
Monate darauf, im Gpätnopember 
1912, von St, Paul abfuhren, da 
| hatte ich mich mit dem Schidfal wie: 
| der einigermaßen ausgeſöhnt, und fo 
fuchte ich denn in St. Louis, India— 
Inapolis, Zouispille, Chicago, Cleve— 
land, Pittsburg, Waſhington, Phi: 
ladelphia und New Mork die Schrift: 
| leiter einiger bedeutenden Hauptblät- 
‚ter des Landes auf, mit denen ich 
dieſerhalb ſchon vorher forrejpondiert, 
| um mündliche und beſtimmte Abma- 


| chungen mit ihnen zu treffen, die mich 


| zu einer wöchentlichen Korrefpondenz 
aus Wien verpflichten jollten. 


| Diele Abmachungen fanden Statt 
und jicherten mir jcheinbar ein gutes 





lenmäßige Grenze der Eimvande- 
rung. Tie Vorlage Wurde ab: 
getan, weil jih im Kongreß Be- 
denken dagegen auf Grumd der Be: 
ſtimmungen der Konstitution gel- 
Itend machten. Auch in den folgen: 
den Nahren nahmen die Deutichen 
Geſellſchaften Stellung gegen wei: 
dere Bildungsprüfungsgeieße, Er: 
höhung der Kopfſteuer und ſonſtige 
unnötige Beſtimmungen wünſchens— 
werter Einwanderung. Die „Bil- 
dungsprüfung“ wurde bekanntlich 
auch von den Präſidenten Taft und 
Wilſon vetiert, aber ſchließlich vom 
Kongreß doch über das Veto des 
letztgenannten hinweg angenommen. 
Sie trat anfangs des Jahres 1917 
in Kraft. 

Der jeßt gemachte Verſuch, durch 
Kongreßerlaß die Einwanderung 
auf Jahre hinaus zu verbieten, tt 
die draitiichite Maßnahme, melde 
bisber in Verbindung mit Gin- 
wanderungsgeſetzgebung zu verzeich 
nen war. Bisher iſt kein Proteſt 
Deutſcher Geiellichaiten dagegen 
regiſtriert worden. Zind ſie ihrer 
| Tradition untren geworden, oder 
fürchten ſie in Anbetracht der berr- 
ihenden Stimmung durch einen 
Proteſt ihrerjeits den Gegnern der 
Einwanderung nur Waſſer auf die 


| nen. 





— Mündliche Abmadnngen, die | 
geſichertes 501 ? 
Ginfommen da drüben naran- | gleitete, auf 
Franz Joſef 





dieſen Puntt zurück. Kurzum, am 
8. Dezember 1912 dampften wir, nur 
begleitet von unſerem guten Billy — 
einem munteren und wohlerzogenen 
Forterrier, der uns überallhin be— 

dem Schönen „Kaiſer 
“, dem prächtigſten Schiff 
der zwiſchen Triejt und New Port 
verfehrenden Auſtro-Amerika Linie, 
ſtolz an der Rieſenſtatue der Frei— 
heitsgöttin im Hafen vorbei und in 
den weiten Ozean hinaus. Das Boot 
war aber nicht nur fchön, äußerſt ſau— 
ber und ganz neu, fondern aud 
was man gemütlich nennt. Die Ka— 
jüten waren alle hell, geräumig und 
mit allem Komfort ausgerüftet; die 
Belöftigung war eine vorzügliche; die 
Bedienung mar prompt und Höflich, 
und im ganzen Schiff, das ich fpäter 
in jedem Teil, im Zipifchended, Mann: 
Ichaftgräumen und zmeiter Kajüte 
fennen lernte, herrſchte peinliche Rein: 
lichkeit. Das Rauch- und Spielzim- 
mer war auf dem oberften Ded und 
ein wahres Juwel ſchiffsbaulicher 
Kunft mit feinen weiß- und goldenen 
Menden, feinen beauemen Möbeln, 
feinen bunten Glasſcheiben und far: 
benprädtioen Dede. Und dab die 
Meerfahrt nach Trieſt zwei Wochen 
in Anfpruch nehmen follte, das paßte 
mir erjt recht, denn ich habe die See 
und die Fahrten zu Waſſer ſtets ge- 


dab mit ein paar Ausnahmen 


Frau die gefammte Mannfhaft und die 


große Mehrzahl der Reiſegäſte fein 
Wort Deutſch verſtanden oder ſpra— 
chen, ſondern nur italieniſch oder ſlo— 
veniſch. Es waren allerdings ein 
paar Hundert Griechen an Bord, die 
von ihrer Regierung aus Amerika 
zurückberufen worden waren, um 
ihrer Pflicht als Soldaten in der 
griechiſchen Armee im Kampfe gegen 
die Türken zu genügen. Denn der 
Baltankrieg gegen die Türken war 
ja gerade im vollen Gange. Dieſe 


ñ——— — — — 

Seid Ihr ein Opfer 

3 1 2 

von Krankheiten, welche die Geſundheit zerſtören? 

— ——— — ——— Base Ast Der 

Wenn dem fo tft to ſonlder Ihr es Euch ſelyſt. Eurer te 
und Eurem fiinfttaen Gliu, lofort einen auverläfligen Gpeata 
au fonfultteren Vernachlaſſtgung U gefährlicher als Krantben 

mag eine einfache auf abe fein, Euch tet au belfen. aber wenn Abe 

Cuct felbit vernamläl tat und Euch nicht tegt richtig behandeln laßt, 

tann Euer Leiden undeilbar werden und Tor möns Euer ganzes 

übriges Leben ruinteren 

Seit mehr als 2U Jahren babe I die arztliche Pratis in ⸗ 
bafter Weil» ausgeübt und Nicmand lebt, der mabrheitsnemäß .. 
fann, daß Ich je ein Verfpredden nab, das ich nicht Hielt Da IM bie 
oh ‚chandiungdmceihude anmwende, gelangt meine Uranet Dire 
m Sibe der Krankheit, obne in den Magen zu fommen und 
= Verdauung zu ftören 

Ich verſpreche feine unmöglichen Kuren, ih verwende einfah die durch tahrelange Erfah: 
tung erlangten Kenntnifſe in ebren- und gemilienhafter Weiſe. 

Wenn Ihr erichapit und elend feid, wenn Euer Slräftesuftand Guh ohne die Energie gelal 
en hat, End der Annehmiichtetien des Lebens zu erfreuen: wenn Jhr jened Gefühl wolltän- 
diner icderneichtanenbeit habt, die Euch das Leben ais taum tebenäwert eriheinen tät, 
Ganz glei, ivad Euren Zuſtand verſqquidet hat fommi und fpreht darüber mit mir. 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich behandie Yınt-, Hnut-, nervoſe und chroniſche Krankheiten, Krampfadern, Waſſerbrüche 
Harn. ud pioftatiihe Störungen, Blaien- Yieren. und Scherieiden, ipealiiihen Aatarıh, 
Sänorrhoiden end Fiſteln. Ich habe eine der feiniten X-Strahlen Waihinen in Ghlcane. 
She ſoruet eine forafältige X-Strahlen Unterfuhung mit Euch vornehmen lafien. Lat Eucz 
Blut ebenfalls von mır unteriuhen. Konfultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


Fioor 3 W. Randolph Str. von State Straße, 
Epredftunden: 9 borm, bis 8 abends; Sonntag 3 und Feiertags bon 10 borm, bis 1 nachm. 
mifor 














flima der Welt gibt's dort fait im⸗ 

mer,“ ſagte mir der Kapitän unſeres 

Dampfers, ein Slovene von Geburt, 

doch geläufig Engliſch und Frans 

zöſiſch ſprechend. Und in der Tat, | 

al3 meine rau und ich der Tiebens= | 

würdigen Cinladung des Haupt: 1 
manns bon Korwin folgten und | 
während des ganzen Tages an Land 
jeine Gäſte waren, da hörten wir das | 
allgemein bejtätigt. Jedenfalls kann pliziert, mit nnse- 
ih mir fein idealeres Wintermetter az | ren selbstfabrızıer- 
borjtellen, al3 mir dort in Wlgier | \ 

porfanden. Es herrſchte, mitten im | ten — 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


leıcht oder kom- 


Kostenfreies Anpassen nnd reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrnng. 


Offen von 8-65 Sonntags von 9-12 


HE WOLFERTZ CO. 


— WEGNER MGR. 
154. N.5T% AVE. 
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Aber als wir Tieben | 


Dezember, ungefähr die Temperatur | 
wie Mitte Mat in Chicago oder New 
Und dieſe Vegetation! Alles um! 
und, auf Hügeln und Feldern und 
grünte ' 
* Ka . »,* . IR 
Blüte. Auf einer mehrſtündigen J 
Autofahrt | 
und äußerſt intereſſanten Gofichti fü Mi 
a - | N) 
afrikaniſchen Stadt rollten wir unter | Wichtig ut NEL, 
Chtränhorır hi traf einen mit verſucht unſere erprobten Heilmittel, ſeiten 
Sträuchern dahin, durch einen mit Hagen, bei folgenden geheimen Franıhfis 
Millionen weiber, ſtarkduftenden L 
fo bartnadigen Fälle bon geheimen Arant- 
& n h e 19° hei und Urinleiden, wie Katarch-Ausmwürie 
weit das Auge reichte, eine einzige | und Si Suders lut-Cvecfic für Blutberalfe 
Farbenpracht. Wir hielten und bes! tra ir allen Stadien. Preis 82.00 tie Slafche, 
EEE Dr, Vois Stärfungpaitillen für Mär. 
| y Rn wäche, ſchlafloſe Nächte, Nerbofität, Mes 
zenden wunderſchönen Garten des | ande I un wid gufeleheuteel ne Bea 
I 72 * ı RreiS $1.0 Nne Se 1 82. 50. 
Gouverneurs, und dann auch noch Seiſmſttel find nur bet uns zu bat. 
21% 
ein prächtiger, ganz im arabiſchen 75 Süd State Strafe, Chicago, ZI. 
2 —— Zur, folfonmı* 
Griechen waren übrigens ein mert- fproßte und arünte und blühte es wie 
würdiges Völkchen. Tagsüber ſaßen im Lenz im Italien, und der Atem 
her, außer wenn fie einige ihrer natto= | geruch. Aber nur drei Monate ſpä— 
nalen Heldenlieder im Chore 5 
ftimmten — lauter erzmelancholiiche! mir geſagt, herrſcht Gluthitze und 
Weifen, die cher entmutigend, als an- alles verdorrt. Mittlerweile lichen 
Schlafenaehen vollführten fie ihre war reizend und erfriichend, na— 
Nationaltänze. Die maren höchſt mentlih nachdem man eine Woche 
t Männer tanzten, in lang nur Waſſer geſehen. 
lanaem, langem Reigen, die Hand kamen vorbei an KHlöflern und euro- 
verſchräntt. Dazu murmelten fie Penſionen für verwöhnte Barifer, 
eine monotone, einjchläfernde Melo:| die hier den arauen Himmel an ner 
aber ganz jacht, ganz bedächtig, im! Kufernen, wo die franzöſiſchen Sol- 
Kreife. Und das nannten ſie auch) daten träge im Fenfter lagen; an 
var's in Amerika aanz aut arnangen, | Einwanderern beivohnt waren, denen | 
und fie prachen auch f°" aile ein we— ſchien; anı 
nig Engliſch. Aber Griechen wollten | arabifchen A 
troßden bleiben. Giner von ten braunen Weiber das Geficht! 
rüber auf, „In zehn Kahren werden bis zum Nabel nackt dem Blick preis= | 
wir alle in Amerika jopiel Geld er- gaben; wir fahen Kleine franzöſiſche 
rückkehren zu können und, nachdem amten ufm., mit ihren Ranzen auf 
wir ein griehifhes Mädchen gebeira= | dem Rüden, in den komiſchwirkenden 
leiht aud Anteil an einem Sciffeiaber, bei ſcharfgewecktem Appetit, 
faufen zu können, Ind dann tft man! nach einem feinem NReftaurant, wo 
Wie viele von diefen blutjungen ſtellt, ſondern auch gefocht und ſer— 
Männern wohl nach Amerika zurüd- | dtert wurde — genau jo gut wie im 
WL 
Balkankriege und Schließlich auch noch vohlfeiler. Und zum Nachtiſch melde | 
werden grimmig unter diefen armen | Deiı Nachmittag verbrachten wir zu— 
wir Patras verlaſſen und auf Trieſt europäiſchen wie bes arabifchen Vier- 
Iosfteuerten, einen jungen griechiſchen el, lehteres weitaus das ehene- 
Gefecht in Mazedonien von einer tür- aungsiverten, feinen Wällen, Mo— 
tifchen Mauſerkugel getroffen wor- ſcheen, Kaffeehäuſern, Theatern, 


York, mäßig warm und erfriſchend. 
Gärten, und duftete von 
in die Umgegend dieſer 
uralten 
immer grünen Bäumen und Hohen! Wenn Aerzte od, Arzneien Euch nid helſen. 
e 
| Sorinulare Ver, 1 und 2 heilen die mertfkır 
Drangenblüten bededten Hain, To=|! 
Cat tm Urin, Brei3 $1.00 die Flaſche. — 
ſuchten das Palais und den angren= | 2 
und nicht aufriedentf, llendes e beleben, 
das ı3 des Den, j @ 7 
das Landhaus des ehemaligen Dev, Behlkes Dentide Apotheke, 
Stil gaehaltener Baur. Ueberall | 
oder jtanden fie immer mürriſch um- der Landfchaft war feinfter Wohl— 
anz|ter, von Ende März an, fo wurde 
jeuernd wirkten. Abends aber vor'm wir's uns wohl fein. Die ganze Fahrt 
fonderbar. Nur Mi ir | 
1} 
auf der Schulter des Nachbars oder | päiichen Schulen, an Hotels und! 
die, und drehten fich fo jtundenlang, | Seineftadt veraejien wollten; an 
noch ein Veranügen, Den meiſten Anſiedlerdörfern, die von elſäſſiſchen 
es recht gut zu geben 
auls, wo di? bermumme | 
ihnen, ein Sphakiote, Härte mich da= | ſorgfältig verhüllt, aber den Buſen 
Ipart haben, um in bie Heimat zu- Knaben, wohl bie Söhne von Be: | 
tet, ein einträglihes Geſchäft, viel- aegürteten Bluſen der Schüler. Dann 
ein gejicherter Mann,“ eine herrliche Mahlzeit wicht nur be— 
aefehrt jein mögen? Denn die zivei | Cafe be Luxe zu Paris, blos viel 
der eben beendete arofe europätiche Ausiochl an paradieſiſchen Früchten! 
des B übrigens traf i 'fuch der Stadt jeibit, ſowohl des 
es Bootes übrigens traf id, nachdem = I, 
Dffizier, Derfelbe var bei einem wertere mit feinen antiken Befeſti— 
den, die ihm die Stirn durchbohrt und Gärten und Parts, feinen tribbeln- 


oder 


‚ griechifche Inſelwelt Hinein. 
| freilich Durch die M 


ı Mber 


| Uber 





Silbermüngchen nad in. bie 
trübe Flut, tauchten und brachten das 
Gelvftüd im Munde an bie Ober- 





fläche. Am Ufer gab’3 noch biefelben 
üblen Gerüche, dasſelbe Gefchrei, das— 
ſelbe Stoßen und Lärmen, dasſelbe 
Getrappel der halbverhungerten Eſel⸗ 


chen. 


Ich kann mich beim beſten 
"ber nicht für Neapel begeiſtern; 
fein ärmliches, verfümmertes Bolt 
erreat nur mein Mitleid, Und dann 
dieſes flammende Wahrzeichen ftets 
am rauchgeſchwängerten Horizont — 
gemütlich iſt das nicht. 

So fteuerten wir denn bald in bie 
Grit 
eerenge von Gi- 
zilten, bet Nacht wieder fo ein mäch— 
tiger Vulkan, diesmal der Stroms 
bolt, deifen roter, mächtiger Wider— 
Ichein, eine Riefenmaffe von glühen- 
der Aiche, das Meer wir Blut fürbte. 
An Ithaka vorbei, wo Odyſſeus 
einſt ltete, an kahlen oder grüs 
nenden Eilanden vorbei, und ſo in 


m 
Iv 


den Hafen bon Patras, der einzigen 
| bedeutenden Handelsſtadt des mo= 
dernen Griechenlands. 
riſch iſt Patras nicht. 
wenigſtens reinlich und fortfchritt- 
lich. 
dels, probierte ich an der Quelle von 


Sehr males 
Aber es iſt 


Sitz des griechiſchen Weinhan⸗ 


den zwei oder drei beſten Sorten, und 
fand den Inſelwein noch am beſten. 
alles teuer und meiſtens 


ſchlecht. Der beſſere griechiſche Ta—⸗ 


it (Monopol der Regierung) koſtete 


mehr als der feinere türkiſche, und 
das Volk, das man in den Straßen 
fah, fchien verdroifen megen bei 
Krieges und der ſchlechten Gefchäfte, 
patriotiich, fehr patriotifch find 


+ 
fie, das ıft nicht zu leugnen. Une 


ſere griechifchen Referviften und Res 
| fruten 


an Bord murden bon bei 
örtlihen Militär- und Zivilbehör- 





am Hinterfopf wieder ausgetreten 
war. Nichtsdeſtoweniger befand er 
ſich hier als Paſſagier mit feinem 
Bater, der ein reicher griechticher 
Kaufherr in Cairo, Aegypten, war, ah 
und trank, rauchte und plauderte. Mit 
dem letzteren haperte es aber ein we— 
nig. Beim Sprechen verließ ihn häu— 
fig das Gedächtnis und ſeine Gedan— 
ien verwirrten ſich. Deshalb ging er 
nad Wien, um eine ärztliche Kapazi- 
tät zu befragen und ſich heilen zu laf- 
fen. 

An Bord befand ſich auch der kroa— 
tifche Gatte einer in Chicago anſäſſi— 
gen Millionärin. Dies war ein bild- 


hübſcher, -feingebildeter Herr, Haupts 
mann bei den Kaijerjägern, und fein 


ſehr beaabter Vater war fommanbdie- 
render General in der kroatiſchen 
Hauptitadt Agram, woſelbſt aud) er 


i 


| 


| 


| 


l 


I) 


| 


geboren war, Mehrmals im Laufe des 
Krieges habe ich ihn noch in Wien an 


ver Ringjtraße getroffen, ob er zur 
Stunde nad) der Kataftrophe, die fein 
Land betroffen, noch am Leben tit, 
das kann ich nicht Jagen. 


* 


Unſere 14tägige Fahrt ſchloß auch 


| 
| 
| 


ſeliger, noch ſchäbiger, noch ſchmutzi⸗ 


den, krabbelnden engen Gäßchen, fet= | 
rer großen Auswahl von Gerüche, | 
angenehmen wie unangenehmen. Im 


Theater ſahen wir uns ein Stüd an 


— wobei die Bauchtänze (die mir) 


ſchon 1893 bei der Chicagoer Welt: 
ausſtellung kennen gelernt) in ihrer 
primitiven Ginnlichleit feinen der 
arabiihen Zuſchauer in feiner Be: 
ichaulichteit Torten. 

Nlaier, um es kurz zu jagen, ſollte 
bon Amerikanern im Winter häus 
figer befucht werden. Es iſt ent— 
jchieden Palm Beach und dem gan— 


zen Florida vorzuziehen in der Manz | 


niqfaltigkeit feiner Szenerie und ſei— 
ner Annehmlichkeiten. Es 
ganz den Eindruck, die Hauptitabt 
einer blühenden Kolonie zu fein; da— 
bet hat es etwas Be’ ibiges, Urs 
ſprüngliches. 

Dann querüber das Meer an die 


andere Küſte, dort wo der Veſuv wie-⸗ 


der einmal bei Tag und Nacht feu— 
rige Lohe ausſtieß, 
eine mächtige Säule von taufend 
Fuß Höhe in die Terme leuchtete. 
Kenpel aber fand ich feit meinem 
legten Beſuche daſelbſt noch arm- 


macht 


Die nachts wie 


den mit einem Hurrah und mit ſo 
viel Blechmuſik und feierlichen Re— 
den empfangen, als ob ſie allein den 
Krieg mit der Türkei entſcheiden 
könnten. Auch geſungen wurde — 
aber wie! 

Endlich los, ach Trieſt. Wieder 
ging's durch eine Inſelwelt hin— 
durch, die lange, lange Kette meiſt 
kahler, unbedeutender Eilande, die 
de Küſte Dalmatiens vorgelagert 
ſind. Ab und zu erblickt man in der 
Ferne am Ufer einen Leuchtturm, 
ein paar meihblintende Häuschen, 
von tragenden Zedern und Pappeln 
'umfäumt. An Ziifa vorbei, der klei⸗ 
nen Inſel, wo der halb mweftfälifche, 
bald jtegrifche Admiral Tejetthoff im 
Jahre 1866 mit feinen Holzſchiffen 
‚Dir größere italienifhe ftählerne 
Flotte fhlug. Und jo endlich hinein 
in den engen Sad des adriatiſchen 
Meers, an deſſen Norbpuntt Trieſt 
liegt,flach an der See, aber im Hütte 
terland türmen fih die Berge 
Iſtriens auf. Trieſt, eine der 
' Hauptitiide der öſterreichiſchen Beute, 
die jeßt den Siegern zufällt. 

I ER 





— Der Sonntagsreiter. — „Seht: 


furzen Aufenthalt in drei der beveus|ger. Das Lotto und deſſen probfe- | wirft mich das Vieh ſchon zum bier- 


tenderen Hafenſtädte des Mitte 


[= matiſche Treffer war immer noch das tenmal 'runter! Ich alaub’, das ift 


meeres ein, was eine angenehme Ab- | Narrenparadies diefer naiven Men- ein Repetiergaul!“ 


wechslung bot. 
zweitägigen Sturm zieiter 
überdauert und das Bollwert Bri 
tanniens an der Einfahrt zum Mit- 


telmeer, alfo Gibraltar, gtücklich paf= geheuer, 


Nachdem wir einen ſchen. 


| 
I 
I 
4 


} 
| 


— 


Stadt her, die 
kraushaarigen, gierigen Bettelmuſi— 
kanten, um das mächtige Un— 


In einem Dutzend Nachen 
Güte kamen ſie an von der 


— Das verkannte Slapier. 


— 


Reichgewordener Bauer (bei einem 
Agenten ein Klavier für ſeine Tochter 
beſtellend): „. . Und nacha noch ein's! 
den Dampfer und deſſen Wie i' mir letzthin a’ Dreſchmaſchin 


ſiert hatten, ſchlug das Weiter ganz: | Paſſagiere anzuſingen, anzuwisfeln, ang'ſchafft hab’, is einer mit 'raus 


ih um und wurde janft wie ein |anzugeigen 
Bei hellſtem Sonnenschein | fich 
einer angenehmen fächelnden | Geminnit 


Lamm. 
und 


und 
nach 
wie der 


anzuflöten 
dem 
zu 


und 
dann 


kärglichen 
entfernen. 


temma und hat alles erklärt, wie 
g'macht wird. D'rum verlang’ ich 
von Ihnen auch, daß mit 'm Klabier 


Briſe Tiefen mir auf der Reede von | Die kleinen Jungen fprangen immer jeiner fommt, ber meiner Tochter 
Algier ein. „Das ſchönſte Winter Inoch jedem zugemorfenen Kupfer zeigt, wie's g’fpielt wird!” 





WBergnügungs - Wegweiſer. 


gr füe3 beater, N Zempie (Eingeigen unter “bcher Anbei Sc dab Kart.) 
nachmittag und abend: 











Berlangt: Männer und frauen | Verlaugt: Frauen und Radchen. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919 











Fachſchulen und Unterricht 


izeigen unker dieſet Rubdrit 2c das Wort.) | (Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 die 8 





en bon ee 
zurn de ° I [lc .— —“ 


VBerlangt: Tüchtige Leute aum Berlaufen für 


un * 
ſeine Damenfleider. Hoher Berdienft. 15 Dit Laden und Fabriken 
Wafhington Str., Rom 805. ſomodi 





— one — * Re rar Voice“ | Film Co,, Inc,, jeden Tag don 9 morgens Lig 


en eg — 


Motion Pictures für Herren und Zamen ee 
jeden Alters für freic Proben bei der Delight Verlan 8%; 


abeids. 2139 Wabaſh Ave... Ede 22 Str. 


Harz] Frauen, um bei Tag reinzumachen 








Eort. — „Old Lady 3... 


Sllinois — ‚Ss 


=> > Nachzufragen cuf dem 14. Floor. 
Stellann fuchen Männer n. Anuben| — —— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ic das Wort) Mandel Bros, 








Imperial. — i 
Klaffe Erfahrungen, ſucht Stelle als Verwal 
- „Bringing Up Father.“ 


Geſucht: Former, mittleren Alters, erfter 


er auf ciner Farm. Adr.: R 2052 Abendpoſt. — — 


Perſönliches. 


tAnzeigen unter dieſer Rubrif 14e die Betle) 


Kaufs- und VBerfaufsangebote 


Geſchãftsgelegeuheiten. 
Anzeigen unter dieſer Mubrif 14c die Helle) 


Ungeigen umter diefer Rubrit 14c dt 





Graduierte und nichtgraduierte Nuries für 
e Kurfe angeltrenater Aus 
e in der fcßigen Not. 
Kurſus kann ausgedebnt werden in einen 
sivet» oder dreijährigen Kurfus für folche, die 
| den Bund baben 


Rranfenpflege. Kur 
ı Kldung zur Unspil 


vollſtändig zu abſol⸗ 


Karl Kynitz aus Breslau, Deutic- 
land, lann etwas von Intereſſe und zu 
feinem Vorteil erfahren von Ndolph |: 
Si, Manager, Wilfen Wine Go., 169 
North La Salle Str. ſondido 





| 7 und 8 Ubr ERS. 
. Sit Sünr!e 3 —** "546 Garfield Abe, 











„weite Ronfervaton mnsn 





Lage dieſes pradtvollen Groves ift 14 
Meilen von Chicago an der C., M. & Et. 2. 
VBahn und ift für Pitniſs und Brivataciells 
fhaften zu fchr mäßigem Preis zu vermieten. 
Edelweiß Buffet, Morton Grove, Ill. Phone: 
Morton Grove 10. 25jant* 





— a territ os 








Geſucht: 


Yaden, fouis 3. Flooc. doſaſon 





—— 0’ mh Heart,“ 


Mäarigoi.aeiten, 





Geſucht: Elektriker, lizenfiert, erfahren in 


der Anfiandbaltung, Reparatur und Stonitriif- Verlangt: N tädgyen, um tünſtliche 
finbt Stelle, tann doliſtändige Murat Blumen anzufertigen: Erfahrung nicht 





nachmittag und abend. > 
2 . 8 e _Gefudt: Sel lhnändige zältere Köchin Furcht 


abend und Sonntag — tags toi; ser 


iüoren, Adr.! & x 29 Mbendpoit. nötig. 541 E. 43. Str. fafon 


fomodi | Berlangt: Üperators, erfahren 3 
Junger Mann wünfcht stetige si Kleidern, hönhite Besahlung. Kommet 
| henarbeit. RNoberis W. N. Wells Sir., im |fertig zur Yirseit. 24 Oſt Adams Str., 





Mr. — 34 Arthur Sie, m „nor “loc. 
Ic: Lincoln 5147, 


Painting, Raverbanging und Calleminim, 
Neparaturen aller Art; Arbeit zu den müßigs 
then Preiſen in diefem Monat auch anf leich.e 

{ mneen. Mrbeiten garantiert. Sonthern 
Saturing & Tecorating Ko, 624 Mihvautee 
Tel. Monroe 415. SiatmtX 











— | _ Erftflaffigen Rlavier-Unterricht "erteilt Ernſt 


y Fund, Namte $1 
Ktemmnis, 1848 Cleveland in“ 


— — — — — 
J 








1918 BlütenHonig — 
144 Pfund Jar sc, 
. Halited Etr., 






Yang 1572 


Same ° Difen bon 2 DIS abends. 


ja25 ‚26,28 31104,0,12 








Grundeigentum nnd Hüufer j 
tAnzeigen unter Dieier Audrit 14C DIE Seile) 





Verkaufe meine atjährige Pragis 
(Maſſage) mit Inhalt von 7 Zimmer 
Apartment, Inſtrumenten niw.; gelegen 
in der faſhionabelſten BED: = 
Chicago: Preis 81000. 
für $25; Ar. 3, Caltınan siodat, $15; 4 bei 





Verlaufe gutgehende moderne Bäckerei 
und —— (Delivery Truck), beſte 
i Hochbahn-Statio 
„ohne —n preiswert. 








2 


er 
Zu vertauſchen: 4Flat Briclae baude und 73 
Fu Warrfielle, Wünſche 6-Flät Sebaude mis 
Dampibeizung, bis zu 822,000, Nordfette, 
John Heim, 3148 N ifhland Ave, 
ſaſon 





Z3u verkgufen: Kleines Framehaus, billig, 
geeignet für Garage. 402 Webſter Uve. 
ſaſomo 





Str, vertanſchen: Ein 3Fat Bricgebäude, 


Roͤrdſeite, für Stock-Farm. Näheres: J. Swarß, 


2131 R. Clark Zirabe. frlaſon 





in 2. 100 Sun, Dont, Unterfuchung * DE 





—— Mein greher bi aumeier 











Möbel, Haurgeräte u. ‘. wm. 


mmMtändedelber bitiia. 
(Anzeigen unter dieler Nuoril 14c die 











elle für Busineh-Yund. dr: 3% 2058 |, Yerlangt: Brei Mädchen; ftetige Ar- 


Yibendpoit. ſonmo | beit. Auguit Schwarz, 109 W. Illinois 








lich. zuter! läſſia, eriter Klaſſe Zalronporter, 


ſtleine — 


Verlangt: Männer und Auaben 
Angseigen unter dieſer 








| Garage oder als Chauffeur an word Automo 
. t 





Belt neu einzufleiden. Männer berlangt, 
Modellmaden für 
magie ı Da mientlciber, 


Pa und ern 


febrte Eoldatcn und ai zofen. 

Unierrit. Zug» und Mbendllaffeit. 

Zeichnen und Zufßneiden don Männerfl eidern 

wird per mar u mei Er Tu Ichreibt: 
I 








— 7 rg an Tamen | 





Resfietijrihbaum Go, 








Berlangt: Anaben ü über 16 Jahre att, 

um dad Bucdruckergeſchäft 
sen; Grfahrung nicht nötig: $12 zu An: 
rang; 48 Stunden die Worte, Samstag 
nachmittags frei; ichnelle Beförderung. 
Nordoſtecke Green und Suverior Str. 





Affiftent in großer neh 
Anlage; muß erfter Klaſſe ſein. 
Fellinger Go., 512 6. 47. — E 








Mitteljähriger Mann, ledig. rein— 


Verlangt: 5 Mad den wif n 
n varien den und Tiſch aufwarten, ſucht Pe wen alien 14 und 


1.79 





1 Xarrabee Ir. 


Zu vermieten 
ı unter dieſer Rubrit 14c die Heile) BE 








— | Straiie. 2ljanliet 








Amtliche Benlaubiaungen und Affidavits 


ausgeführt _vom _vrfentlißen Wotar 


— | der Abcndvolt Co., John ich, 223 8. Waſh⸗ 
N ington er. 





ine 





ahren, Tür Bapꝛ vſchachtelfabril. Anzufrager J 





Starker ijr meer Mann fucht Stelle ta 


| 
Nusdort, Wabafh Ylve, | 





Dansarbeit 
ı fümtlidhe Noparatı ten machen. 1095 
Bart Bird. Icl.: Lake View 6240, 


Yalc wv 





— ci. ülte 











zieben und Hausarbeit zu iun aut Farm im | 
Geiucht ırfer jun ucht 8 - 0 N | 
Be a art Is — Saite Tor ſucht Koma: freie Meile; guter Blag fir richtige Ber: | 

N N ions un e un mun reinli briih fein. Wur Ermit: 

Irbiirg Park dd, Zel.: vale Sie #310 ena muß reinlich und chriich fein, Nur Ernit 


| 
| 

| 

Sidr.: 1035 | 
fomomt | 





u in mittleren \abren 
derläffig, ledia, mit 
ſucht Stcile auf fleiner | 
endpoſt 











weg n Todes meiner Frau ſuche 
5 Madchen »der junge Site | 
(as »ausbälter iu, um 4 lleine Kinder aufzu— 














eilig \ zu lies — — 
‚wird 1 gut be Beanplcn 





Vorzügliche Pilege erbalten beiahrte Leutz 
‚in meinemfPrivatsceim, Rhone: Gracelan 3054, 
) 


26ja,tıwk 


Neuer Heigofen, — 








Bi Baane Treife zahle War fomit für alte Män 


Schreibt 1239 S. Jeſferſen Straße. 


Kanal 7258. 2ia1we 





meinende brauen ſich zu melden, Rlattdeutiche | : 
bevorzugi . Udr.: B 1186 Abendpoſt. ſaſo 











| Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausar⸗ 
"| beit; leine Wäſche; guter Yoyn; gutes Heim, 
5540 South Bari Mpe., 1. lat. Do—ion | 


Karl ont ana Breslau, 





Suche Arbeit, bin perieft ir Holzverzierung 


E N BEMCINE »ausarbeit; autes Heim und I 
N Graining⸗ und allcı w Raint-Arbeiteit, even: | Jemeine ( beit; autes Se in guter 








Lobn tür Die richtige Perſon. Faͤhrgeld wird 
ell auch Wohnung. Ndrefic:zuderiäffig, 2815|, —— — 97 Audi, 

- ( "197 surüderitattet, Wi, A. BVerg, 70 Dion Abe 
Kacine “io. fafon | 2 —— i. rg, 707 Judſon Mpde,, 
nn — — Ser . 
eo - * — — 

Geſucht: Janor, obne Kinder fucht 24 bis Merlanat: Fr 

Flats, Tann alle Neparaturarbeit tun, &,| Lohn. 645 Garfield Ave 

vV2S Mlcndpof ET per 


Sunger Mann ſucht 
Aſcha tie ua in Ni rit auter 








ner Cabinetma fer, ſehe mebr auf | X Sterne Magnolia Ave, 2, Apartment. ze lepbon: 
site als ba} ven Kor. Mpr, M. 2050 Mbe ende Edgewater 6814. ion | 
t fafon | J — — — — — — — 
— — — — —— A N . n 
Gelact: win —— e win . Verlangt: deeng für allgenteine | 
das Au omoblischarieren ‚sn erleımen, Of ausarbeit. Henning, 825 Sunmylide | 1. 
erbete mt Anfſangslohn ang 1484 Mt ed» | Yincmic, faton 
3jalmt ——— [U nn 





Oeſterreicher. icdie, wii win 
zur bear eier Trivatiami ie; 
„euanie acben und macht ) 


Kerl 
Panıza u 
Gary Place, Phone: Yale Biew son. 









G nes Maͤdch 











it 


a dot, Offerten an dr, 





J 
| Verlangt: Ein suberläffiges Madchen für alie 





‚Yettfedern gereinigt mer dei beiten Maſcht⸗ 


nute amd reelle Arbeit. Eiderbormms 


| — aut Beſtellung gemacht. 1455 Bel⸗ 


Telephon: Graceland „10. Phil. 
Dag,frfoudi* 


T sutichland, tann 
ſeinem Vorteil erfabren bei Adoſph 


„ Manager, Willen Wine Co. 169 La 
Etr. fafon 





‚2056 Sebi! 1a * Y 








| _ YBerlanat: Mädchen oder Frau für allgeme ine 
| Pausarveit; lann zu Saufe ſchlaſen; leine 
tiere: 510 fir den Anſang. Wlod 6865 | 


. Zeichnungen, nad Pbotographie 
rößert. Lebensgetreue Ansſührung, 33.00 


N. Gnoth, 654 Cuſter Ete. 
naniw? 


wWindow Shades reinigt, wendet, 


bängt, tüc. 712 Dewey Place. "Bao |} 
4u01. 2ojaım!t Ir N 


Fat nier, Baperbanger, ‚gute reelle ‚eben, 
biliine Breife; Kalfomine Zimmer 82.25. Helle 
uud Müller, All ronirofe übe. SojalmE 











X — —— fiir Die 
ren ; ; 


\ 
! 








dubreparetuz: werfitant 


el, Bücherſchränle, Daven, 


= (2 





Mn 
nm 
w. 


© Noomibaun 5 „peft 





Ztile von prächtiaen echten Yeder ‘Bars | 


i : a.” 





. vrebe Ablieferung. Wir nehmen Yiberid | 











” 








n für —— 
lein waſchen: guter Lohn. 612 





Sclie Nobzungen, Some Bantk& Yruit Co. 
Dilwanfce und Afbland Ave. 
ie 


r alaffe⸗ wWaſcherin leine an— 
rzuſprechen, drei Tage wöchen 


— Selling! on "8255. 





Finanzielles. 


(Anzergen unter dieſer Rubril 14c die Beiie) | 


Geld zu der! ciben. 


v machen Hypotheſen auf Grund: igentum 
> bis 6 Vroz.; auch Anleihen für Neu— 


n Samstag abends bis 9 Uhr. 


?sjatirk 


[9 ) bis Ki abend: und Zonntaas bis A Upr |: 








vie | nroßer 








< ebi un fer Lager von fi 


suon umd aepraugten 
. Spart Geld tır Wer ter Bros, 








en — — ich Ioa. Anzufragen Momag in 354 | 
ur fügt: Gebildeter junger Mann ſucht ir— <it 2. Spt, hbinen. fonts | 
gend cine Beſchäftigung don 6 bis 11 abends, | — * 
x Ssentidaı wi. IH 8. Grand a ve. 2ljatwk |, Serlanat: Frau zum reinmadhen und wa— 
ee — _4ichen, Donnerstag oder Freitag. Blumenher— 





Seludt: kann, rättiq, geſg 


und Sonnta 


ſucht Pr. | Ber, 739 Noscoe Sit. Ede N. valſted. 














Williger junger 
‚m an Damendhut- Formen zu arbeiten. 






"erlangt: israuen uud Mädchen, | Tr in >51 Indiana Ave. 


—. — — — 








(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2c das Wort.) Verlonat: Zuderläffige Frau für allgemeine br 





Wabaſh Avenue. 








ger Mann, bei gutem Lohn. 
2435 Irving Part 
Diverfen 2395. 





ein erſter Rlaſſe 
Nabreiniger; nur ein tompetenter Mann 
braucht ſich zu melden: dauernde S 
Bird Fellinger Co. 51? €. 47, Sir. 


fondere Raten für aus Strie 1. x a Hs e i —— 
ackehrte Frauen und Mäbden.. Seatkasiicr Sohn. 1545 Breit Blod. "Pbone: Nogers ug 


iamen und x uſchneiden bon M 
wird du un die Roit gelebrt, 





Kolfterer mit Eriahrung | 
an ®Barlor Möbeln. 





Kupferſchmiede. 
Mis. Ga. 4535 Armitage Ancnne. 





Adlieferungs- Junge für, 
Bird Fellinger Co. 512 E. 








Nathe » Arbeiter. 
Range, 158 N. Man Eir. 


Eiscream-Macher. 
zufragen beim Chef, Hotel S 








Arbeit; gute Bezahlung und ſtetige Ar-⸗ 
‚beit. Nachzufragen die ganze Woche, 
— —— Edhicago Hand Embroidery Go., 215 S. 
Erſahrener Nachtwächter, 





nn a 07 TONENESERER: U ward) en in_ Hiabland Rarf, 
un n R I$8 die Woche. Noou 405 Siwrecraft boiel, | 
Yaden und Fabriken | &ıte Bine Grote und Adrtgbiimood Ude, 


Deſianers jur — — 





Zimmer und Board 
ubrif 14c die Zeile) E 





ir - verleihen Bed aut Grund ct 
Wauen au ntiedrigfien Stufen Oflen 
Weit Samstag abends bis vUdhr. — State 
Savbinas Vanl, 1341 Milwaulee Avbe., nahe 

ı Baulista Str. i 2 


*, rue vbach. 717 u — — gr TEN, 
Soja erlangt: idden für allgemeine Hausar 

be sit, drei in oer Familie, zu erfragen: Noom | 

nn "00 oder 101, 143 9%. Wabaſh Ave. und nach | — 





4 








‚sr ok es ſar ıberes — in me er 





bis F3000 auf erſte Hypothek — 
M. 2472 Abendpoſt. fajon 








yentum und 2 5 — — 


A 
| Bendbabn und Eifenbabn: 6-Zimmer-Haus, Gas, 

1 

. | 

er dieler Auorif 14c die delle) ö 
F 75.00 taufen mein acbraı: (dies boicineh 
N SS:rioten Player Biano, 
* eingeſchlofſen. 
d muß jofort vertauft werden. | 
Eingang, und Reſt önnt Ihr $10 —3 


2ol*% 


Darlehen auf derbeffe ries Grundeigentum: 
ei Baudarlehen eine Spezialität. Soforitge Sc 
9 OD. Erone & Co, 111 Weſt 
W afbington Str. Tel. Main 1865. 23i1l*X 





Vlayer n fo au —* 


friafo rear 











N Rem) k fomadt | 











der Frauen be 












it. 
Kürſus Seſianing, * * jahe Frau zum waſchen u 
W*8 1ahen fir Männernileibung, kp) einmal Die asoae, leichte ’ 
| acına cr Damen-Kieivung, ! el, Suites, ! ⸗ Flat. — | 
tits, Drefles, Sfirts und I mädchen: | ” ° EEE TET TTS genen 
ARinderkleidern n die Aurificht 





I ci 
Defiantun ein av; 





zurüd: 6 chäftiat. 





Heiratsgeinde 


| Aitarigen unter dteter Nurrit 5 €13, d. Wort 
eber Feiute Anssıpe unter eınem Boiler.) 


an Sonntagen ven 10 bis 4 or 










N Nom wu mit Re cord 8 um 
$ 





der führen In iu. 
Hein und guter 





36 "Sabre, ; 
wünſcht die 





> * Bi 
Unterricht. Taa- und Abendflafien. Defianina, 1: * 
1* * ; — [1 








i 19 zuw + » zufp Den aben d Ubr, 5804 
me | ſchreibt an arten. „or an ai o Dr, 58 
ſaſonmo c ge ıthell Schools | Broadway, erſtes Flat, binte n. 
2 28B eit 50, traßze. En — — — 
— Bin tape | : Frau ohne Anbang jür all 
€ J —E— gemeine Hausarbei mus ir H fe fi for 
421 V. Rinceln — ⸗ — — — ei ausarbeit; mu im Haufe fchlafeı 


Bowlbh, 2012 Lule Karl "Ade,, At, 
Satland 6974. 





erlangt: Weltere rar, um Kindern auf 





„geiransaet: ch: Intel ige 
» jebenzäutin, mit Erfvarni 


a it o!was 





—— ja 


E ‚en * ma: Mädchen ſür leichte Hausarbeit 

1* — ãberiunß Ninder zu vaſſen. 6055 Winthrev 
Verlang Handnäheriunen  UMdicye, Tel, Sunnhtide 10 soss tafon 
Bi gg an hochfeinen Klei- — 


Arthur Weit & Co, 317 W.— Verlangt: Frau, ungefähr 40 Jabre alt, | 
ame Str. um der Mutter bei der leichten Hausarbeit 
uni mitzubelien;_au_ Hauſe ſchlafen: 57. Keinig— 


uſenden wird zurücgeſchicht. Adr E 
endrot. 








Rand Hanilie wünſcht eim Kin 
nicht unter 4 Jahre al 
Phone: Weſt 8102 faſönmo Ric Hmond zur. 





Serlanat: : Neliere F 
arbeitendes Ehepaar: 
fa 
(4 





Rerlangt: Sanditiderinnen, geübte 
‚Arbeiterinnen, an Nahmen für lleine 





Heint 





» 

4 — ie 18 

ee 825 ©, Lincoln Zir., nade Rolf, 
1} 

i 

I 

i 

| 








Frau Für 











Uhr su ziehen und Tffice seingußalten. 
2010 ©. Kedzie Ave. 


Berlangt: Junge, um gutes Geihäft | Samdtagd. A. B. Fiedler & Son, 
1745 Irving Bart Bivd, 


Berlangt: Ein guter Mann für Milwantee 
und Staat Wisconfin, z 








a Su Str. fonmodi 





Berlangt: Mädchen für lei‘ Fabrit. 
arbeit: 9 Stuuben den Tan, 1% Tag! 


Junges Mädchen für allaentc 





regen > 3 2 eit, lein waſchen. Brandi, 4610 No 
‚1713 Sammon) Straße, Ehe Eugente Central art Abve. fafonts | 
Str., 2 Blods weitlih von Wells Str. | TREE 


1Sjan2wX 








sen fpriht, um für eine Rubberſaorit Dei te | r 
welche Inbeiimen! machen fü 8 h t DER mem — der 
Guter Mann Fan bei leiter Arbeit ian Tamen: Strohbüten zu arbeiten; jtes |?‘ B. 111. Place. Phone: Pallmar 


. 4 fat " 
itrger Platz, gurer Lohn und 10 Prozent — * 


viel Geld verdienen. 
* Room 605. 


Briefe mit en 


— — — — 





t W 2aniwæ 
eichte airver zu verrioten n Zir miner und ‚nabe Wells S 


Yes 


Ries für die richtige Rerfon. Bitte 
a 4 Uhr rad 






j 
erlangt: Erfahrene Operators, um | 








Bonus während der Sniion. 9. B 


DZ 


— | Mbrams & u 215 W. Schiller Str., |: 


Sleltere, mitändige Frau 
gutes Heim, 3020 





Month in Roominghaud. A455 Grand Bivd, 





Berlangt: Kräftige iunge —— um 7 


der American u Mare En., 





an feidenen Watits, nur ſolche mit Gr- E 
fayrung, für Inſide und Seimarbeit. | Vertangt: 

















| 
: Guter Schneider an Männer und | 
Zeauenarbeit alte und neue Arbeit; muß * | 





Berlangt: Maihinfr-Mäddren, Ba | Be 





Weſten. Anderfon Sandler 6o., 1800  Ave., nahe Nobey. Tel. Humboldt 1430, 


* M. Francisco Ave. | 2vjan,imoE | 2: = 
Verlangt: Eriter Nlaffe Gilder und Barnifü er | 








ran a!s Haushälterin für 

02 md quter 
Yard, Maroned, 4509 N, Iray Strahe 
Ave, Ger, ſaſor 





— vatoneluch: 











beit aut Farm 
— > 9 


dof-fon ) 








‚welde eiwas Haus 
Dearborn Parlway, 
ſaſomo 








Ba bieten lann 








— Witwer mit zwei Kindern wünſch 
Handhülterin, entweder Witwe oder Mäddeit, | 








Yeraunt wart eiit 
oder Zonnia: 





H iratsgeſue hr: 












u Aobr gelc gende it, "nahe 





— Berlangt: Junge Frau für eidie Küchenar⸗ 
Verlangt: 25 SHanbitiderinnen, 25 | ägtich 12 bis 6 Uhr abends. sirans, 
125 Ro. State er. ſaſon 








rſgh Buſineß Lunchtöchin;: 
422* Fenerman, 500 S. Wells Str. guter von; een. Mr: % 02047 


zu ran em: ran 
dpoit. fr aſou 











— + 4 elanatı Müdhen oder grau für Haus 
‚ters, Finiſhers und Knopf Setters an | arbeit und Kochen: feine Wüfhe, 2024 Pierce 


‚Seiralegei 











» und Kupier-Ebandelier-Urbeit. . 
Nachzufragen bei Victor S 





es, Kaffeeluchen und Kalirh, 









| erlangt: Finiſhers an ſeidenen | beit, Sofort, i sminary Ave. Zelephon: 
- | gieibern. Kommt ‚fertig zur Atbeit. H. — iverfen 1837. 20jalwt 





Krone, 1103 Bine Island Avenue. | Nectangt: Tür: nüdchen fiir allgemeine 
* tiefen | Sausarbeit im tieiner Samilic, 810 Newpor 
—BSVve. 1. Sloor. 13ja®% | 





für richtigen Mann, Man wende fich fchriitlich ! 





tleinen —— au arbeiten; 








M * 5* J1 — — ern rer 
r Verlangt: Erfahrene Brei;-Wirls, | Serlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
ni ſowie Mädchen, um das Prefien zu er= | veit in feiner yanilie; quick Heim und quier, 
‚lernen, Tavid Weber, Dyer & Cleaner, ‚ Yodır. Groß, 5300 Souih Park de, 2. 
3525 S. State Str zjanımı | Foone: Kaflaud 4706. Sijaimä 

















Veriangt: Bäder, driite — an Drot „rd | mehr für leichte Fabrikarbeit; 





| * 
Verlangt: Alleinſtehender Mann tigi ne Sont Rad Co. 314 S. Canal Str, 


Farm nabe Epringfield z 


— oder Frau für Hausar⸗ 








Zu mieten ——* andes 








Inch: 








in 








aı Hang der Wer, gi 





antber 





Leber sgefährtin ohne Mr 
Gripa:: len. Witte 2 











Abendvoſt. 





ſtgemeinte 


irniäge fh: Witwe, 52 Sabre alt, . mit 
autgehendem Candyſtore, wünſcht 
anftäindiaent Mann, der ihr cin autes 
zu verociraten. Etwos Ber 
mgen erwünſcht. v r.: IX 236 Abendpoſt. 





m 


ratögeiuhb: Junger .zanıf, a8 Sabr 
Sriparuiffe, gute ziellung, ut ı 
> adcens im gleichen 
zwecis Heirat zu m tachen, Rur Ernitmei 
ſollen fi nmtelden unter Mdr.: B 1404 
I mtbendpoii. 











41 
„Kin Gemütegrätsier, eignet i 3343 
teilen von Der Stadigrenze, 
; R nüchtern und guter Arbei⸗ * 
VBeſanniſchaft einer Dame, die | 

ilig tt auf Farm zu achen, zwecks Heirat: 
Kan! au) ein ermes Mädbchen ſein; volle Ein 
ei Brief, Valentine alter, 
taincs, SIL, ſaſon 











irgend cine ae * 

















——. 








hier, alleinitebender |, ie, — Kon * 
Erſcheinung wn en viel Geld ver: 
fen, Furcht an— 


nntags bersue| at, nn die Farm gu bezahlen, -114 Meil 

















ich: Junger Oeſterreicher, mals! 
ein Zrinfer, in ſtetiger Stellung und 
Erjvurmiifen, mern des Alleinfeind 
velanntichaſt eines 
ftarf aebauten öfı erreich chen Madchens. 

25 Sabre alt, zwecks Heirat. Witwen el 
eiſchhiedene ausgeſchloſſen. Genaue Adre fe | linen 
Rote im erlier Briei erbeten unter Adr. 





Herutann 1 üifaen, 1106 3 
aufrichtigen, bit | 








auf nenommen, 














"| Ylodgebinde, 
Gebildeter junger Manun In! 
Stellnna, mit febr autem WVerbdieit, 
in folge Mangels yalfender Bekanntſhaft! 
„„äpchen avec Heirat, „ruf 
mit Angabe bon zen phonnu mmer, 
— erbeten untse 3 23533 
be scndpeNt. 
1 


8 822 Abbott a. 

















—— 








B 0. er! al a trete, Ar —— it | 
ER EEE in Balsittange a 107 8) —— 


anola Player Be bi llig 














*8 Aehmen X —8 len 
Nadel und Recor * 
R 8 School Eir,, ir 





-. nn m ⸗ 


it amtor dieler Nubrit 1.47 








t STsöligen ‚gucn cgranı #) 

















Sgeſuch: Ein De nch gar, statbolif, 
er, 35 Rabre_alt, mit zwei stinderi zwi— 


Abendpoĩt. 








RB 
Ende wa: iäiger, große Erſcheinung, von 
“lmitiacm Weſen nnd bäuslichleitsliebend, 
wegen Mangels am Herrenbekanntſchaft 
dicfem Wege mit einem Herrn befiereit ı 
befannt zu Werden,» 3wecks Heirat. 
nicht üher 35 Dahdre, die einen guten 45 
Cbarafle v würdigen und auf. acordnetes, tr ied« | 
Heim  rrfiefiieren, mögen fich melden. 
| Serien genbeit zu achiae ri. UAntworten. 100: 

mit Bild, dine geft. zu Senden an— 
3 2352 dendpeit. 


Iutelligenter Sam ogefetle, 306 
alt, - wangeliiw, in guter ‚Stellung, ! 
sicht Die Bekannüſchaft eines chritwen, ein 
Mähchens oder Asitiwe paffenden Alters, | 
Heirat, mir eigenem Heim oder Vermö 
Adre.: P 1476 Abendpoſt. 





unter Bieter. Rubril Idc di 


n 





— rRänmmngsverfauf! 
Beincht unseren Yaden heute! 
Niefige Erſparnifſſe. 

| Spezielle Offerten von Anzügen, Ulfters 


md 10 Sabre alt, nicht in Chicago | und Ueberziehern für Männer und jnnge 
von nbalt. mit antem Einlommen, wnicht Yes | Männer 
‚Tanne aft älteren Mädchens oder Witwe zwecks 

Gutes Heim für richtige Perſon. Adr.: 











en 15. N am r Unt 





auf Abzahlung. 
dem m. 


33 


Zahl etwas ab an je: 


inlein, dor Beamtenſami— 





Nordwreitſeite 
Sr derfaifen: Wir bauen mie Ihr es ha» 
ji wollt, auf leichte Abzahlungen, für iweiits 
ger als den ‚Biritt 10 fell Prices“. Korımt 34 
ung, ehe, Ihr Euch entſcheidet. 
Fred. * Bauchwig, 3200 N. Wicero Ave. 
25ia1wæ 








| verfaufen: Unıftäi 1Deha! ber, Cottage, 5 
simimer; Yot 50 <125; neue und beffere Nada 


—— I darfaait. Eigamäurer 2421. Nord Mildare Anz, 


tato:r 





——— ee x 
| Bit derfaufien: Billig, 7 Zimmer Brickhaus, 


mit allen Derbeiferimgen, und drei Lotte; 
mit wenig Anzablang, wenn fofort genomment, 
Breis 83700 3853 Nova Ude, Dunming. Teles 
phon: Hadensmwood 1762 ſaſon 





Berfar: fe ſehr —J 2: lat Brickhaus, Nord⸗ 


woeſtſeite: nur $200 bar; oder wird uͤmgetauſer. 


NS. pellor, 1617 Blue Island Ave, irfod 

Su beriaufen: 3 2, Keating Ade,, 2-Tat, 
5 nd 5 Bimmer, 2 Furnaces, Kor 3ZTIAxIE4 
Preis 85200, Leichte Abzablungen, ‘Rofitiu 
der befte Yargain in Chicago. Edwin 5. Hays 
ner, 3207 R. Cicero Ave, frſafen 














Südſeite 
Zu verlauien: 5- Zimmer Cotlage, Furnace⸗ 


9 beisung, Yot 404132, made eeid Normals 
| Emırte, Sinentiimen verläßt Stadt, mus ber: 
Saufen. Adr.: P 1470 Abendpoft, fonit 


Vertauſche Siidfeite acheiztes 
den 6,500 Miete 52400, dom 1. % 2760, 
für gute Jar bon $10.000 bis 815.000. — 





Tongeln, 2555 Lincoln Avoe. fondideia 
Südweitieite 
50 Reit 310 monatlich für ſchöne 324 





und 14 Hhnerzũchtereien: neue Gebäude, 
> Eis. Sadrgeld. 155 2. Clart Str., Noosı 
1620, 30de4*% 








Z3u derfan ıfe: ı oder vertau; ‚den ı Dimei Frame⸗ 


ür Bänfer, in jedem vier : 4 3immierWlaih, um) 
1 


Garage. Einentimer, 4538 Wallace Sir. 
Tel. Vards 3118. ofafon 








eg verfchleudern, bhrauche Geld: Mil 
92 May Ztr.; Miete $38, Hwothet $1! 











Varn, Kreis 82500. Eigentümer, : 3 
No. Weſiern Are. Tel, Graceland #575. 
21i4a1w* 
zu berianfon? ı zu tödiges Rrirgenäu IR 
atıerbeitem yultasid. 2515 ©. Dalley ide. 


ſaſon 








Y 


Voritädte 
Su derfasien: Ein Voritadibeim nabe _tin 


Asaffer uſw, aroßer Barn, Obſtbänme un. 
Sträncher, EckLot, TIX125. Wargain — 
52000, Abzahlungen. Hoppe, 50965 Alıra N 

Norwood Tart. dcirf Io. 


Für Kart : Nidae, Ill. Reſidenz euf großen 





es Grundſtück wende man ſich an Tongeln & Co., 


2565 Lincoln Ave. ſoms 





Ein Block vom N. W. Bahnhof in Norwoods 
2; Vart Yauplag, Dre 487x170x 162 Fk, 
4 taufche fir >> oder 3-Flat— Gebau de, Nordfeiie, 
Zongeln & Es., 2555 Lincoln Abe. foms 








uU, 











xa fc für 170 35* 125 ah, 
go eights, nahe eleftri« 





im 3148 9, Midland Abe. 
jaion 


“ 








Barınläuhereten 


> veanm Barmen! 

> Keres umzãunt, in Soſtbaumen, 
guſem Timber, gute Brunnen 
und Barn, 11% Meile ur eiten] 





| Acres, 6 Acres in Commerei 
| Erhard: neues 10 Zimmer Haus, alle! ums 
Springs, ımd no Timber am 





| zur Kifenbabır. — 7 Acres, 5 Acres in Cm 
“ımerciel Orchard, Aevpfel, Pirnen, Kirſchen 
dnriiche und Wallnuffe etc., Haus, gutes Trul 
waſſer und gule 9ı ısftehten. Alle drei varınga 





beteili weit. 1 mitifen verbältniffehalber ffir einen fehr an 


b- en Lreis derfauft werden. Schreiben 
fort um aus⸗ Nübere und Vreis as A. Wied 


= ae je R. 4, Hood-Ytider, Oregon. 26j10 





Gute Sarmen —A 
a 60 Aeres ebenes Humusland, 40 unten 
Kultur: Haus umd — Stadt 58 Meilen, 


un! 91500; 49 Meres, Meine Klarunga;: Samp-Gee 


| bärde, 8750; 80, ereres mellönförwiges Land; 

Sce angrenzend, $1400: 
ı 120 Meres, neues Haus, 10 Mcres Klärung: 
Bahnſtation 134 Meile, $2400. Schreibt 1m 
Einzelbetten: Die F. N. C. E0,.9-M, Dept 
195, XKerrill, Ss, Sdja,foiı" 








s15.00 bis 820,00 kauft 





” 1890.00 Sand aus unſerem neuen Komplex: fait 

ebene Sage: Lehm-Humusboden;: gutes Waffer: 
gute Wese: nahe Eifenbabn: guter Lohn ei 
ignenem Yand: Vreis aut „is erſten März. 
Schrei bt um Ginzelheiten: Die € 2, €. Co. 
E-M, Dept. 5, Merrill, Wiẽ 











Zu verkaufen: 160 Aeres Farm in 
Arkanſas. 5153 W. Chicagso Ave, Te— 
lephon Auſtin 4073. 





10 Acres bohes Fichtenland, vorzüglich für 
Erapefrut- und Orangenzucht, Redland,- Fia 
1100, Mbzaylnz. Nehme Meines Muto. ir 
Tauſch. A. O. Pielifer, 3148 W. 62, Rlace 
Chico ao 














Men verfanien: > Acres güfes Land, nahe 
Deyot und gepflaſterter Sirase, Ernſt E. Sels, 
| Arlington Heights, 1026,f61,2 











Gute 40 de: Farm zu berfanien, 21, Mei 
len öftlih don Haruford, Mich. Stäberes bet: 
©. Greteg, 3053 Sheſfield Abe., Chicago. 
| ſondi 














26 Aeres Florida Land, guter Boden ji 


Gemüſe und Orangen, nahe Tirie Sighweh 








Ojenteile und Kae 
tun ernen unler dicler 


SnmandGo, 
215 M. Clark, nahe Yafe 











Nangertieſder r- Du igan — und wualferftontg für_clie Oefen. 
er ul 12 lie jetzicher tibt 515 bis ger 50. | 
in al genacte Mrzige 


und Wahnliation, billig zu dverfimien. Berlaite 
de aud fiir Gertmdeiach oder Geſchäft. 
F. Gerdort, 1908 Fremont Zir, 














zeile) SEE Be 

vVeran 'che eimgerichtete ET Are, Wisconjitr 

Farm. Joern, 946 No, Datley Rips, ſaſon 

. 697 Dil tautse er ee a —— 
ser e oder vertauſche gute 160 "Aere 


Ztocdiarn, Emmet Connty, Mic, 














— — Ic ar: 03 belles n 
iwilwe oder — ehe vonder Fra 
Sheridan Hochbahn— 


> Verlanat: Mädchen für allgemeine Harsar⸗ 
Verlangt: Mädchen 14 Jahre alt oder  veit. Rackzuiragen: 1040 Velmont Aneme 


tetige — 





EI Rlätse und guter Lob, The GExceeliior 








y 
3 2535 Abenpyoft. 





Morgens 5 Uhr anztıtangen. 





Berlangt: Zwei erfahrene Männer auf Farm. 
Ein Mau, eriter Kaffe Slorift; zwei werten | ar 


Str, % Blod nordiveftlic. bon 12. 


——— 








Glasbläſer, erfahren in Thermo— 


Straße. ſaſon 
muß fähiger Dann fein; 


ſtetige — 





Fleiſch Etlidarbeit; _Quter Koh er Arbei 
2226 ©. La Salle Eir., 





Berlangt: Aelterer 
fabren unb im Gabinet-Dept. 
Sangerle & Eo., 2172 Elybourn Ave, 


Mann, um Elevator au 





‚Serlangt: Junge oder Mann mit etwas er 
fahruma in Grünbausarbeit, 
Hausarbeit, oder Ehepaar. 
itetige Etellung. 1405 60 





2 Kay uud! 





Berlangt: Zwei erfahrene Hut-Bloders; 
Mig. Co., 2344 Wentworib de, 
Guter Junge für — 3118 








gg ‚Senn um dem 





r- Mann "tür —A und 
ilter, 359 R. State Str. 


Berlangt: Mädchen und Frauen für 


serlangi: Aritere Deutliche ran, einem inde 
ufzuvaffen, 1416 School Str. nahe Conti 
t, 2. Flai. 21141w* 





— ni: 





Däderet: = |bie Heritellung von feidenen Yampen- | erlangt: Medien für allgemeine Hausar⸗ 
Colorado | ſchirmen, wie auch gr Seimarbei: 


beit, gute Heim, 519 M. North Ave 








Seiratsachuch: Gebildetes deutſches er, 
Wangeliſch, 28: Sabre alt, häuslich und ipar 
in befferer Stellung, Sucht gevildeten 

befferer Handmerfer oder _ üfts- 
| wenn — n, femien zu lernen B3 


Adre: In 2474 Abendpoſt. 


über 27 Jahre alt, zwecks Heirate Adr.: 
2406 Abendbpoſt. 


drigentum und — 














Nähmaſchinen, Bicycles n. ſ. w. 


a . 3 - vn ger zar hin, wur SH000 | 
(Anzeigen unter dieſer Mubrif 1Ac die 3 jebani #} (ba .- m N 





Art | 
beit 


j. |! verlaufen oder vertauſchen: 40 Aeres 


Heir cats sach: Ein jimger Manıt, Deutfche | © 
ronmfch-fatboliih, ſucht die Bekannt: | 
älterem Mädchen ober jimgen aNihive | ‘ 


— Erg all 











Gufes 10 Zimmer aus 40 bei 60 Steinfum⸗ 
dament, Stall und Silo. Bin zu ſprechen Sonn⸗ 

ton und die ganze Woche. 7017 Aimbart Ave, 
F. Meier, Eigenrtümer. faloı 





I Bu verfaufen: 40 "ober 80 Acre Barmen, 
Berbefieruiigen; leichte Abzahlung. W. 
hans, Hamlet Ind. fafon 












Furm, mit Gebäuden, 6 Reilen don Mictanir 


fafon | City. Duget & Pelz, 10651 Larrabee Straße. 








Isellinaton I 
5 Cotta, Berlduſe oder taufe hbübſche 40 Ader Farm 











2014a1wa 
terinnen. M. Maran:z N. W * 
Avenne 9 EN Kane Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; 4 Zim— 
e . | mer Apartment; feine Wäſche; nur zu teleybos 
— ———— —— — nieren: Midway 10029. dfrlafon : ;; 


Verlangt: Yladden nit Erfahrung in 


id riften Ju vid Hien. an Adr. 





JFunger, gebildeier Herr fr” 
i S entichlan D zu 





Indexes und Tabbina Sofort. vorzu— 
| iprenen. G. 3. Aigner, 554 W. Adams 


Verlanai: Frau für Hausarbeit; gutes Heim, 
| fteiige Stellung. 1405 Central. Str,, Craniteon. | 
22jaiwk | 


11 
Geſellſchaftstreifen. 
Nahe Fullerton und ir 











——— Binderei-Mädhen und Lebrmüd- 
I chen, Weſtern Boof Binderh, 732 Federal Sir. 


| 
) 
| 
I 
[3 
| 
1 
k 26jalox | 





| Breite, 150 Lauge. 16 Höbe, ——— beit, tas | 
dellofe Dampfberzung, mit auter Straben- 


Stellung jnden Aranen u. Mädchen 
| ——————— — 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Ic das Wort) 


Seiratsoefuch: Ein dentſchungariſcher S5:jäb: 
i Mann, mit gutem Handwerl, fucht auf 

Wege die Bekanntſchaft eines deutſchen 
hd: zweds Heirat, welches geſonnen iſt, 
da igehen. Kur ernſtge— 
en berüdfichtigt ımter | 28 
3 »322 MD endvoft. 









Dfierten wert 





Hunde, Bönel n. |. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubdrik 14c die Seile) ! 





ſaton 


Zu verkaufen: St. Bernard Een 


Force: Kicoin 4830, ſaſon 





| Nabe Grand Haven. ana: Preis $1000. 


0 Ader Süd-Miffomi Yyarın, aroßer Obils 
garten 84500, Mag, 1759 R. Ked-ie Ave. 
jal6,18, 10,22,25 26 








„pebigreen“ Malie, 





ı beriaufchen: Shuldcrireies 2: lat Frame 
"cr Js slat Brickgebäude bis 


> 








Heiralsgeſuch. Bcbildete deutihe Dame, 24: | 
brin, ehrbar tin Deutſchland geboren), ſucht 
die Bekanntſchöft einch netten, anſchnlichen 
\ bon gutem Charatier, zwecks Heirat. 
%:2051 Abendpoſt. 


Sir berfanien: Ranariennägcl, 


ſaſon 


Zu vertauſchen: Feine 120Acres Farm in 
Indigna, für Chicago Properm don 810000 
bis 815,000. Nicholas Schmidt, 2023 South⸗ 








und —* * 
— —— 9 haber, 1572. Salfıed Str., Chicago. ſſon 








Verlangt: Mädchen über 16 Jahre, zum Na 
geln don Zigarrenfilten mit dev Maſchine, $10 | 
die Woche zum Anfang. 310 W. Superior Etr 





Verlangt: Junge Verkäuferin im Bäckerladen. 


2058 Abendpoft, 
Nachzufragen: 4245 Armitage Ave fafoıny 3 Abenpor 


19 





a R Geſucht: Alleinitehendes 
„erlangt: Dalters und Boder Nreffers an winfcht gutes. ftetines Heim 
Weiten, auch Mädchen von 14 bis 18 zum 2er | sfpr.: D 2 non Abendvoft. 

nen, Stetige Arbeit und aute PBezablumnag. is 











Bargain, | — Dm— —— 








Gefucht: Frau mittleren Alters, mit 16 Mo: | 
nate altem Kind, fucht Beſchäftigung im Haus: | 
balt bei Tleiner Familie; fiebt mehr auf autes, I 


(2 Inzeiacn ter diefer Nubrif 14c die 
Heim als Lobn. Offerten erbeten an Adr.: ur 





Gebildeter Deutſcher wünſeh möbliertes Zin. 
| mer N ggg ver Frau oder feiner 
r Nordweſtſeite. Adr.: 


Rüden 
ülterin, 














Lindquiſt & Spendfon, 844 W, Adams Str. : 
6. Yloor. Tomoyi | _Gefuht: Neinmasitelle fir Freitans 
Samstags. Narie Beck, 830 R. Tranflin 





Verlangt: Erfahrene, tüchtige Kleidermache— 


Geld auf Möbel, Saläre n. ſ. m. 


Anzeigen unter diefer Rubrit 14c die Zeile) | __ 








rin; gute Vezablung, beller Mrbeitera um. —| 
Sprehen Sie dor bei Madame Juliette, 622| 





© g Zielle als Bäderet, 6 Bis & 
Zoutb- Wiich Ave, Zielle al2_Lerfäuferin in Bädere | 
— ———— Stunden täglich. Zelephon: Ravens—wood 1762, | 

ya ’ i | faforımo 

Verlangt: Wir geben einem jungen Mädchen, aſonms 


Geſucht: —2* Frau mit Erfahrung fucht |® Mbends: 1572 1. 


Yıntliie , Veglaubigungen unid Affidavita 





nicht unter 16 Jahren, die Gelegenbeit, ſich im 
Saargewerbe aus; zubilden. Geo, Wenzel 6 W. 


indolph Str. frfafor 


oder Reltaurant, einige Stunden täglich. 
vbon: Lincoln 61322, ’ 





Berlanat: Operators, erfahrene, für Seide 


$ 25.00 folten Cu. ..0........80,8 
$ 50.00 loſten Euch.. 
8100.00 loſten Euch.......... 5. 

Abfolnt feine anderen Koſten. 


Gefudt: Zunge Frau ſucht Arbeit, beine! | 


Nechtsanwälte 








— Voſton Puppies, S 
Zeile) i 





vlionre. deutſcher Nehtsanvalt. 
gealtert au allen Gerichten. -127 N. Dear: 
bori. Er, Sinner | vu. 5fbe* 


Rechtsau nie Marenbolk, 


140 N. Torrbern Str, 
Telephon Randulyt ss'R. 


Richard A. Koch, 23%. Dearbor 
Flur, belannter BE: UAdvolat und .. 
Haifted Str. Ede un. A = 
80i 


Ulg 
! Miete —* ! der 
Banmanıt, | 

1} 





f: Roller und Harzer $ 





2065 Yincoli Avenu e. 








Krimi? 
gr yunmweitaen St. 50; 








Antomnbile n. |. m. 





merdent ausgefeetint, vom öffentlien NRotat 
der Abendpoſt Co. Kohn 
ington Str. 


3 ‚inner rien in 


Anzeigen uirter Dieter Rubrik I4c dte Seile) |! 





Biel, 223 W. Walb- 
1il*& 


uzem 


Font i ist die "Deite "su Taufen, lei 














und Wolle Etrabentleider für Damen; f.ctige 


Sicheit; auter Lohn, G. W. kiedtle & Co, Stellenvermittlungs-Bürus 
34 ©. Well Etr, Hantink 





Berlangt: Schubmader, älterer Mann, ſte⸗ 
tige aueı; — borzufpredhen. 11053 Sale 





: Runitihmiche = —— an 





: Bub Bob und Porter für Cafe⸗ 
a guter Lohn. 1807» ‚Indiana hu 








fachtundige Bading- 
tetige een —— 









ü 


Tetephon Central 5493, 


(Anzeigen unter dieſer Nuhrif 14c die Zeile) 








Berlangt: Handitider, aute Bezablung, ftetir 


ge irbeit, S-hweiger Gimbroider) Worfs, 3727| wubts beutf-ungar, Türo, Tägl, beite Eiels 


u fer, Hoteld und Neltaurants | 
N, Weitern ® fafon | len für Privathäufer, 1 N 
— TER SEHR, TOR) 540 Korth Ave, Telephon: Pincoln 2160, 





Berlangt: Verfäuferin für Millinern. 15jeimi? | 


( re: inforporiert) ) 


Louis J. Gottlted, Deutſch-ungariſcher 
Mdvofat, erteilt Nat frei. Ziumer 505, 133 W 
Wafhington Str, von y Uhr morg bis 3 Ude 
„und 1572 9% Halfied Str, von 4 Uhr 
„ bis’ 8:30 abends, am Conntag von U 
| bist Uhr nachm. Pbone: Diverfcy > 

bay 


— Abzablungen. 


| port LAver nue. ſaſon 
Zu verlaufen 40 Ader Land im deutſcher 
Ge meinde, Banat, Mich. Näberes bei Ham— 





| Verſchichened 

Zu vermieten oder verlaufen: 1 Acre Land, 
aye Chicago. Tauſche fir. Auto, U. Schroe⸗ 
er, 3949 Sheridan Noad. 








nabe) — Hans Wurit in 9 i 
Pi Hans Wurſt in BVerlegenheit. 


Adzaplungen. — Der Herr Theaterdirektor Han 
— Wurſt ift, wie jedes Jakı, jo auch 


en en = |diefen Winter mit feinem wellbe⸗ 


—— — ihren UAnteil. 


—— rühmtem Faſchingstheater in Deutſch— 


Hand eingetroffen, um Vorſtellungen 


— zu geben. Sein erfter Weg iſt zu 


Nave hen nal Kofler | jeinem alten Geſchäft sfreund Humor, 
n für Californien. 


Imit dem er die Sache immer zufam- 
| wen gewocht hat und ohne den er ei— 


ın gentlich gar nichts machen kann. Wie 
Stone: | cr an te. Hausrlode zieht, ſchaut 





Siam, RN 5H gi geht ht: : 





* 


Cloſed Foro Automobil Trud Dillig zu, ver⸗ 
HEN. Waſhtenaw Ave. 


oben ver Michel zum Fenſler heraus 


möffen in am und jagt: „Servus, Herr Direktor, 
‚ 151 Larra— 


fafon —* as wünſchen S'.“ — „Iſt der zu? 








Fred Keller. 


Be 





Stetige Stellung, guter Lohn. Linceo.n 


Ulle (Serihtsiawen. 





Millinery, 3218 ©. State Str. doſon Billard und Pocket Tiſche 





Berlangt: Millinery Maters. Kincoln (Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Leile) 


* 


— 000 
mann 2*26 


SD ugo Radar. deutſcheöſterreichiſch⸗ 
Rechtsanwalt und öffentlicher Notar. 
651 Weſt Norih Avenue. 
30da* 


mit Boſh⸗Magneto. Muß nu ze. verlauft 


outhport vente, 


Sam mor da?" fragt der. — ut mir 
38 | leid,“ jagt da der Michel, „der Hu: 





Brick⸗Gebuͤude an Os 








Plumbers und Supplies 





Millinern, 3218 ©. State Str. dofon Neue nnd gebraud:e Billard- Ind voger- 
Tifhe, all Corten; leichte Abzahlungen. Vet» 
Rerlanat: Erjahrenes Mädchen für Bäckerei mieten und ziehen Miete dom Kaufpreis ab. 








und — 4537 Broadway. Telephon The Vruuswick⸗Ralle Collender 


Co 
ide 4221. irfafon 623 ©, Wabajh be, Zöotez 


(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Seile): 


Leichenbeſtatter 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik I4c die Beile) 





: Miete wg * eis 
Teiephon 


Pferde und Wagen frfaton wunderbare Natur könnke mich zu ei= 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die 8 





mor —iſt ausgegangen!“ 
— Poeſie und Proſa.— Sie: „Die 








plies’au bUligſten 
erſtenblatt, 2760 v * in une 


eltern Casket and Undertaling Eo.— 
gan Dvd, u. * Str. Tel. 4 Bu 








Berfäufe billig, 4 junge Mähren, Farmer: 


magen, Gelmiere, Surtey. 731 Yale * made 3. Nued el, "602: North Ude, 


— } H 3 
$1000 — zwei Wobnbäufer mit: Bad, nem Gedicht begeiftern! Du 


„Geh, fei nicht ſo profaifht... DE 


trialon —— Reel Ne: 
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Eine taats anl 


$.-9.-Ecke LaSalle ınd Aadison$tr. I 
Uelteftes BVankhaus in Chicago 
Gegründet 1855 


Kapitai und Uener-chuss $2,000.000 
Alle Zweige des Bankgeſchäfts. 


Chicagoer erite Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen anf Spareinlagen 
Spar-Dept. anf dem Grundflur 
Difen Montag Abents bis 8 Uhr. 
Ched-Kontos erwünſcht. 
Gröffnet Ener Konto jeitt. 
Siherheits-Gewölbe, Käſten 88 
and aufwärts. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1949. 


— — — — 


Die Vefſa. 


(Fortſetzung von Seite 9) 


drohende Scheidung hatte er mit ſei⸗ 
nem Kommen verhindert. 





— nn un nn 


feinen Söhnen bie fteinige, von ber 
Sonnenglut ausgebörrte Ebene zu. 
durchſchreiten begann. 

In kurzer Zeit. ballte ſich wieder 
ein Knäuel von Hunderten von Weis | 
bern, Kindern und Männern am 
Wege zufammen, der nah Tuzi 
führt. 

Aber man drängte fich nicht heran, 
fondern blieb in einiger Entfernung 
ſtehen unb ließ den Zug: vorüber. 
Kaum daß die Menge flüfterte, denn 
ivie Gewitterſchwüle lag es auf den 
Gemütern, ala fie das noch finjterer 
ſals ſonſt ſchauende Gelicht des 
ſchwarzen Marku ſahen. 

Der Reſpekt vor ihm war ſo groß, 
daß man ihm nur von weitem zu 
folgen wagte. 

Auf dem letzten Hügel, dort, wo 
eine Stunde vorher der Zug mit dem 
unglücklichen Noz⸗Col und ber heim: 
fehrende Marku zufammengeftoßen 
waren, blieben bie Scharen ftehen, 
teil fie von dort aus die Ebene bi 





boner Tageszeitungen ſowie eine gans 
ze Anzahl englifcher Propinzblätter, 
der „Avanti“ von Rom und andere 
italienifche Tageszeitungen, L'Hu⸗ 
manite“, „Le Populaire“, „Ze Petit 
Pariſien“ und viele andere franzöfi- 
fche und Parifer Tagesblätier brin- 
gen Tag für Tag fpaltenlange Ar» 
tifel, in denen fie fordern, daß im 
Intereffe der allgemeinen Sicherheit 
die Friedenskonferenz öffentlich ge— 
führt werden und daß das große Pu: 
blitum ins Vertrauen gezogen werben 
folfe. Sie fordern alfo offene Diplo— 
| matie; bie Befeitigung der gefahr: 
| bringenben Geheimdiplomatie, bie 
bisher immer wieder Menſchenblut 
gefojtet hat. Einzig die Organe der 
imperialiftifchen Intereſſen find nicht 
an offener Diplomatie intereffiert; 


nen leifen Hoffnungsſchimmer im 
Herzen, daß fie Prent doch retten 
önnte, da er ihn in der erſten Wut 
nicht getötet hatte. j 
Prent gina Hinter ihr her wie ein 
gel u ru rn bon den 
Es mar nit nur Mutterliebe — — ——⏑————, ’ 
zum erften der Söhne, e3 war aud | BE aber ſchritt zu —* —* 
Dankbarkeit, daß fie an dieſem Kin—⸗ gang ber lurzen Höhle, Cr froh Di 
de mit ieder Safer hing. Daß es ge- and Ende und öffnete den Dedel ei: 
zade diefer Sohn fein nußle Wenn Pr ee zn. 
der britte ober vierte der Söhne ſich a ——— 
vergangen hätte, fie würde es weni-⸗5 nen, re 
ger hart empfunben haben. öſterreichiſchen Kronen und ſerbiſchen 
Noch einige Schritte, dann kam bie ‚Dinars, Sein Barvermögen, das Fr 
lehie Ede, von der aus fie die Kula |" biefem Schlupfmintel verſted 
fiegen feben Eamaaaiane | bielt, war alfo gerettet. Er rief bie 
Marku Tief ießt förmlich, und Söhne But und Leſch daß fie ihm 
Drano flug vor Angit das Herz bis day ſchwere Laft in die Kula 
zum Halfe hinauf. un — La a. 
; Yen Berl lag die Kula friebfich, |, Dannieß er bie bier Göhne ihre 
nur die Felswand erſchien an ber Gewehre nehmen um draußen * 
Stelle des Schweineitalles ſchwarze ten. Er felbft trat an die Wand bes 
beruft, auch ftiegen dort noch feine, —X * Pi .. Dun, son 
FERE die Flinte Prenks, den bie utter die E 
Das durchſichtige Rauchwollen, ſchwebend 5 Frauengemach gebracht hatte, um nach Tuzi und Podgoritza überſehen 
ben... Ir England und Italien wie blaue Schleier, in bie Luft, Der; ; 8 ie: |fonnten. Es war berfelbe Hügel 
find die Arbeiter mächtiger ald je qu> überragende Maulbeerbaum zitterte ihn dem Blick des Vaters zu entzie = a r berjelbe Düge, den 
he a ——— - : were i rano im Traume geſehen und au 
bor; fie werben nicht bloß als eine, indes von Zeit zu Zeit heftig in fei- den, bon ber Wand unb ließ durch geſehen u f 


\ . . 2 J . . 
zum Dra I .Mit dem fih die Vaitoiza, in eine 
Macht jn der inneren Molttit be |ner mächtigen Krone. Offenbar warf Drano feinen Revolver fordern. M ſich 3 

trachtet, fondern man rechnet mit ih: jemand mit einem Stein oder einem 


‚Hör bie „Sonnteapeft®.) 
Bemokratie und Geheimdiplomatie. 


Kriihna. 


Ge hmindigkeit md Ent-| 
fernungen in der Ster- 
nenwelt, 











Mit den genauen Meßmethoden, 
die ung biäher zur Verfügung ſtan⸗ 
den, war es bereit3 möglich, bie Eis | 
enbewegung ber Firiterne nachzuwei⸗ 
* und in irdiſche Maße umzurech⸗ 
nen. So jauft die Sonne ſamt ihrem 
Gefolge von Blaneten, einfchlieglich 
der Erbe, mit einer Geihivindigteit 
von 22 Kilometern Ir der Sekunde 
durch den Raum. Sirius, der hellſte 
‚aller beweglichen Sterne, der am Win⸗ 
terabend tief am Sübofthimmel funz=| 
telt, entfernt fih von uns 75 Kilos 
meter in ber Sekunde; er entfernt fich 
ſchon feit Jahrhunderten und Jahr— 
taufenden, und troßbem iſt feine Abs 
nahme feines Lichtes zu merlen. Ein 
anderer bellglänzender Gtern des 
Norbhimmels, „Wega” in der „Leyer“, 
fliegt mit S1 Silometer in der Se— 
funde auf uns zu, und trogdem ijt 
fein Hellerwerben feine Gternlichtes 
zu fehen. Die Entfernung iſt eben zu 
groß, als daß foldhe Geſchwindigkeiten 
eine große Rolle jpielten. Wie groß 
ericheint und der Abſtand, ber bie 


Von Sr. N. 





























Ein gewiſſes 

N Mab von Distre- 
El tion und Der: 
N} ichinienenheit wird 
it ala Charalteritär: 
Hilf te, als ein edler 
Jmentaler Zua bes 
1) Menfchen, bochae- 
FA I priefen. Man be: 
1 geanet oft Sprid)- 


iſt, umfo größer ift auch die Gefahr, 
‚die anderen daraus droht. Anberer: 
ſeits haben Geheimverbindungen bon 
ı Allgemeinnugen, wie 3. B. ſolche, die 
das allgemeine Wohl und die Erret- 
tung der Berfolaten von ihren Unter: 
‚drüdern und Verfolgern zum Siele 
hatten, zu allen Zeiten viel Gutes ae- 
leiſtet und die Anerkennung aller 
Idealiſten empfangen. 
| wörtern wie fol! An der Seite der Entente-Mächte 
I aenben: „Lab die werben gegen fiebzig Delegaten bei und man verſteht leicht weshalb. Vor 
| Rechte nicht wiſ- der Friedenskonferenz zugegen ſein. dieſem Kriege gab es in Frankreich 
| ien, mas die Zins Die meilten diefer Herren geniehen | weniger als eine Million organifier- 
fe tut,“ „Reden den Auf, große Männer zu fein. | ter Arbeiter; gegenwärtig ift die Zahl 
* iſt Silber, Schwei- Einige davon wurden ſchon frühzeitig | bereit auf volle zwei Millionen ge: 
gen iſt Gold,” „Behalte für Dich, was | berühmte Staatsmänner, und find wachſen. Das muß feinen Grund ha: 
Du börejt,“ „Du tannit den höchiten ‚daher als foldhe dem Publikum bes | 
Gipfel der Weisheit ertlimmen, wenn [fannt, und aufmertfame politifche 
Verſchwiegenheit dein Herrſcher ift,“ | Schriftfteller find mit ihrer Lauf— 
„Nach jeder Mahlzeit bleibt noch im: | bahn wohl vertraut. Die ruffifche 
mer Raum genug, ein Geheimnis zu | BoljcherwifisRegierung veröffentlichte 
































Foreman Bros. 


den beiden Waffen in der Hand trat ſchwarze Rieſenwolle umgemwanbelt, 
er aus dem Tore und warf fie in |niebergelaffen hatte. 


verfchluden,” ulm. Bei Advokaten, im vorigen Jahre die Geheimverträge 
Herzten und Predigern wird die pro- zwiſchen der Zarenregierung und an— 
feifionelle Verſchwiegenheit zur Ch: deren Nationen. Wir finden, daß 
renpflicht. Das, mas man allgemein | mehrere der darin vermwidelten 
al3 Diplomatie bezeichnet, bafiert ; Staatsmänner gegenwärtig in Paris 
zum größten Zeil auf der Kunft der als Friedensdelegaten fungieren. Wir 
Verſchwiegenheit und Diskretion. Es finden fernerhin, daß mehrere der 
gewiſſes Map Verichwiegenheit ſe- für die Geheimverträge verantivortli- 
aenbringend ift; fie macht den Men: chen Berfünlichteiten, die zum erſten 
hen zum eigenen Meifter feines | Baltankrieg Anlaß gaben, ebenfalls 
eigenen Selbits und oft zum Herrn |Delegaten zur Friedenskonferenz 
in beftimmten Lagen; oftmals wird ſind. Die größte Ueberrafchung aber 
Verſchwiegenheit aber leider aus erleben wir, wenn wir hören, daß ei: 
felbitfüchtigen und falfchen Antrieben |nige der Männer, die den legten Lon— 
gepflegt. Dazu ift auch die Geheim- doner Geheimvertrag 1915 gefchlof- 
Diplomatie zu rechnen. Dann iſt jie!jen haben, auch zu den Friedensdele— 
nicht empfehlenswert, ſondern ver: |gaten gehören, 
merflih. In einem demokratiſchen Im Großen und Ganzen haben bie 
Zeitalter follte es keinen Raum mehr | Entente-Mächte die beſte Vertretung, 
für geheime Diplomatie geben. De- jinfofern das nationale Indkereſſe ber 
mokratie fteht für „Licht“ — politi- bezüglichen Nationen 
ſches Licht —, und Geheimdiplomatie , fommt. Die Ymperialiften ſind 
iſt aleihbedeutend mit Finfternis — ſtarker Mehrheit. Beide, Nationafi- 
nachtſchwarzer politifcher Finfternis; ſten und Imperialiſten find ftart 
das frafie Geoenteil von Licht — dem | vertreten. Wirkiicher und wahrer Li— 
Iagesgeitirn der Freiheit und Offen: | beralismus, d. h. internationaler gu— 
heit. |ter Wille, find am wenigſten vertre- 
Gegenwärtig leiden bie unterwor⸗ ten. Georges Ciemenceau von Frank⸗ 
fenen Nationen der Welt, weil fielreih, Präfident Wilfon der Mer, 
Dpfer der Gebeimdiplomatie wurden, | Staaten, Antonio Salandra von 
Auch der erite Balfantrieg war die Italien, der Marauis Gaionii 


neigende legte blutige Krieg ift nicht und Karl Kramarz -von 


in Betracht | 
in 





den mir vor nicht 


ter Macht in Franfreih, England 
und Italien als einem wichtigen Fak— 
tor in der Weltdemofratie. In dieſen 
Ländern find in kurzer Zeit Urbeiter- 
minifterien eine ſtarke Möglichkeit. 
Die Urbeiter aller diefer Länder tre- 
ten abfolut für offene Diplomatie ein. 

Die Sonne der Demokratie wird 
ihre Strahlen weiter und weiter ſen— 
ben, tie bie Jahreszeit weiter vor— 
Ichreitet. In der ganzen Welt erwa— 


chen bie Völker unter ihren liebkoſen— 


den Strahlen wie der Samentorn im 
Boden und fehnen jich nach Freiheit 
und demofratifhen NRegierunasfor: 
men. Heute atbt es nur noch recht we⸗ 
nige, die den Diplomaten ber alten 
Schule und den friegerifch aefinnten 
Imperialiſten vertrauen. Ueberall in 
der Welt find bie Löhne geftiegen, bie 
Urbeitsftunden reduziert worden; bie 
ganze Welt ift überbürbet mit Schul: 
den, mit einer Riefenfhuldenlaft. 
Wenn die Staatsmänner am Frie— 
denstiſch nicht wohlvertraut find mit 
dem Gemütszuftande, der Gährung 
ber Arbeiter der Welt und der demo— 
fratiichen Weltenbürger, dann mer: 
allaulanger Zeit 


Zeuge eined anderen riejengroßen in: 


bon | 
- — t m — yvy* 

Ausgeburt von Geheimdiplomatie. Jaban, Raoul Fernandes von Braſi- ſchlimmer noch werden mag als der 
Und der jich dem Friedensſchluß zus | hen, Emile Vandervelde von Belgien | verfloffene: 
Böhmen | Sogar die 


ternattonalen Krieges werben, ber 
eines 


Klaſſenkrieges. 
„Times“, 


„The Daily 


weniger durch ſeelenloſe, ſelbſtſüchti⸗ | find bei diejer bebeutungspollen Zu: |Mail“ und mande andere fonfervati= 


ge, gewiſſenloſe, die Geheimnisträme: | Jammentunft einige der wenigen für ve Londoner 


Tagesblätter warnen 


rei liebenden Diplomaten verjchuldet |ihre Liebe zum Liberalismus und zur | bie engliſchen Deleaaten ber Frie— 


worden. Der Londoner Geheimver: wahren Weltdemokratie 
trag von 1915 tft viefleicht eines der | Berfünlichkeiten. Einige davon genie- 
legten gefährlichen Feuerfpielzeuge | Ben feit Jahrzehnten den Ruf eifri> 


Staatämänner 
Baglamente, find den Ländern gege- | England als führender Demotrat ſei— 
ben worden, bamit die Gefeßgebung nes Landes galt. Heute erkennen viele 
öffentlich fei. Die führenden Banken |in ihm den Konferpativen. 

geben ihre wöchentlichen Berichte aus, i Der Reit der Delegaten der Enten- 
damit ihre Kunden wiſſen mögen, |tegruppe find mohlbefannt ala Kon— 
iwiebiel Gold, Silber, Wertpapiere | fervative und Ymperialiften; manche 
und Baarbeitand fie haben, um das von ihnen find nicht einmal ihren 
Vertrauen dei Publikums zu ftärfen. | Landsleuten als Bolititer befannt, 
Erfindungen werden in allen Län- und noch weniger der großen Welt. 
dern und bei allen Regierungen pa= | Nach vorfichtigem und gewiſſenhaf— 
tentiert. Kurz, man kann eine ftarte 





und Diplomaten. | Jeit, da David Lloyd George von 


betannten | denstonferenz ernftlich davor, zu ver- 


abjfäumen, den Hoffnungen, den An— 


tis ſprüchen und Forderungen ber briti- 
verblendeter Patrioten und einfeitiger | ger Demokratieverfechter. Es gab eine ſchen Arbeiter Rechnung zu tragen, 





welche offene Diplomatie, einen ge: 
rechten Frieden und das Recht, für 
jede Nation und Kolonie, ihre eidenen 
Angelegenheiten nach eigenem Gut: 
dünten zu regeln, fordern. 

„Licht, mehr Licht!“ rief der un— 
fierblihe Goethe aus, Reißende Tiere 
wie Tiger und Löwen fcheuen das 
Licht. Die Menfchheit aber lechzt 
nad Licht. Die Religionen find das 
Licht der Geele, die Philofophie das 


tem Studium ihrer vergangenen Er=| Licht des Intellekts oder des Gemüts, 


Iendenz der Denker in allen Lebens: | folge im Dienfte ihrer Regierungen, |und das politifche Licht ift die erite 


legen beobachten, die Deffentlichteit | des Eifers, mit dem ſie nach 


Ver: | Bedingung für Demotratie, 


Demo: 


aller politiſchen, reliaiöfen und wirt- wirflichung der nationalen Träume kratie aber iſt das größte Licht der 


ihaftlihen Handlungen zu befür-|ihrer Länder ftrebten, gelangt man] Welt: fie bringt Freiheit des Gedan: | 
der Schlußfolge: | tens und Freiheit des Ausdrucks und 


worten. ınotgedrungen zu 


Natürlich darf man das Kind nicht rung, daß die Mehrzahl der Friedens: | der Ausführung des Gedankens mit 
mit dem Bade ausfchütten. Alle Ge: | delegaten zur alten Schule des Pa: ſich. Im Licht der Demokratie mer: 


beimnifje find nicht aleich ſchlecht. triotismus, zur 
Wurden doch beifpielsweije alle füh- ſchule und zur alten 
renden Weltrelinionen während vie: | Staatswiſſenſchaft gehören. 


alten Diplomaten: | den alle Individuen, 


alle Völker und 


Schuie der Rafien für immer von allen Formen ' 
Des- | der Finfternis, von allen Feſſeln der; 


ler Jahrhunderte in gewiffen inneren ı halb werden Männer wie Präfident | Unwiffenheit und Ohnmacht "befreit 


Teilen ihrer Xehren als Geheimleh- | Wilfon — der Wortführer und Ver: | werden. Die offiziellen Mitteilunaen 
ven behandelt und nur gewiſſen be— | teidiger eines Völterbundes —, Emile | die gegenwärtig. von den Diplomater 
ſonders Auserleſenen gelehrt, die Qandervelde, der jeit über dreißig | der alten Schule auf der Friedens— 

wurden, Jahren die Sache der Interbrüdten | Tonferenz herausgegeben werden, be- 


dann tie „Eingemeibten“ 


1 


und dieſe Lehre ihrerſeits weiter zu | verteibiat, und der für mich perfön: | weifen zur Genüge, daß fie vorläufig 


Ichren berechtigt waren, 
man nicht vergefien, daß der politi- Belaien und gelegentlich zweier In— 
Ihe Fortichritt der Melt zum großen | ternationalen Kongreſſe, jo viel ge- 


| 


Auch darf | lich, während meines Aufenthalts in noch verfuchen, ihrem alten Spitem 


der Geheimdiplomatie 


treu zu blei- 
ben, was 


ihnen durch den Umſtand 


Knüppel in fein Geäft, um die reif 
daran hängenden Beerenfrüchte her- 
unterzufchlagen, wie das um dieſe 
Zeit jeden Abend geſchah, wenn bie ' 
Sau mit ihren Ferkeln in den Hofj 
gelaffen wurde, um die ſüßen 
Früchte unter dem Baum zu freifen. | 

Drano fiel plöglih die Prophe- 
zeiung ber alten Zorka ein: 

„Wenn ber Frembling um ein 

Dad dich fragt, 
| Menn die Sau bie Frucht am 
| Maulbeer nagt, 
| Hütet Pulver, Flinte, Blei, 

Denn der Tod geht dicht vorbei.“ 

Die Angft beflügelte ihren Fuß, 
und fie hielt fich dicht hinter dem. 
Gatten, als er in das offene Hoftor 
trat, 

Mit einem Blicke ſah er dag Bild 
der Verwüſtung, die rauchenben 
Trümmer des Stalles, die zertrete- 
nen Beete des Gartens und Die hung: 
rigen, unter bem Baum fuchenden 
und quielenden Ferkel mit der grun- 
zenden Mutterfau, denen zwei feiner 
Söhne Früchte von dem Baum mit 
Knütteln und Gteinen berunterhol- 
ten. 

Als fie den Vater erblidten, gin— 
gen fie auf ihn zu, um ihm aufgereat 
zu melden, mas Prent ihnen vorge— 
logen hatte, 

„Rubig — ich weiß alles!” wehrte 
ihnen Marku. Dann rief er mit 
Donnerftimme: „Brent!“ 

Scheu und gebrüdt, das böſe Ge- 
wiſſen in den Mugen, trat der Ge: 
rufene zögernd und bleih aus der 
Kula; ihm folgten die beiden übrigen 
Söhne des Marku. 

„Wo find die fünf Goldpfund?“ 
ſchrie Marfu e Zij. 

Unb ®Prent, ber ſich ein ganzes 
Märchen ausgefonnen hatte, das er 
dem Baier erzählen mollte, griff in 
* Gürtel und überreichte fie gehor- 
am, 


Markus Gefiht nahm zum zweiten 





| 
| 
1 











‚verfündenbe graue farbe an, „Du! 
Hund!” feuchte er und fchleuberte mit | 
‚einer ſolchen Wucht die Golbftüde 
‚dem Sohne ins Geſicht, daß ihm da? 
Blut von Nafe und Lippen tropfte. | 
Dann griff er nach dem Revolver. | 
Aber im jelben Augenblid warf 
ſich Drano über ihren Lieblingsfohn, 
‚ton umflammernd und mit ihrem | 
|Rörper bebedend. 

I „Schteß nicht, jchieh nicht — oder | 
durchbohre mich mit!” ſchrie fie 
angftvoll auf. Sie drüdte dabei den ı 
‚Kopf ihres Welteften an ihre Bruſt 
‚und wandte ihr Gefiht nad rüd— 
wärts, um jede Bewegung des wü— 
tenden Gatten zu beobachten. Ihre 
|Mutterliebe hatte alle Furcht vor ihm 
niedergeworfen. 

Marku betrachtete fie mit Verach— 
tung. Alfo diefes Weib hatte er ge: 


großem Bogen in die raufchenden 


Fluien des Sem. Sodann holte er die will er mit dem Aelteſten, ber 


Schlafvede des Melteften, feinen 


Mantel aus grobem braunen Filz | 


mit einer fpigen Klappe daran 
alle Eigentum und die Gebrauchs— 


gegenftände Prenks, bie er finden ; ade?“ 


fonnte. Sie alle fchleuberte er in ben 
Fluß, als ob er die Kula von Unrat 
reinigen wollte. Die fünf Golbftüde 
fraßte er mit der Sohle feiner 
Opanken zufammen, niemand wagte 
fie anzurühren, fchob fie bis zur 
Schwelle des Hoftores und ftieß mit 
dem Fuße fo lange nad) ihnen, bis fie 
gleihfall3 in meitem Bogen in ben 


Sem fielen. Dffenbar glaubte er ſich 


zu befhmugen, wenn er das Judas— 
gelb mit der Hand nochmals be— 
rührte. 

Nachdem das geſchehen war, begab 
er ſich zu einem offenen Schuppen, 
wo die Geräte für den Ackerbau la— 
gen. Er wählie da eine große Schau— 
fel und Hacke aus, 
drüdte fie ihm ſtillſchweigend im die 


Sand. Das alles tat er mit äußerer 


Nuke. Seine Selbſtbeherrſchung 
Ihien zurüdgefehrt. Nur die gebläh- 


ten Nafenflügel, die Falte zwiſchen 


Augenbrauen, die Wortlofigteit ſei— 


ned ganzen Gebarens berrieten die 


grenzenlofe Wut, die in ihm under: 
minbert meiterfochte. 

Seine Söhne kannten ihn wohl 
u. hüteten fich, eine Frage zu ſtel— 
en. 


Drano ſaß in ihrem Gemach, ben 


Kopf in die Hand ftügend. Die Trä- 


nen rannen ihr ftill über bie fummer: 


vollen Wangen. 
„Prent, komm heraus 


ra 


Mutter.” 


tief Niin und 


ſchreckte 
fie jegt die Stimme Markus auf, der 
mit dem Gewehr auf dem Rüden 
eintrat. „Nimm Abſchied von beiner ſtrafen. Er ivar der erfte Beffabrecher | 


„Was bat er nur vor? — Was 


fein 
Gewehr hat?” 


„Er führt ihn nach Tuzi, um ihn 


und dem Noz auszuliefern.“ 


„Was foll der Spaten und bie 
„Er wird do nicht —“ 

„Bei meiner Seligfeit, fie biegen 
zum Kirchhof ab!” ſchrie ein junges 
Weib mit einem Säugling an der 
Bruft entſetzt auf. 

In der Tat bog der Zug vom 
Mege ab zum Kirchhof in der Ebene. 
Ein alter wüfter Platz mit eingefun- 
fenen, zerfallenen Gräbern und um: 
‚geitürzten oder windſchiefen rohen 
Steinkreuzen war e8, von Dornen: 
gebüſch und Unkraut übermuchert. 

Marku befahl den Söhnen, halt zu 
machen. Er ging abfeit3 von ben 
Gräbern zu einer einfamen Atazie 
und umnterfuchte den Boden. Dann 
winkte er mit der Hand dem todes: 
bleihen älteften Sohne. 

Prent fam mie ein Geſchöpf, das 
feinen Willen mehr hat. 

„Hierher ftelle dich!“ befahlMarku. 

„Vater! Schamyl hatte das Ge: 
wehr des Noz gefunden, ich konnte 
nicht mehr anders. Ich —“ 

„Still, du Hund! Konnieſt du 
nicht ehrenhaft leben, häufe wenig— 
ſtens im Sterben nicht noch die 
Schande der Feigheit auf und.” 

Da verftummie Prenk, gab fi 
(einen Rud und ftellte fih an den 
Baum, 

Marku e Zij wandte fich jet an 
die anderen Söhne und ſprach düſter, 
aber feit: „Er hat Schimpf und un— 
eustilgbare Schande auf unfere 
Sippe und jeben einzelnen von uns 
gelürmt. Wir fönnen nur unfere Un- 
ſchuld bemweifen, wenn wir gemeinfam 





der Sippe, und er foll ber Iehte fein, 


Drano fprang auf und umarmie To Gott will. Ich zähle bis drei. Ihr 
laut meinend ihren Xelteften und ſtellt euch hier in einer Reihe vor 


Male jene unheimliche und unheil- Zieblingsſohn. „Marku, er ift unfer mich Hin und zielt auf bie Vruft, ich 


Grjtgeborener. Um der fehmerzhaften werde auf bie Stirn halten. Du, 


Mutter Gottes willen verzeihe ihm!“ 
flebte fie und bebedte das Gelicht des 
Sohnes mit Küffen und Tränen. 

Marku antwortete nicht, Tondern 
hieß Prent in den Hof treten. Dieſer 
machte fi nur mühſam von der 
Mutter los. Kaum mar er draußen, 
als Drano ſich an den Arm des Gat— 
ten lammerte, 

„Was willſt du mit ihm tum, 
Marku?“ fchrie fie voll Angſt. „Du 
töteft mich, es iſt mein Uelteiter, mei- 
ne Erſtgeburt. Marku, er ift vielleicht 
do unfchulbig.” 

Marku verfuchte fie ſtumm abzu- 
ſchütteln. 


„Kein, ich laſſe dich nicht, bis ich 


weiß, was bu tun willſt!“ kreiſchte 
Drano voll furchtbarer Angſt. 

„Ich habe ihn dir überlaſſen. Du 
er 


Teil durch Geheimverbindungen, ge— 
heime Zuſammenkünfte, verſchwiege— 
ne mündliche Ueberlieferungen und 
Lehren entſtand, und daß ſie die ein— 
zigen Mittel waren, die den Führern 
neuerer Ideen und edler Reformen 
zur Verfügung ſtanden, um Ange— 
ſichts aller Dunkelheit und Intole— 
ranz ihre Lehren und Ideale zu ver— 
breiten. Die parlamentariſche Regie— 
rungsform, die republikaniſche Regie— 
rungsform, Unionismus, Sozialis— 


mus, Anti-Militarismus und viele res fernblickenden Haren Urteils, ih: | bringen. Wir müſſen auf alles gejaßt | 


andere gute Reformbeweaunaen für 
das Allgemeinwohl, find in vielen 
Ländern im Geheimen gelehrt wor— 
den, und dieſelben Lehren werden 
noeh heute in vielen Ländern der Welt 
trog aller Verfolgungen im Gehei— 
men fortgepflanzt. 

Große Truſts und große Korpo- 
rationen find Ergebnifje der kommer— 
ziellen, industriellen und wirtfchaftli- 
ben Entwidlung der Welt. Die Uni: 
ted States Steel Corporation, bie 
Standard Dil Company, die United 
Tigar Store Company, einige ber 
Drugitore Companies, Tea Compa- 


nies, Öroceries und Reftaurantz wie 


z. B. Thompſons hierzulande ſind 
alle heimlich organifiert und macht: 
boll finanziert d. h. kapitaliſiert und 


dann von fähigen Gefhäftsführern | 


gefördert worden. 

Ein Geheimnis hat viele Seiten 
und fann daher auch auf verfchiedene 
Art und Weife verivendet werben. In 
der Regel aber hängt es davon ab, 
iwer es hat und ivie man e3 zu ver— 
wenden beabjichtigt. Ein Geheimnis 
fann in der Hand eines Verbrechers 
ein gefährliches Werkzeug jein. . Ge— 
heimverbindunaen aus ausſchließlich 
felbftfüchtigen Motiven, feien fie tom- 
merzieller, inbuftrieller oder finan: 
zieller, oder ſogar diplomatifcher oder 
religiöſer Natur, find imjtande, eine 


‚tan bat, ein Mann, der freudig und jerleichtert wird, daß die alte Schule 
\leichten Herzens fein ganzes enormes die Mehrheit am Friedenstiſch hat. 
| Bermögen im Dienfte der Freudloſen, Geheimdiplomatie ift aber ftets ein 
der Unterdrüdten verau&gabt hat, Feind der Demokratie geivejen; bie 
‚und Männer wie der antimilitärifti- letztere gedentt ihr für immer den 
Ihe Marquis Satonji von Japan, Garaus zu machen, weil fie die Ur— 
‚William Morris Hughes, der Pre: ſache zu zupielen Kriegen aeleat hat. 
| mier und Arbeiterführer Auſtraliens, Genau wie der Krieg uns viele Ueber: 
‚und der Raditale Clemenceau von raſchungen gebracht hat, fo wird ung 
Frantreich fein Teichtes Spiel haben, |die nahe Zukunft bei der Friedens 
‚wenn es jih darum handeln wird, | fonferenz noch viele neue unerwartete 
| Gehör zu finden für die Stimme ih“ Wendungen und Ueberraſchungen 


res mohlgemeinten Rates und ikrer | und vorbereitet fein. Wie die Kon— 
erfahrenen Warnung. Es ift auch | ferenz.ihren Fortſchritt nimmt, tau— 
‚leicht beareiflich weshalb. Die chen | Ken immer mehr neue und verwickel⸗ 


‚erwähnten Staatsmänner gehören | tere Fragen und Schmierigkeiten ! 


| zur modernen Echule der Demokra- |auf, die mit einander in Konflikt lie— 
‚tie, der offenen Diplomatie im Ge- gen. Yuftralien, Kanada, die Union 
genſatz zu den anderen Perfönlichtei: |pon Südafrika, Indien, Böhmen, 
ten, die zur alten Schule, nämlich | China, Frantreich, die Ver. Staaten 
zur Schule der Geheimdiplomatie ge- | von Amerifa und nod ein paar ande» 
bören. re Nationen werden mie ein Mann 

Daß zehn der führenden europäi- ſchließlich die Sache der offenen Di- 
ſchen Imperialiſten zehn verſchiedene plomatie gemeinfam zu der ihren ma— 
größere, große und Kleine europütfche Ichen. Das wäre bag Ende der Ge- 
Staaten als Friedensdelegalen bei; heimbiplomatie, das Ende ber ge: 
ber Friedenstonferenz vertreten, iſt fährlichen Geheimverhandlungen und 
eine ber bedauerlichften Charakteriiti- | Geheimverträge. „Unverhofft fommt 
fen des Gejamtbildes der Friedens- oft“ wird ewig wahr bleiben. Am 
tonferenz. Wiffen wir doch, daß Na: | Ende werden nur diejenigen die Ver- 
tionalismus in Europa gleichbeveu- | lierer fein, die fich halsftarrig an bie 
‚tend ift mit dem Gelüft nach Ausdeh— alten Methoben feittlammern; die— 
nung ber jeweiligen nationalen ren: |jenigen aber werden die Gewinner 
‚zen, an ſich ſchon ein der Friedensſa- fein, die fich ohne alle Hintergeban- 
de recht bebrohlicher Gedante. Impe- ten der Forderung und dem Drängen 
rialismus in Europa aber bedeutet des Fortſchritts der Weltdemokratie 
das Gelüft nad Kolonien in Afien hingaben. Somit wird nod) ein ande: 








glüdlicherweife aber denken viele Eu: | zur rechten Zeit aufmachen und ber 
topäer über diefen Puntt aanz an- | berechtigten Forderung der neuen 





sheiratet, um die Bella feiner Eltern wollteft ihm nicht; jeht, gehört 
dus zu fanden. Ach, fie hatte ge- 
ı meines Blut in den Abern, denn fie 
war eine Waſſojewitſchi, die ſich be- 
ſtändig mit den Kauri (Spottnamen 
‚der Albaneſen für ihre montenegrini: 
ſchen Erbfeinde) vermiſchten. Und 
der Burſche da, den ſie mit ihrem 
Leib ſchützte, war ihr, nicht ſein Blut. 
Der ganze ſchlummernde Haß gegen 
das Weib, das er ertragen hatte und ' 
um deſſentwillen er auf bie geliebte 
Naila verzichtete, jtand plöklic in, 


einem J ö i 

ſ ee fehrte mit ci, martdurchdringender Schrei. 

nem Male zurüd. Gr lieh bie 5 Njin drehte fih mit ängſtlichem 
e aurud. Er fich bie Hanl Geſicht und Tränen in den Augen 

vom Mebolber los und ſprach mit um und fab, wie bie Hände ber ver— 


falter Stimme zu Drano: „Du haſt n. . . 
an bem Blutgelb geſehen, daß pie ameifelten Mutter durch eine Schieß. 


Bela gebrochen hat, den Gaſt des 
Hauſes verfauft und unauslöfchliche 
Schande auf unfere Ehre gehäuft Hat. 
"Und du willſt ihn ſchühen? Nimm 
‚ihn und fehre zu deiner Sippe zurüd, 
aber ich zerichneide dir ten Gürtel 
und reihe bir die Quaften bon ber 
jpc Seht je wieder eines ven. 
euch beiven einen Fuß auf unſer ı : * 

Stammesgebiet, ſo — ich ihn. Pranten ſich blutig ſchlägt. 
Die fünf anderen Söhne bleiben bei: 


‘hervor, machte fich mit einem heftigen 
Ruck los, zog bie Kulatür hinter ſich 
zu und drehte den langen, ſchweren 
Schlüſſel zweimal um. 

„Prenk, du gehſt voran! — Ihr 
du, Njin, trägſt Spaten und Hacke,“ 
wandte er ſich an die Söhne. 

Still und gebrüdt verließ der Zug 


ſchlagend. 





Nägeln an die Steine der Außen: 


einreißen tmollte, 


ben fünf anderen Söhnen und meis | 
ner Aula!“ | 
und jah voll Verzweiflung mortlos |, N 
ben Gatten, dann bie übriaen Söhne | höre er nicht, 

ar. „Vorwäris!“ gebot er hart, 
„Nein, Mutter fol nicht von ung feine Augen bohrlen ſich 





Iren Arm preflenb, 
Und dag Weib des Marfu 


| 
I 
‘ 


befeelt, Länder und Gebiete an fich zu ‚tie Gehör ſchenlen und ihr Rechnung | der Aula und ſchlug beide Hände vor Schlucht erreicht. 


‚reißen, bie nichts mit ihnen gemein tragen. Die Stunde naht, da wir fie!das Geficht, ohne Antivort auf die 


haben. Darin liegt jchon wieder eire | mit den Worten Fhufts werben jeuf: 


mir!“ ftieß Marku durch die Zähne 


anderen folgt nach dem Alter, und, 


die Aula, den Weg zur Ebene ein— 


Ta Scholl von der Kula her ein 


Icharte der Eeitenwand griffen und 
wie ihre Finger fih mit brechenden 


wand frallten, ala ob jte die Mauern 


Dazu der Schrei wie von einem 
Ziere, dem das Junge geraubt wirb, 
und das voll mütenden Schmerzes 
an den Eifenftäben des Zwingers bie 


Marku, was willſt bu mit ihm? — 
ir. Al BEL, am ; Marku, Martu! Ich mil! ihn nehmen 
mir. Alfo wähle zwiſchen ihm und, nd mit ihm geben. Marku, id) will 
mit ihm. Marfu, höre doch!“ gellte 
Drano ließ ihren Welteften los Dranos Stimme durch bie Schlucht. 
Aber der ſchwarze Marku tat, als 


und 
ivie zwei 
oder Afrita. Glücklicherweiſe haben |re3 altes Sprichiwort wahr werden: gehen!“ meinte plöglich Njin laut auf | Spieße in Njins Geficht, daß er er- 
die Ameritaner und Orientalen tein „Wer zuleßt lacht. lacht am beiten‘. und faßte Drano um den Hals, feine ſchredt wieder vorwärts. jtrebte und 
politifches Intereffe an Europa, Un: Mögen die Friedensdelegaten noch |tränenüberftrömten Wangen an ih: ‚Tip nicht mehr umzubrehen getraute. 

e Allmählich verhallte die Stimme 
ſetzte der verziveifelt rufenden Drano, und 
‚ders und find fie von dem Wunſch | Weltdemotratie für offene Diploma= ſich bitterlich weinend auf die Stufe der Zug hatte bald bie Mündung der 


Nur noch kleine Gruppen ftanben | 


‚Niin, trittft auf die Seite, damit bu 
‚ Tiehft, was es heißt, die Beſſa brechen 
und einen Gaftfreund zu berraten. 

An dem Baum follt ihr ihn nachher 
begraben.” 

Die Söhne taten ſtumm, wie ih: 
nen befohlen war, und ftellten ſich 
ſechs Schritte von Prenk entfernt auf 
und warteten. 

‚„Dete bein lehtes Vaterunſer und 
bitte Gott für deine Ruchlofiafeit um 
Vergebung!” befahl jetzt Marku Yalt 
feinen Welteften. 

Prent bewegte mechanisch die Lip- 
ben und ftarrte wie geiſtesabweſend 
bald den Vater bald die Brüder an. 

„Biſt du fertig?” fragte hart und 
‚erbarmungslos nah kurzer Weile 
Marku. 

Prent nidie. Er ſah die fünf Läufe 
auf ſich gerichtet, aber er ftierte nur 
in die Mündung des väterlichen Ge- 
wehres. Auge in Auge trafen fich 
; ihre Blide und fahen doch an fich 
‚borbei, der eine in bie Mündung, die 
ihn im nächſten Yugenblid vom Le: 
\ben zum Tode bringen, der andere 





ben Plag zu fuchen, wo die Augel 
das Richteramt an feinem eigenen 
Fleiſch und Blut befiegeln Sollte, 
Vergebens fümpfte Brent gegen die 
Angft. Er fühlte, wie fich ein ſchwar— 


Mitwelt ſchob. Ein Gefühl ver 
Uebelfeit ftieg langſam in ihm hoch. 
„Baht auf!“ ſcholl jetzt wieder die 
ſcharfe Stimme Markus. „Ich zähle 
furz. Auf drei ſchießt ihr.” 
Es war das lehte, was Prent wie 
ein wirres Echo verſtand. 
Während die Weiber auf dem Hü— 


Hände an Wangen und Ohren fchlu- 
gen und bon Graufen und Angſt ge: 
padt eine Strede daponrannten und 
doch iwieber halt machen und hinfeben 
‚mußten, hoben Water und Brüder 
dort unten die Büchſen. 


fünf Büchſen vermifchte fich gleichzei- 
fig mit dem wahnwitzigen Auffchrei 
aus Hunderten von Fehlen. 

Im felben Augenblid fant die Ge: 
ftalt Prenks wie nom Blitz getroffen 
zuſammen. 

Niin ſchluchzte laut auf, und bie 
Brüder traten ftill zum Xoten, ihn 
zu beitatten. 

Marku aber warf trogig fein Ge- 
mehr über die Schulter und wandte 
ſich heimwärts. Stolzen Ganges, den 
mustuldfen Naden nach hinten durch⸗ 
biegend tie fonft und die Augen kalt 
geradeaus richtend, fchritt ber 
ſchwarze Marku mit erhobenem 


Erde von der Sonne trennt: 150,000,: | 
000 Kilometer! Eine Gewehrtugel | 
müßte über 10 Jahre fliegen, ehe ſie 
I die Sonne erreichte. Raſcher durcheilt 
der flintfte Bote des Meltenraumes, 
das Licht, die Strede. In 8 Minuten 
‚17 Selunden burcfliegt e3 den Weg 
bon der Sonne zur Erbe. Unſere 


Banking Go. 


5.:W.:Ee LaSale u. Wuldinglen Sr. 
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Ched⸗Kontos erwünſcht. 
Sonne iſt aber nichts anderes als ein 3% — — * 
Fixſtern von ben gg —— Sparein agen 
ten und von ungefähr ber gleichen z ' ; 

ı Größe wie die anderen Sterne im Grundeigentumdarlehen 
Weltenraum. Die Sonne ift nur der auf verbeſſertes Chicags Grunbeigen- 
in 2. ſtehende a —* tum zu den niedrigſten Raten geliehen. 
entiteyt die Frage, wie weit wohl ber * 
nächſte Nachbar der Sonne von uns Allgemeines Banlgeſchãft 
entfernt ſein mag, eine Frage, die man — 

vor 100 Jahren für unlösbar hielt, 
bie wir aber heute, wie die Seitfehrift zeeme 5 82,000,000 
„Natur und Kultur” mitteilt, in der Aeberſchu * —— 
Lage ſind, zu beantworten. Es iſt > 
y en Ohr ein ——— Aelteſte Bank der Nordweitjeite. 
des füdlihen Himmels, ein Geltirn, 
das in unlern Breiten niemals über | KRAUSE STATE 

| den Horigont emporfteigt. So wie das SAVINGS BANK | 
Licht 8 Minuten 17 Sekunden braucht, 1344 minwautce Ave., nahe Pauline. ' 
* — au een, D braußt ©? Kapital über $2,000,000. 
u Sentauri” aus 34 Allgemeine Bankgeſchäfte. 

Jahre. Man ſpricht dann von einem Darlehen auf Grundeigentum. 

Abſtand bon 3%4 Lichtjahren. Mit dem Sicherheits Depoſiten-Gewölbe. 
Lichtjahre müſſen wir arbeiten, Men! Offen täglich) bon 9 bis 4 Uhr nahm. ame, 
wir in die Tiefen des MWeltraumes tag abends bis 8 libr. ja1ofou® 

einbringen wollen. Wie man leicht 

qusrechnet. ift bie Strede, bie das Bu” Geld zu serleihen: 
: Licht in einem Jahre zurüdlegt, gleich aut beigentum m den 

9,467,500,000,000 Kilometer. „Alpha „ —* * 

Centauri“ ift alfo 30,767,000,000,000 ‚Yerrüg die erhe Aupaihehen 

Kilomr’er von uns entfernt. Und das * Binfen Vom. ' 
it unjer Raben) Fin IE —* A.Holin jer&Co. (m) 

7, Wega un er Polarſtern Sumber Exdenne Didz. . 2 @afie 

60 Lichtjahre von uns entfernt oder essen — 
3,820,000 mal ſoweit, wie die Sonne . 2 
| don uns abfteht. Liberty Bonds 
| Wir zahlen diefe Preiſe im Bart __ 23 ' 

— Arsen 1. 350 394% Bonds, einici. ailenoup..851.50 
ß v3 Ü = An 2 * itt 

Gemůſe pflüden? ee ehe 


.' 
1 


3. $50 44% Bonds, einfhl. alle Koup.48. 
1 Koupon abaeichniitert.zonesensses 4. 
4. 950 


4144 8 VBonds............ 
Franklin Investment Go. 
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Viele Gartenbefiger pflegen ihren 


täglichen Gemüfebebarf am frühen 
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Wir verlaufen, kanfen nnd quotieren 
für Bar 


LIBERTY BONDS 


zu augenbiidlihen Wiarktipreiien, 


FRIEDMAN & CO. 


952 Gontinental and Gommereiat Bank 


Morgen zu pflüden, wenn bie von 

Zauperlen befäten Blätter ihre ter-)_ 11 ©. Ua Bette Bir, Boom Bil 

nigfte Yrifche zeigen. Uber gerade! Smeinafticee 1214 3. *ifbland Slve, Ede Mitw. 

in den Morgenftunden enthalten die] Bonds gelauft ver regiſtrierte at 

DBlattgemüfe den geringiten nähe 

‚wert. Unter ven Einfluß des Son⸗ Lib x) 

I nenlichte3 wird den Iag über in den, 2% erty⸗ onds 

grünen Farbſtoffträgern der Pflan— 

zen, den Chlorophyllkörnern, aus F und alle anderen Wertpapiere 

‚ Rohlenfäure der Luft Stärke erzeugt, | tauft und verfauft 

Er 
. : Tel.: € h 

überfüllt mit dieſen ſelbſt erzeugten zu lien os, Eoantags‘ Pt * 

Stärkemaſſen. Während der Nacht nob6*? 

dagegen verivanbelt fich alle Stärte! 

in Zuder, der von den Saftſtrömen 

alsbald meggefühtt und von Den 

Pflanzen zu ihrem weiteren Aufbau; 

verwendet wird, während fich der Ue- 

berfhuß im Sonnenlicht des nächſten 

Tages wieder in Stärke zurückver⸗ 

wandelt. Pflüdt man daß Gemüfe! 














zwiſchen die Augen des Aeltejten, um | 


zer Schatten zwifchen ihn und die 


gel in ber Ferne voll Entſetzen bie | 


Ein Kraden und Aufbligen — 


nun am Abend, ſo ſind ſeine grünen 
Gewebe am meiſten mit Stärke voll⸗ 
gepfropft und daher auch am nähr: 


ſtoffreichſten. 


Stärkegehalt, und damit eine ſeiner 
vichtigſten Nährſubſtanzen faſt voll: 
ſtändig. 





Verſchwendete Berediſamkeit. 


Ein Novelliſt hatte einen Spazier⸗ 
'gang unternommen und war babei' 
auf einem Feld einem Stier begegnet, 


der ſich offenbar in ſchlechter Stim⸗ 
mung befand. Der Autor rettete fi: 


nur mit fnapper Not vor dem erzürn> 
ten Tier, Doch zerriß er fich bei feiner 


| Flucht über einen Stacheldrahtzaun 


die Unausfprechlichen, und er blutete 
aus mehreren Wunden an feinen Häns» 
ben, al& iha der Farmer traf. 


; der Novellift an, „dab Sie einen wil: 
den Stier frei herumlaufen laffen.” 
Rechte auf dem Feld,“ antwortete der 

Farmer ruhig lächelnd. 

‚Wiſſen Sie auch, wer ih bin?“ 
ſagte da der Novelliſt mit erhobener 
Stimme. „sch bin Henry Hilary Dafh, 
Verfaffer von „Gilt Hai“, „Ihe Lipe 
Iof Love”, und bin ein Mitglied des 
‚ Barlament3, 

„Donnerietter“, fagte da der ar: 
mer. „Und warum Haben Sie dad 
richt dem Stier gefagt?, (Chicago 
| News.) 


——— 
— Doppelte Freude. — „...Wiſ— 
ſen Sie, Sie follten ſich ſchon Ihrer 
Frau zulieb über den Beſuch Ihrer 
Schwiegermutter freuen! Geteilte 


Freude iſt. . . — „Stimmt ja! Meine 


Frau freut ſich, wenn ſie kommt, und 
Lich freue mich, wenn fie wieder geht.“ 


Pflüdt man aber am! 
Morgen, fo fehlt dem Gemüfe diefer, 


24nobtınt? 


er Bar für se 

Liberty Bonds und 
Sparmarken. 

Transatlantic Transportation Go. 


1646 Larrabee Str., nahe North Ave, Offen; 
9 Uhr vorm. b. 9 abends. Sonntaas Baer tn 


Gebäuden — Tel.: Harrılon 7449 





n 











Dir laufen und berlaufen - 


'Liberty-Bonds 


forte andere Weripapiere, 
J.V.ZINNER&CO,.. 

1619 W. North Ave, Tel. Diverjey 8237, 
6570 ° 

Tian*z 


1400 W. 51. Str, Tel. Boulevard 








— Meberliftet. (Fabel), — Ein 
Fuchs hatte einen Jgel gefangen und 
chicte fich an, ihm die Gurgel- zu 
durchbeißen. „Geiſtreichſter unter al- 








„Was foll das bedeuten,” fchrie ihn: lem Getier,” flehte das Opfer, „er— 


| zähle mir doch vor meinem Ende noch 
einen Witz!“ — Der Fuchs, der ſich 


i „Der Stier hat fiherlich gewiſſe feiner Beute ficher wähnte, ſchlug 


dieſe Bitte nicht ab... „Nein,“ lachte 
bald der Igel, „das ift ja zum ku— 
geln!“ Er rolite fih ein — und ber. 
Fuchs hatte das Nachiehen. 


— Unfanfte Berührung. — Flug: 
fommiffion: „Auf dem geplanten 
Neberlandflug wird auch das Dorf 
Diftelberg berührt werden.“ — Zür— 
germeifler: „Nix da, Herr hommil- 
far! Kürzlich hat's auch a’heiß’n, ber 
Aviatiker Surrer wird unfer Dorf 
berühr’'n, \und derweil hat er im 
D’rüberftreif'n 's Pfarrhaus, n 
Turm und fehs Heuftadel ab’bedt.- 
Für fo a’ Berührung dant’n wir 
ſchön.“ 

— Fatale Beruhigung.— „Denlen 
Sie, wie unangenehm — ein. Menſch. 
der genau fo heißt wie ich, iſt wegen 


furchtbare Frage zu geben. :zerftreut in der Ebene, um die Vor⸗ 


Haupte dur die voll Grauen ihn] — Aus dem Gerichtsſaal. — „Uns 
„Geh im die Kula und nimm ion |fälle zu beiprechen. 


anftarrenden Weiber und achtungs= | gellagter! Wie konnten Ste nur ben | 
vol garüßenden Männer, ohne zu Herrn Privatlläger ein Nilpferd 
banten, feiner Kula am Sem zu. — ſchimpfen?!. .. Der ift ja viel zu Llein 
Sein Herz ſchlug rubig. und fchlant dazu!” 


Kreditſchwindeleien verurteilt wars’ 
den! Seht wirt man natürlich denen, 
ich ſei der Betreffende geiwefen.” — 
„Unfinn! Jedermann weiß doch daß 
Sae nichts gepumat tisoen!® 


große Anzahl Menſchen, ja, oft ſogar neue großeGeſahr, die den fo aufrich- zen hören: „Die Geiſter, die ich rief, | ‘ 

ganze Völler, ins DVerberben zu ftür- tig erhofften Weltfrieden bebroht. ‚bie werd’ ich nun nicht Ios“. Diefem i mit!“ erflang jeht wieder die harte] Die Sonne ſank wie eine blutige 
zen und zu Grunde zu richten. el Der „Londen Chronicle“, die Ausspruch liegt viel Tiefe und Weis— Stimme des Gatten, Scheibe Binter ben Zaden ber Zerna- 
größer und ſtärler die Organifation „News“, die „Sun“ und andere Zon- | heit zu Grunde Sie tat, was Marku geheißen, eis Igera in die Abria, als Marku mit 








| 








Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. Januar 1919. 
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Befreit Euch von! 


ruch ohne Schmer;, 


Operation oder Verluſt an Zeit 


a. Beiten unferer Leſer machen wir uns das Dergnügen, die Brooks Offerte 
zu veröffentlichen, um Allen, die einen Bruch haben, das Tragen des qual- 


vollen Bruchband:Ltotbehelfes, der nicht heilt, zu 


a: 
n> 


Niederſinken oder Heraustreten desselben verhindert und jchlieglich der Nature hilft, den Bruch auszubeilen, 


Rein Mann oder Frau kann jemals jich 
ganz wohl befinden oder ganz gut ausje- 
ben, jo lange fie die Marter, Pein und 
Beichwerden von DBrüchen zu ertragen 
haben. | 


Jeden Tag, an dem Ihr am Bruce lei— 
det — jede Stunde, die Ihr die Mlarter des 
Bruchbandes ertraget, nachdem Ihr diefe 


Anzeige gelejen habt, habt Ihr Euch jelbit 
zuzuſchreiben. 


Seit vielen Jahren haben wir Euch er— 
zählt, daß fein Bruchband-Votbehelf Euch 
jemals helfen wird. Wir haben Euch geſagt 
von dem Unheil, das ſchlecht paſſende Bruch- 
bander anrichten. Wir haben Euch erzählt, 
daß das einzige wirklich bequeme, gefundheit- 
liche und wijjenichaftlihe Hilfsmittel, den 
Bruch zurüdzuhalten in dem Broofs 
Bruh-Apparat beiteht. 


Jetzt erbieten wir uns, es Euch darzutun, 
ganz auf unjer eigenes Rififo. Wir — 
Euch einen Brooks Bruch-Apparat auf 
Probe ſchicken. Wenn Ihr wirklich von Eu— 
rem Bruch frei werden wollt, füllt den unten- 
itehenden Roupon aus und fchicft ihn heute 
per Poſt. 


Anjtatt einen Mletallfeder- oder jtarren Panzer 


zu tragen, verjucht es mit dem jammetweichen 
Vrooks Apparat. 


Anitatt des alten harten oder ausgeftopften Pol- 
iters gebraucht das weiche autsmatijche Gummi⸗ 
Cuftkiſſen eines Broofs Apparates. 


Der Broofs Apparat fchmiegt fih Euch ohne 
Swang an und Ihr werdet Euch kaum deifen be» 
wußt, daß er da ift. Was aber mehr zählt, als alles 
Andere, er balt immer feit. 


Innerhalb einer Stunde, nachdem Ihr den Broofs 
Apparat erhalten habt, wenn Ihr diefe vorzügliche 
Probe-Offerte benußt habt, werdet Ihr auf immer 
Euer Bruchband fortwerfen. 


Heber 685,000 Perfonen haben diele Offerte an- 
genommen, warum nicht aud Ihr? 


Bewetit das nicht, dat der Broofs Apparat fein 
Verſuch ift, jondern ein pofitiver Erfolg — das er 
alles leiſtet, was wir davon behaupten ? Unter die- 
jen 685,000 Männern, Frauen und Rindern müffen 
Hunderte jein, deren Zuſtand der gleiche war wie 
der Eurige. Könnt Ihr es Euch leiten, Feine Unter- 
juchung anzuftellen und Euch nicht zu überzeugen, 
wenn es Euch nichts Foftet, den Beweis dafür zu er- 


langen, was der Broofs Apparat für Euch tun 
wird 7 


Diefer wundervolfe Apparat iſt ein Triumph des 
wiffenfchaftlihen und mechanifchen Genies, das 
Rejultat von mehr als 30:jähriger Erfahrung, 


Herr €. E. Brooks, Erfinder des Apparats. Herr Brooks heilte jich feinen Bruch vor 
über 50 Jahren felbft und patentierte den Apparat nad) feinen eigenen Erfahrungen. 
Wenn bruchleidend, Schreibt heute an die Brooks Appliance Company, Marſhall, Mic. 


und die durch jeinen Gebrauch erzielten Refultate 
grenzen ans Wunderbare. 


Diele Hunderte von Aerzten und Chirurgen em— 
pfehlen den Broofsichen Apparat und verdammen 
Notbehelf-Bruchbänder als jhadlicher und gefähr- 
licher, als jede andere Methode, Bruch zurüczuhal- 
ten und zu behandeln. Taufende von Seuten haben 
uns durch Briefe die erjtaunlichen Refultate, welche 
jie durch diefe große Erfindung erreicht haben, be- 
zeugt. Diele diejer Seute wohnen in Eurer unmit- 
telbaren Nachbarfchaft, und wir jenden Euch gern 
Abjichriften ihrer Dank ausdrüdenden Briefe, falls 
Ihr danadı verlangt, wenn Ihr ſchreibt 


Männer, Frauen und Binder finden 
den Brooks’Ichen Apparat 
gleichermaßen wirkſam 


Hleichviel, ob Euer Bruch alt und gefährlich iſt 
oder ſich kürzlich entwickelt hat, ganz gleich, ob Ihr 
alt oder jung jeid, Ihr jolltet nicht unterlafjen, den 
Dorteil durch dieſe a — — zu 
genießen. 


Rein anderes Bruchmittel, Band, Schloß, Behelf, 
Polſter oder Pflaster wird dem Publikum unter einer 
jolch großen Garantie für Aufriedenitellung ange: 
boten. ! 


eriparen. 


ic Broofs Appliance Ep. verihiet gern ihr ausgezeichnetes, patentiertes Hilfsmittel auf Probe, um darzutun, daß es den Bruch zurückhält, an der Stelle feithält, das 


Denn Ihr aus irgend einem Grunde nicht 
wünſcht, den Brooßs’fchen Apparat zu behal- 
ten, nachdem Ihr ihn probiert habt, fo fendet 
ihn zurüd. Ihr braucht nicht irgend eine 
Urfahe anzugeben. Ihr follt Euer einziger 
Richter fein. Es wird daraus fein Argu- 


ment, Streit oder. Mißverſtändnis entitehen.. 


Zehn Gründe, werum Ihr diefes Aner- 
bieten annehmen follt 


1. Er iſt abjolut der einzige Alpparat, der 
die Eigenjchaften verkörpert, nach denen Er- 
finder jahrelang geſucht. 


2. Der Apparat zum Zurückhalten des 
Bruches fann nicht aus feiner Sage gebradht 
werden. 


5. Als ein Suftfiffen von weichem Gummi 
ichmiegt er fih eng an den Rörper an, ohne 
daß er Blafen zieht oder Reizungen verur- 


ſacht. 


4. Ungleich gewöhnlichen ſogenannten 
Polſtern drückt er nicht oder iſt er unbequem. 


5. Er iſt klein, weich und ſchmiegſam und 
kann poſitiv nicht durch die Kleider wahrge- 
nommen werden. 


6. Die weichen, elaftiihen Bänder erregen nicht 
das unangenehme Gefühl des Tragens eines Rie- 
menwerfes. 


7. Nichts wird faulig; er kann ohne Schaden ge 
wajchen werden . 


8. Es gibt feine Mietallfedern an dem Apparat, 
welche durch Schneiden und Kratzen das Sleijch mar- 
tern fönnten. 


9. Das ganze Material iſt das beite, das zu faufen 
it, und macht ein dauerhaftes und ficheres Mittel 
zum Tragen. 


10. Unjer Ruf ift fo allgemein befannt und un» 
jere Preije jo mäßig, unjere Jahlungsbedingungen 
jo bequem, daß Ihr nicht zögern folltet, den freien 
Roupon beute einzufenden. 





The Broofs Appliance Co,, 
602 € State Str., Marfhall, Mich. 
Ohne Koſten oder Derpflihtung meinerjeits bitte 
ih mir durch die Poſt in einfachem Umſchlag Ihr 
iſluſtriertes Buch und. volle Ausfunft über Ihren 
Apparat für Bruch und Ihre Probe Offerte zuzu- 
fenden. 
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